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Standpunkt

Oberfranken
auf dem Podest

Zur Verleihung des Deutschen Zukunftspreises
in der nächsten Woche

Von Roland Töpfer

Über die fruchtbare Zu-
sammenarbeit von Wirt-
schaft und Wissenschaft
wird viel theoretisiert. Ein
besonderes Beispiel dafür,
dass dies tatsächlich gut
gelingen kann, liefert nun
die Region. Das Unterneh-
men Maxit, ein Baustoff-
hersteller aus dem Land-
kreis Kulmbach, ist mit ei-
ner spritzbaren Gebäudedämmung, die zu-
sammen mit der Uni Bayreuth und einem
weiteren Unternehmen entwickelt wurde, für
den renommierten Deutschen Zukunftspreis
nominiert worden. Drei Teams stehen oben
auf dem Podest, eines davon wird am Mitt-
woch der Sieger sein. Allein die Nominierung
für diesen elitären Kreis ist kaum hoch genug
zu bewerten. Im kleinen Azendorf wurde eine
große Idee geboren, die auch schon ihren Weg
in den Markt gefunden hat und einen durch-
aus nennenswerten Beitrag zum Einsparen
von Energie leisten kann. Dem Unternehmer
winken gute Geschäfte, aber auch für die Um-
welt kann die neue Dämmung ein Segen sein.
Oberfranken zeigt wieder einmal, dass kreati-
ve Köpfe nicht nur in Hamburg, München,
oder an der US-Westküste sitzen. Weil Trom-
meln zum Geschäft gehört und gute Nach-
richten oft leider zu schnell vergessen werden,
wollen wir uns noch wünschen: Das Selbstbe-
wusstsein der Region darf mit der Nominie-
rung für den Zukunftspreis gerne noch etwas
wachsen. roland.töpfer@frankenpost.de Seite 2

Der Kampf ums nackte Überleben
Selbstständige leiden unter dem
Teil-Lockdown besonders. Viele
profitieren bislang kaum von
den staatlichen Hilfen und
bangen um ihre Existenz.

Von Michael Ertel

Bayreuth/Hof/Coburg – Überbrückungs-
hilfe, Novemberhilfe, Neustarthilfe: Wirt-
schaftliche Unterstützungsmaßnahmen
des Staates in der Corona-Pandemie gibt es
mittlerweile einige – doch bei vielen Klein-
betrieben kommen die so dringend benö-
tigten Finanzspritzen nur zögerlich oder
gar nicht an. „Vor allem die Soloselbststän-
digen sind bisher durch das Raster gefal-
len“, kritisiert Frank Bernard, Geschäfts-
führer des Bundes der Selbstständigen
(BdS) in Oberfranken.

Der Verband spricht von einer „katastro-
phalen wirtschaftlichen Lage“ vieler klei-
nerer Unternehmen – insbesondere jener,
die seit Anfang November durch den Teil-
Lockdown erneut von Betriebsschließun-
gen betroffen sind. In diesen Branchen
– beispielsweise Gaststätten, Kosmetik-
und Fitnessstudios, Massagepraxen, Event-
und Konzertveranstalter – erwarte man

jetzt einen Umsatzrückgang in diesem Mo-
nat von 76,69 Prozent im Vergleich zum
November des Vorjahres. „Ebenso besorg-
niserregend ist, dass über 80 Prozent dieser
Unternehmen die wirtschaftliche Lage als
schwer oder existenzbedrohend bewer-
ten.“ Dies sei ein „schrilles Alarmsignal“.

Die Zahlen gehen auf eine branchen-
übergreifende Blitzumfrage des BdS-Ge-
werbeverbandes Bayern von dieser Woche
unter knapp 1200 Unternehmen zurück.
Demnach verdüstert sich sogar die Situa-
tion auch jener Selbstständigen, die im No-
vember ihren Betrieb am Laufen halten
dürfen. Dort gehe man verglichen mit dem
Vorjahreszeitraum von einem Umsatzrück-
gang von 42,68 Prozent aus. Fast ein
Fünftel spricht von einer existenzbedro-
henden Lage.

Harsche Kritik übt der Bund der Selbst-
ständigen an den sogenannten November-
hilfen, die den von der Schließung betrof-
fenen Unternehmen 75 Prozent des Um-
satzes (gemessen am November 2019) aus-
gleichen sollen. „Es ist bezeichnend, dass
man Unternehmen über Nacht schließen,
aber jetzt seit drei Wochen kein Antragsfor-
mular auf den Weg bringen kann.“ Der
oberfränkische BdS-Vertreter Frank Ber-
nard sieht vor allem in der am 13. Novem-
ber von der Bundesregierung beschlosse-

nen Überbrückungshilfe III für Soloselbst-
ständige lediglich einen „Tropfen auf dem
heißen Stein“. Gerade diese hätten von
den Direkthilfen des Staates kaum profi-
tiert, da sie meist nur geringe laufende Be-
triebskosten geltend machen könnten.
„Jetzt 5000 Euro als große Unterstützung
zu verkaufen – an jemanden, der seit März
keine großen Einnahmen hat – ist ein
Witz.“

Hintergrund: Bei den bisherigen Über-
brückungshilfen haben Selbstständige nur
finanzielle Unterstützung bei ihren Be-
triebskosten erhalten. Die Einnahmever-
luste – und damit auch der Verdienst der
Kleinunternehmer – werden nicht kom-
pensiert. Damit sie nicht weiterhin ledig-
lich Grundsicherung beantragen können,
sollen Soloselbstständige nun vom Staat
eine „Neustarthilfe“ in Höhe von 5000
Euro erhalten, die auch für den Lebensun-
terhalt genutzt werden darf (Laufzeit von
Dezember 2020 bis Juni 2021). Die Hilfe
kann ab dem 25. November beantragt wer-
den, „aber wann sie dann ausgezahlt wird,
steht in den Sternen“, bemängelt Bernard.
„Das dauert alles viel zu lang, das muss
schneller gehen.“ Viele Selbstständige, bei-
spielsweise in der Eventbranche oder der
Gastronomie, würden sich bereits mit an-
deren Jobs über Wasser halten. „Das geht

vielleicht noch bis Ende des Jahres gut“,
dann drohe vielen die Privatinsolvenz.

Starke Einschnitte in die oberfränkische
Wirtschaft registrieren auch die beiden In-
dustrie- und Handelskammern im Regie-
rungsbezirk, die IHK für Oberfranken und
Bayreuth und die IHK zu Coburg. Laut ei-
ner am Freitag veröffentlichten Blitzumfra-
ge mussten im Bereich der Bayreuther
Kammer zwölf Prozent der befragten Un-
ternehmen aufgrund des Teil-Lockdowns
schließen, 54 Prozent verzeichnen im Ver-
gleich zum Vorjahr rückläufige Umsätze.
Würden die Beschränkungen in den De-
zember verlängert, sähen neun Prozent die
Existenz ihres Unternehmens gefährdet.
„Von ‚Normalität‘ ist unsere Wirtschaft
weiterhin weit entfernt“, resümiert Haupt-
geschäftsführerin Gabriele Hohenner.

Nach Ansicht der IHK zu Coburg „hat
der Teil-Lockdown die Wirtschaft wieder
im Griff“. 64 Prozent der befragten Mit-
gliedsfirmen berichteten von schweren
Nachfrageeinbrüchen. Zwar könnten weite
Teile des Handels, der Industrie und der
Dienstleistung am Laufen bleiben, aber
viele Betriebe stünden dennoch mit dem
Rücken zur Wand. „Es darf auf keinen Fall
eine Verlängerung oder Ausweitung des
Teil-Lockdowns geben“, fordert IHK-Präsi-
dent Friedrich Herdan. Seite 31

Beamte sollen Rentenbeiträge bezahlen
Die CDU denkt über eine neue
Form der Rentenfinanzierung
ab 2030 nach. Damit sollen
Privilegien abgebaut werden.

Von Bernhard Walker

Berlin – Beamte, die im Jahr 2030 jünger
als 30 sind, sollen in die gesetzliche Ren-
tenversicherung (GRV) einbezogen wer-
den. So steht es in einem Konzept des Fach-
ausschusses für Soziales der CDU. SPD und
die Linkspartei begrüßten den Vorstoß. Der
CDU-Abgeordnete Peter Weiß betont, dass
es sich um eine „Arbeitsvorlage von Refe-
renten“ handele, über die der Ausschuss
noch nicht abschließend beraten habe.

Unter der Überschrift „Wir wollen eine
funktionierende Rente für alle“ weist das
Konzept darauf hin, dass es heute für
Selbstständige, Berufe mit eigenen Versor-
gungswerken und Politiker verschiedene,
von der GRV unabhängige Alterssiche-
rungssysteme gebe: „Die Rentensysteme
jenseits der GRV werden von der Bevölke-
rung als Privilegien betrachtet, an denen
sie nicht teilnehmen können.“ Deshalb sei
es für die CDU „vorstellbar“, die GRV in
eine Erwerbstätigenversicherung weiterzu-
entwickeln: „Dabei wollen wir als ersten
Schritt ab 2030 die Personen unter 30 Jah-
ren, die als Beamte, Selbstständige oder Po-
litiker tätig sind oder werden, in die GRV
integrieren. Alle, die älter sind, bleiben in
ihren bisherigen Versorgungswerken.“ Die
Nettogehälter der Beamten dürften im Zu-

ge der Einbeziehung in die GRV nicht sin-
ken. Hintergrund: Wären die Beamten in
der GRV, müssten sie aus ihrem Einkom-
men Beiträge an die Rentenkasse abführen.

Lob für den Vorstoß aus den Reihen der
CDU kommt vom SPD-Bundestagsabge-
ordneten Martin Rosemann: „Die SPD ist
schon seit Langem für eine Erwerbstätigen-
versicherung, in die alle Beschäftigten soli-
darisch einzahlen. Wenn die CDU das jetzt
auch will, können wir sofort darüber ver-
handeln.“ Aus Sicht des Linken-Bundes-
tagsabgeordneten Matthias Birkwald ist
der Vorschlag richtig, aber nicht ehrgeizig
genug: „Ich begrüße das erstmalige und
klare Bekenntnis aus Kreisen der CDU zu
einer Erwerbstätigenversicherung. Es zeugt
aber nicht von Entschlossenheit, wenn
man damit erst 2030 beginnen will.“
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Lockdown zeigt noch
keine Auswirkungen

Wunsiedel – Die Infektionszahlen im Land-
kreis Wunsiedel steigen weiter. Die mit dem
zweiten Lockdown in Kraft getretenen Be-
schränkungen schlagen noch nicht an. Auch in
einem Marktredwitzer Seniorenheim sind neue
Corona-Fälle aufgetreten. Ebenso wenig hat
sich die Lage in den angrenzenden Landkreisen
entspannt. red Seite 9

...aber Merkels Weihnachtsbaum ist sicher

Wie werden wir Weihnachten feiern? Nix ist fix. Aber Christbäume wird es geben. Auch im
Kanzleramt. Die Rotfichte, die Kanzlerin Angela Merkel bald bewundern kann, verlud der hes-
sische Waldbesitzerverband am Freitag für die Fahrt nach Berlin. Dort wird derzeit eine Ver-

längerung des Lockdowns bis kurz vor Weihnachten diskutiert. Unterdessen wachsen die
Hoffnungen, dass in der zweiten Dezemberhälfte ein Impfstoff in Europa zugelassen werden
könnte. Das wäre dann doch ein echtes Weihnachtsgeschenk. Foto: Sven Pförtner/dpa Seite 7

Schwergewichte
in Bewegung

Wunsiedel/Selb – Viel zu tun haben Kranfah-
rer im Landkreis Wunsiedel. Ein 63 Tonnen
schweres Bauteil für die Kanalisation hievte am
Freitag ein Kran in Selb auf dem Marienplatz an
die richtige Position. Am Montag hängt ein 46
Tonnen schwerer Bagger in der Luft, der auf der
Gelo-Baustelle in Wunsiedel auf eine Arbeits-
Brücke gestellt wird. red Seiten 12 und 13
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Die Firma Maxit mit ihrem For-
schungs- und Entwicklungsleiter,
Friedbert Scharfe, wurde für den
Deutschen Zukunftspreis nominiert,
einem der bedeutendsten Wissen-
schaftspreise. Drei Vorschläge sind in
der Endrunde. Welche Chancen
rechnen Sie sich aus?

Das ist in der Tat schwer abzuschätzen.
Der Gewinner des Deutschen Zukunfts-
preises wird erst am Tag der Preisvergabe
von einer hochkarätigen Fachjury festge-
legt und vom Bundespräsidenten ver-
kündet. Da hat es in der Vergangenheit
schon große Überraschungen gegeben.
Mit unserem Projekt sind zwei weitere
Teams nominiert, deren wissenschaftli-
che Leistung ich nicht beurteilen kann
undmöchte. Als wahrer Optimist möch-
te ich sagen: „Wir packen das!“

Was hat Maxit-Forscher Friedbert
Scharfe genau erfunden?

Mit „ecosphere“ haben wir eine neue
Baustoff-Technologie zurDämmungvon
Gebäuden geschaffen. Es handelt sich
um einen Trockenmörtel mit mikrosko-
pisch kleinen, hohlenGlaskugeln – soge-

nannten Glass Bubbles – der einfache
Verarbeitung und gute Dämmleistung in
sich vereint. Da das Ganze mit einer Ma-
schine an die Wand gespritzt wird, spre-
chen wir hier von einer „Spritzdäm-
mung“.Wir sehen hier das Potenzial, die
bisherige Art der Fassadendämmung
nachhaltig zu revolutionieren.

Noch ein paar Fakten dazu?
Das neue Dämmmaterial ist innen und
außen anwendbar, nicht brennbar und
vollständig recycelbar. Wir sehen darin
eine effektive Waffe zur Erreichung der
Klimaziele.
Da unser Gebäudebestand aus energe-

tischer Sicht zu 50 Prozent veraltet ist, ist
eine zügig voranschreitende Sanierung
unumgänglich.

Welche Rolle haben die Uni Bay-
reuth und die Dyneon GmbH/3M in
Burgkirchen bei der Entwicklung des
neuen Dämmsystems gespielt?

Verantwortlich für die Idee zeichnen die
Zukunftspreis-Nominierten Dipl.-Ing.
Friedbert Scharfe von Maxit, Prof. Dr.-
Ing. ThorstenGerdes von der Universität
Bayreuth und Dr. rer. nat. Klaus Hintzer
vonDyneon/3M.Gemeinsamwidmeten
sie sich der Frage, wie herkömmliche Ar-
ten der Gebäudedämmung revolutio-
niert werden können – und zwar sowohl
ökologisch als auch ökonomisch. Letzt-
lich kann man sagen, dass es sich um
eine echte Gemeinschaftsleistung han-
delt. Hier ziehen Mittelstand, Universi-
tät und Global Player an einem Strang.

Welchen Anteil hat Maxit an der In-
novation?

Unser Herr Scharfe hat vorher schonmit
der Universität Bayreuth an einer
dünnen Beschichtung, den Maxit Solar-
farben, geforscht, und das jetzige Projekt
ist aus dem Vorhergegangenen entstan-
den. Uns verbinden eine jahrelange Zu-
sammenarbeit sowie der Antrieb, ständig
nach Neuem zu suchen. Und so ist die
Idee nach der Erforschung eines neuen
Baustoffes beziehungsweise Dämmstof-
fes entstanden.

Das spritzbare Dämmsystem ist
schon am Markt?

Es wurde bereits im Januar 2019 auf der
Messe BAU als Weltleitmesse für Archi-
tektur, Materialien und Systememit gro-
ßem Erfolg einem interessierten Fachpu-
blikum vorgestellt. Seither ist das Pro-
dukt für Neu- und Bestandsbauten kom-
merziell und in industriellem Maßstab
erhältlich. Bisher wurden rund 40000
Quadratmeter Fassadenfläche mit die-
sem Produkt gedämmt. Das entspricht
rechnerisch rund 250 Einfamilienhäu-
sern.

Wie geht es weiter?
Die regionale Markteinführung erfolgte
über unsere eigenen Vertriebskanäle mit
Schwerpunkt in Bayern, Sachsen, Thü-
ringen und Tschechien. Der nationale
und europäische Markt wird in Lizenz
durch die Vertriebskanäle des Joint-Ven-
ture-Partners Saint-Gobain Weber be-
dient.

Mit welchen Kosten muss der Kunde
kalkulieren?

Bei einer Kalkulation stellt die benötigte
Auftragsstärke, die sich aus der energeti-
schen Zielsetzung berechnet, einen we-
sentlichen Faktor dar. Auch die Ausfüh-
rung des Untergrundes, ob Altbau aus
Bruchstein oder hochwärmegedämmter
Ziegelneubau, spielt eine entscheidende
Rolle. Unter dem Strich könnte man je-
doch sagen, dass sich das neue Produkt
als fertig verarbeitetes System preislich
am Aufwand eines klassischen Wärme-
dämm-Verbundsystems auf Mineral-
wollbasis orientiert.

Wie viele Mitarbeiter hat Ihre Firma?
Welchen Umsatz erwarten Sie für
2020?

Seit über 110 Jahren betreibt Bergmann
Kalk – das Mutterunternehmen der heu-
tigen Maxit Gruppe – erfolgreich Berg-
bau im oberfränkischen Azendorf. 1978
mit drei Mitarbeitern in Azendorf ge-
gründet, hat sich die Maxit Gruppe in
den letzten 40 Jahren zu einem interna-
tional agierenden Unternehmen mit
über 800 Mitarbeitern an neun Standor-
ten und einem Umsatzvolumen von
rund 185 Millionen Euro entwickelt.

Die Geschäfte laufen gut?
Auch wenn Corona für wesentliche Ein-
schnitte im unternehmerischen Alltag
sorgte, hat uns die Pandemie – wie ei-
gentlich die ganze Baubranche – wirt-
schaftlich bisher wenig getroffen. Ganz
imGegenteil. Darüber sindwir natürlich
glücklich und äußerst dankbar.

Sie sind auch im Sport-Sponsoring
aktiv. Wo genau? Wen unterstützen
Sie?

Der Sport nimmt im Hause Maxit einen
großen Stellenwert ein. Wir unterstüt-

zen Vereine aus vielen Sportarten gerne
rund um unsere Standorte. Dazu gehö-
ren große Vereine wie der 1. FC Nürn-
berg, Greuther Fürth und die Brose Bas-
kets, aber auch kleinere Einheiten wie
die SpVgg Bayreuth oder der SSV Kasen-
dorf, um nur einige in unserer Region zu
nennen.

Sie waren selbst mal Fußballer?
Ich war und bin begeisterter Fußballer.
Meine Karriere begann beim SSV Kasen-
dorf und endete auch dort. Leider muss-
ten wir uns damals immer mit der
B-Klasse begnügen. Ich erinnere mich
noch heute gerne an die Spiele in War-
tenfels, Grafengehaig, Cottenau, En-
chenreuth und so weiter. Leider wurde
der bekannte Spielervermittler Pinas Za-
hari, der im Augenblick gerade David
Alaba vermittelt, nicht auf mich auf-
merksam. So konnte ich mich mehr um
unsere Firmen Bergmann Kalk und Fran-
ken Maxit kümmern.

Am Mittwoch geht’s für Ihre Firma
zum Endspiel. Der Bundespräsident
verleiht den Zukunftspreis. Hoch-
spannung in Azendorf?

Davon dürfen Sie ausgehen. Schon nach
der feierlichen Nominierung am 9. Sep-
tember im Ehrensaal des DeutschenMu-
seums in München wurden wir vom öf-
fentlichen Interesse quasi überrollt. Seit-
dem geben sich die Nachrichtenprofis
bei uns in Azendorf die Klinke in die
Hand. Erst in den letztenWochenhatten
wir das ZDF, den Bayerischen Rundfunk
und den Deutschlandfunk zu Gast. Nun
können wir den 25. November gar nicht
mehr erwarten.

Das wird eine virtuelle Veranstal-
tung?

Wegen Corona entfällt zu unserem Leid-

wesen die übliche Abendgala im Rah-
men der Preisvergabe mit fast 1000 gela-
denenGästen in Berlin. Nur die dreiWis-
senschaftsteams sind zugelassen. Da gab
es schon lange Gesichter im Unterstüt-
zerteam unseres Herrn Scharfe. Den-
noch: Ab 18 Uhr wird die Preisverlei-
hung durch den Bundespräsidenten vor-
genommen und vom ZDF begleitet. Ab
22.45 Uhr wird diese Sendung dann in
voller Länge im ZDF übertragen.

Wenn Sie gewinnen?
Soweit ich zurückblicken kann, ist es bis-
lang noch keinem Unternehmen bezie-
hungsweise Projekt aus der Baustoff-
branche gelungen, für diesen großen
Preis nominiert zu werden. Es wäre na-
türlich eine Riesensache, wenn wir mit
dem Forscherteam unter der Führung
von unserem Herrn Scharfe am 25. No-
vember auf dem Treppchen ganz oben
stehen würden. Sicher können wir aktu-
ell keine große Feier ausrichten. Aber
aufgeschoben ist ja bekanntlich nicht
aufgehoben.

Und wenn Sie verlieren?
Bei der Preisvergabe zum Deutschen Zu-
kunftspreis durch den Bundespräsiden-
ten gibt es keine Verlierer. Für den Deut-
schen Zukunftspreis kann man sich
nicht so einfach bewerben. Vielmehr
wird man von ausgewählten, wissen-
schaftlichen Institutionen undWürden-
trägern vorgeschlagen. In unserem Falle
war das das BMWF, also das Bundeminis-
terium für Wirtschaft und Forschung.
Das alleine ist – für einen mittelständi-
schen Baustoffproduzenten – Preis und
Auszeichnung zugleich. Es ist letztlich
alsonicht entscheidend, den„Pott“ – um
beim Sport zu bleiben – nach Hause zu
tragen. Das Gespräch führte Roland Töpfer
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Interview

mit Hans-Dieter Groppweis

Maxit

Die Firma am Steinbruch im 200-Seelen-
Dorf Azendorf im Landkreis Kulmbach
durfte sich schon zur Top-Liga der bayeri-
schen Mittelständler zählen, als sie vor
sechs Jahren zu „Bayerns Best 50“ gezählt
wurde. Kontinuierliches Wachstum und
gute Ideen, die mutig umgesetzt werden,
haben den Baustoffhersteller in die Bes-
tenliste gehievt. Jetzt wurde eine neue Er-
findung für den Deutschen Zukunftspreis
nominiert.
Maxit hat über 800 Beschäftigte an mitt-
lerweile neun Standorten. Der Umsatz
liegt bei rund 185 Millionen Euro. Putze
sind der stärkste Umsatzträger. Mauermör-

tel, Dämmsysteme, Estrich, Beton und Far-
ben komplettieren das Angebot.
Der Mittelständler hat einen großen Mitei-
gentümer: 50 Prozent hält Maxit-Chef
Hans-Dieter Groppweis, 50 Prozent gehö-
ren dem französischen Industriekonzern
Saint-Gobain mit 180000 Beschäftigten
und 42,6 Milliarden Euro Umsatz. Ja, das
seien schon zwei Welten, sagte Groppweis
in einem früheren Gespräch mit unserer
Zeitung. Doch die Zusammenarbeit klappe
gut. „Wir haben fast alle Freiheiten. Unser
Eigenleben in den nächsten Jahrzehnten
fortführen, das ist unser großes Bestreben.
Unser Paris ist Azendorf.“ töp

Ein oberfränkischer Mittelständler, der in einer 200-Seelen-Gemeinde seinen Standort hat und in der Liga der ganz Großen mitspielt: Maxit.

„Wir packen das“
Geht der Deutsche Zukunftspreis nach Oberfranken? Am
kommenden Mittwoch verleiht der Bundespräsident den
renommierten Wissenschaftspreis. Drei Forscherteams sind
nominiert. Mit dabei: Die Firma Maxit aus Azendorf (Kreis

Kulmbach) mit einem spritzbaren Dämmsystem. Maxit-Chef
Hans-Dieter Groppweis gibt sich zuversichtlich.

Mit dem Produkt „Spritzbare Fassadendämmung mit Glass Bubbles“ ist Maxit für den Preis nominiert.

Deutscher Zukunftspreis

Der Deutsche Zukunftspreis zählt zu den
bedeutendsten Wissenschaftspreisen und
wird jedes Jahr vom Bundespräsidenten an
Einzelpersonen oder Gruppen für eine her-
vorragende technische, ingenieur- oder na-
turwissenschaftliche Innovation vergeben.
Der Preis ist mit 250000 Euro dotiert.
Drei Teams sind nominiert. Team 1: „Neues
Licht für das digitale Zeitalter“ (EUV-Litho-
graphie/Carl Zeiss, Trumpf, Fraunhofer).
Team 2: „Robotisches Visualisierungssys-
tem“ (Neurochirurgie/Inselspital Bern und
Fraunhofer). Team 3: „Spritzbare Fassa-
dendämmung mit Glass Bubbles“ (Maxit,
Uni Bayreuth, Dyneon). Am kommenden
Mittwoch, 25. November, wird die Verlei-
hung ab 18 Uhr im Livestream übertragen.
Das ZDF berichtet von 22.45 Uhr bis 23.30
Uhr über den Zukunftspreis. Die Jury fällt

die Entscheidung über den Gewinner nach-
mittags am gleichen Tag. Auf der Zukunfts-
preis-Website heißt es über die nominier-
ten Forscherteams: „Wie auch in den ver-
gangenen 23 Jahren stehen diese drei Pro-
jekte nicht nur für wissenschaftliche Exzel-
lenz. Sie stehen vor allem für einen klar er-
kennbaren Nutzen für die Gesellschaft, für
die Umwelt und für die Wirtschaft.“ Es
gehe um eine technologische Basis für die
Neuentwicklungen der zukünftigen Infor-
mationstechnik, um bislang nicht erreichte
optische Einblicke und automatisierte Un-
terstützung, die die Ergebnisse medizini-
scher Eingriffe weiter verbessern, und um
nachhaltig produzierte Materialien, die
helfen, Neu- und Bestandsbauten auch
nachhaltig und damit klimaneutraler zu ge-
stalten. töp
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Erste Fälle von
Geflügelpest
in Bayern

München – BeimehrerenWildenten
im Landkreis Passau ist die Geflügel-
pest nachgewiesen worden. Es sind
die ersten bestätigten Fälle der Tier-
seuche diesen Herbst in Bayern, wie
das Umweltministerium am Freitag
in München mitteilte. Die Enten
seien im Rahmen des bayerischen
Wildtiermonitorings untersucht
worden. Geflügelhalter werden an-
gehalten, ihre Tiere vor Kontakt mit
Wildvögeln zu schützen. Im Land-
kreis Rottal-Inn und in großen Teilen
des Landkreises Passau gelte Stall-
pflicht für Geflügel, hieß es aus dem
Ministerium.
Der Landesverband der Bayeri-

schen Geflügelwirtschaft rechnet
mit einem größeren Ausbruch der
Tierseuche. „Ich denke, das wird bei
Weitem nicht der letzte Fall in Bay-
ern sein“, sagte Annika Nottenstei-
ner von der Geschäftsführung des
Verbands am Freitag.
Die Geflügelpest tritt seit Ende Ok-

tober verstärkt in Deutschland auf.
Der erste Fall in einer Nutztierhal-
tung in diesemHerbst wurde in einer
kleinen Hühnerhaltung auf der
nordfriesischen Hallig Oland
(Schleswig-Holstein) nachgewiesen.
Zuvorwar der ErregerH5N8beimeh-
reren Wildvögeln in Norddeutsch-
land aufgetreten.
Die Infektionskrankheit, die auch

Vogelgrippe genannt wird, kommt
vor allem bei Wasservögeln und an-
deren Vögeln vor. Bei Hühnern und
Puten werden die höchsten Erkran-
kungs- und Sterberaten beobachtet
– teilweise bis zu 100 Prozent.
Bei intensivem Kontakt können

sich auchMenschen anstecken. Eine
Übertragung über infizierte Lebens-
mittel gilt aber als unwahrschein-
lich. dpa

Grüne fordern Wechsel-Unterricht
Die Landtagsfraktion der
Partei hat einen Zehn-
Punkte-Plan für einen
sicheren Schulbetrieb vor-
gelegt. Die GEWwill klei-
nere Klassen und den Min-
destabstand einklagen.

Von Jürgen Umlauft

München – Die Grünen fordern für
den Schulunterricht bis zudenWeih-
nachtsferien verlässliche Rahmenbe-
dingungen. Dazu gehört für sie die
sofortige Umstellung auf den Wech-
sel von Präsenz- und Distanzunter-
richt für alle Schüler ab der 7. Klasse.
So könne Unterricht gesichert und
gleichzeitig der Gesundheitsschutz
gewährleistet werden, erklärte die
Grünen-Bildungspolitikerin Anna
Toman. Schüler bis zur 6. Klasse so-
wie alle in den Förderschulen sollten
weiter komplett in der Schule unter-
richtet werden, Berufsschüler dage-
gen nur im Distanzunterricht.
Für einen sicheren Schulbetrieb

legten die Grünen einen Zehn-Punk-
te-Plan vor. Er beinhaltet unter ande-
rem die Verteilung von FFP2-Masken
an Lehrkräfte, die Fortdauer derMas-
kenpflicht auch im Unterricht mit
der Möglichkeit zu „Maskenpausen“
unterWahrung derMindestabstände
sowie den Einsatz mobiler, mit

Schnelltests ausgestatteten Corona-
Testteams an den Schulen. Für den
Schülertransport sollen nach dem
Willen der Grünen noch mehr Ver-
stärkerbusse eingesetzt werden. Aus
pädagogischen Gründen sei eine
Stoff- und Prüfungsreduzierung er-
forderlich, sagte Toman. Die Regula-
rien für Abschlussprüfungen müss-
ten möglichst rasch feststehen.
Nach Ansicht von Grünen-Frak-

tionschefin Katharina Schulze müss-
ten die versprochenen Raumluftrei-
niger endlich in den Klassenzim-
mern ankommen. Sie regte eine zen-
trale Beschaffung und Verteilung der
Geräte durch die Staatsregierung an,
um die Kommunen zu entlasten.
„Eine Pandemie lässt sich nicht mit
Ministeriumsroutine bewältigen, ge-
nauso wenig mit dem Beharren auf
Zuständigkeiten“, betonte sie. To-
man ergänzte, sie habe „entschiede-
ne Zweifel an der Handlungsfähig-
keit und Kompetenz des Kultusmi-
nisters“. Dieser habe bisher nur auf
Corona reagiert, anstatt tragfähige
Strukturen für die Schulen zu schaf-
fen. Er wirke überfordert.
Kultusminister Michael Piazolo

(Freie Wähler) verschickte parallel
zur Pressekonferenz der Grünen eine
Mitteilung, in der er den geltenden
Rahmenhygieneplan für die Schulen
verteidigte. Dieser werde von den
Schulen verantwortungsbewusst
umgesetzt. „Die richtige Balance zwi-
schen klaren Vorgaben und Flexibili-
tät für örtliche Besonderheiten ist
ganz zentral“, erklärte er. Piazolo
kündigte an, dass nun alle öffentli-
chen Schulen ein kostenloses Set an
FFP2-Masken für Lehrkräfte erhiel-
ten. Den Kommunen sicherte er bei
der Anschaffung von Raumluftreini-
gern den Höchstförderbetrag zu.
Unterdessen setzt die Gewerk-

schaft Erziehung und Wissenschaft

(GEW) auf den Beistand der Gerich-
te: Die Gewerkschaft will kleinere
Klassen und die Wahrung des Min-
destabstands einklagen. Einen ent-
sprechenden Eilantrag habe er am
Freitag am Verwaltungsgericht Mün-
chen eingereicht, teilte der Anwalt
der Gewerkschaft, Rainer Roth, mit.
Mit der Verbandsklage will die Ge-

werkschaft den Freistaat und die
Stadt München nach eigenen Anga-

ben „zum bestmöglichen Gesund-
heitsschutz an Schulen veranlassen“.
Lehrer und Schüler würden durch
den Präsenzunterricht an bayeri-
schen Schulen nicht ausreichend vor
Corona-Ansteckungen geschützt.
„Es reicht jetzt einfach“, sagte

GEW-Landesvorsitzender Anton
Salzbrunn am Freitag in München.
„Seit Monaten fordern wir, dass der
Schutz von Schülerinnen und Schü-

lern sowie Lehrkräften ernst genom-
men wird, und nichts passiert – vor
allem: kein Abstand.“
Mit der einstweiligen Anordnung

wolle die Gewerkschaft nun errei-
chen, dass die Empfehlungen des Ro-
bert-Koch-Instituts zur Verkleine-
rung vonKlassen unddie Einhaltung
des Mindestabstands von 1,50 Meter
flächendeckend umgesetzt werden,
betonte Salzbrunn.

„Lehrer und Schüler sind durch den Präsenzunterricht an bayerischen Schulen nicht ausreichend vor Corona-Anste-
ckungen geschützt“, sagt die Gewerkschaft Erziehung undWissenschaft (GEW). Foto: Matthias Balk/dpa

Eine Pandemie lässt sich
nicht mit Ministeriumsroutine

bewältigen, genauso wenig
mit dem Beharren auf

Zuständigkeiten.
Katharina Schulze,

Grünen-Fraktionschefin im Landtag

ANZEIGE
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Hintergrund

Ein Frieden ohne Erfolgsgeschichte
Von Gregor Mayer

A ls sich die Präsidenten von Ser-
bien, Kroatien und Bosnien-

Herzegowina im November 1995 in
der US-Luftwaffenbasis Dayton im
US-Bundesstaat Ohio einfanden,
unterwarfen sie sich ungewöhnli-
chen Regeln. Wie bei einer Papst-
wahl sollten Slobodan Milosevic,
Franjo Tudjman und Alija Izetbego-
vic, nahezu abgeschottet von der
Außenwelt, unter amerikanischer
Vermittlung so lange miteinander
verhandeln, bis eine Friedenslösung
für den seit mehr als drei Jahren to-
benden blutigen Krieg in Bosnien
gefunden war.
Die Nato-Artillerie hatte den serbi-
schen Belagerungsring um Sarajevo
gesprengt. Dies trug dazu bei, dass
die drei Präsidenten in Dayton ihre
vorläufige Unterschrift unter das
Friedensabkommen setzten. Formell

unterzeichneten sie es dann am 14.
Dezember in Paris.
Trotzdem ist Bosnien nach 25 Jah-
ren zu keinem funktionierenden
Bürgerstaat zusammengewachsen.
Das Sagen haben weiterhin die vor
oder im Krieg entstandenen Natio-
nalparteien, die keinen starken
Staat wollen, um im Trüben fischen
zu können. „Die Väter von Dayton
hatten eben nur vor Augen, wie sie
den Krieg stoppen können“, sagt die
ehemalige Diplomatin Sonja Biser-
ko, die seit 16 Jahren das Helsinki-
Komitee in Belgrad leitet.
Tatsächlich gab es in den ersten
zehn bis 15 Jahren nach dem Day-
ton-Abkommen Fortschritte. Die
damals noch energisch agierenden
Hohen Repräsentanten bewirkten,
dass in Bosnien eine gemeinsame
Armee, gemeinsame Polizeistruktu-
ren und eine gemeinsame Justiz
entstanden. Doch mit der Zeit er-

lahmte das Engagement des Wes-
tens. Im Windschatten dieser Ver-
nachlässigung sind die ethnischen
Prinzipien dominant geworden. Die
Nationalparteien aller drei Volks-

gruppen trieben diesen Prozess be-
wusst voran, weil ihnen das die
Kontrolle über die jeweilige Volks-
gruppe ermöglichte. „So kommen
die Diebe mit ihrer Korruption
durch“, formuliert es Biserko.

Mit dem gewählten US-Präsidenten
Joe Biden verknüpft sie jedoch ge-
wisse Hoffnungen. Er kenne die Bal-
kan-Region sehr gut, als Mitglied
des US-Senats hatte er sich für das
im Krieg blutende Bosnien einge-
setzt, die serbischen Kriegsverbre-
chen angeprangert. „Er wird die US-
Außenpolitik neu definieren, der EU
wird das helfen“, meint Biserko.
Bei den Lokalwahlen am 15. No-
vember zeigte sich, dass immer
mehr Bürger die Nase voll haben
von den korrupten und ineffizien-
ten Nationalparteien. Die musli-
misch-bosnische Regierungspartei
SDA verlor weite Teile der Haupt-
stadt Sarajevo an die linke und bür-
gerliche Opposition. In der serbi-
schen Metropole Banja Luka verlor
die SNSD-Partei des bosnisch-serbi-
schen Machthabers Milorad Dodik
den Bürgermeisterposten – an den
27-jährigen Drasko Stanivukovic.

Drei lange Jahre war Sarajevo eine be-
lagerte Stadt im Artillereifeuer.

Foto: Anja Niedringhaus/epa/dpa

Leitartikel

Das Begräbnis stirbt
Von Bettina Hartmann

Ein stattlicher Eichensarg, üppige Kränze,
Trompeter am Grab, die Trauerrede des
Pfarrers gefolgt von einem ordentlichen
Leichenschmaus: Wie eine Beerdigung
auszusehen hat, darüber gab es bis Ende der
80er-Jahre Konsens. Es galt, nicht zu knau-
sern – und so das eigene wie das Gesicht des
Verstorbenen zu wahren. Doch die Zeiten ha-
ben sich geändert. Die Gesellschaft ist heute
offener, vielfältiger, individueller. Dieser

Wandel macht sich auch in der Bestattungskultur bemerkbar.

Wer am Totensonntag der Verstorbenen gedenkt, über einen
Friedhof geht und sich ein wenig umschaut, wird es bemer-
ken: Es gibt mehr als genug Platz für den Tod. Zwar sterben in
Deutschland jedes Jahr fast eine Million Menschen. Dennoch
sind viele Grabstätten abgeräumt und wurden an die Kommu-
nen zurückgegeben. Andere sind verwildert. Zwischen den
Reihen klaffen immer größere Lücken. In einigen Großstädten,
etwa in Berlin, ist die Hälfte der zur Verfügung stehenden
Grabflächen nicht mehr belegt. In kleineren Städten vollzieht
sich die Entwicklung langsamer, aber stetig.

Eine Entwicklung, die man bedauern mag, die aber für die
ganze Republik steht – und Folgen hat. Für das Geschäft der
Bestatter, für die Kommunen, letztlich auch für den Staat. Dass
das klassische Grab samt traditioneller Beerdigung stirbt, hat
zunächst einen ganz simplen Grund: Immer mehr Menschen
entscheiden sich für eine Feuerbestattung. Einäscherungen
machen inzwischen mehr als 70 Prozent aus. Eine einfache
Version kostet im Schnitt 5000 Euro, ein schlicht gehaltenes
Erdbegräbnis dagegen fast das Doppelte. Zudem schwindet die
Bindung zur Kirche und die Akzeptanz der traditionellen
christlichen Abschiedsrituale.

Tod und Trauer werden individualistisch interpretiert. Viele
machen ganz rational eine Kosten-Nutzen-Rechnung auf:
Wozu ein aufwendiges Begräbnis und ein großes Grab, wenn
man keine Zeit zur Pflege hat oder weit weg wohnt? Das zeigt
sich auch im Trend zur anonymen Bestattung, die meist vom
Verstorbenen so gewünscht wurde: Auf einem Gemeinschafts-
feld zu ruhen ist platzsparend, günstig und macht den Hinter-
bliebenen, sofern es sie überhaupt gibt, keine Arbeit.

Auch ökologische Aspekte spielen eine Rolle. Wer nachhaltig
lebt, will im Tod kein Umweltsünder werden. Sarghersteller
haben daher Särge aus preiswerten und umweltschonenderen
Materialien wie Zellulose im Sortiment. Einige Bestattungsin-
stitute spezialisieren sich ganz auf klimaneutrale Angebote.
Zudem etablierten sich naturnahe Begräbnisstätten wie
Bestattungswälder und Kolumbarien, wo Urnen in Mauerni-
schen Platz finden.

Diese Entwicklungen führen zu einer Veränderung der Erinne-
rungskultur. Längst dient nicht mehr allein der Friedhof als
Trauerort. Man veröffentlicht stattdessen auf sozialen Netzwer-
ken wie Facebook Fotos des Verstorbenen oder legt auf ent-
sprechenden Portalen Gedächtnisseiten an. Angesichts verwai-
sender Friedhöfe sind die Kommunen gefordert. Sie müssen
sich überlegen, wie sie die Flächen künftig nutzen wollen.
Auch der Staat steht unter Zugzwang. Bestattungsgesetze sind
zwar Ländersache. Doch die Wünsche und Lebensrealitäten
haben sich bundesweit geändert. Etwa durch den steigenden
Anteil von Muslimen, die andere Begräbnisriten haben. Auf all
diese Entwicklungen sollte reagiert werden: möglichst mit ein-
heitlichen Regelungen. redaktion@frankenpost.de

Neue Entwicklungen führen zu
einer veränderten Erinnerungskultur.

Kommentar

Der Anti-Trump
Von Matthias Will

Die Amerika-
ner sind stolz
auf ihre Grün-
derväter. Be-
sonders vereh-
ren viele den
ersten Präsi-
denten George
Washington.
Die Erinne-
rung an ihn

sollte gerade in diesen Zeiten auf-
leben. Denn es ist unwürdig mit
anzusehen, wie sich US-Präsident
Donald Trump in geradezu peinli-
cher Art und Weise dagegen
wehrt, sein Amt an seinen gewähl-
ten Nachfolger abzugeben.

Gegensätzlicher könnten Cha-
raktere kaum sein. Washington ver-
zichtete einst – auch aus Respekt
vor einer lebendigen Demokratie
– freiwillig auf eine mögliche dritte

Amtszeit. In seiner Abschiedsrede
an das amerikanische Volk im Jahr
1796 warnte er vor den Gefahren
für ein freiheitliches, rechtsstaatli-
ches und auf Gewaltenteilung be-
ruhendes politisches System. Als
bedrohlich sah er ebenfalls das Ge-
zänk unter den Parteien – Eifer-
süchteleien, Gehässigkeiten,
Falschdarstellungen und Argwohn
– an. Seinem Volk riet er, sich nicht
spalten zu lassen, sondern stattdes-
sen die Einheit der neuen Nation zu
verteidigen.

Und Trump? Der verübt mit sei-
nen Mitstreitern einen Anschlag
auf die Demokratie. Er und seine
diabolische Truppe untergraben
das Vertrauen in die Präsidenten-
wahl. Sie hetzen Menschen gegen-
einander auf und zerstören die
Glaubwürdigkeit von Institutio-
nen. matthias.will@frankenpost.de

Sarkozy auf der Anklagebank
Barack Obama lobt seine
Energie und seinen
Charme – nun muss sich
Frankreichs Altpräsident
wegen vermuteter
Bestechung verantworten.
Ist das der Auftakt für eine
Serie von Prozessen?

Von Christian Böhmer

Paris – Ex-Präsident, Bestseller-
Autor, Ehemann von Pop-Ikone Car-
la Bruni: Nicolas Sarkozy liebt die öf-
fentliche Aufmerksamkeit und lässt
auch im Rentenalter von 65 Jahren
kaum Müdigkeit erkennen. Vom
Montag an wird der frühere französi-
sche Staatspräsident notgedrungen
in eine neue Rolle schlüpfen – die des
Angeklagten.

Vor der 32. Kammer des Pariser
Strafgerichtes muss sich der äffären-
belastete Ex-Politiker mit zwei wei-
teren Beschuldigten wegen vermute-
ter Bestechung verantworten. Es dro-
hen dabei eine Haftstrafe von bis zu
zehn Jahren und eine Geldbuße von
einer Million Euro. Schon vor Beginn
des ungewöhnlichen Prozesses wird
über eine Unterbrechung spekuliert:
Einer der Angeklagten, der 73-jähri-
ge Jurist Gilbert Azibert, habe dies
aus gesundheitlichen Gründen be-
antragt, berichteten Medien. Vom
Gericht wird bestätigt, es gebe einen
Antrag von Aziberts Anwalt.

Sarkozy, der einst mächtigste Fran-
zose vor Gericht? Es ist zwar nicht
das erste Mal, dass ein früherer
Staatschef angeklagt wird. Doch ein
derartig schwerer Vorwurf sei in der
vom Weltkriegshelden und Präsiden-
ten Charles de Gaulle 1958 gegrün-
deten „Fünften Republik“ beispiel-
los, resümieren Medien. Sarkozys
Amtsvorgänger Jacques Chirac war
vor neun Jahren wegen Veruntreu-
ung und Vertrauensbruch in seiner

Zeit als Pariser Bürgermeister zu einer
Bewährungsstrafe von zwei Jahren
verurteilt worden. Chirac brauchte
aber wegen gesundheitlicher Proble-
me nicht vor Gericht zu erscheinen.

Sarkozy regierte von 2007 bis 2012
im Élyséepalast. Die Gespräche mit
ihm seien „abwechselnd amüsant
oder zum Verzweifeln“ gewesen, er-
zählt der ehemalige US-Präsident Ba-

rack Obama in seinen jüngst erschie-
nenen Memoiren. In einem Inter-
view mit dem französischen Fernse-
hen lobte Obama die Energie und
den Charme Sarkozys – dieser sei ein
„wichtiger Partner“ gewesen, an der
Seite von Kanzlerin Angela Merkel.

Vor Gericht geht es nun um eine
komplizierte Affäre, die sich nach
dem Abschied von der Macht ereig-

net haben soll. „Sarko“, wie er häufig
noch genannt wird, soll versucht ha-
ben, von einem hohen Juristen beim
Kassationsgericht – das ist das höchs-
te Gericht des Landes – Ermittlungs-
geheimnisse zu erlangen.

Der immer noch mächtige Ex-Prä-
sident soll im Gegenzug angeboten
haben, den Juristen bei der Bewer-
bung um einen Posten im Fürsten-
tum Monaco zu unterstützen. Vor
Gericht stehen auch die mutmaßli-
chen Beteiligten der Affäre: Sarkozys
langjähriger Anwalt Thierry Herzog
(65) undGilbert Azibert, ein früherer
Generalanwalt beim Kassationsge-
richt. Die Vorwürfe gegen Sarkozy
beruhen auf der Verwendung abge-
hörter Telefongespräche des Politi-
kers mit Anwalt Herzog. Um die
Rechtmäßigkeit dieser Abhöraktion
hatte es einen heftigen Streit gege-
ben. Sarkozy hatte die Vorwürfe zu-
rückgewiesen.

Der schillernde Konservative ist
noch mit anderen Affären belastet,
die seit Jahren schwelen und immer
wieder für Schlagzeilen sorgen. Im
März soll es laut Medien einen wei-
teren Prozess wegen Ausgaben für
seine erfolglose Wiederwahl-Kampa-
gne 2012 geben. Die gesetzliche
Obergrenze für diese Kosten wurde
angeblich um gut 20 Millionen Euro
überschritten. Und dann gibt es
noch die undurchsichtige Affäre um
angebliches Libyen-Geld für die
Wahlkampffinanzierung 2007 – da-
mals gewann der Hoffnungsträger
der bürgerlichen Rechten die Wahl
für das höchste Staatsamt gegen die
sozialistische Herausforderin Ségolè-
ne Royal.

Die Justiz ermittelt seit Jahren,
manche sprechen von einer Staatsaf-
färe. Sarkozy wies die Vorwürfe vehe-
ment zurück, wonach illegal Geld
vom Regime des damaligen liby-
schen Machthabers Muammar al-
Gaddafi geflossen sein soll. Erst un-
längst entlastete ein entscheidender
Zeuge den früheren Staatschef.

Nicolas Sarkozy, Ex-Präsident von Frankreich, gilt bei vielen Franzosen
noch als „starker Mann“ und Hoffnungsträger. Foto: Valery Hache/AFP/dpa

Pressestimmen

Zu spät
„Frankfurter Allgemeine Zeitung“ zu In-
fektionszahlen:
Inzwischen ist nicht mehr zu leug-
nen, dass die Reaktion auf den An-
stieg der Infektionszahlen zu spät
kam. Der Teil-Lockdown hat die ge-
wünschte Wirkung verfehlt, bis jetzt
jedenfalls. Nur wenn es gelingen
sollte, wie im Frühjahr das Wachs-
tum der Fallzahlen um ehrgeizige 25
Prozent pro Woche zu senken, würde
die bundesweite Inzidenz frühestens
Mitte Dezember unter die 50 Fälle
pro 100000 Personen sinken.

Mehr Tempo
„Südwest-Presse“ (Ulm) zu Corona-Impf-
stoff:
Immer drängender wird die Frage,
wer zuerst geimpft wird. Mit der For-
mulierung, Risikogruppen, Pfleger,
Ärzte, Polizisten, Lehrer sollten zu-
erst dran sein, kommt man nicht
weiter. Die ständige Impfkommissi-
on sollte jetzt ein Tempo an den Tag
legen wie die Impfstoffentwickler.

Infektionsspirale

Zeichnung: Tomicek
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Von der Leyen
sieht Fortschritte

beim Brexit
Brüssel – EU-Kommissionspräsiden-
tin Ursula von der Leyen sieht wich-
tige Fortschritte in den Verhandlun-
gen mit Großbritannien über einen
Handelspakt für die Zeit nach dem
Brexit. „Nach schwierigen Wochen
mit sehr, sehr langsamen Fortschrit-
ten sehen wir jetzt mehr Fortschritt,
mehr Bewegung bei wichtigen Punk-
ten, das ist gut“, sagte von der Leyen
am Freitag in Brüssel. Doch fügte sie
hinzu: „Es bleiben noch etliche Me-
ter bis zur Ziellinie.“ Es herrsche gro-
ßer Zeitdruck. Das „natürliche Fris-
tende“ sei das Ende des Jahres. Das
angestrebte Freihandelsabkommen
soll bereits am 1. Januar in Kraft tre-
ten. Dann endet die Übergangsphase
nach dem britischen EU-Austritt,
und ohne Vertrag droht ein harter
wirtschaftlicher Bruch. Weil ein Ab-
kommen noch ratifiziert werden
müsste, bleiben aber eigentlich nur
noch wenige Tage für eine Einigung.
Zuletzt mussten die Unterhändler
ihre direkten Gespräche wegen eines
Corona-Falls unterbrechen. Die EU-
Unterhändler informierten am Frei-
tag auch die EU-Staaten über den
Stand. Ein EU-Diplomat sagte da-
nach: „Es gibt greifbare Fortschritte
in einer Reihe von Feldern, aber die
Meinungsunterschiede bei den wich-
tigsten Themen wie Wettbewerbsbe-
dingungen, Schlichtungsregeln und
Fischerei werden nur langsam ge-
schlossen.“ Es wachse die Sorge, dass
die Verhandlungen nicht schnell ge-
nug vorankämen. „Trotzdem gibt es
Hoffnung, dass die Verhandlungen
rasch abgeschlossen werden können,
sobald die politischen Entscheidun-
gen in London getroffen wurden“,
sagte der Diplomat. dpa

Trump und Xi Jinping
auf virtueller Bühne

Beim G20-Gipfel am
Wochenende treffen die
beiden Staatslenker noch
einmal aufeinander. Die
Atmosphäre ist unterkühlt.

Von Jürgen Bätz, Andreas Landwehr
und Jan Kuhlmann

Riad/Washington/Peking – Vor fast
vier Jahren stand Donald Trump im
Königspalast von Riad und reihte
sich an der Seite seiner saudischen
Gastgeber in den traditionellen
Schwerttanz des Landes ein – Bilder
des tanzenden US-Präsidenten gin-
gen um die Welt. Auf seiner ersten
Auslandsreise im neuen Amt besuch-
te er damals ausgerechnet das König-
reich am Golf. Jetzt führt sein wahr-
scheinlich letzter Auftritt als Staats-
chef auf der großen internationalen
Bühne wieder über Saudi-Arabien,
zumindest virtuell. Denn das König-
reich hat die G20-Präsidentschaft in-
ne und organisiert das Gipfeltreffen
an diesem Wochenende, das wegen
Corona nur per Video stattfindet.

Der abgewählte, aber noch bis zum
20. Januar amtierende Trump schien
nie besonders erfreut, zu Gipfeln im
Ausland zu reisen. Sobald er aber vor
Ort war – sei es bei den G7-, G20-
oder bei einem Nato-Gipfel – genoss
er die Aufmerksamkeit der Medien
und machte am Tag gleich mehrere
Pressekonferenzen, häufig rund um
seine bilateralen Treffen. All das ist
auf einem virtuellen Gipfel natürlich
nicht möglich.

Mangelndes Interesse

Trump zieht in der Regel persönli-
che Treffen vor. Ihm wird nachge-
sagt, bei längeren Präsentationen
oder Videokonferenzen schnell das
Interesse zu verlieren. Den G7-Gipfel
wollte Trump in diesem Jahr als tur-
nusgemäßer Gastgeber um jeden
Preis als persönliche Begegnung
stattfinden lassen. Als dies wegen
Pandemie und Wahlkampf nicht
mehr umzusetzen war, ließ Trump
den jährlichen Gipfel ausfallen
– zum ersten Mal seit Jahrzehnten.

Beim G20-Spitzentreffen dürfte es
vor allem um die Bekämpfung des
Coronavirus gehen, auch über Kli-
maschutz wollten die Staats- und Re-

gierungschefs reden, hieß es vorab.
Eine Mehrheit der Amerikaner be-
scheinigt Trump in Umfragen ein
schlechtes Krisenmanagement in der
Pandemie, Klimaschutz hat für ihn
keine Bedeutung.

Innerhalb kürzester Zeit trifft er
nach dem bisherigen Programm
gleich zweimal auf den chinesischen
Staats- und Parteichef Xi Jinping. Im
Wahlkampf polterte Trump, Peking
werde das Verursachen der Pandemie
teuer zu stehen kommen. Das Coro-
navirus bezeichnete er dabei meist
bewusst als „China-Virus“ oder auch
als die „China-Pest“. Trump und Xi
hatten, soweit öffentlich bekannt,
seit Ende März nicht mehr direkt
miteinander gesprochen. Trump ist
wütend, weil er davon überzeugt ist,
dass die Pandemie und die von ihr
ausgelöste Wirtschaftskrise ihn um
seine verdiente Wiederwahl ge-
bracht haben.

China in der Offensive

Xi Jinping ist schon vor dem
G20-Gipfel in die Offensive gegan-
gen. Erst schloss sein Land das welt-
größte Freihandelsabkommen mit
14 anderen asiatisch-pazifischen Na-
tionen, dann präsentierte sich Xi Jin-
ping auf den Gipfeln der Brics-Staa-
ten und der Asiatisch-Pazifischen
Wirtschaftspartnerschaft (Apec)
diese Woche als Vorreiter des Multi-
lateralismus und Klimaschutzes.

Der G20-Gipfel dürfte auch die un-
terschiedliche Haltung der beiden
Supermächte auf internationaler
Ebene nochmals verdeutlichen: Chi-
na bemüht sich im eigenen Interesse
um länderübergreifende Zusammen-
arbeit und steht zu internationalen
Organisationen wie der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO). Trump
vertritt die Politik „Amerika zuerst“,
Foren der internationalen Zusam-
menarbeit wie die G20 sieht er eher
als Quasselbuden. Trump hat tradi-
tionelle US-Verbündete wie die euro-
päischen G20-Mitglieder Deutsch-
land, Großbritannien, Frankreich
und Italien immer wieder vor den
Kopf gestoßen – von der Iran-Politik
über Strafzölle bis hin zum Klima-
wandel, um nur ein paar Beispiele zu
nennen. Seine eher starre Haltung
auf der internationalen Bühne könn-
te auch bei seinem letzten Gipfel
noch einmal für Ärger sorgen.

AfD bleibt im Bundestag unter Druck
Fraktionschef Alexander
Gauland entschuldigt sich
für den Zwischenfall vom
Mittwoch, als AfD-Gäste
Abgeordnete belästigten.
Die anderen Parteien
nennen dies heuchlerisch.

VonUlrich Steinkohl
und Anne-Béatrice Clasmann

Berlin – Nach der Belästigung von
Politikern im Bundestag durch Besu-
cher haben sich die anderen Fraktio-
nen geschlossen gegen die AfD ge-
stellt, die diese Störer eingeladen
hatte. CDU/CSU, SPD, FDP, Grüne
und Linke brandmarkten die Rechts-
populisten in einer Aktuellen Stunde
am Freitag als „Demokratiefeinde“.
AfD-Fraktionschef Alexander Gau-
land nannte das Verhalten der Besu-
cher zwar „unzivilisiert“ und ent-
schuldigte sich dafür. Dies werteten
die anderen Fraktionen in der hitzi-
gen Debatte als pure „Heuchelei“.

„Was wir am Mittwoch erleben
mussten, ist nicht weniger als ein
Angriff auf das freie Mandat und ein
Angriff auf die parlamentarische De-
mokratie“, sagte der Erste Parlamen-
tarische Geschäftsführer der Union,
Michael Grosse-Brömer (CDU). Sein
CSU-Kollege Stefan Müller zog da-
raus den Schluss: „Die Feinde der De-
mokratie kommen nicht nur von au-
ßen. Die Feinde der Demokratie sit-
zen auch hier rechts in diesem Ple-
narsaal.“

Grosse-Brömer betonte, die Vor-
fälle seien nicht plötzlich passiert,
sondern „der Tiefpunkt einer dauer-
haften Strategie der AfD“. Diese be-

schrieb die Erste Parlamentarische
Geschäftsführerin der Grünen, Britta
Haßelmann, so: „Unaufrichtiges und
geheucheltes Bedauern hier, denn
man merkt, es wird brenzlig.“ Und
gleichzeitig hole sich die AfD bei
ihrer Anhängerschaft den Applaus
für ihr Handeln ein.

Am Rande der Debatte über das
neue Infektionsschutzgesetz waren
am Mittwoch auf den Fluren der
Bundestagsgebäude Abgeordnete
von mehreren Besuchern bedrängt,
belästigt, gefilmt und beleidigt wor-
den. Dies passierte unter anderem
Wirtschaftsminister Peter Altmaier
(CDU) und dem FDP-Innenpolitiker
Konstantin Kuhle. Besucher drangen
auch in Abgeordnetenbüros ein.

Rund um das Regierungsviertel hat-
ten Tausende Menschen gegen das
Gesetz demonstriert.

AfD-Fraktionschef Gauland räum-
te am Freitag ein, das Verhalten der
Gäste sei „unzivilisiert“ gewesen und
gehöre sich nicht. „Hier ist etwas aus
dem Ruder gelaufen“, sagte er. „Da-
für entschuldige ich mich als Frakti-
onsvorsitzender.“ Die Besucher hät-
ten allerdings die Sicherheitskontrol-
len durchlaufen. „Wir konnten nicht
damit rechnen, dass so etwas pas-
siert.“ Zuvor hatte die AfD-Fraktion
entschieden, dass sich ihre Abgeord-
neten Petr Bystron und Udo Hem-
melgarn wegen der Einladung der
Gäste schriftlich bei Bundestagsprä-
sident Wolfgang Schäuble (CDU)

entschuldigen sollen. Schäuble hatte
zuvor an alle Abgeordneten geschrie-
ben, dass er die Verwaltung gebeten
habe, „alle rechtlichen Möglichkei-
ten zu prüfen, gegen die Täter und
diejenigen vorzugehen, die ihnen
Zugang zu den Liegenschaften des
Bundestages verschafft haben“.

Der Erste Parlamentarische Ge-
schäftsführer der FDP-Fraktion, Mar-
co Buschmann, warf der AfD vor, sie
habe „ein Klima der Bedrohung“ in
den Bundestag tragen wollen. „Sie
wollen die Institutionen in den
Schmutz ziehen, weil Sie sie hassen.
Aber seien Sie sich eines sicher: Unse-
re Demokratie ist stärker als Ihr
Hass.“ Für die SPD erinnerte die Ab-
geordnete Susann Rüthrich an Gau-
lands Satz „Wir werden sie jagen“
vom Abend der Bundestagswahl
2017, gemünzt auf die neue Bundes-
regierung. „Damit waren wir alle ge-
meint, frei gewählte Abgeordnete
und unsere Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter.“

In scharfer Form stellte Bundes-
tagsvizepräsidentin Petra Pau (Linke)
eine direkte Linie zu den Nationalso-
zialisten her. Sie zitierte den späteren
Reichspropagandaminister Joseph
Goebbels, der zu den Zielen der
NSDAP im Reichstag gesagt hatte:
„Wir kommen nicht als Freunde,
auch nicht als Neutrale. Wir kom-
men als Feinde. Wie der Wolf in die
Schafherde einbricht, so kommen
wir.“ Manche AfD-Politiker wie der
thüringische Landeschef Björn Hö-
cke hätten diese Drohung für sich
aufgenommen – „im Wortlaut und
im Agieren“, sagte Pau.

Als wolle er das Empörungsniveau
im Plenarsaal hochhalten, holte
schließlich der AfD-Abgeordnete
Karsten Hilse für das am Mittwoch

beschlossene Infektionsschutzgesetz
wieder die schon in den Tagen zuvor
scharf kritisierte Bezeichnung „Er-
mächtigungsgesetz“ hervor. Bis zum
Ermächtigungsgesetz der Nazis von
1933 sei dies „ein üblicher Begriff“
gewesen. „Und wenn in einem Ge-
setz mehrmals von Ermächtigung ge-

sprochen wird, dann kann man es
mit Fug und Recht ohne diese negati-
ve Konnotation (Nebenbedeutung)
so nennen.“ Die Zwischenrufe aus
den anderen Fraktionen zeigten, dass
dies als weitere Provokation in einer
an Provokationen nicht armen Parla-
mentswoche gesehen wurde.

AfD-Fraktionsvorsitzender Alexander Gauland (rechts) entschuldigte sich
zwar für den Zwischenfall vom Mittwoch. Die anderen Parteien nannten
dies jedoch heuchlerisch. Foto: Kay Nietfeld/dpa

Die Feinde der Demokratie
sitzen hier rechts

in diesem Plenarsaal.
Stefan Müller, parlamentarischer

Geschäftsführer der CSU-Landesgruppe

ANZEIGE

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist:
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen.
ZusammenGegenCorona.de

Ichwill
wieder im
Stadion jubeln.
Dafür lüfte ich
jetzt auf Arbeit
ständig.

#FürMichFürUns
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„Wie ein trotziges Kind“
Zu Söder und dem Lockdown

Mit Beginn der Corona-Pandemie hat Mar-
kus Söder meiner Meinung nach, viel, wenn
nicht sogar sehr viel, richtig gemacht. Die da-
mals getroffenen Maßnahmen waren zwin-
gend notwendig und sicherlich für den
Großteil der Bevölkerung nachvollziehbar.
Das hat ihm, über Bayern hinaus, letztend-
lich auch viele Sympathien gebracht. Nun
hat der bayerische Verwaltungsgerichtshof
entschieden, dass die Schließung von Fit-
nessstudios gegen das Gleichheitsgebot ver-
stößt, weil andere Sportstätten geöffnet
seien. Daraufhin reagierte unserMinisterprä-
sident wie ein trotziges Kind, dem man sein
liebstes Spielzeugweggenommenhat.Mit ei-
ner derartigen Maßnahme ist er vermutlich
nicht nur bei mir extrem in Misskredit
geraten. Die BLSV-Kritik und der Hinweis,
dass die Volksseele im sportlichen Bereich
brodelt, ist mehr als verständlich. Auch über
die Sinnhaftigkeit, Restaurants und Gaststät-
ten komplett zu schließen, lässt sich streiten,
zumal ausmeiner Sicht gerade hier nicht nur
viel getan, sondern auch viel investiert wur-
de.Übrigens konnten bis datoweder die Poli-
tiker noch die jeweiligen Experten die in
jüngster Zeit extrem gestiegenen Corona-
Fallzahlenplausibel erklären. Sicher kannein
umfangreicheres Testen die Zahlen beein-
flussen. Abschließendmöchte ich noch beto-
nen, dass ich nicht als „Corona-Pandemie-
Leugner“ verstanden werden möchte.
Gleichzeitig verurteile ich Verstöße, wie sie
in Leipzig vorgekommen sind auf das
Schärfste. Mein Anliegen, meine Zweifel be-
stehen überwiegend im Zusammenhang mit
der Verhältnismäßigkeit der getroffenen
Maßnahmen. Reinhard Socha, Rehau

Auch zu Corona

Zurzeit befinden wir uns im sogenannten
Lockdown light: Alle Gaststätten, Fitnessstu-
dios,Theater geschlossen und kulturelle Ver-
anstaltungen nicht mehr möglich. Auch
wird es schwieriger, alte Menschen in Alten-
heimen zu besuchen. Aber die Corona-Fall-
zahlen steigen weiter: Gerade in Gemein-
schaftsunterkünften, Kindergärten und
Schulen. Wäre es denn hier nicht möglich,

Ferienwohnungen und leer stehende Hotels
dafür herzunehmen und die betroffenen
Menschen einigermaßen Corona-konform
unterzubringen ? StattdessenwerdenMilliar-
den in die Luftfahrtindustrie gepumpt, die
für mich momentan nicht mehr die Zukunft
hat, da sich das Verhalten dermeisten Bürger
geändert hat. Außerdem werden immer
mehr Opfer von den einfachen Bürgern ge-
fordert. Zu den reduzierten Besuchen in Al-
tenheimen möchte ich sagen: Es wird viel
von den Corona-Infekten in Altenheimen
und sich nachziehenden Todesfällen gespro-
chen, aber nie darüber, wie viele Menschen
sich aufgeben und resignieren, weil sie keine
Besuche mehr empfangen dürfen und
schließlich und endlich an Vereinsamung
sterben. Lassen Sie sich das gesagt sein, von
einem, der schon über 30 Jahre in der Pflege
arbeitet. Ich bitte alle Verantwortlichen sich
diese Worte zu Gemüte zu führen und bei
künftigen Entscheidungen zu bedenken.

Matthias Ringholz,Hof

Zu Corona und dem Artikel „Länder bie-
ten Merkel die Stirn“

Tausende Irre dürfen, selbstverständlich
ohne Masken und Abstand, aber mit Aluhut
in Leipzig und vielen anderen Städten gegen
die Maßnahmen verantwortungsvoller
Ministerpräsidenten demonstrieren, denn
laut der Berliner Politik ist das Demonstrati-
onsrecht ein hohes Gut. Sanktionen sind po-
litisch nicht gewollt. Im Hinterzimmer des
Kanzleramts hat Merkel mit ihrem Gefolge
nun beschlossen, alle jetzt schon geltenden
Maßnahmen zu verschärfen. Gott sei Dank
hat man endlich den Mut, Merkel Grenzen
aufzuzeigen. Bei solchen Maßnahmen stellt
sich die Frage, ob im Kanzleramt der nötige
Überblick noch gewährt ist. Peter Rangott, Hof

Ebenfalls zur Ministerpräsidenten-
Runde und der Kanzlerin

Nach nahezu einem Jahr seit Beginn der Co-
rona-Pandemie gibt die deutsche Politik bis-
weilen das Bild eines Hühnerhaufens ab. Ab-
sehbare Herausforderungen scheinen regel-
mäßig wie aus dem Nichts aufzutauchen.
Von einer nachhaltigen Strategie in dieser
Krise ist nichts zu spüren. Bundeskanzlerin
Merkel scheint ein effektives Krisenmanage-
ment zunehmend zu entgleiten, zumal
Durchhalteparolen und reine Appelle keinen
erfolgversprechenden Plan darstellen. Das
Chaos liegt in der Logik der Krise, unddes Fö-
deralismus. Denndie Politik hat es gleichmit
mehrerenWidersprüchen zu tun. Zum einen
wütet das Virus in Süddeutschland anders als
in Nord- oder Ostdeutschland. Im Übrigen
sollen und wollen Bürger in einer offenen
Gesellschaft nicht gegängelt werden. Freilich
erwarten Bürger auch, dass die Politik Lösun-
gen findet, die der Lage in ihrer Region ange-
messen sind. Leider tauschen sie in diesem
Zusammenhang Eigenverantwortung allzu
gern gegen staatlicheVerantwortung ein.Die
mangelnde Bereitschaft oder Fähigkeit zum
eigenverantwortlichen Handeln ist ohnehin
zu einem grundsätzlichen Problem unserer
Gesellschaft geworden. Aus diesen wider-
sprüchlichen Verhältnissen gibt es kein wi-
derspruchsfreies Entrinnen.

Alfred Kastner, Weiden

Bayerns Ministerpräsident Markus Söder
(CSU) genießt wegen seiner Corona-Poli-
tik viele Sympathien, steht aber auch in
der Kritik. Foto: SvenHoppe/dpaPool/dpa

Netz-Fundstücke

Die Abwehr der ‚Mannschaft‘ hielt
sich vorbildlich an die empfohlenen

1,5-Meter-Abstand.
Reiner Hof zu „Höchste DFB-Pleite seit 1931 –

Demütigung in Spanien“

Wieso laufen immer noch 22 Leute
aus 22 Haushalten auf ein paar

Quadratmetern einem Ball
hinterher?

Paul Gross zu „Kontaktbeschränkungen:
Eltern sorgen sich um Kinder“

Daaaaankeschön.
Endlich ein Bericht, der sachlich

die Fakten nennt.
Alexandra Viefeld zu „Ist man mit positivem

Coronatest in jedem Fall ansteckend?“

Der Trainer gehört weg.
Uwe Grenz zur DFB-Pleite

...nicht nur der Trainer, auch der
Bierhoff, der die Nationalmannschaft
abgeschafft hat. Wer schaut denn

schon irgendeine ‚Die Mannschaft‘ an?
Wie heißt es so schön: Der Fisch fängt

vom Kopf zu stinken an.
Willi Hecht auch dazu

Da scheint die Integration nicht so
ganz gelungen zu sein.

Richard Amend zu „Kunstdiebstahl im Grünen
Gewölbe – Großrazzia im Clan-Milieu“

Stellen sich hin und glauben einem,
der die Mondlandung leugnet.
Wahrscheinlich hätten die 200

Leutchen in ihremWahn auch noch
zugestimmt, wenn er ihnen erzählt
hätte, die Erde ist eine Scheibe.

Holger Neidhardt zu „Querdenker in
Kulmbach wie Rockstars gefeiert“

Putzig, der HNO-Arzt findet
scheinbar sonst keinerlei Beachtung
und Erfüllung in seinem Beruf.

Basti Carrera ebenfalls zu Bodo Schiffmanns
Auftritt in Kulmbach

Frei nach Andy Möller, Bayreuth
oder Beirut, Hauptsache Italien.
Tobias Kinne zu „Post landet in Beirut statt in

Bayreuth“

Ein Student schickt aus Bayreuth
eine Arbeit per Post in die

Uni Bayreuth?
Jörg Geyer auch dazu

Was ist ein Covidiot?
Dies ist jemand, der sich über

Maßnahmen beschwert, die man
ohne sein Verhalten gar nicht

mehr bräuchte.
Petra Knoll zum Artikel „Wie geht’s weiter im

Corona-Winter?“

Kommt bei uns nach Weihnachten,
spätestens.

Thomas Frank zu „Österreich ist wieder
im Lockdown“

Grenzen aufzeigen
Zum EU-Haushalt

Soso, die beiden, Polen und Ungarn, wollen
also den Haushalt der EU blockieren? Wie
lange denn, das sind zwei Nettobezieher. Al-
so entweder aushungern oder rauswerfen aus
der EU! Wer keine Rechtsstaatlichkeit will,
braucht auch kein Geld von uns!

WolfgangHarbauer, Kirchenlamitz

Alles Simulanten?
Zu Querdenker-Demonstrationen

Was ist eigentlich einQuerdenker?Da stellen
wir uns erst einmal ganz dumm und sagen:
Jemand, der vorausdenkt, möchte auch in
Zukunft gut leben. Der nur in die Vergangen-
heit denkt, hat sein Leben wohl schon ge-
lebt. Wer nur rechts oder auch links denkt,
der denkt quer und kommt dabei nicht vom
Fleck. Vielleicht sollte man mit kleinen
Gruppen von Querdenkern Führungen
durch Intensivstationen vornehmen. So
ganz normal, ohne Maske und Schutzklei-
dung, denn es besteht ja nach den „Den-
kern“ für sie keine Gefahr. Möglicherweise
würden sie wohl behaupten, dass die Beat-
mungspatienten nur simulieren, auch der
Patient, der gerade verstorben ist. In einer
funktionierendenDemokratiemussmanmit
Minderheiten leben, egal ob sie sich Quer-,
Kurz- oder Nichtdenker nennen. Übrigens,
wer gerne in einer Diktatur leben möchte,
könnte mal nach Ungarn oder Polen gehen.
Dort kann man noch am Übergang von De-
mokratie zur Diktatur mitarbeiten.

Mario Thiel, Selb

Verdrehte Tatsachen
Zum Leserbrief „Zweierlei Maß“
vom 18. November

Der Schreiber verdreht etwas die Tatsachen.
Nicht der Westen oder Amerika haben
Schuld, dassMenschen imNamenAllahs das
5. Gebot Gottes „Du sollst nicht töten“ nicht
beachten. Nicht der Westen, USA, finanzie-
ren Terrorkrieger oder bilden diese Satansdie-
ner in Moscheen aus. Der Terror wird haupt-
sächlich von Saudi-Arabien und dem Iran fi-
nanziert und unterstützt. Die Soldaten und
Söldner dieser Länder mischen in diversen
Kriegen um schiitische oder sunnitische Vor-
herrschaft mit. Das sind die Fakten. Der Iran
will Atommacht werden, um Israel auslö-
schen zu können. Da zwischenzeitlich auch
die arabischen Länder erkannt haben, woher
die wirkliche Gefahr kommt, verbünden sie
sich mit Israel, um den Terrorstaat Iran ge-
meinsam zu bekämpfen. Gerhard Täuber, Hof

Die Leserfrage

Die Sache mit
der Elternzeit

Bevor ein Kind geboren ist, lässt sich
schwer planen, wie lange die Elternzeit

optimalerweise dauern soll. Aber können Ar-
beitnehmer ihre beantragte Elternzeit dann
wieder verkürzen? Diese Frage stellen sich
manche Eltern. So wie in diesem Fall: Einein-
halb Jahre waren angedacht, nun abermöch-
te ein Elternteil doch nicht so lange zuHause
bleiben, sondern lieber früher an den Ar-
beitsplatz zurückkehren. Spannende Frage:
Geht das? Dürfen Arbeitnehmer mit einem
solchen Wunsch ihre Elternzeit vorzeitig be-
enden?
„Die Elternzeit kannvorzeitig beendetwer-

den, wenn der Arbeitgeber zustimmt“, er-
klärt NathalieOberthür, Fachanwältin für Ar-
beitsrecht in Köln, mit Verweis auf Paragraf
16, Absatz 3 des Bundeselterngeld- und El-
ternzeitgesetzes (BEEG). Womöglich hat der
Arbeitgeber allerdings eine Vertretung einge-
stellt und braucht nicht zwei Personen auf ei-
ner Position – dann könnte er den Wunsch
auch ablehnen.
Es gibt jedoch Ausnahmen, betont die Ex-

pertin. So heißt es im BEEG weiter, dass in
„Fällen besonderer Härte“ die vorzeitige Be-
endigung der Elternzeit beantragt werden
kann. Arbeitgeber können diesen Antrag
dann nur aus dringenden betrieblichen
Gründen schriftlich ablehnen, und zwar in-
nerhalb von vier Wochen. Zu diesen Härte-
fällen zählen etwa eine schwere Krankheit ei-
nes Elternteils oder die erhebliche Gefähr-
dung der wirtschaftlichen Existenz der El-
tern, also etwa wenn der Partner arbeitslos
wird. Außerdem gilt: Wer wieder schwanger
wird und bereits während der Elternzeit wie-
der Mutterschutz in Anspruch nehmen
möchte, darf auch ohne Zustimmung des Ar-
beitgebers die Elternzeit vorzeitig beenden.
Der Arbeitgeber muss dann aber rechtzeitig
informiert werden, erklärt dazu das Bundes-
familienministerium (BMSFSJ) im Familien-
portal. dpa

Auf ein Wort

Ein dicker Hund
Die bayerische Teststrategie sorgte im

Sommer für Aufsehen. Jeder, der woll-
te, konnte sich testen lassen. Kostenfrei.
Umso erstaunlicher ist ein Fall aus unserem
Verbreitungsgebiet, bei dem sich nun eine
Frau hilfesuchend an die Redaktion wendet.
Ihr Mann ist Pflegefall und besucht die Ta-
gespflege. Im Frühjahr war Lockdown; als
hinterher der Besuch der Einrichtung wie-
der möglich war, verlangte diese einen Co-
ronatest. Der Mann durfte also nicht infi-
ziert und nicht erkrankt sein.
„Unser Hausarzt konnte diesen nicht ma-
chen und wir wandten uns an das Gesund-
heitsamt“, berichtet die Frau, die mit ihrem
Mann in einer Gemeinde im Frankenwald
beheimatet ist. „Dort erfuhren wir, dass wir
mit einer Überweisung vom Hausarzt zu ei-
nem anderen Arzt gehen sollten.“ Das

machte das Ehepaar. „Mein Mann hatte kei-
ne Symptome und wir sagten bei der Ter-
minvereinbarung, dass wir den Test für die
Tagespflege benötigen. Es wurde getestet
und das negative Ergebnis lag schnellstens
vor“, so die Frau. So weit, so gut.
Doch seither läuft das Ehepar in Sachen
Kostenübernahme im Kreis. Knapp 90 Euro
kamen für Arzt und Labor zusammen. Die
Krankenkasse lehnte die Erstattung ab, das
Gesundheitsamt habe sich als nicht zustän-
dig gesehen und zurück an die Krankenkas-
se verwiesen. Die schrieb daraufhin, dass
die Kassenärztliche Vereinigung das Geld er-
statte. Selbige verneinte das.
Kann es also sein, dass jeder Reiserückkeh-
rer sich kostenlos testen lassen kann und
konnte, der Mann aber, der den Test als Zu-
gangsvoraussetzung für seine Tagespflege-

einrichtung beibringen musste, nicht?
Bleibt also das Paar auf den Kosten sitzen?
Das wäre ein dicker Hund. „Das kann nicht
sein!“, ärgerte sich Landtagsabgeordneter
Alexander König (CSU), den unsere Redak-
tion mit diesem Fall aus seinemWahlkreis
konfrontierte. Als Mitglied des Fraktions-
vorstandes schrieb er sofort an die Gesund-
heitsministerin Melanie Huml – und der
Unmut klingt aus jedem seiner Sätze durch.
„Ich selbst war bisher einmal nach dem Ur-
laub und zweimal im Landtag ohne beson-
dere Veranlassung zum kostenlosen Test.
Ich empfinde es als beschämend, wenn das
Ehepaar auf diesen Kosten sitzen bleiben
soll!“
Die Antwort aus dem Ministerium steht
noch aus. Doch versprochen, liebe Leser:
Wir bleiben dran! K. D.

Die Redaktion freut sich über jede sachliche Leserzuschrift. Doch bitte haben Sie Verständnis dafür, dass es wegen der Vielzahl von Einsen-
dungen oft nicht möglich ist, alle Briefe abzudrucken. Natürlich sind Leserbriefe keine Stellungnahme der Redaktion; sie können nur mit An-
schrift des Absenders veröffentlicht werden. Die Redaktion behält sich zudem das Recht auf Kürzung vor. Foto: OttmarMüller

Liebe Leserinnen und Leser,

die ersten Schneefälle gibt’s in den
Gebirgen. Auf unserem Leserfoto zeigt sich
Unterwasungen im Coburger Land
noch im Herbstkleid.

Ihre Kerstin Dolde

Und so erreichen Sie mich direkt:

09281/816-100
09561 /850-104

Leserbriefe senden Sie bitte an:
leserbriefe@frankenpost.de oder
leserbriefe@np-coburg.de
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Dauert Teil-Lockdown bis
kurz vor Weihnachten?

Vor neuen Bund-Länder-
Beratungen zu den Anti-
Corona-Maßnahmen
zeichnen sich keine Locke-
rungen ab. Vor allem die
Schulen stehen im Fokus.

Berlin – In den Beratungen zu den an-
stehenden Entscheidungen im Kampf
gegen die Corona-Pandemie zeichnet
sich eine Verlängerung des Teil-Lock-
downs ab. Wie das Wirtschaftsmagazin
„Business Insider“ unter Berufung auf
Länderkreise berichtet, könnten die seit
Anfang November geltenden Maßnah-
men bis zum 20. Dezember verlängert
werden. Auch nach Informationen der
„Berliner Morgenpost“ und des „Tages-
spiegels“ gibt es Überlegungen, den seit
Anfang November und zunächst bis
Ende des Monats begrenzten Teil-Lock-
down bis mindestens kurz vor Weih-
nachten zu verlängern.

Ist das Infektionsgeschehen nach
Weihnachten nicht im Griff, sollen zu-
dem nach Willen der SPD-geführten
Länder und einiger CDU-Länder die
Winterferien bundesweit bis 10. Januar
verlängert werden, berichtete das Wirt-
schaftsmagazin weiter. Zu weiteren Vor-
schlägen gehörten eine Ausweitung der
Mund-Nasen-Bedeckung, neue Maß-
nahmen im Schulunterricht sowie eine
Verschärfung der Kontaktbeschränkun-
gen. Am kommenden Mittwoch wollen
die Länderchefs zusammen mit Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU) in einer

Schalte über das weitere Vorgehen ent-
scheiden. Bis Montag wollten Länder-
vertreter gemeinsame Vorschläge zu
den möglichen Maßnahmen ab 1. De-
zember erarbeiten.

Unterdessen erreichte die Zahl der
Neuinfektionen an diesem Freitag er-
neut einen Höchststand, die Gesund-
heitsämter meldeten dem Robert-Koch-
Institut (RKI) 23648 neue Corona-In-
fektionen binnen 24 Stunden.

Kanzleramtschef Helge Braun (CDU)
sprach sich dafür aus, besonders die
Schulen in den Blick zu nehmen. „Was
wir für den November beschlossen ha-
ben, hat die Infektionsdynamik gebro-
chen. Aber es hat noch nicht dazu ge-
führt, dass die Zahlen nach unten
gehen“, sagte Braun dem Redaktions-
netzwerk Deutschland. Nun gehe es da-
rum, Kontakte zu reduzieren und die
hohen Infektionsraten bei Jugendli-
chen zu senken. „Sie tragen wesentlich
zur Verbreitung der Infektion bei“, sagte
Braun. Vor allem in den weiterführen-
den Schulen müsse „alles getan werden,
um die Abstandsregeln einzuhalten“.
Braun schlug vor, ältere Schüler ver-
mehrt zu Hause zu unterrichten und bei
der Suche nach großen Unterrichtsräu-
men auch außerhalb der Schulgelände
zu suchen, etwa „auf Bürgerhäuser und
Kinosäle auszuweichen“. Ältere Schüler
könnten ins Homeschooling geschickt
werden. Laut „Berliner Morgenpost“
und „Tagesspiegel“ ist im Gespräch, an
Oberstufen und Berufsschulen den so-
genannten Präsenzunterricht einzu-
schränken. dpa

Lange Schlangen an Test-Stationen
Südtirol will mit einem
dreitägigen Massentest die Co-
rona-Welle schneller brechen.
Eine weitere Region Italiens
probiert eine andere Form der
Virus-Untersuchung aus – viel
kleiner und noch einfacher.

Von Petra Kaminsky

Bozen – In Italien sind im Anti-Corona-
Kampf ein Massentest in Südtirol und ein
Versuch mit einem Schnelltest für zu Hau-
se in Venetien angelaufen. Zum Auftakt
der kostenlosen Massenuntersuchung in
Südtirol bildeten sich lange Schlangen vor
vielen Teststationen, wie Medien am Frei-
tag berichteten. Die kleine Alpen-Provinz
mit gut einer halben Million Menschen
möchte bis zum Sonntag bei rund zwei
Drittel der Bürger einen Abstrich machen.
Der Antigen-Schnelltest ist freiwillig.
Schon seit Wochenbeginn läuft im nord-
italienischen Venetien ein Versuch mit
Corona-Testsets für den Hausgebrauch.

Die Landesregierung in Bozen will mit
der dreitägigen Aktion unter dem Motto
„Südtirol testet“ Virusträger aufspüren, die
nichts von ihrer Infektion ahnen. Sie gel-
ten als gefährliche Ansteckungsquelle. So
soll die zweite Corona-Welle schneller ge-
brochen werden. Italien war in der ersten
Welle im Frühjahr heftig getroffen wor-
den. Nach einer Erholung im Sommer sind
die Ansteckungszahlen jetzt – auch im Ver-
gleich zu Deutschland – wieder hoch.

Landeshauptmann Arno Kompatscher
hatte die Bürger mehrfach zur Teilnahme
aufgerufen. Die Provinz Bozen-Südtirol

hofft, dass bis zum Sonntag etwa 350000
Menschen teilnehmen. Wer ein positives
Ergebnis bekommt, aber beschwerdefrei
ist, soll sich zehn Tage zu Hause isolieren.
Mitmachen können Männer, Frauen so-
wie Kinder ab fünf Jahren. Es gibt knapp
200 Teststandorte.

Das jeweilige Resultat soll nach spätes-
tens einer halben Stunde vorliegen. Die
Bürger können es sich per E-Mail oder
Kurzmitteilung aufs Handy schicken las-
sen. Auf einer Internetseite veröffentlich-
ten die Behörden erste Ergebnisse: Danach
gab es bis Freitag 16 Uhr fast 83000 Teil-
nehmer. Mehr als 1250 Menschen wurden
positiv getestet.

Das Virus-Screening war außerdem auch
in Betrieben, Arztpraxen und Apotheken
möglich. An diesen drei Orten hatte das

Testprogramm schon kurz vorher begon-
nen. Und es läuft drei Tage länger.

Die Autonome Provinz gehört in Italien
wegen der hohen Corona-Zahlen zu den
Roten Zonen mit besonders strengen Aus-
gangsbeschränkungen. Die Menschen sol-
len ihre Häuser nur verlassen, wenn sie
etwa zur Arbeit, zum Arzt oder zum Ein-
kaufen müssen. Am Donnerstag hatten die
Behörden dort rund 700 Neuinfektionen
innerhalb von 24 Stunden registriert.

In der Region Venetien startete Anfang
der Woche der Probelauf mit den Do-it-
yourself-Tests. Die Test-Tüten enthalten
ein Stäbchen, das in die Nase gesteckt
wird, und ein Kontroll-Röhrchen für die
Probe. Regionalpräsident Luca Zaia hatte
die Funktionsweise in einem Video vorge-
führt. Die Region will zunächst rund 5000
der Antigen-Test-Kits ausgeben. Die Studie
soll einen Monat laufen.Südtirol setzt auf Antigen-Corona-Schnell-

test. Foto: Sebastian Gollnow/dpa

Vorsichtige Erleichterungen
in Tschechien

Tschechien senkt seine Corona-Warnstufe
von der höchsten auf die zweithöchste
der fünf Stufen. Das gelte von Montag an,
sagte Gesundheitsminister Jan Blatny.
Das neue Warnstufen-System „Pes“
(tschechisch für „Hund“) gilt erst seit
wenigen Tagen. Die nächtliche Ausgangs-
sperre beginnt künftig um 23 Uhr, zwei
Stunden später als bisher. Die Geschäfte
des täglichen Bedarfs wie Supermärkte
dürfen abends länger öffnen. Es dürfen
sich bis zu sechs statt bisher zwei Men-
schen versammeln. Die meisten anderen
Maßnahmen bleiben unverändert, wie
die Schließung der Restaurants und die
Maskenpflicht im Freien und in Innenräu-
men. dpa

Der Wirkstoff wartet auf das Okay
Biontech und Pfizer haben bei
der US-Arzneimittelbehörde
den Zulassungsantrag für ihren
Corona-Impfstoff eingereicht.
Die Produktion könnte sofort
nach Genehmigung beginnen.

Von Christina Horsten und Peter Zschunke

NewYork/Mainz – Großer Schritt auf dem
Weg zum sehnsüchtig erwarteten Wirk-
stoff gegen Corona: Das Mainzer Unter-
nehmen Biontech und der US-Pharmarie-
se Pfizer haben bei der US-Arzneimittelbe-
hörde FDA eine Notfallzulassung für ihren
Corona-Impfstoff beantragt. Das bestätig-
te Pfizer am Freitag bei Twitter. Anträge auf
eine Zulassung für Europa und weitere Re-
gionen seien in Vorbereitung, hatten die
Firmen vorher mitgeteilt. „Wir können in-
nerhalb von Stunden liefern, wenn wir
eine Genehmigung erhalten sollten“, sag-
te eine Sprecherin von Biontech in Mainz.
Falls der Wirkstoff zugelassen werde,
könnten besonders gefährdete Menschen
in den USA Mitte bis Ende Dezember mit
dem Impfstoff versorgt werden.

Biontech-Vorstandschef und Mitgrün-
der Ugur Sahin sprach von einem „ent-
scheidenden Schritt, um unseren Impf-
stoffkandidaten so schnell wie möglich
der Weltbevölkerung zur Verfügung zu
stellen“. Ziel sei die schnelle globale Ver-
teilung des Impfstoffs. „Als Unternehmen
mit Sitz in Deutschland im Herzen Euro-
pas“ sei der enge Kontakt mit der Europäi-
schen Arzneimittel-Agentur (EMA) für Bi-
ontech von besonderer Bedeutung.

Biontech und Pfizer sind die ersten west-
lichen Hersteller, die vielversprechende
Studienergebnisse veröffentlicht haben
und den Weg für eine Notfallzulassung bei
der FDA gehen. Für den Impfstoff mit der
Bezeichnung BNT162b2 ergaben umfang-
reiche Testreihen nach Angaben der Un-
ternehmen eine Wirksamkeit, die einen
95-prozentigen Schutz vor der Krankheit
Covid-19 bietet. Das Vakzin funktioniere
über alle Altersgruppen und andere demo-
grafische Unterschiede hinweg ähnlich
gut und zeige praktisch keine ernsten Ne-
benwirkungen, hatten die Firmen nach
Abschluss letzter Analysen mitgeteilt.

Die FDA muss den Antrag nach der Ein-
reichung erst prüfen. Wie lange das dauern
könnte, war zunächst unklar. US-Experten
zeigten sich aber zuversichtlich, dass es
noch vor Jahresende ein Ergebnis der Prü-
fung geben könnte. Für Corona-Impfstoffe

gilt wegen der besonderen Dringlichkeit
ein beschleunigter Zulassungsprozess.

Bei der Europäischen Arzneimittelbe-
hörde (EMA) und in weiteren Ländern rei-
chen Biontech und Pfizer bereits Daten
ein. So können Hersteller schon vor dem
formellen Zulassungsantrag Teilinforma-
tionen zu Qualität, Unbedenklichkeit und
Wirksamkeit eines Präparats weitergeben.
„Wir reichen kontinuierlich Daten ein im
rollierenden Einreichungsprozess“, ant-
wortete die Biontech-Sprecherin auf die
Frage nach den Vorbereitungen für Anträ-
ge zur Zulassung des Impfstoffs bei der
EMA und in der Schweiz. Ziel sei es, mit
diesen Daten einen Antrag auf Zulassung

zu ermöglichen. Bereits in der zweiten De-
zemberhälfte könnte ein erster Impfstoff
in Europa zugelassen werden, sagte EU-
Kommissionschefin Ursula von der Leyen
am Donnerstag unter Hinweis auf Infor-
mationen der EMA.

Eine wichtige Rolle bei der Produktion
des Impfstoffs soll ein Werk in der hessi-
schen Stadt Marburg spielen. Die Über-
nahme dieser Produktionsanlage vom
Schweizer Pharmakonzern Novartis wurde
laut Biontech im Oktober abgeschlossen.

Im Anschluss an die Fertigung sollen die
Impfstoffdosen nach Unternehmensanga-
ben „fair“ verteilt werden. Es werde nicht
„ein Land alles erhalten“. Deutschland

und die EU haben bereits einen Rahmen-
vertrag über den Kauf von 300 Millionen
Dosen des Impfstoffs von Biontech und
Pfizer abgeschlossen. Auf der Grundlage
von Lieferprognosen geht Biontech davon
aus, dass in diesem Jahr weltweit bis zu 50
Millionen Impfstoffdosen ausgeliefert und
im nächsten Jahr bis zu 1,3 Milliarden Do-
sen hergestellt werden.

Biontech hatte bereits Mitte Januar an-
gefangen, den Impfstoff BNT162b2 im
Projekt „Lightspeed“ (Lichtgeschwindig-
keit) zu entwickeln. Die für eine Zulassung
entscheidende Phase-3-Studie begann
Ende Juli.

Das Präparat ist ein sogenannter mRNA-

Impfstoff, der auf einem neuen Mechanis-
mus basiert. Er enthält genetische Infor-
mationen des Erregers, aus denen der Kör-
per ein Viruseiweiß herstellt – in diesem
Fall das Oberflächenprotein, mit dessen
Hilfe das Virus in Zellen eindringt. Ziel der
Impfung ist es, den Körper zur Bildung von
Antikörpern gegen dieses Protein anzure-
gen, um die Viren abzufangen, bevor sie in
die Zellen eindringen und sich vermehren.

Ein Vorteil von derartigen mRNA-Impf-
stoffen ist, dass sie wesentlich schneller als
konventionelle Impfstoffe produziert wer-
den können. Es gibt aber auch einen Nach-
teil: Der Impfstoff muss bei minus 70 Grad
gelagert werden.

Die Pharmafirmen Biontech und Pfizer sind schon weit vorangekommen. Sie beantragen die Zulassung ihres Corona-Impfstoffs. Foto: Sven Simon Fotoagentur GmbH & Co. Pressefoto KG
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Berlin – Treffen sich zwei Guinea-Paviane in
der Savanne. Der eine grunzt leise, der andere
auch. Es läuft also. Grunzen ist nämlich bei
Guinea-Pavianen wie ein freundliches
Hallo. Dass Menschen diesem sprachli-
chen Gruß einen Tag im November
widmen, dürfte den rötlich-braunen
Affen herzlich egal sein. JenenWelt-
Hallo-Tag riefen zwei Brüder aus
den USA ins Leben, als Reaktion auf
den israelisch-arabischen Jom-Kip-
pur-Krieg 1973. Er soll daran erin-
nern, dass man Konflikte mit Kom-
munikation lösen kann. Am Hallo-
Tag am 21. November lautet das
Motto, mindestens zehn Menschen
zu grüßen.
Ein freundlicher Empfang ist auch

bei Affen die Grundlage für einen
friedlichenUmgang. „Bei der
Begrüßung gibt es ganz
verschiedene Ausprägun-
gen. Das hängt davon ab,
in welchem Verhältnis
die Tiere zueinander ste-

hen. Bei Affen, die befreun-

det sind, reichen sehr einfache Signale“, er-
klärt Verhaltensbiologin Julia Fischer, die seit
vielen Jahren die Kommunikation von Prima-
ten erforscht. Einfache Signale – wie eben ein
Grunzlaut.
Wenn sich zweimännliche Guinea-Paviane

begrüßen, kann es richtig intimwerden:Nach
dem gegenseitigen Anfassen der Hüfte und ei-
nigen Kopfwacklern – „Headbanging-mäßig“,
so Fischer – folgt manchmal ein Griff an den
Penis des Gegenübers. Wie befremdlich – für
uns Menschen. Die Paviane signalisieren sich
so absolutes gegenseitiges Vertrauen. „Das
mache ich nur mit jemandem, auf den ich
mich komplett verlassen kann“, sagt die Ver-
haltensforscherin und lacht.
Bei Männchen könne das Begrüßungsritual

auch noch komplizierter werden, weil bei ih-
nen immer auch das Thema Konkurrenz mit-
schwinge. Egal, mit welchen Gesten und Ge-
räuschen sich Guinea-Paviane begrüßen, die-
nen diese stets auch dazu, Gruppen abzuste-
cken: „Wir, die wir das miteinander machen,
wir sind in einer Gang.“
Die Begrüßung spiele bei Affen ebenfalls

eine wichtige Rolle, um das Gefüge innerhalb

der Gruppe auszuloten. Dort gebe es regelmä-
ßig Konkurrenzsituationen, „weil man um
das gleiche Futter oder um einen Paarungs-
partner konkurriert“, so Fischer. Die Signale
bei der Begrüßung erlauben den Affen einzu-
schätzen, wo sie stehen – undwie sie sich ent-
sprechend in der Gruppe zu verhalten haben.
Guinea-Paviane begrüßen sich durchaus

mehrmals pro Tag. Für Makaken, die ebenso
zur Familie der Meerkatzenverwandten gehö-
ren, gilt das auch. „Menschen sagen natürlich
nicht 100 Mal am Tag zur selben Person
Hallo“, sagt die Verhaltensforscherin. Da
seien Affen anders, „die begrüßen sich immer
wieder“.
Makaken können dabei richtig aufgeregt

sein: Sie schmatzen mit den Lippen, um aus-
zuloten, ob man sich wohlgesonnen ist. „Bei
manchenwird das so doll, dass die Zähne auf-
einanderschlagen und die Zunge raus-
kommt“, sagt Fischer. Dabei sitzen sie
voreinander und hauen sich manchmal auch
gegenseitig auf die Schulter. „So als ob sie sich
nach langer Zeit wiedersehen – obwohl sie
das gerade vor ’ner Stunde das letzte Mal ge-
macht haben.“

Verdächtiger im Fall
Maddie bleibt in JVA

Karlsruhe/Braunschweig – Wichti-
ger Zeitgewinn für die Ermittler im
Fall Maddie – der Mordverdächtige
bleibt noch mehrere Jahre im Ge-
fängnis. Das steht nach einem Be-
schluss des Bundesgerichtshofs
(BGH) fest. Wie am Freitag in Karls-
ruhe mitgeteilt wurde, haben die
obersten Strafrichter die Revision des
43-Jährigen gegen ein Vergewalti-
gungsurteil des Landgerichts Braun-
schweig mit sieben Jahren Haft ver-
worfen. Es ist damit rechtskräftig.
In der niedersächsischen Justiz

wird nun damit gerechnet, dass die
Strafe schnell greift und eine Verle-
gung des mehrfach vorbestraften Se-
xualstraftäters nach Niedersachsen
ansteht. Er war im Dezember 2019
wegen der Vergewaltigung einer
72-jährigen US-Amerikanerin verur-
teilt worden. Nun steht er auch im
Fokus des vermissten Mädchens Ma-
deline „Maddie“ McCann. Der Ver-
dächtige, der zeitweise in Portugal
lebte, sitzt derzeit in Schleswig-Hol-
stein eine alte Haftstrafe ab, die das
Amtsgericht Niebüll 2011 wegen
Drogenhandels verhängt hatte.
Diese sollte im Januar 2021 enden.
Eine Aussetzung der Reststrafe zur
Bewährung war am Landgericht
Braunschweig erst dieseWoche abge-
lehnt worden. Mit dem BGH-Be-
schluss steht fest, dass ein erneuter
Haftprüfungstermin erst in einigen
Jahren ansteht. „Wir freuen uns, dass
das Urteil Bestand hat“, sagte Hans
Christian Wolters von der Staatsan-
waltschaft Braunschweig. dpa

Der Liebling der Promis ist tot
Er war „Berlins regierender
Friseurmeister“: Udo Walz
hat alle gut aussehen
lassen – Romy Schneider
ebenso wie die Kanzlerin.
Am Freitag kam die
Nachricht, dass er
friedlich eingeschlafen ist.

Von Caroline Bock

Berlin – UdoWalz war nicht nur ein
Berliner Friseur, er war ein Promi. Er
gehörte zum Gesellschaftsparkett.
UndWalz war ein Medienprofi, stets
gut aufgelegt: „Was wollen Sie wis-
sen?“, fragte er Journalisten, wenn
sie ihn am Handy erwischten. Dazu
war imHintergrund das typisches Sa-
lon-Geräusch zu hören: der Föhn.
Frauen aus ganz Deutschland reisten
mit Bussen an, um sich beimMeister
am Kurfürstendamm die Haare ma-
chen zu lassen.
Am Freitag kam dann die Nach-

richt, die nicht nur in Berlin Fans
und Freunde traurig macht: Udo
Walz ist gestorben, im Alter von 76
Jahren. Zuvor hatte die „Bild“-Zei-
tung unter Berufung auf den Ehe-
mann über den Tod des Friseurs be-
richtet. „Udo ist friedlich um 12 Uhr
eingeschlafen“, sagte Carsten
Thamm-Walz demnach. Walz habe
vor zwei Wochen einen Diabetes-
Schock erlitten und sei danach im
Koma gewesen. Ende September war

laut der Zeitung bekannt geworden,
dass Walz im Rollstuhl saß.
Patricia Riekel, ehemalige Chefin

der „Bunten“, trauerte amFreitag um
ihren „allerbesten Freund“. Großzü-
gig und großherzig sei Walz gewesen
– einer, der sich Zeit genommen
habe, wenn die Leute ein Selfie woll-
ten. Als Friseur sei er ein „großartiger
Handwerker“ gewesen, sagte Riekel
der Deutschen Presse-Agentur. Er sei
authentisch gewesen, habe die klei-
nen Leute nicht vergessen und sich
besonders um alte Damen geküm-
mert.
Walz hatte sie alle vor dem Spiegel:

Romy Schneider, Marlene Dietrich,
Claudia Schiffer, Maria Callas, Julia
Roberts, Jodie Foster. Er war für den

Wandel von Angela Merkels Frisur
verantwortlich. Heute macht sich
kein Kabarettist mehr über die Haare
der Kanzlerin lustig.
Früher hieß es, Berlin habe anders

als München keine Bussi-Gesell-
schaft. Das hat sich in den Jahren
nach dem Regierungsumzug und in
der Ära des Regierenden Bürgermeis-
ters Klaus Wowereit geändert. Walz
war Teil davon: umtriebig und im-
mer für einen Plausch zu haben.
Oder für Sprüche, die man sich ins
Kissen sticken kann: „Das Leben ist
keine Generalprobe. Man erlebt alles
nur einmal.“
Barbara Becker und „Bunte“-Che-

fin Riekel waren Trauzeugen, als
Walz 2008 seinen 26 Jahre jüngeren

Freund Carsten Thamm heiratete.
Wobei der Friseur als Schwuler kon-
servativ war: Er fand, Männer könn-
ten nicht im klassischen Sinne heira-
ten, sondern sich nur verpartnern.
Falls jemand das Leben des Starfri-

seurs verfilmen wollte, die Story gin-
ge so: Der Sohn einer Fabrikarbeite-
rin wächst im schwäbischen Waib-
lingen auf. Nach einem Praktikum
mit 14 und einer dreijährigen Lehre
in Stuttgart geht er nach St.Moritz in
der Schweiz. Als Liebling der Society
ist er schonmit 18 berühmt für seine
Hochsteckfrisuren, heißt es in seiner
Vita. 1968 eröffnet er seinen ersten
Salon in Berlin. Wie viele Männer
flieht er damals dort vor der Bundes-
wehr. 1974 vergrößert sich der Un-
ternehmer, später arbeitet er für Mo-
dedesigner wie Wolfgang Joop, Jil
Sander und Jean Paul Gaultier. Walz
spielt in Fernsehserien und Doku-
Soaps mit, macht Werbung für ein
Diätmittel, moderiert eine Talkshow
und veröffentlicht Bücher. Ihm ge-
hörten mal acht Salons, zwei davon
auf Mallorca. „Berliner Phänomen“
und „Regierender Friseurmeister“
nannten ihn die Zeitungen.
An seiner Karriere bereute Walz

nichts: „Es ist alles perfekt. Dasmüss-
te alles so wieder kommen, wenn ich
einen Wunsch hätte.“ Small-Talk
mochte er nicht: „Bei mir quatscht
niemand. Die Leute wissen, dass ich
mich nicht unterhalte, und dass
mich der Pudel von Frau Maier, und
was der zum Mittagessen kriegt,
nicht interessiert.“

Im Jahr 2018 feierte UdoWalz in seinemFriseur-SalonamBerliner Ku’dammsein
50-Jähriges Berufsjubiläum. Foto:MikeWolff /imago

Was für
eine affige
Begrüßung!

Ein Hallo für die Welt, damit sie
eine friedlichere wird: An diesem
Samstag ist Welt-Hallo-Tag. Er

erinnert weltweit daran, wie wich-
tig freundliche Kommunikation ist.
Die spielt auch bei Affen eine Rolle.

Von Alexandra Stober

Fotos: Eric Isselée/
AdobeStock

Persönlich

Amal Clooney, 42, Juristin, ist für ihren
Einsatz für die Pressefreiheit ausge-
zeichnet worden. Das Komitee zum
Schutz von Journalisten (Committee
to Protect Journalists, CPJ) verlieh
Clooney bei ei-
ner Online-Gala
den „Gwen Ifill
Press Freedom
Award“. Lauda-
torin Meryll
Streep sagte:
„Sie ist nicht
nur etwas, was
jeder Journalist
braucht, nämlich eine gute Anwäl-
tin, sondern sie ist auch eine Vertei-
digerin der internationalen Gesetze,
die die freie Meinungsäußerung
möglichmachen.“ Clooney sagte, sie
fühle sich geehrt. „Wir sind beide
sehr stark der Meinung, dass Journa-
lismus die Lebensader der Demokra-
tie ist und dass wir dafür weiter
kämpfen müssen.“

Sven Hannawald, 46, ehemaliger Welt-
klasse-Skispringer, feiert an diesem
Wochenende sein Debüt als Experte
der ARD. „Ich bin froh, dass es ge-
klappt hat. Ich freue mich unheim-
lich auf die neue Aufgabe“, sagte er.
„Ich habe jetzt
die Möglichkeit,
mehr mit Hän-
den und Füßen
zu sprechen,
weil man mich
natürlich sieht.
Es ist ein biss-
chen was ande-
res, weil ich
jetzt spezieller auf dieDeutschen ein-
gehen kann.“

Elizabeth II., 94, britische Queen, und
ihr Mann Prinz Philip, 99, haben zu
ihrem 73. Hochzeitstag ein Foto ver-
öffentlicht, das sie als stolze Urgroß-
eltern zeigt. Auf dem Bild sitzen die
beiden auf einem Sofa im Schloss
Windsor und betrachten lächelnd

eine farbenfrohe Karte. Sie ist von
ihrenUrenkelnGeorge (7), Charlotte
(5) und Louis (2) gestaltet worden,
den Kindern von Prinz William und
Herzogin Kate. Philip hatte ein be-
sonderes Geschenk für seine Frau: Er
gab das Rauchen auf.

Cornelia Funke, 61, in den USA leben-
de deutsche Schriftstellerin („Tinten-
herz“), spricht gerne in Videoschal-
ten mit Menschen in aller Welt. „Da
fühlt man sich auf seltsame Weise
sehr mit der Welt verbunden“, sagte
sie. In der Corona-Pandemie habe sie
so viele Veran-
staltungen und
Gespräche mit
Universitäten,
Schulen oder
Festivals gehabt
wie noch nie.
Zuvor habe sie
oft Einladungen
abgesagt, um
nicht dauernd imFlieger zu sitzen.

Fotos: Dominic Lipinski/PAWire, Chris
Jackson/BuckinghamPalace/PAMedia,

ChristopheGateau, alle dpa; Bettina
Theisinger/Eurosport/ obs

dde

Zuallerletzt
Der in der Corona-Krise geschlossene
Kölner Club Bootshaus eröffnet maß-
stabsgetreu in der virtuellen Realität.
Die Tanzstätte sei für ein neues Kon-
zept präzise digital nachgebaut wor-
den, teilten die Verantwortlichen am
Donnerstag mit. Partygängern soll es
damit möglich sein, von zu Hause aus
den Top-Club zu besuchen– sofern
sie die technischen Voraussetzungen
besitzen, also eine Virtual-Reality-
Brille. Teil davon sei auch der Kon-
takt zu anderen Gästen und ein Be-
such an der virtuellen Bar. Zu Beginn
ist das Angebot kostenlos. Ende No-
vember ist die erste Party geplant.
Das Bootshaus rangiert an der Welt-
spitze der Musik-Clubs. In der Liste
des britischen Fachmagazins „DJ
Mag“ belegte es 2020 Platz sechs
und lag damit vor dem legendären
Berliner Berghain. dpa
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Förderprogammmit Haken
37 Millionen Euro stellt
Bayern für Luftreiniger an
Schulen zur Verfügung.
Das Geld gibt es aber
nur unter sehr speziellen
Bedingungen.

VonGerd Pöhlmann

Wunsiedel/Selb/Marktredwitz –
Die Ankündigung des bayerischen
Kultusministeriums liest sich nicht
schlecht: Mit 37 Millionen Euro will
das Ressort vonMinisterMichael Pia-
zolo (FW) Schulen bei der Umset-
zung technischer Maßnahmen zum
infektionsschutzgerechten Lüften
fördern. Konkret geht es um die An-
schaffung von CO2-Sensoren und
von mobilen Luftreinigungsgeräten
mit Filterfunktion.
Das heißt, auch Kommunen im

Landkreis Wunsiedel können Anträ-
ge auf Kostenerstattung stellen. Der
„Richtlinie zur Förderung von Inves-
titionskosten für technische Maß-
nahmen zum infektionsschutzge-
rechten Lüften in Schulen“ zufolge
wird der Kauf von CO2-Sensoren mit
7,27 Euro je Schüler bezuschusst. Für
Luftreinigungsgeräte schießt der
Freistaat bis zu 3500 Euro je Raum
zu – allerdings nur unter sehr spe-
ziellen Bedingungen.
Von „Augenwischerei“ war dann

auch in der Sitzung des Selber Haupt-
und Bauausschusses die Rede. Dort
hatte sich Walter Wejmelka erkun-
digt, ob die Stadt Selb für ihre Schu-
len Luftreiniger oder CO2-Ampeln
besorgen wird. Die Antwort ist
knapp, die Erklärung ernüchternd:
Nein, denn tatsächlich ist es so, „dass
Anschaffungen nur für Räume, die
nicht entsprechend mit Fenstern
oder einer Lüftungsanlage ausgestat-
tet sind, gefördert werden können“,
sagte Bauamtsleiter Helmut Resch.
In der Förderrichtlinie liest sich

das so: „Der Einsatz mobiler Luftrei-
nigungsgeräte kommt vor allem für

den Teil der Klassen- und Fachräume
einschließlich der Lehrerzimmer in
Betracht, die nicht ausreichend im
Sinne des Rahmen-Hygieneplans
durch gezieltes Fensteröffnen oder
durch eine raumlufttechnische An-
lage gelüftet werden können. Dies ist
insbesondere anzunehmen für Räu-
me, in denen nur Oberlichter oder
sehr kleine Fensterflächen geöffnet
werden können...“
Enttäuscht zeigte sich der Selber

Oberbürgermeister Ulrich Pötzsch:
„Von der Politik wurde das Pro-
gramm als gute Lösung versprochen.
In der Praxis gibt es aber Klassenräu-
me ohne Lüftungsmöglichkeiten
eher selten.“ Eine Einschätzung, die
auch das Staatliche Schulamt in
Wunsiedel teilt. Das ist für die
Grund- und Mittelschulen zustän-
dig, „und hier können alle Fenster in
den Klassenzimmern seit eh und je

geöffnet werden“, sagt Schulamtsdi-
rektor Günter Tauber. „Ich sehe kei-
nen Bedarf für Luftreiniger.“ Aller-
dings hättenmanche Sachaufwands-
träger schon CO2-Sensoren bestellt.
Die könnten durchaus hilfreich sein,
meint Tauber, auch wenn die Lehrer
natürlich selbst wüssten, wann es
Zeit zum Lüften ist.
In Marktredwitz beispielsweise

werden Lehrer an der Grund- und
Mittelschule bald von CO2-Ampeln
daran erinnert, die Fenster zuöffnen.
Mobile Luftreinigungsgeräte aber
wird es nicht geben. „Die Stadtver-
waltung hat den Bedarf abgefragt“,
sagt ClaudiaHiergeist vonder Presse-
stelle der Stadt Marktredwitz. Auch
hier: Die Fenster lassen sich öffnen.

Für die Realschulen, Gymnasien,
Berufsschulen und Förderschulen im
Landkreis ist das Landratsamt zu-
ständig. Für sie hat die Behörde nicht
nur 450 CO2-Ampeln geordert, son-
dern auch 30 Luftreiniger. „Aber es
sind tatsächlich nur wenige Räume,
die nicht belüftet werden können,
zum Beispiel Fachräume in Kellern“,
sagt Anke Rieß-Fähnrich von derMe-
dienstelle des Landratsamts.
Zurück nach Selb: „Aus meiner

Sicht lässt das Förderprogramm viel
Aktionismus erkennen“, sagte Ulrich
Pötzsch in der Sitzung des Haupt-
und Bauausschusses. Die Stadt Selb
werde dennoch bei den Schulen an-
fragen, um sich nach Sonderfällen zu
erkundigen. Sollte sich zeigen, dass
der Kauf eines Luftreinigers ange-
bracht, aber nicht förderfähig ist,
dann könne das Gerät über das Bud-
get der Schule angeschafft werden.

Mindestens 1600 Euro kostet
laut Helmut Resch ein für die
Größe eines durchschnittli-
chen Klassenzimmers taugli-
ches Gerät. Die Luftreiniger
müssen verschiedene Vo-
raussetzungen erfüllen: Sie
brauchen einen hochwerti-
gen Filter, müssen in der
Lage sein, ein Mehrfaches
der Raumluft zu filtern, und

sollten möglichst leise sein. „Man-
che Geräte sind so laut wie ein Auto
im Standgas“, sagte Pötzsch.
Davon abgesehen ergibt auch ein

Luftreiniger ohne ausreichende
Frischluftzufuhr nur wenig Sinn.
Denn die Geräte filtern zwar uner-
wünschte Bestandteile aus der Luft –
wenn auch die Wirksamkeit hin-
sichtlich der Reduzierung von Sars-
CoV-2-Viren laut Umweltbundesamt
in vielen Fällen nicht eindeutig
nachgewiesen ist – sie sorgen aber
nicht für neuen Sauerstoff. Das
heißt, die Raumluft reichert sich
langsam mit Kohlenstoffdioxid an,
wenn nicht jemand ein Fenster öff-
net, was in der Förderkulisse so ja
nicht vorgesehen ist.

Aus meiner Sicht
lässt das Programm

viel Aktionismus
erkennen.
Ulrich Pötzsch,

Oberbürgermeister von Selb

22 neue Corona-Fälle
Im Seniorenheim Sieben-
stern steigt die Zahl der
Infizierten. Noch wirkt
sich der Lockdown nicht
wirklich im Landkreis
Wunsiedel aus.

Wunsiedel – Wieder kein Tag ohne
neue Corona-Fälle. Das Landratsamt
Wunsiedel hat amFreitag 22neue In-
fizierte gemeldet. Damit sind mo-
mentan 165Menschen im Landkreis
Wunsiedel erkrankt, 972 gelten als
genesen. Bei neun der neuen Fälle
handelt es sichumweitere Bewohner
aus dem Haus Siebenstern in Markt-
redwitz. Hier sind damit zum jetzi-
gen Zeitpunkt 50 Bewohner und 11
Mitarbeiter infiziert.
Wegen des Ausbruchs in dem Se-

niorenheim ist Marktredwitz derzeit
die Stadt im Landkreis mit den meis-
ten Fällen. Aktuell sind in der Gro-
ßen Kreisstadt 80 Menschen infi-
ziert. Seit Beginn der Pandemie wur-
den im Landkreis Wunsiedel 1186
Personen positiv auf das Virus getes-
tet. Das sind rund 1,6 Prozent aller
Einwohner. ImVerlauf der Pandemie
sind 49 Menschen an und mit dem
Corona-Virus gestorben. Die Sieben-
Tage-Inzidenz liegt bei 170,7.
Im Landkreis Tirschenreuth sind

am Freitag 16 neue Fälle gemeldet
worden. Davon handelt es sich bei
acht Fällen umbereits unter Quaran-
täne stehende Kontakt-1-Personen
zu infizierten Fällen. Im Landkreis
Tirschenreuth sind bisher 1715Men-
schen mit dem Virus infiziert wor-
den, 144 sind gestorben.
Seit 13. November sind in folgen-

den Ortschaften folgende neue Co-
rona-Fälle registriert worden: Wal-
dershof 7, Pechbrunn 3, Neusorg 2,
Brand/Oberpfalz 1, Ebnath 0, Pullen-
reuth 0, Mitterteich 22, Tirschen-
reuth 16 und Konnersreuth 8.
Stadt und Landkreis Bayreuth ha-

ben am Freitag 19 neue positive Fälle
gemeldet, davon 16 aus den Land-

kreiskommunen. Seit Ausbruch der
Pandemie wurden insgesamt im
Landkreis 871 und in der Stadt Bay-
reuth 644 Personen positiv auf dieses
Corona-Virus getestet.
Aktuell sind im Landkreis Bay-

reuth amFreitag 159 und in der Stadt
Bayreuth 114 Personen nachweislich
mit dem Corona-Virus infiziert. Ins-
gesamt 16 Patienten, davon 14 aus
Stadt und Landkreis Bayreuth, wer-
den stationär in einer Klinik wegen
COVID-19 behandelt.
28 Patienten aus dem Landkreis

sowie zwölf aus der Stadt Bayreuth

sind bisher anden Folgender Infekti-
onskrankheit COVID-19 verstorben.
In Stadt und Landkreis Hof sind

am Freitag 49 weitere Corona-Fälle
hinzugekommen. 37 kommen aus
dem Landkreis, zwölf aus der Stadt
Hof. Die Zahl der Corona-Fälle insge-
samt steigt damit auf 1560 Personen.
Die Zahl der Todesfälle von Infi-

zierten liegt weiterhin bei 40. Aktuell
sind im Hofer Land 347 aktive Fälle
bekannt, 236 im Landkreis und 111
in der Stadt. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz liegt im Landkreis bei 178,27,
in der Stadt bei 194,22. red

Ort Gesamtzahl
Infizierte

aktuell
Infizierte

bereits
genesen

Arzberg 109 15 89

Bad Alexandersbad 16 0 15

Höchstädt 12 2 10

Hohenberg 23 0 23

Kirchenlamitz 47 8 39

Marktleuthen 14 3 11

Marktredwitz 400 80 301

Nagel 34 2 31

Röslau 41 3 37

Schirnding 39 4 32

Schönwald 40 5 35

Selb 175 27 139

Thiersheim 19 2 17

Thierstein 15 1 14

Tröstau 30 1 29

Weißenstadt 68 3 58

Wunsiedel 104 9 92

Gesamt Landkreis Wunsiedel 1186 165 972

Maske bereitet Kindern keine Probleme
In den sozialen Medien
und auf Demonstrationen
wettern einige Menschen
gegen den Mund-Nasen-
Schutz. Die Schüler
nehmen die Hygiene-
maßnahmen aber gut an.

VonDavid Trott

Wunsiedel/Marktredwitz/Selb –
Kinder und Heranwachsende sind
vondenHygieneregeln in der Pande-
mie besonders hart betroffen. Das
ausgiebige Spielenmit den Freunden
fällt weg, und selbst in der Schule ist
Abstand Plicht. DieMaßnahmen, ge-
gen die im Internet und auf der Stra-
ße lautstark demonstriert wird, sind
für die Jüngsten aber zur Selbstver-
ständlichkeit geworden. Selbst die
Maskenpflicht auf demSchulgelände
für alle Jahrgangstufen und Schular-
ten – sogar am Sitzplatz im Klassen-
zimmer – stecken die Kinder locker
weg. Der Berufsverband der Kinder-
und Jugendärzte stellt zudem klar:
„Der Mund-Nasen-Schutz ist ein
wichtigesMittel imKampf gegenCo-
rona. Das Tragen der Masken ist für
Kinder unbedenklich.“
Günter Tauber vom staatlichen

SchulamtWunsiedel imFichtelgebir-
ge erreichen immer mal wieder ver-
einzelte Nachfragen zum Thema
Mund-Nasen-Schutz. „Wir treten
dann mit den Eltern in Dialog und
entkräften derenBedenken“, sagt der
Schulamtsdirektor. Es gebe ja
schließlich genug Experten, die be-
stätigen, wie wichtig der Rahmen-
Hygieneplan ist. „Wir machen den
Eltern dann auch klar, dass es nicht
nur um den Schutz des eigenen Kin-
des, sondern auch um den des Klas-
senkameraden geht.“
Gerade besonders gefährdete Kin-

der mit Vorerkrankungen würden
durchdieHygienen-Maßnahmenge-
schützt. Das Schulamt frage auch
häufiger bei den Schulen nach, ob
die Kinder Probleme mit den Be-
schränkungen hätten. „Bisher wur-
den uns keine Sorgen gemeldet. Für
die Kinder ist die Maske mittlerweile

genauso normal wie das Händewa-
schen und -desinfizieren.“
Auch dem Rektor der Dr.-Franz-

Bogner-Mittelschule in Selb sind bis-
her noch keine Beschwerden unter-
gekommen. „Für die Kinder sind die
Maßnahmen zur Normalität gewor-
den“, sagt Schulleiter Carsten Kunst-
mann. Zwar werde die Maske
manchmal vergessen, das sei aber
keine böse Absicht. „Es gibt zwar ab
und zu Nachfragen, wie es mit den
Beschränkungen weitergeht, aber
keine Beschwerden. Wir bekommen
nun mal unsere Vorschriften, und
die müssen zum Schutz aller umge-
setzt werden. Das verstehen die El-
tern und Schüler.“ Außerdem habe
man den Kindern die Bedeutung des
Mund-Nasen-Schutzes bei der Ein-
führung des Hygienekonzeptes klar-
gemacht.

Die Schüler des Luisenburg-Gym-
nasiums in Wunsiedel stehen hinter
den Hygienemaßnahmen. „Auch bei
den Eltern gibt es keine Maskengeg-
ner“, sagt Schulleiter Joachim
Zembsch. Das Kollegium habe Rück-
fragen beantwortet und reichlich
Aufklärungsarbeit geleistet. „Ich

freue mich, dass die Eltern die not-
wendigen Maßnahmen zur Bekämp-
fung dieser Pandemie mittragen.“
Bei der Fichtelgebirgs-Realschule

in Marktredwitz wurde die Masken-
pflicht nur von zwei Eltern hinter-
fragt. „Vonseiten der Schüler ist so-

weit alles inOrdnung“, erklärt Schul-
leiter Oliver Brand. Die Schule hat
sich zudem ein Projekt überlegt, mit
dem die Masken-Akzeptanz gestei-
gert werden soll. Bald werden die
Schüler gesponserte waschbare Mas-
ken mit Schullogo erhalten.
Der Landesverbandsvorsitzende

der Kinder- und Jugendärzte in Bay-
ern, Dominik Ewald, hat sich schon
häufiger für das Tragen eines Mund-
Nasen-Schutzes in Schulen ausge-
sprochen. Seine Meinung wird nicht
von allen Eltern positiv aufgenom-
men. Selbst Beschwerden per E-Mail
undnächtliche Telefonanrufe hätten
ihn schon erreicht. Er versucht trotz-
dem immer wieder, die Menschen zu
sensibilisieren: „Kinder erkranken
zwar seltener am Virus, können den
Keimaberweiterverteilen. Sowerden
dann die Eltern oder Großeltern an-

gesteckt.“ Genau deshalb sei der
Mund-Nasen-Schutz so wichtig. Mit
ihm könne man den eigenen Kei-
mausstoß am einfachsten minimie-
ren. „Die Kinder müssen auch nicht
den ganzen Tag mit einer chirurgi-
schen oder FFP2-Maske herumlau-
fen. Es genügt eine Alltagsmaske aus
Baumwolle.“ Selbst wenn Menschen
nach mehrstündigem Gebrauch ver-
einzelt von leichten Kopfschmerzen
oder Übelkeit berichteten, seien
diese Anzeichen aber doch nicht mit
den teils schweren Symptomen der
Corona-Erkrankung zu vergleichen,
sagt Dominik Ewald.
Einige Menschen lassen sich hin-

gegen immer noch von irreführen-
den Behauptungen zum Maskentra-
gen in Facebook verwirren. Ständig
werden fragwürdige „medizinische
Informationen“ verbreitet undunge-

prüft geteilt. In aktuellsten Face-
book-Posts wird im Gegensatz zur
Expertenmeinung der Kinder- und
Jugendärzte die Wirkung der Maske
verteufelt und ihre Schutzwirkung
verneint.
Der Berufsverbandder Kinder- und

Jugendärzte stellt dazu klar: „Wenn
die Masken auf die empfohlene Art
und mit gesundem Menschenver-
stand eingesetzt werden, sind uner-
wünschte Wirkungen mit an Sicher-
heit grenzender Wahrscheinlichkeit
ausgeschlossen.“ Befürchtungen,
Masken könnten die Atmung beein-
trächtigen, die Versorgung mit Sau-
erstoff gefährden oder zu einer ge-
fährlichen Anreicherung von Koh-
lendioxid führen, seien unbegrün-
det. Man müsse den Nutzen und das
Risiko abwägen und die gebotene
Notwendigkeit vermitteln.

Für die Schüler ist dieMaske imKlassenraum zur Normalität geworden. Foto: Daniel Bockwoldt/dpa

Für die Kinder ist die Maske
mittlerweile genauso normal

wie das Händewaschen.
Schulamtsdirektor Günter Tauber
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Die Zahl

264
Im Landkreis Wunsiedel mussten im Dezember 2019
264 Personen trotz einer sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigung zusätzlich aufstockende Leistungen
des Jobcenters in Anspruch nehmen, umüber die Run-
den zu kommen – weil ihr Einkommen fürs Leben
nicht reichte. Das geht aus einer DGB-Auswertung der
Statistik der Bundesagentur für Arbeit hervor. Etwa je-
der Vierte, der Leistungen erhielt, hatte sogar einen
Vollzeitjob. „Der Staat wird dabei als Lückenbüßer für
niedrige Löhne missbraucht“, kritisiert Mathias Eck-
ardt, DGB-Regionsgeschäftsführer in Oberfranken. red

Wochenend-Kommentar

Geschäftsführer geht,
Probleme bleiben

Von Andreas Godawa

Das Klinikum Fichtelgebirge
und sein bisheriger Ge-

schäftsführer Martin Schmid
gehen getrennte Wege. Diese
Nachricht hat am vergangenen
Montag eingeschlagen wie eine
Bombe. Immerhin war Martin
Schmid 19 Jahre im Klinikum
beschäftigt, zunächst als Ge-
schäftsführer des Krankenhauses
Marktredwitz, dann – nach der Fusion mit dem Kran-
kenhaus Selb – ab 2004 der beiden Häuser des Klini-
kums Fichtelgebirge. Schmid war es auch, der diese
Fusion damals nach den Vorgaben der Politik mit
umgesetzt hat.

Schon vor 16 Jahren hatte sich Schmid damit keine
Freunde in der Porzellanstadt gemacht, wurde zum
Buhmann für viele Selber, die in ihm den Totengrä-
ber des Krankenhauses Selb sahen. Das ist aber sicher
nur die halbe Wahrheit, denn man darf nicht verges-
sen, dass es diesen Zusammenschluss ohne die Rü-
ckendeckung der Politiker im Landkreis nicht gege-
ben hätte. Dass Schmid auch in den Jahren danach
nicht gerade zum Sympathieträger bei Belegschaft
und Bevölkerung wurde, mag an den Zwängen des
Klinikalltags gelegen haben, wurde aber überdeutlich
bei der Petition zum Erhalt des Selber Krankenhauses,
die 7203 Bürgerinnen und Bürger unterzeichneten.

Entscheidend ist aber, dass sich die maßgeblichen Po-
litiker im Aufsichtsrat – Landrat Peter Berek sowie die
beiden Oberbürgermeister Ulrich Pötzsch und Oliver
Weigel – von ihrem Geschäftsführer losgesagt haben.
Im Nachhinein erklärt sich daraus vielleicht auch,
warum Schmid in den vergangenen Monaten so oft
alleine im Regen gestanden hat – etwa im Selber
Stadtrat oder vor den Vertretern des Selber Firmen-
netzwerkes.

Eines sollte man allerdings auch jetzt nicht aus den
Augen verlieren: Nur mit der Personalie Martin
Schmid sind die organisatorischen und finanziellen
Probleme des Klinikums nicht gelöst, eine Wiederher-
stellung des Hauses Selb nicht garantiert. Was fehlt –
oder zumindest der Öffentlichkeit noch nicht präsen-
tiert wurde – ist ein tragfähiges Konzept, das mögli-
che Alleinstellungsmerkmale beider Häuser stärkt
und dem gesamten Konstrukt „Klinikum Fichtelge-
birge“ ein Überleben sichert. Man darf auf die Beant-
wortung der weiterhin drängenden Fragen gespannt
sein. andreas.godawa@frankenpost.de

Lob & Tadel

Ein Zeichen der
Hoffnung

Es mag ein wenig kindlich klingen, aber es freut ei-
nen doch, dass allerorten wieder die Weihnachtsbäu-
me stehen. Von Waldershof bis Hohenberg haben

sich die Mitarbeiter der Bauhöfe daran ge-
macht, die zumeist von Privatpersonen
gespendeten Nadelbäume auf den Markt-
plätzen oder an anderen Stellen in den In-
nenstädten aufzustellen. Gerade in Coro-
na-Zeiten, in denen so vieles ausfallen
muss, die Weihnachtsmärkte abgesagt

sind und (höchstwahrscheinlich) viele soziale Kon-
takte auf der Strecke bleiben werden, glänzen und
leuchten zumindest die Christbäume – und spenden
Hoffnung. ago

Frischluft für
die Schulkinder

Freitag, 12.35 Uhr: Die Straßen sind verstopft. Voll
mit parkenden Autos und mit Autos, die in den Su-
permarkt oder einfach nur durchfahren wollen. Fast

überall hinter den Lenkrädern der parken-
den Fahrzeuge sitzen Menschen. Es sind
Eltern, Überflieger-Helikopter-Eltern, die
auf ihre Kinder warten. Wir befinden uns
im Marktredwitzer Schulzentrum. Man
muss sich schon fragen, ob die Mädchen
und Jungen das Laufen verlernt haben.

Immerhin fällt momentan der Sportunterricht flach.
Und wenn die Schüler im Unterricht schon Maske
tragen müssen, würden ihnen nach der Schule frische
Luft und Bewegung sicherlich nicht schaden! zys

Lob und Tadel für die Landes-Chefin
Bayerns SPD muss künftig
ohne ihre Vorsitzende
Natascha Kohnen aus-
kommen. Drei Jahre nach
Amtsantritt zieht sie einen
Schlussstrich. Viele Genossen
bedauern die Entscheidung.

Von David Trott

Wunsiedel/Arzberg/Selb – Seit dem ver-
gangenen Wochenende steht fest: Nata-
scha Kohnen, bayerische SPD-Chefin,
wird sich im kommenden Jahr nicht
mehr zur Wahl stellen. Die 53 Jahre alte
Landesvorsitzende tritt nach drei schwie-
rigen Jahren ab. Obwohl die SPD in Bay-
ern in derWählergunst abgestürzt ist, be-
dauern viele ihrer Genossen Kohnens
Rückzug. Die schwere politische Lage, der
Wandel der Bevölkerung und die großen
Fußstapfen ihrer Vorgänger hätten es der
Landeschefin schwer gemacht. Die Suche
nach einer neuen Landesspitze ist derweil
in vollem Gange. SPD-Politiker in der Re-
gion hoffen auf eine starke Führung.

Jörg Nürnberger: „Natascha Kohnen
hat sich in den letzten Jahren als bayeri-
sche Parteivorsitzende sehr reingehängt
und ihr Führungsrolle sehr gut wahrge-
nommen“, sagt der SPD-Bezirksvorsitzen-
der. Sie habe sich absichtlich von einer
Hau-drauf-Politik abgesetzt und eher lei-
sere Töne mit sachlichen Argumenten
angestimmt. „Trotzdem war sie, wenn es
sein musste, hart und konsequent.“ In
Oberfranken und dem Fichtelgebirge
habe man nur sehr gute Erfahrungen mit

ihr gemacht. „Ich finde es verständlich,
aber schade, dass sie nicht mehr antritt.“
Sicher stecke ihr die Wahlschlappe, ob-
wohl sie zum geringsten Teil dafür ver-
antwortlich ist, noch in den Knochen.
Daher habe sie sich wahrscheinlich ent-
schieden, den Platz für einen neuen Vor-
sitzenden freizumachen. „Der Bewerber
für den Vorsitz der Bayern-SPD, Uli
Grötsch, hat eine klare Meinung und kla-
re Worte gegen Demokratiefeinde. Er hat
auch das Potenzial, die SPD wieder nach
vorne zu bringen“, sagt Nürnberger.
Grötsch könne klarstellen, dass die SPD
die Interessen der Arbeitnehmer vertei-
digt. „Ich bin auf weitere Bewerbungen
gespannt und freuemich auf einen fairen
Wettbewerb.“

Dr. Peter Seißer: Der frühere Landrat
des Landkreises Wunsiedel ist Natascha
Kohnen nicht sehr häufig begegnet. Sie
sei aber immer als nette und freundliche
Person aufgetreten. „Aus meiner Sicht
fehlte aber die Führungsstärke, die man

sich gewünscht hätte.“ Trotzdem sei der
Rückzug überraschend. „Ihr ist scheinbar
selbst klar geworden, dass sie nicht ge-
bracht hat, was notwendig gewesen wä-
re“, sagt Seißer. Er habe über die Jahre ei-
nige Landesvorsitzende erlebt. „Im Ver-
gleichmit Politikernwie etwaHelmutRo-
themund ist Frau Kohnen eher eine blas-
se Vorsitzende.“ Die bayerische SPD brau-
che einenNachfolger, der eine klare Linie
vorgebe und eineAlternative zurCSUbie-
te. Natürlich sei es auch gut und wichtig,
dass der Parteivorsitzende im Landtag
vertreten sei. Einen geeigneten Nachfol-
ger will Seißer nicht benennen. „Dafür
kenne ich die möglichen Kandidaten zu
wenig. Es werden aber bestimmt einige
die Hand heben.“

Holger Grießhammer: „Ich habe mit
Natascha Kohnen einen sehr guten Kon-
takt. Auchwenn es sich schon imVorfeld
abgezeichnet hat, ist es sehr bedauerlich,
dass sie nichtmehr antritt“, sagt der SPD-
Bezirksrat. Sie habe sich als Stadtmensch

viel für die Wohnungspolitik eingesetzt,
aber auch die Landesthemen nicht aus
den Augen verloren. Kohnen habe das
Amt in einer schwierigen Zeit übernom-
men. Für das Fichtelgebirge habe sie viel
erreicht. „Sie war bei Kreisveranstaltun-
gen präsent, hat uns im Wahlkampf un-
terstützt und auch immerwieder hochka-
rätige Persönlichkeiten in die Region ge-
bracht.“ Allerdings sei es schwer, Nata-
scha Kohnen mit den früheren Größen
der SPD zu vergleichen. „Sie ist einfach in
sehr große Fußstapfen getreten.“ Mit der
Kandidatur von SPD-Generalsekretär Uli
Grötsch ist Grießhammer sehr zufrieden:
„Er wäre eine gute Nachfolgelösung. Und
er kommt ausWeiden.“ Er werde Grötsch
auf jeden Fall unterstützen, sagt Grieß-
hammer.

StefanGöcking:Der Arzberger Bürger-
meister hat Natascha Kohnen bei meh-
reren Terminen kennen gelernt. Die Lan-
deschefin hat sich auch schon in das Gol-
dene Buch der Stadt Arzberg eingetragen.
In den vergangenen Jahren sei ein guter
Kontakt entstanden, sagt Göcking. „Die
Ziele der SPD sind nach wie vor richtig,
sonstwäre ichnichtmehr in dieser Partei.
Natascha Kohnen steht zu den Werten
der SPD. Das schätze ich sehr.“ In der ak-
tuellen Situation sei es so schwer wie nie,
Politik zu machen. Dies merke man in
den Kommunen, in den Landkreisen und
natürlich auch auf Landesebene. Viele
Menschen hätten gerade in der Corona-
Pandemie auf ein Schwarz-Weiß-Denken
umgestellt. „Trotzdem hat die bayerische
SPD-Chefin unter den schweren Bedin-
gungen ihr Amt so gut wie möglich aus-
geübt. Ich finde es daher sehr schade, dass
sie aufhört.“ Fotos: Archiv

Jörg Nürnberger Dr. Peter Seißer Holger Grießhammer Stefan Göcking

Bodycam hält Angriff fest
Nach einer Schlägerei am
Grafenmühlweiher in Selb
eskaliert die Situation bei der
Aufnahme der Personalien.
Eine junge Frau rastet aus,
schlägt um sich und beleidigt
dabei Polizeibeamte.

Von Herbert Scharf

Wunsiedel – Wenn es um Widerstand
und Tätlichkeiten gegen Polizeibeamte
geht, sind eigentlich eher Männer die Tä-
ter. Allerdings nicht immer. Auf der An-
klagebank des Amtsgerichtes Wunsiedel
saß jetzt eine 26 Jahre alte Frau, der genau
diese Taten vorgeworfen wurden. Letzt-
lichmuss sie dafür 16Monate insGefäng-
nis.
Die derzeit arbeitslose Frau ist eigent-

lich als Altenpflegehelferin in einem Se-
niorenheim tätig. Da liegt eine Anklage
wegenWiderstands gegen Polizeibeamte,
Beleidigung und Körperverletzung sowie
wegen Besitzes von Marihuana nicht ge-
rade nahe. Dabei wollte die junge Frau an
jenem warmen Julitag dieses Jahres doch
eigentlich auch nur helfen – diesmal aber
ihrem Lebensgefährten. Und zwar gegen
die beiden Beamten einer Polizeistreife.
Doch von Anfang an: Der 27. Juli war

ein schöner Hochsommertag. Am Gra-
fenmühlweiher trafen sich viele Leute,
die trotz oder gerade wegen der Pande-
mie-Beschränkungen mal in die freie Na-
tur wollten. Ob sich dabei auch so man-
che Aggressionen entluden, die sich in ei-
ner nicht einfachen Zeit aufgestaut hat-
ten, kann man nur vermuten.
Fakt ist, dass sich an demWeiher meh-

rere junge Männer in die Haare gerieten.
Warum, war nicht Gegenstand der Ge-
richtsverhandlung. Nur so viel wurde be-
kannt: Man kannte sich. Und die Ange-
klagte ihrerseits war
nicht gerade gut auf
eine Nachbarin zu
sprechen, die sie in
der Anlage traf. Als
die 26-Jährige be-
schleunigt auf die
Frau, die gerade mit ihren beiden kleinen
Kindern in der Nähe war, zulief, begann
diese laut zu schreien. Ganz offenbar be-
fürchtete sie, dass ihr die Angeklagte
etwas tun wollte.
Selbstverständlich nicht, beteuert die

Frau auf der Anklagebank. Sie habe sich
nur mit der Nachbarin aussprechen wol-
len, es habe Redebedarf gegeben. Denn
die Nachbarin habe jedes Mal, wenn Be-
such in die Wohnung der Frau und ihres
Lebensgefährten kam, die Polizei geru-
fen. Und kurz darauf habe eine Polizei-
streife auf der Matte gestanden und kon-
trolliert, ob hier die Pandemie-Bestim-
mungen eingehalten worden seien.

Demwar offensichtlich nicht so. Denn
schon zweimal habe sie deshalb jeweils
250 Euro Bußgeld bezahlen müssen, gibt
die 26-Jährige zu. Viel Geld, wenn man
von der Grundsicherung lebt.
Fakt ist, dass die Nachbarin sich offen-

bar bedroht fühlte und nicht aufhörte zu
schreien. Die Drohung der Altenpflege-
rin, ihr die Kehle aus dem Hals zu reißen
oder zu schneiden, war auch nicht gerade
dazu angetan, die Frau zu beruhigen.
Fakt ist auch, dass sich im Umfeld die-

ser Auseinandersetzung mehrere Männer
heftig in dieHaare ge-
rieten. Einer davon
ging bewusstlos zu
Boden – offenbar ge-
schlagen vom Le-
bensgefährten der
Angeklagten. Andere

Besucher der Parkanlage riefen daraufhin
die Polizei.
Als die erste Streife eintraf, veranlassten

die Beamten erst einmal ärztliche Hilfe
für einen Verletzten, während die Ange-
klagte und ihr Lebensgefährte sowie ein
weiterer Mann gerade dabei waren, den
Ort des Geschehens zu verlassen. Das ver-
hinderten die Polizeibeamten. Zumal der
Lebensgefährte ihnen durchaus bekannt
war.
Der Anweisung, zur Feststellung der

Personalien und Klärung des Sachver-
halts mit auf die Wache zu kommen, wi-
dersetzten sich sowohl der mutmaßliche
Schläger als auch dessen Freundin. Mit

vereintenKräften gelang es denPolizeibe-
amten – die inzwischen Verstärkung an-
gefordert hatten – den Widerstand leis-
tenden Mann zu Boden zu bringen. Bei
seiner Durchsuchung fanden die Polizis-
ten ein Taschenmesser.
Die Lebensgefährtin, die sich ebenfalls

heftig gewehrt hatte, saß bereits im Strei-
fenwagen und war mit Handschellen ge-
fesselt. Wie es ihr gelang, diese abzustrei-
fen, ist den Polizeibeamten heute noch
ein Rätsel. Sogar ein zweites Mal schaffte
sie dieses Kunststück. Erst eine dritte „Fi-
xierung“ hatte Bestand. Diesmal aber mit
Kabelbindern.
Bis es soweit war, gebärdete sich die

junge Frau wie ein Berserker. Im vollen
Lauf sprang sie den Polizeibeamten an,
der gerade ihren Lebensgefährten fesseln
wollte. Sowohl er als auch sein unifor-
mierter Kollege, der zu Hilfe eilte, beka-
men Faustschläge, Tritte und am laufen-
den Band handfeste Beleidigungen ab.
Die filmreifen Szenen, die sich bei der

Festnahme abspielten, waren nicht weg-
zudiskutieren. Denn beide Polizeibeam-
ten hatten dank ihrer Ausrüstungmit Bo-
dycams sowohl die Angriffe als auch die
verbalen Beleidigungen in Bild und Ton
festgehalten.
Aber auch ohne die Aufzeichnungen

erinnerten sich die beiden Hüter des Ge-
setzes noch ziemlich genau an den Her-
gang jenes Abends. Denn ein derart mas-
siver Widerstand und körperlicher Ein-
satz, noch dazu von einer Frau, kämen

nicht so oft vor, sagten sie übereinstim-
mend im Zeugenstand.
Da fiel es kaum noch ins Gewicht, dass

bei der Angeklagten 0,6GrammMarihua-
na gefunden wurden. Zudem geht aus ei-
nem medizinischen Gutachten hervor,
dass sie zur Tatzeit unter der Einwirkung
von Amphetamin stand.
Die Staatsanwältin sah in ihrem Plä-

doyer den Vorwurf der Anklage bestätigt.
Sie forderte eine Haftstrafe von einem
Jahr und vier Monaten. Bewährung kön-
ne es nicht mehr geben, da die Angeklag-
te mehrfach einschlägig vorbestraft sei
und zur Tatzeit sogar noch unter Bewäh-
rung gestanden habe.
Der Anwalt der jungen Frau plädierte

dagegen auf eine nochmalige Bewäh-
rung. Seine Mandantin habe in einem
emotionalen Notzustand gehandelt, weil
sie ihrem Lebensgefährten helfen wollte.
Außerdem sei sie im dritten Monat
schwanger und habe eine Arbeitsstelle in
einem Altenheim in Aussicht.
Das Urteil der Richterin: ein Jahr und

vier Monate Gefängnis ohne Bewährung
wegen Beleidigung, Widerstands und tät-
lichen Angriffs auf Polizeibeamte sowie
eines Verstoßes gegen das Betäubungs-
mittelgesetz.
Nachdem die Frau sogar in der Bewäh-

rungszeit erneut straffällig wurde und so
heftig ausrastete, sah das Gericht keine
günstige Sozialprognose und somit keine
weitere Möglichkeit einer Aussetzung der
Strafe zur Bewährung.

Normale Handschellen konnten die junge Frau, die jetzt auf der Anklagebank saß, nicht von ihrem Angriff auf Polizeibeamte abhal-
ten. Erst der Einsatz von Kabelbindern hatte Erfolg. Symbolfoto: Christoph Reichwein/dpa

Wie sie die Handschellen
abbekommen hat,

ist uns ein Rätsel.
Einer der Polizeibeamten
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1,6 Millionen Euro für
den Großen Kornberg

Der Freistaat fördert den

Bau des Mountainbike-

Parks. Die Landräte aus

Wunsiedel und Hof wollen

damit ganzjährig Besucher

ins Fichtelgebirge locken.

Wunsiedel – Bereits zu Beginn der
Planungen war das Projekt Naherho-
lungs- und Tourismusgebiet Großer
Kornberg im bayerischen Staatsmi-
nisterium für Wirtschaft, Landesent-
wicklung und Energie auf positive
Resonanz gestoßen. Schnell hatte
man Unterstützung für die Umset-
zung zugesagt und eine entspre-
chend hohe finanzielle Förderung in
Aussicht gestellt.
Nun ist, einer

Mitteilung zufol-
ge, der Zuwen-
dungsbescheid
beim Zweckver-
band eingegangen. Die Förderhöhe
beläuft sich demnach auf knapp 1,6
Millionen Euro; das sind 80 Prozent
der förderfähigen Kosten für die Er-
richtung des Mountainbike-Parks.
Die Gesamtkosten für den Bau von
Strecken und Anlagen sowie deren
interaktive Ausstattung, die Umrüs-
tung des Lifts und den Bau des soge-
nannten Zauberteppichs liegen bei
knapp zwei Millionen Euro.
Die Zweckverbandsvorsitzende

und Wunsiedler Landrat Peter Berek
stellt fest: „Mit dem Kornberg-Pro-
jekt gelingt uns vieles.Wir verbinden
Natur mit Sport, Erholung, Bildung
und Tourismus, wir verbinden zwei
Landkreise im Fichtelgebirge, wir
schaffen einen weiteren Fichtelge-
birgs-Leuchtturm, und wir zeigen
einmal mehr, dass unser Fichtelge-
birge Freiraum für Macher bietet.“
Auch beim Hofer Landrat Oliver Bär
löst die Nachricht Freude aus: „Die-
ser Förderbescheid ist ein weiterer

Meilenstein für den Zweckverband.
Mit der finanziellen Unterstützung
des Freistaats können wir unser Ziel
umsetzen, den Großen Kornberg als
Naherholungsgebiet weiter aufzu-
werten sowie ganzjährig Besucher
aus nah und fern anzuziehen.“
Das alte Pistenraupengebäude ist

abgebaut, die neue Hütte für das Loi-
penspurgerät wird in den nächsten
Tagen fertiggestellt. Derzeit laufen
die Arbeiten in den Außenanlagen
und im Freigelände; das Kornberg-
haus selbst wird Anfang 2021 fertig.
Nun werden die Leistungen für das
neue Pumpwerk und für weitere Ver-
sorgungsleitungen ausgeschrieben.
Wie berichtet, liegt für den Moun-
tainbike-Park und den pädagogi-

schen Bewegungs-
park die Umwelt-
verträglichkeits-
prüfung vor; sie
wird im Rahmen
des Baugenehmi-

gungsverfahrens öffentlich ausge-
legt, sodass nach Vorliegen der Bau-
genehmigung im Frühjahr zügig mit
dem Bau begonnen werden kann.
Eine Fertigstellung der Anlage ist für
kommenden Sommer geplant.

Mit dem Kornberg-Projekt
gelingt uns vieles.

Landrat Peter Berek, Wunsiedel

Die Planung

Die Landkreise Hof und Wunsiedel
im Fichtelgebirge, vertreten durch
den Zweckverband, planen im Be-
reich des 827 Meter hohen Großen
Kornberges den Ausbau der touris-
tischen Infrastruktur. Wesentliche
Bestandteile sind der Bau eines
Kornberghauses mit pädagogi-
schem Bewegungspark als Aben-
teuerspielplatz, die Anlage des
Mountainbike-Parks mit Lernpar-
cours, der Bau eines „Zaubertep-
pichs“ als Ersatz für den Kinderlift,
der Neubau eines Unterstellgebäu-
des für eine Pistenraupe sowie die
Erneuerung der Wasserversorgung.

Karl-Willi Becks letzte
offene Rechnung

Wunsiedel hat einen

neuen Bürgermeister und

viele neue Stadträte.

Dennoch wirkt die

zurückliegende Amtsperi-

ode weiterhin nach.

VonMatthias Bäumler

Wunsiedel – Wohnt wirklich jedem
Anfang ein Zauber inne, wie Her-
mann Hesse so schön dichtete? In
vielen Lebensbereichen mag dies zu-
treffen, im eher wenig lyrischen All-
tag eines Stadtkämmerers nicht. Und
so hat Udo Kilgert, der Meister der
Zahlen in der Verwaltung der Fest-
spielstadt, in den vergangenen Wo-
chen noch einmal ganz genau nach-
rechnen müssen: Er hat die Jahres-
rechnung für 2019 erstellt.
Schnee von gestern?Nein. Das 150

Seiten starke Zahlenwerk, das gewis-
sermaßenKarl-Willi Becks letzte offe-
ne Rechnung als Bürgermeister war,
gewährt einen guten Einblick, wie in
der Stadt mit all ihren Einrichtun-
gen, von der Bibliothek bis zur Lui-
senburg, gewirtschaftet worden ist.
Fazit: ziemlich sparsam. Immerhin
haben mehr Einrichtungen die ur-
sprünglich veranschlagten Kosten
nicht ausgereizt. So ist zum Beispiel
die Straßenbeleuchtung eine derarti-
ge Einrichtung. Hier war ein Sollfehl-
betrag (also der Verlust) von 165000
Euro vorgesehen. Tatsächlich sind
aber nur 143000 Euro als Sollfehlbe-
trag zu verbuchen. Auch die Pflege

der Grünflächen – davon hat Wun-
siedel reichlich – ist günstiger ge-
kommen, als ursprünglich geplant.
Das tatsächliche Minus betrug ledig-
lich 142000 Euro statt der vorbe-
rechneten 164000 Euro. „Viele Ein-
richtungen haben sich verbessert“,
fasste Kilgert zusammen.
Eine lange Liste hat Udo Kilgert

erstellt und den Stadträten zur
Kenntnis gegeben, die diese billig-
ten. Lediglich Manfred Söllner (SPD)
wollte wissen, warum für die Wirt-
schaftsförderung zwar 21000 Euro
veranschlagt, aber nur 780 Euro aus-
gegeben worden seien. Udo Kilgert
sagte, dass hier für eine Gewerbever-
anstaltung vorab Gelder in den
Haushalt eingestellt worden waren.

5000 Euro günstiger als gedacht ist
auch der Weihnachtsmarkt des ver-
gangenen Jahres gekommen, den die
Mitarbeiter der Verwaltung weitge-
hend als Fleißarbeit organisiert hat-
ten. Die Kosten von 16800 Euro ent-
standen vermutlich vor allem für die
Weihnachtsbeleuchtung, die eben-
falls in derHaushaltsstelle aufgeführt
ist.
So staubtrocken eine Jahresrech-

nung auch anmutet, ab und an fin-
det sich dann doch Interessantes. So
waren im städtischen Haushalt für
2019 zum Beispiel 500 Euro für das

Citymanagement vorgesehen, ob-
wohl es ein derartiges seit Jahren
nicht mehr gibt. Auch zeigt das Zah-
lenwerk, dass Kämmerer Udo Kilgert
wohl auch die Stelle eines Propheten
problemlos ausüben könnte. So hat
er sich bei den zu erwartenden
Schlüsselzuweisungen, die der Frei-
staat gewährt, nur um sage und
schreibe zwölf Euro verschätzt. Er-
wartet hatte er 3686000 Euro.
Bei den Gewerbesteuern hat sich

Kilgert dagegen satt vertan, da er im
Zweifelsfalle eher vorsichtig ist. Statt
der 2,6 Millionen Euro spülten die
heimischen Betriebe 3,15 Millionen
Euro in die Stadtkasse.
Manchmal müssen die Verwalter

einer Stadt ganz genau nachzählen.
Das taten sie im vergangenen Jahr
bei den Hunden. Sie führten eine
Hundebestandsaufnahme durch,
wie es in der Fachsprache heißt. Und
siehe da: Offenbar hatten etliche
Wunsiedler ihre Hunde nicht bei der
Stadt angemeldet. Daher heißt es in
Kilgerts Stadtratsvorlage: „Bei der
Hundesteuer konnten aufgrund der
Hundebestandserhebung Mehrein-
nahmen von 8867 Euro gegenüber
dem Ansatz von 23000 Euro erzielt
werden.“
Mit derartigen Finessen werden

sich die sieben Jugendvertreter wohl
eher nicht beschäftigen, die im De-
zember gewählt werden. Wegen Co-
rona wird die Wahl vom 1. bis 13.
Dezember online stattfinden. Am30.
November stellen sich die Kandida-
ten in einer Videokonferenz vor (ge-
nauere Daten veröffentlichen wir,

sobald der Link bekannt ist). Die Ver-
waltung hat alle 985 jungen Leute
aus Wunsiedel im Alter von zehn bis
20 Jahren zweimal angeschrieben.
Im ersten Brief informierte Bürger-

meister Nicolas Lahovnik die Ju-
gendlichen, dass eine Jugendvertre-
tung geplant ist, undwarb dafür, sich
als Jugendvertreter zu bewerben. Im
zweiten Brief wies er auf die Wahl

hin. Dass die Wunsiedler Jugend In-
teresse an der Gestaltung ihrer Stadt
hat, belegt der „gute Rücklauf“, wie
Lahovnik sagte. Zwölf Jugendliche
wollen sich zur Wahl stellen.

Auf 150 Seiten präsentierte UdoKilgert die Jahresrechnung für 2019. Foto: Matthias Bäumler

Viele Einrichtungen
haben sich

verbessert.
Stadtkämmerer Udo Kilgert

Wertstoffhöfe in Schönwald
und Kirchenlamitz bleiben zu

Schönwald/Kirchenlamitz – Wie
das Kommunalunternehmen Um-
weltschutz Fichtelgebirge (Kufi)
mitteilt, werden auch die Wertstoff-
höfe in Kirchenlamitz und Schön-
wald vorübergehend geschlossen

bleiben. Die Bürgerinnen und Bürger
werden gebeten, bei Bedarf auf ande-
re Wertstoffhöfe im Landkreis Wun-
siedel im Fichtelgebirge auszuwei-
chen. Das Kufi bittet um Verständ-
nis. red

ANZEIGE

Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu
intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und
Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen
Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!
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Gegen 7.30Uhr rollte der erste Tiefladermit seiner Last zumAutokran. Foto: AndreasGodawa

Tonnenschwere Aktionen in Wunsiedel und Selb

40Millionen Euro investieren Gelo und ein Partner in dasmodernste Sägewerk Deutschlands. Fotos: Matthias Bäumler/FLorianMiedl (3)

Die Herzklappe sitzt
Die Arbeiten auf dem Marienplatz in

Selb erreichen das nächste Etappenziel:

Am Freitagmorgen setzt ein Kran

ein 63 Tonnen schweres Bauteil für die

Abwasserentsorgung an seinen Platz.

VonAndreas Godawa

Selb – Und dann geht alles doch ganz schnell: Zenti-
metergenau lässt der riesige Autokran dasmassive, 62
Tonnen schwere Bauteil in die gut drei Meter tiefe
Baugrube auf demMarienplatz sinken.Dass bei dieser
Aktion am frühen Freitagmorgen Profis am Werk
sind, zeigt sich deutlich. Nicht einmal eine Stunde
brauchen die Männer des Bauunternehmens VSTR
aus Rodewisch, die Kranführer der Firma Auto Klug
und die Fahrer der Spedition MSW aus Röthenbach
an der Pegnitz, um das zentrale Teil der Abwasserent-
sorgung an seinen Platz zu hieven. Auch Stephanie
Henschke, Betriebsingenieurin für das Kanalnetz der
Abwasserbetriebe Selb (AWS) ist
zufrieden. „Das hat alles gut ge-
klappt“, sagt sie. Das habe sie al-
lerdings auch erwartet, immer-
hin seien die beauftragten Fir-
men äußerst erfahren.
Damit ist eines der wichtigs-

ten Bauteile für die Abwasserent-
sorgung in Selb an seinemPlatz. Begonnenhatten die
Vorbereitungen bereits am Donnerstag. Zwei Tiefla-
der aus Röthenbach bei Pegnitz waren nach Mantel
beiWeiden gefahren und hatten die beiden Betontei-
le – das eigentliche Schachtbauwerk und die massive
Deckenplatte – aufgeladen. Die gesamte Konstrukti-
on ist eine Spezialanfertigung der Firma Haba-Beton
Johann Bartlechner. In Selb rückte derweil schon der
Autokran auf dem Marienplatz an.
Am Freitagmorgen um 4 Uhr machten sich die

Schwertransporter dann auf den Weg von der Ober-
pfalz nach Selb. Kurz nach 5Uhrhatten sie die Porzel-
lanstadt erreicht und Warteposition an der Einmün-
dung der Weißenbacher Straße in den Marienplatz
bezogen.
Nachdemdie weiteren Vorbereitungen erledigt wa-

ren, ging es dann gegen 7.30 Uhr ans Eingemachte:
Die Tieflader fuhren auf demMarienplatz vor denAu-
tokran. Und kurz nach halb neun war dann alles un-
ter Dach und Fach: Abwasserbauwerk gesetzt, Deckel
aufgesetzt und mit Spezialmörtel befestigt.

Das Besondere an der Aktion war laut Stephanie
Henschke die zentimetergenaue Arbeit. Das fünfecki-
ge, etwa 2,60 Meter hohe Kreuzungsstück mit seinen
drei Zuläufen und einem Ablauf musste genau auf
den vorbereiteten Untergrund gesetzt werden, damit
später die Abwasserkanäle auch ohne Probleme ange-
schlossen werden können.
Klaus Burkhardt, Geschäftsführer der Energiever-

sorgung Selb-Marktredwitz (ESM) undWerkleiter der
Abwasserbetriebe (AWS), hatte zu Beginn der Bauar-
beiten den Marienplatz als Herzkammer in Sachen
Versorgung der Stadt Selb bezeichnet. Um im Bild zu
bleiben: Jetzt ist die Herzklappe eingesetzt. Denn
durch das gewaltige Bauwerk mit seinen 2,5 Meter
breiten und 1,5 Meter hohen Kanälen wird ein Groß-
teil der Abwässer fließen.
In das am Freitag gesetzte Bauwerkmündet der Ab-

wasserkanal aus der Mühlstraße. Einige Meter weiter
nördlich werden in den kommenden Wochen zwei
weitere Schachtbauwerke entstehen. In das erste wer-
den die Kanäle aus der Weißenbacher Straße und der
Marienstraße münden, in das zweite die aus der Hei-

ne- und der Vielitzer Straße. Alle
drei Schachtbauwerke werden
miteinander verbunden, um das
Abwasser dann in Richtung Klär-
anlage zu leiten.
Neben dem neuen Bauwerk ist

momentannochder alte Kanal zu
sehen, der auch in der weiteren

Bauphase bis zur Anbindung der neuen Schachtanla-
gen in Betrieb bleiben muss.
Was die Planungen für den Marienplatz schon von

Beginn an so besonders gemacht hat, zeigt ein Blick
in die Baugrube: Viele verschiedene Ver- und Entsor-
gungsleitungen kreuzen sich auf dem zentralen Platz:
Abwasserkanäle, Wasser- und Gasleitungen, Strom-
und Telekommunikationsleitungen. Beteiligt sind an
dieser wohl größten Baumaßnahme der vergangenen
Jahre nicht nur ESM und AWS, sondern natürlich
auch die Stadt Selb sowie die Telekom und Kabel
Deutschland.
Allein ESM und AWS investieren in die Sanierung

der Leitungen rund 2,6Millionen Euro, die Stadt Selb
ebenfalls noch einmal rund eine Million Euro. Im
Sommer 2021 sollen die Bauarbeiten abgeschlossen
sein und die Autos über den neuen Kreisverkehr rol-
len. Die nächste sichtbareMaßnahmewird der Abriss
der Häuser Vielitzer Straße 2 und 4 sowie Marienstra-
ße 20 sein – das ist dann aber Angelegenheit der Stadt
Selb.

Das hat alles
gut geklappt.
Stephanie Henschke,

Betriebsingenieurin für das
Kanalnetz der Abwasserbetriebe Selb.

Durch dieses zentrale Betonbauteil fließt ein Gutteil der Selber Abwässer. Foto: Stefan Rosenbaum/ESM

Vor Sonnenaufgang hatten die beiden Schwertransporter dieWeißenbacher Straße in Selb erreicht. Foto: ago

Aus der Luft zeigen sich die Dimensionen von Baustelle und Kran erst richtig. Foto: FlorianMiedl

KaumLärm,
kein Staub

Da Gelo im neuen Sägewerk in
Wunsiedel lediglich bis zu fünf Me-
ter lange Schwachholz-Stämme ver-
arbeitet, sind keine Langholz-Trans-
porte notwendig. Die Lastwagen
mit dem Holz sind maximal 18 Me-
ter lang. Das Werk ist an die Topo-
graphie des Geländes angepasst
und nutzt den Hang als natürlichen
Lärmschutz. Dadurch werden die
Bürger im nahen Holenbrunn kaum
etwas von der Produktion hören.
Feinstaub entsteht übrigens eben-
falls nicht, da die Säge in einer Hal-
le beinahe luftdicht „verpackt“ ist.
„Es ist zwar keine Reinraumproduk-
tion, aber sie ist sehr sauber“, sagt
Projektleiter Sergej Fink.

Wunsiedel – Das Ungetüm ist in Lauerstel-
lung. Irgendwann amMontag wird sich der
riesige Auto-Kran in Bewegung setzen, sei-
nen Ausleger drehen und den 46 Tonnen
schweren Bagger millimetergenau auf die
zehn Meter hohe Brücke aus purem Stahl
heben. Theoretisch könnte es dann losge-
hen im modernsten Sägewerk Deutsch-
lands, das derzeit im Wunsiedler Energie-
park entsteht.
40 Millionen Euro investiert das Weißen-

städter Unternehmen Gelo gemeinsammit
einem Partner am östlichen Stadtrand von
Wunsiedel. Ab Anfang kommenden Jahres
wird hier sogenanntes Schwachholz gesägt,
also Stämme mit maximal 25 Zentimeter
Zopfdurchmesser (das ist der Durchmesser
am dünnen Ende des zum Rundholz aufge-
arbeiteten Stammes). Noch führt Gelo-Ge-
schäftsführer Wolf-Christian Küspert über
eine Baustelle. Doch schon ab Mitte nächs-
ter Woche werden Lastwagen die ersten
Stämme liefern, aus denen demnächst
hochwertige Holz-Halbfertigprodukte für
den Bau von Häusern entstehen. Die in
Wunsiedel gesägten Bretter werden unter
anderem in Weißenstadt zu größeren Bau-
teilen verarbeitet. „Der Bagger mit dem
Holzgreifer hat einen Ausleger von 17 Me-
tern“, sagt Küspert, dem die Begeisterung
für das neue Werk anzumerken ist. Ebenso
zufrieden sind Projektleiter Sergej Fink und
Steffen Rutert, der für die Rohstoff-Versor-
gung der Sägewerke verantwortlich ist. Die
Dimensionen des Projektes sind gewaltig.
Allein das Portal mit dem Bagger wiegt 150
Tonnen. Doch das ist nur ein, wenn auch
entscheidender Teil des Werkes.
„Zu 95 Prozent sind wir fertig“, sagt Ser-

gej Fink. Damit sind die verantwortlichen
Planer, die Bauarbeiter und Monteure fast
drei Monate schneller als ursprünglich an-
visiert. „Und das trotz Corona“, sagt Küs-
pert. In den kommenden Tagen asphaltie-
ren die Handwerker die Zufahrt und erledi-
gen noch mehrere Restarbeiten. Im Prinzip
könnte es dann losgehen. Bis kurz vor

Weihnachten laufen zunächst die Tests, da-
mit beim offiziellen Start im Januar buch-
stäblich alle Räder exakt ineinandergreifen.
In der Forstwirtschaft ist der Waldumbau

das große Thema. Aus den heutigen Fich-
ten-Monokulturen soll in den nächsten
Jahrzehnten ein dem Klimawandel stand-
haltender Mischwald werden. Gelo trägt
zumindest ein wenig dazu bei, indem sich
das neue Werk auf Schwachholz-Fichten
spezialisiert. „Wir werden langfristig sehr
viel jüngeres und schwächeres Holz auf den
Markt bekommen“, sagt Steffen Rutert. Der
studierte Forstwirt ist ebenso wie Küspert
überzeugt, dass der Holzbau erst in denKin-
derschuhen steckt und eine große Zukunft
hat. Ein Wirtschaftmagazin hat ihn kürz-
lich übrigens das „E-Auto der Zukunft“ ge-
nannt und spielte damit auf das imHolz ge-
bundene Kohlendioxid an.
Saubere Energie ist Küspert ein Herzens-

anliegen. Daher hat sich Gelo schon vor
zwölf Jahren am Energiepark beteiligt und
ist nunmehrmit demneuen Sägewerk einer
der großen Akteure. „Hier wird die Sekto-
renkopplung auf vielfältige Art praktiziert“,
sagt der Gelo-Chef. Das gilt für die Energie-
und Rohstoffflüsse. So liefert das Sägewerk
die anfallenden Späne der benachbarten

Pelletsfabrik Wun Pellets, die sie verarbei-
tet. ImGegenzug erhält das Sägewerk die in
der Fabrik entstehende Abwärme und nutzt
diese zur Trocknung des Holzes. Die Sekto-
renkopplung funktioniert hier aber auch
im übertragenen Sinn in der Zusammenar-
beit des Stadtwerkes SWW, der Weltkonzer-
ne BayWa und Siemens sowie von Famili-
enunternehmen wie Gelo.
Die Baupläne für das Sägewerk vermitteln

in etwa einen Eindruck von der Komplexi-
tät des Projektes. Wie ein Geflecht von

Adern und Organen wirkt das Gebilde in
der technischen Zeichnung. Auf dem Ge-
lände selbst dominiert momentan das raue
Flair einer Baustelle. Viele der demnächst
zu einem Ganzen zusammengefügten Teile
sind fertig. So etwa der Wasserbehälter, der
eine Million Liter fasst und die Sprinkler-
Anlagen für den Fall der Fälle versorgt.
Wenn sich demnächst der unweit davon
gelegene Rundholzplatz mit Vier- oder
Fünfmeterstücken füllt, wird sich immer

mehr der eigentliche Zweck der Anlage zei-
gen.Hier kommendie Stämme in die Rund-
holzanlage. Voll automatisch werden die
Baumteile nach Umfang und Länge ver-
schiedenen Sortimenten zugeordnet.
Weiter geht es in die Abwurfbox. Vondie-

sen gibt es 40 Stück, jede besteht aus zwei
zwölf und sechs Tonnen schweren Beton-
halbschalen. Von hier holt der Bagger mit
dem Holzgreifer die Stämme und transpor-
tiert sie zur Säge.
Ein Heimwerker mag eine Vorstellung

von Säge haben, ein Sägewerker hat eine
andere. Die erste Säge zum Beispiel ist ein
3000 PS starkes Ungetüm von Maschine in
einer staubdicht eingehausten Halle mit ei-
ner komplexen Steuerung.
Dies ist die Welt von Sergej Fink, dem

Projektleiter. Wenn er von der Sägetechnik
erzählt, wird aus dem ruhigen Mann ein
Maschinen-Fan im besten Sinne. Auf die
Frage, wie viel Holzabfall in der Anlage an-
fällt, bekommt Fink große Augen und
schüttelt beinahe empört den Kopf. „In ei-
nemSägewerk gibt es keine Abfälle“, sagt er.
Es werde alles von einem Stamm genutzt.
Die Rinde liefert Gelo zum Beispiel an

Unternehmen in der Region, die daraus
Rindenmulch oder Blumenerde herstellen.

Die Späne erhält Wun Pellets, die sie zu Pel-
lets verpresst. Dennoch sind die Bretter das
wichtigste Produkt. Und damit aus einem
meist nicht ganz runden, sondern eher ova-
len Stamm möglichst viele Bretter werden,
ermittelt die Säge automatisch das ideale
Schnittbild. Dadurch fällt nur wenig soge-
nannte Seitenware an, die aber ebenfalls für
die unterschiedlichsten Zwecke genutzt
wird. Unter Umständen etwa als Zwischen-
stücke zwischen den aufgeschichteten
frisch gesägten Brettern. Diese müssen
noch in die Trockenkammer. Unddamit die
heiße Luft rundherum strömen kann, gibt
es diese Zwischenbretter als Abstandshalter.
Der 107 Meter lange Trocknungs-Tunnel

ist ein weiteres wichtiges Organ der Anlage.
24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr wird
hier Holz getrocknet. Die Anlage an sich ist
54 Meter lang und funktioniert in etwa so
wie ein Tunnelofen in der Porzellanfabrik.
In der Aufnahme werden die Wagen mit
den Brettern so aufgereiht, dass der Tunnel
permanent gefüllt ist. Während der Woche
ist das organisatorisch kein Problem. Für
das Wochenende müssen die vollautoma-
tisch durch den Tunnel fahrenden Wagen
aber am Freitag um 22 Uhr lückenlos in der
Aufnahme stehen. Nur so kann es amMon-
tag um 6 Uhr mit dem normalen Betrieb
weitergehen.
Klar ist die Arbeit in einem Sägewerk

noch immer körperlich fordernd. Aber
mittlerweile übernehmen Roboter Tätigkei-
ten. So etwa der „Mann in Orange“, eine
Maschine, die besagte Zwischenhölzer in
die Tranchen der geschnittenen Bretter legt
– neun Lagen pro Minute bedeuten bis zu
81 solcher Zwischenleger.
Gelo spart allein durch die Planung viele

Tonnen Kohlendioxid ein. So liegen etwa
die Säge unddie TrocknungnurwenigeMe-
ter entfernt. „Die Bretter-Bündel transpor-
tieren wir mit E-Gabelstaplern“, sagt Küs-
pert und freut sich, endlich auf den Start-
knopf drücken und mit dem Werk den
Energiepark weiter veredeln zu können.

In einem Sägewerk
gibt es keine Abfälle.

Projektleiter Sergej Fink

Ab Montag könnte
die Säge loslegen

Das neue Sägewerk des Unternehmens Gelo in Wunsiedel ist auf der Zielgeraden. Hier geht kein Span

verloren, da jeder Stamm komplett verwertet wird. Dass die Holzbearbeitung High-Tech im besten Sinne

ist, beweist demnächst auch der Einsatz eines tonnenschweren Roboters.

VonMatthias Bäumler

Ein riesigerAutokranhievt amMontageinen46TonnenschwerenBagger auf dieBrücke (links). NochmüssendieMonteureeinigeRestarbeitenerledigen (Mitte). AufdemrechtenBild sinddieMacherdesneuenGelo-Werkes zu sehen (von links): Pro-
jektleiter Sergej Fink, Gelo-GeschäftsführerWolf-Christian Küspert und der für die Rohstoffversorgung der Sägewerke inWeißenstadt undWunsiedel zuständige Steffen Rutert.
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Keine Trennwand
im Gemeinschafts-Saal

Thiersheim – Der geplante Gemein-
schafts-Saal in Thiersheim wird kei-
ne Trennwand erhalten. Darüber in-
formierte Bürgermeister Werner
Frohmader im Gemeinderat. Der
Saal biete demnach 220 bis 250 Men-
schen Platz. Eine Trennwand sei
überflüssig, da es ohnehin schwierig
sei, gleichzeitig zwei Veranstaltun-
gen im Gemeinschaftshaus abzuhal-
ten, sagte Bürgermeister Werner
Frohmader.

Karl-Peter Mötsch begründete
diese Entscheidung zudem damit,
dass sich durch den Einbau der
Trennwand Probleme mit dem
Brandschutz ergeben würden. Und
Gerhard Lang erklärte, dass ohne die

Trennwand auch die Konstruktion
des Daches einfacher umzusetzen
sei.

Ursula Schricker bat darum, den
Geschwindigkeitsmesser als nächstes
in der Hauptstraße zu installieren.
Bürgermeister Werner Frohmader
wies darauf hin, dass die Gemeinde
noch ein zweites Gerät bestellt habe,
für das der Lieferant jedoch noch kei-
ne konkrete Lieferzeit mitteilen
konnte. Robert Lang fragte nach, was
die Geschwindigkeitsmessung in der
Bahnhofstraße ergeben habe. Hierzu
teilte Bürgermeister Frohmader mit,
dass er das genaue Ergebnis hierzu in
der nächsten Sitzung bekannt geben
werde. D.H.

Kein Budenzauber in den Dörfern
Die Dorfgemeinschaften
sagen wie die Stadt Arzberg
ihre Weihnachtsmärkte ab.
Aufgrund der Pandemie
halten die Organisatoren
das für den verantwor-
tungsvollsten Weg.

Von Christl Schemm

Arzberg – In der Vorweihnachtszeit
suchen die Menschen nach heime-
liger Atmosphäre. Zu Hause zünden
sie nach und nach die vier Kerzen am
Adventskranz an, backen Plätzchen,
Lebkuchen sowie Stollen. Und sie sit-
zen gemütlich bei Tee oder Punsch
zusammen. Dies in größerer Ge-
meinschaft zu tun, ist bei Besuchen
auf Weihnachtsmärkten möglich.
Dort gibt es dann vielerorts auch
noch Bratwürste oder „Bachne Knia-
la“ mit Apfelmus, Glühwein, ge-
brannte Mandeln und allerhand
Selbstgebasteltes, Kunsthandwerk
und Glitzerdeko, warme Mützen und
Socken sowie Spielzeug für die Kin-
der. Alleine in Arzberg stehen übli-
cherweise im Advent vier Weih-
nachtmärkte im Kalender: jener, den
die Stadt Arzberg samt Einschalten
der Weihnachtsbeleuchtung organi-
siert, sowie die Dorfmärkte in den
Stadtteilen Schlottenhof, Seußen
und Röthenbach. Alle vier Veranstal-
tungen fallen in diesem Jahr der Co-
rona-Pandemie zum Opfer.

Die Stadt Arzberg hat ihren Weih-
nachtsmarkt bereits vor drei Wochen
abgesagt – obwohl die Stadtverwal-
tung eigentlich sogar ein Hygiene-
konzept ausge-
arbeitet hatte
nach den Vorga-
ben, die bis zur
Ankündigung
des erneuten
teilweisen Lock-
downs gegolten hätten. Nun aber
habe sich das Thema von selbst erle-
digt, sagte Bürgermeister Stefan Gö-
cking in der Stadtratssitzung Ende
Oktober. „Aber es wäre sowieso eine
Veranstaltung geworden, die nie-
mandem Spaß gemacht hätte“,
meinte er damals. Eine Weihnachts-
beleuchtung wird es dennoch geben,

wenn auch wegen der Baustelle in
der Innenstadt in abgespeckter
Form, wie der Rathaus-Chef erläu-
tert. „Wir werden die Weihnachtsbe-
leuchtung am Samstag vor dem ers-
ten Advent einschalten, aber ohne
offiziellen Akt und Publikum“, kün-
digt Göcking an.

Am ersten Advent hätte der Weih-
nachtsmarkt auf dem Dorfplatz in

Seußen stattfin-
den sollen. „Wir
haben mit Ord-
nungsamtsleite-
rin Alexandra
Steiner über die
Auflagen gespro-

chen und uns relativ früh dazu ent-
schlossen, den Markt abzusagen“, er-
läutert der Vorsitzende der Dorfge-
meinschaft, Arnold Gropp, die Ent-
scheidung. „Eigentlich hatten wir
uns schon vorher intern darauf ver-
ständigt, den Markt ausfallen zu las-
sen. Denn die Zahl der Corona-Infi-
zierten stieg immer mehr.“ Zum

Wohl der Mitglieder und Besucher
sei die Absage die richtige Entschei-
dung.

Ursprünglich hätten die Seußener
laut Gropp in diesem Jahr sogar vor-
gehabt, den Weihnachtsmarkt zu
vergrößern und noch attraktiver zu
gestalten. Aber bereits nach dem ers-
ten Lockdown seien die Mitglieder
der Dorfgemeinschaft der Meinung
gewesen, die Organisation wieder
ausschließlich selbst zu stemmen.
Dass der Weihnachtsmarkt nun aus-
fallen muss, findet der Vorsitzende
schade. Auch deswegen, weil der
Markt für die Kasse des Vereins im-
mer ein Plus bedeutet habe. Alle An-
gebote seien in Eigenleistung er-
bracht worden. Dieses Geld, das zum
Beispiel für den Kinderspielplatz ver-
wendet worden sei, fehle jetzt.

Auch der Dorfverein Röthenbach
hätte aufgrund der Corona-Pande-
mie eine ganze Reihe von Auflagen
erfüllen müssen, sagt Vorsitzender
Eduard Schroller. Nachdem er selbst

und seine Stellvertreter Max Schrol-
ler und Andreas Kochanek sich über
die Vorschriften informiert hatten,
seien sie zu dem Entschluss gekom-
men: „Wir können das nicht ma-
chen“, sagt der Vorsitzende. „Der
Markt hätte eingezäunt werden müs-
sen, pro Person hätten zwei Quadrat-
meter zur Verfügung stehen müssen,
Hygienevorschriften hätten einge-
halten werden müssen, und wir hät-
ten Security-Personal bezahlen müs-
sen. Es ist verständlich, aber trotz-
dem Wahnsinn, was da gefordert
wird.“ Auch die Röthenbacher finan-
zieren zum Beispiel Geräte auf dem
Kinderspielplatz, unter anderem mit
dem Erlös des Nikolausmarktes, der
immer am 5. Dezember die Besucher
anlockt. „Aber in diesem Jahr hätten
die Ausgaben die Einnahmen über-
schritten“, sagt Eduard Schroller.
„Das ist traurig, aber es ist so. Mitge-
macht hätten alle.“

Schon vor dem zweiten Lockdown
habe die Dorfgemeinschaft Schlot-

tenhof alle Veranstaltungen abge-
sagt, auch den Weihnachtsmarkt am
5. Dezember, berichtet Vorsitzender
Erwin Scherer. „Wir wollen uns
selbst schützen und auch die Besu-
cher“, versichert er. Man habe hin
und her überlegt, wie man den Markt
anders gestalten hätte können, sei
aber zu keinem befriedigenden Er-
gebnis gekommen. „Die Besucher
wollen doch stehen bleiben und mit-
einander reden. Das geht aber zurzeit
nicht“, sagt Scherer.

Zwar habe der Verein wegen der
Absage finanzielle Einbußen, diese
seien aber nicht existenziell. „Wir
haben eine Spende von der Stadt be-
kommen und absolut keinen Grund
zum Jammern.“ Er selbst und die
Verantwortlichen der Dorfgemein-
schaft hielten die Auflagen und Ab-
sagen für richtig. Wenn keine Gefahr
mehr bestehe, könnten Veranstal-
tungen wie Stammtische, Kaffee-
kränzchen, Frühlingsfest oder Neu-
bürgerempfang wieder stattfinden.

Imvergangenen Jahrwar dieWelt noch in Ordnung: In der Adventzeit trafen sich dieMenschen auch auf denWeihnachtsmärkten der Dorfgemeinschaften. Un-
ser Bild zeigt den Besuch von Erwin Scherer als Nikolaus beimWeihnachtsmarkt in Schlottenhof. Foto: Stefan Klaubert

Das ist traurig,
aber es ist so.

Eduard Schroller, Vorsitzender des
Dorfvereins Röthenbach

Polizeireport

Einbrecher scheitert
an Haustüre

Weißenstadt – In Weißenstadt ist
ein Einbrecher an einer Haustüre ge-
scheitert. So blieb es lediglich bei
dem Schaden in Höhe 100 Euro, den
der Täter an der Wohnungstür an-
richtete. Die Tat hat sich laut Mittei-
lung der Polizei Wunsiedel zwischen
Mittwoch, 10. Uhr, und Donnerstag,
13.30 Uhr, zugetragen. Zeugen wer-
den gebeten, sich unter der Telefon-
nummer 09232/99470 mit der Poli-
zeiinspektion Wunsiedel in Verbin-
dung zu setzen.

8500 Euro Schaden
bei Unfall in Röslau

Röslau – Rund 8500 Euro Schaden
und ein leicht Verletzter sind die Bi-
lanz eines Verkehrsunfalls, der sich
am Donnerstag in Röslau zugetragen
hat. Laut Polizei übersah ein 60 Jahre
alter Mann gegen 18.30 Uhr in der
Heimstättenstraße einen von rechts
kommenden, vorfahrtsberechtigten
Pkw eines 52-Jährigen. Es kam zum
Zusammenstoß. Dabei wurde der
52-Jährige verletzt. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Fahrraddieb stiehlt
Mountainbike

Weißenstadt – Ein noch unbekann-
ter Dieb hat am Donnerstag ein
schwarzes Mountainbike der Marke
Cube gestohlen. Das Fahrrad war
zum Tatzeitpunkt, gegen 11.15 Uhr,
auf dem Gelände einer Firma in der
Sparnecker Straße abgestellt. Dem 21
Jahre alten Besitzer des Fahrrads ist
dadurch ein Schaden in Höhe von
etwa 700 Euro entstanden. Die Poli-
zei Wunsiedel bittet unter Telefon
09232/99470 um Hinweise.

Polizei schnappt
Reifenstecher

Wunsiedel – Einen mutmaßlichen
Reifenstecher haben Polizisten in
Wunsiedel aufgegriffen. Dem vo-
rausgegangen war am Donnerstag-
abend ein Zeugenhinweis, wonach
eine männliche Person im Schönlin-
der Weg mit einem spitzen Gegen-
stand den Reifen eines geparkten
Pkws zerstochen hatte. Laut Polizei
wurden am fraglichen Abend im Be-
reich des Schönlinder Weges sowie
der Von-Schirnding- und der Mark-
grafenstraße noch mehrere Autos an-
gegangen, wobei zum Teil ebenfalls
die Reifen zerstochen beziehungs-
weise die Außenspiegel abgetreten
worden waren. Der Schaden beläuft
sich auf mehrere tausend Euro. Als
Täter kommt ein 28 Jahre alter Mann
infrage, der im Schönlinder Weg auf-
gegriffen wurde und ein Küchenmes-
ser mit sich führte.

Unfallflucht ohne
genauen Tatort

Wunsiedel – Rund 1000 Euro Scha-
den hat ein unbekannter Verkehrs-
teilnehmer in Wunsiedel an einem
schwarzen Seat Ibiza hinterlassen.
Laut Polizei kommen zwei Orte in
Betracht, an denen der Unbekannte
gegen den Pkw gefahren sein kann:
Die 25 Jahre alte Besitzerin hatte den
Seat am Mittwoch in der Zeit zwi-
schen 6.50 und 12.30 Uhr vor dem
Anwesen Am Bocksberg 8 geparkt.
Das Fahrzeug stand auf der linken
Fahrbahnseite, da es sich um eine
Einbahnstraße handelt. Ab 15.30
Uhr stellte sie ihr Auto dann in der
Bibersbacher Straße, auf Höhe der
Hausnummer 28, ab. Am Donners-
tag bemerkte sie, dass die Stoßstange
und der Kotflügel vorne rechts ver-
kratzt waren. Die Polizeiinspektion
Wunsiedel hat die Ermittlungen auf-
genommen und bittet unter der Tele-
fonnummer 09232/99470 um Hin-
weise auf den unfallflüchtigen Ver-
kehrsteilnehmer.

19-Jähriger ohne
Führerschein am Steuer

Höchstädt – Am Donnerstagabend
ist gegen 18.45 Uhr bei der Polizei
Marktredwitz die Mitteilung einge-
gangen, dass im Bereich Höchstädt
ein Fahrer ohne Führerschein in ei-
nem VW Polo unterwegs sei. Eine
Streife stellte den VW in Höchstädt.
Hinter dem Steuer saß ein 19-jähri-
ger Schönwalder, der den Polizisten
wie erwartet keinen Führerschein
vorzeigen konnte. Die Beamten stell-
ten den Fahrzeugschlüssel sicher und
verhinderten so die Weiterfahrt. red

Thiersheim unterstützt Sportvereine
Die Gemeinde hat 2170
Euro zu verteilen. Davon
profitieren TS und TSV.
Der Freistaat verteilt seine
Stabilisierungshilfen.

VonDaniela Hirsche

Thiersheim – Für die Sportvereine in
der Marktgemeinde Thiersheim gibt
es eine Finanzspritze. Der Gemeinde-
rat beschloss in seiner jüngsten Sit-
zung einstimmig die Förderung des
außerschulischen Sports. Davon pro-
fitieren die Turnerschaft (TS) und der
Turn- und Sportverein (TSV) Thiers-
heim. Sie erhalten eine Vereinspau-
schale von 1285 Euro beziehungs-
weise 885 Euro.

Zur Berechnung dieses Förderbe-
trages wurden die vom Landratsamt
Wunsiedel ermittelten Mitglieder-
einheiten, die sich aus der Mitglie-

derzahl und der Anzahl der Übungs-
leiterlizenzen ergeben, herangezo-
gen.

Auch die Marktgemeinde selbst
darf sich über ein Weihnachtsge-
schenk vom Freistaat Bayern freuen:
Bürgermeister Werner Frohmader
gab in der Gemeinderatssitzung am
Dienstagabend bekannt, dass Fi-
nanzminister Albert Füracker mitge-
teilt hatte, dass die Gemeinde in die-
sem Jahr eine Stabilisierungshilfe in
Höhe von 850000 Euro erhalten wer-
de. Das Gemeindeoberhaupt freute
sich, dass damit auch die aufwendige
Arbeit von Kämmerin Stefanie Stöhr
nun belohnt worden sei. „Diese
Summe tut unserer Gemeinde sehr
gut. Wie wir das Geld verwenden
dürfen, wird uns noch mit dem offi-
ziellen Bescheid mitgeteilt“, sagte
Bürgermeister Frohmader. Der Be-
scheid werde in diesem Jahr auf-
grund der Corona-Pandemie nicht
persönlich durch den Finanzminis-

ter an die Bürgermeister übergeben,
sondern per Post zugestellt, infor-
mierte Werner Frohmader.

Margit Hofmann erkundigte sich
nach dem Stand der Reservierungen
für das neue Baugebiet „Am grasigen
WegII“ in Thiersheim. Petra Opel er-
klärte, dass außer den beiden bereits
bekannten nun noch zwei weitere
Bauplätze verkauft worden seien, an-
sonsten hätte man viele Anfragen zu
den Bauplätzen zu verzeichnen, je-
doch noch ohne konkretes Kaufinte-
resse.

Neuigkeiten gab es auch in Sachen
Hochwasserschutz: Aus nichtöffent-
licher Sitzung gab Bürgermeister
Werner Frohmader bekannt, dass der
Auftrag zur Erstellung eines Einzel-
nachweises für das Regenüberlaufbe-
cken (RÜB100) im Rahmen des was-
serrechtlichen Verfahrens für die
Kläranlage Arzberg an das Ingenieur-
büro Miller, Nürnberg vergeben wor-
den sei.

Auchdie Faustballer der TS Thiersheimprofitieren vonder Förderung des außer-
schulischen Sports. Foto: Gerd Pöhlmann/Archiv

Finanzspritze für Seniorenarbeit
Aus einem Programm
bekommt Thiersheim 500
Euro. Sie sollen in den
Kauf einer Bank fließen.

Thiersheim – Der Seniorenbeirat der
Marktgemeinde Thiersheim be-
kommt 500 Euro aus dem Programm
„Unser Soziales Bayern: Wir helfen
zusammen“. Das Geld hat der Land-
kreis Wunsiedel erhalten, der es an
die Kommunen weiterreicht, um da-
mit das ehrenamtliche Engagement
in der Corona-Krise zu unterstützen.

„Ich danke allen herzlich, die
durch ihren unbezahlbaren ehren-
amtlichen Einsatz einen wertvollen
Beitrag vor allem für die besonders

Schutzbedürftigen in unserer Gesell-
schaft geleistet haben. Denn bereits
die Gewissheit, dass sich andere
kümmern, schafft eine beruhigende
Sicherheit gerade für Senioren“, zi-
tierte Bürgermeister Frohmader aus
dem Schreiben von Landrat Peter Be-
rek. Die 500 Euro wird die Gemeinde
in eine Seniorenbank am Marktplatz
investieren. Bürgermeister Werner
Frohmader wies außerdem darauf
hin, dass Anfang Dezember der von
den Seniorenbeiräten erstellte neue
Flyer mit Angeboten für Senioren in
Thiersheim erscheinen werde.

Die im Rahmen der Behördenbe-
teiligung vorgebrachten Anregun-
gen zur beabsichtigten Änderung des
Flächennutzungsplanes im Bereich
der Grundstücke mit den Flurnum-

mern 104 und 106 der Gemarkung
Kothigenbibersbach wurden vom
Gemeinderat einstimmig beschlos-
sen und in die Planungen übernom-
men. Anschließend stellte der Ge-
meinderat die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes fest und beauf-
tragte die Verwaltung, die weiteren
Verfahrensschritte zu veranlassen.

Ebenso beschloss der Gemeinderat
die im Rahmen der Behördenbeteili-
gung vorgebrachten Anregungen für
die Erweiterung einer Einbezie-
hungsatzung für einige Grundstücke
im Ortsteil Stemmas. Die Erweite-
rung der Einbeziehungssatzung stell-
te der Gemeinderat mit einstimmi-
gem Beschluss fest und beauftragte
die Verwaltung mit den weiteren
Verfahrensschritten. D.H.
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Erneute Beißattacke bei Sparneck
Zwei Hunde haben am

Mittwoch eine Passantin

angegriffen. Die Polizei

hat die Halterin der Tiere

ermittelt. Erst am Sonntag

waren zwei Radfahrer

gebissen worden.

Von Pirko Nieting

Sparneck – Schon zum zweiten Mal
in dieser Woche ist es am Mittwoch-
nachmittag bei Sparneck auf der
Straße zwischen Schnackenhof und
Immerseiben zu einer Beißattacke
durch frei laufende Hunde gekom-
men. Eine 48-jährige Passantin wur-
de von den Tieren angefallen und
durch Bisse leicht verletzt. Die Poli-
zei Münchberg konnte die Halterin
schnell ermitteln, da sie mit ihren
Tieren gemeinsam unterwegs war
und diese frei laufen ließ.

Bei der Hundehalterin handelt es
sich um eine 56-Jährige aus dem
Landkreis Hof. Sie wird wegen fahr-

lässiger Körperverletzung angezeigt,
die Staatsanwaltschaft Hof ist einge-
schaltet, wie Helmut Herbst von der
Polizeiinspektion Münchberg auf
Anfrage der Frankenpost berichtet.

Bereits am Sonntag hatten zwei
frei laufende Hunde an derselben
Straße zwei Menschen attackiert: Ein
77-jähriger Radler und eine 53-jähri-
ge Radfahrerin,
die unabhängig
voneinander un-
terwegs waren,
wurden gebissen
und leicht ver-
letzt. Die Ge-
schädigten be-
schrieben die beiden Tiere: Diese hat-
ten ein creme-beige-braunes Fell und
eine Schulterhöhe von etwa 80 Zen-
timetern.

Ob es sich in beiden Fällen um die-
selben Hunde handelt, ermittelt nun
die Polizei Münchberg. Die Tiere, die
am Mittwoch die Passantin angrif-
fen, werden nun wahrscheinlich fo-
tografiert; die Fotos werden dann
den Geschädigten vom Sonntag vor-
gelegt, wie Helmut Herbst erklärt.

Sollte es sich tatsächlich um die-
selben Hunde handeln, erwartet die
Halterin eine weitere Strafanzeige
wegen fahrlässiger Körperverletzung.
Grundsätzlich besteht in Bayern kei-
ne Leinenpflicht für Hunde, aller-
dings können die einzelnen Kom-
munen in ihrem Wirkbereich eigene
Bestimmungen festlegen.

„Wir haben
zurzeit noch kei-
ne Verordnung
zur Leinen-
pflicht“, teilt
Inge Bannu-
scher, die Leite-
rin des Bürger-

und Ordnungsamtes in Sparneck, auf
Frankenpost-Anfrage mit. Der Be-
schluss, innerorts eine Leinenpflicht
einzuführen, sei letztendlich die Ent-
scheidung des Gemeinderates.

Wie der Sparnecker Bürgermeister
Daniel Schreiner berichtet, hat SPD-
Gemeinderat Lucas Brandhorst im
Namen seiner Fraktion in der Okto-
bersitzung dazu einen Antrag ge-
stellt. „In der nächsten Gemeinde-
ratssitzung im Dezember wird eine

innerörtliche Leinenpflicht auf der
Tagesordnung stehen, und der Ge-
meinderat wird darüber beraten“,
kündigt Schreiner an. Er persönlich
sei dafür, innerorts die Leinenpflicht
für Hunde einzuführen. Die körperli-
che Unversehrtheit stehe an erster
Stelle, und die Mehrheit der Hunde-
besitzer selbst sei ebenfalls für eine
Leinenpflicht im Ort.

Wie Inge Bannuscher betont, gilt
eine Verordnung zur Leinenpflicht
innerhalb der geschlossenen Ort-
schaft. Außerhalb könne die Behörde
nur durch eine Einzelfallanordnung
spezielle Maßnahmen erwirken, wie
eine Begutachtung des Hundes oder
eine Leinen- und Maulkorbpflicht.
Im Fall der Beißattacken von Spar-
neck, die sich außerhalb der Ortschaft
ereigneten, sei zuerst zu prüfen, bei
welcher Gemeinde die auffälligen
Hunde gemeldet sind. Man könne je-
doch den Ermittlungen der Polizei
nicht vorgreifen. „Grundsätzlich sind
wir uns aber unserer Pflicht bewusst
und konsequent in der Umsetzung“,
betont Bürgermeister Schreiner. Der
Schutz der Bürger gehe absolut vor.

Sollte es sich um dieselben
Hunde handeln, erwartet

die Halterin eine
weitere Strafanzeige.

Helmut Herbst, Polizei Münchberg

Kripo fasst
Einbrecher

Hof/Wunsiedel – Eine Serie von Ein-
brüchen beschäftigt die Polizei seit
Mitte Juli dieses Jahres. Umfangrei-
che Ermittlungen und die gute Zu-
sammenarbeit mit der Magdeburger
Polizei brachten die Kriminalbeam-
ten auf die Spur eines im Raum Mag-
deburg wohnenden 44 Jahre alten
Kosovaren, gegen den sich der Tat-
verdacht nun erhärtete, heißt es in
einer Mitteilung. In den vergange-
nen Monaten kam es zu insgesamt
79 Einbrüchen in Kellerabteile von
Mehrfamilienhäusern. Dabei hatte
es der Täter vor allem auf hochwerti-
ge Fahrräder abgesehen. Das Diebes-
gut hat einen Gesamtwert von zirka
29000 Euro. Die Auswertung der ge-
sicherten Spuren ließ rasch einen Zu-
sammenhang der Fälle erkennen. In
der Nacht zum Dienstag kam es er-
neut zu Einbrüchen in Kellerabteile
von Mehrfamilienhäusern in Hof,
bei denen der Täter hochwertige
Fahrräder stahl. In enger Abstim-
mung mit der Kriminalpolizei Mag-
deburg gelang es, den Tatverdächti-
gen noch am Dienstag in Bernburg
im Salzlandkreis vorläufig festzuneh-
men. In seinem Transportfahrzeug
befanden sich Fahrräder, die zwei-
felsfrei den Einbrüchen in Hof zuge-
ordnet werden konnten. Die Beam-
ten prüfen nun, ob der 44-Jährige für
alle 79 Einbrüche in Stadt und Land-
kreis Hof sowie im Landkreis Wun-
siedel verantwortlich ist. red

Hof zeigt Flagge für Europa
Trotz Corona-Pandemie

findet der „Europa-Tag“

an der Hochschule statt –

online. Mit dabei ist der

stellvertretende Leiter der

EU-Kommissionsvertre-

tung für Süddeutschland.

Hof – Europa ist für Professor Peter
Schäfer eine Herzensangelegenheit.
Für ihn und seine Mitstreiter vom In-
stitut für Informationssysteme (Iisys)
ist es wichtig, auch in Zeiten von Co-
rona Flagge zu zeigen. Deshalb findet
auch in diesem Jahr der „Europa-
Tag“ an der Hochschule Hof statt.
Die Veranstaltung, die vor fünf Jah-
ren als Europa-Forum von Peter
Schäfer und Rechtsanwalt Peter Froe-
schmann ins Leben gerufen worden
war, findet coronabedingt am Diens-
tag ab 17.30 Uhr allerdings nur on-
line statt. Interessierte sind eingela-
den, die Veranstaltung auf Zoom-
Plattform zu verfolgen.

„Wir wollen die Diskussion über
die Zukunft unserer europäischen
Gemeinschaft am Leben halten. Un-
sere Veranstaltung soll Impulse lie-
fern, wie sich die EU positiv weiter-
entwickeln kann“, sagt Schäfer, der
schwerpunktmäßig Europarecht an
der Hochschule Hof lehrt. Iisys-Ge-
schäftsführerin Anne-Christine Hab-
bel fügt hinzu, es gehe ebenfalls da-
rum, Bürger und Unternehmen dar-

über zu informieren, wie Regionen
konkret von EU-Projekten profitie-
ren können.

Auch in diesem Jahr ist es den Ini-
tiatoren gelungen, einen hochrangi-
gen EU-Vertreter als Referenten zu
gewinnen. Renke Deckarm, stellver-
tretender Leiter und Pressesprecher
der Vertretung der EU-Kommission
in Bayern und Baden-Württemberg,
wird die deutsche EU-Ratspräsident-
schaft beleuchten, Initiativen seiner
Einrichtung vorstellen und auf die
EU-Forschungsförderung für Hoch-
schulen eingehen.

Deckarm nimmt auch an einer
Diskussionsrunde teil. Mit ihm auf
dem Podium sitzen Professor Valen-

tin Plenk, Vizepräsident Forschung
und Entwicklung der Hochschule
Hof, Robert Jodlbauer, Fördermittel-
berater für Interreg B und Interreg
Europe bei der Euregio Egrensis, Pe-
ter Schäfer und Désirée Neeb, die
beim Iisys für das EU-Projekt „Digital
Regions“ verantwortlich ist. Modera-
tor ist Matthias Will, Ressortleiter
Wirtschaft von Frankenpost und
Neuer Presse. Ob Brexit, Corona-Fi-
nanzhilfen, das transatlantische Ver-
hältnis oder der Rechtsstaats-Streit
zwischen der EU und Polen und Un-
garn – Themen gibt es genügend, wie
Peter Schäfer unterstreicht. „Ich
freue mich schon jetzt auf eine inte-
ressante Diskussion.“

Ebenso auf dem Programm stehen
Vorträge von Professor Plenk,
Jodlbauer und Neeb. Sie werden er-
läutern, wie Hochschulen und Un-
ternehmen EU-Förderung nutzen
können. Das Projekt „Digital Re-
gions“ etwa richtet sich explizit an
den Mittelstand. „Ziel des Projekts ist
es, Unternehmen bei der digitalen
Transformation zu begleiten“, sagt
Neeb.

Der Startschuss für den „Europa-
Tag“ der Hochschule Hof fiel vor
fünf Jahren. Schäfer, der sich als
„kritischen Beobachter, aber auch
starken Befürworter der EU“ be-
zeichnet, rief damals gemeinsam
mit Peter Froeschmann ein Europa-
Forum ins Leben. Seitdem hat sich
die Veranstaltung kontinuierlich
entwickelt, und Peter Schäfer konn-
te immer mehr Förderer und Partner
gewinnen. Im vergangenen Jahr war
die Hofer Mittelstands-Union (MU)
mit Reinhard Giegold an der Spitze
Kooperationpartner. Umso mehr sei
er „ein bisschen stolz“ auf dieses klei-
ne Jubiläum, sagt Schäfer. red

Anmeldung
Interessierte können sich unter
folgender Mailadresse für den
„Europa-Tag“ am Dienstag (Beginn:
17.30 Uhr) anmelden und erhalten
dann nach Zusage den Zoom-Zu-
gangslink: forschungsmarke-
ting@hof-university.de. Anmelde-
schluss ist Montag, 17 Uhr.

AmDienstag steigt der„Europa-Tag“ anderHochschuleHof– aufgrundder
Corona-Bestimmungen nur online. Foto: Karl-Josef Hildenbrand/dpa

Lebkuchen aller Art in Rehau
Am nächsten Wochenende

findet wieder der

Lebkuchenmarkt statt.

Wegen der Pandemie

arbeitet die Stadt mit

einem neuen Konzept.

Rehau – Der Rehauer Lebkuchen-
markt hat sich in den vergangenen
Jahren etabliert, sowohl für Lebküch-
ner als auch für Lebkuchen-Liebha-
ber. Trotz Corona findet er in diesem
Jahr statt, wenn auch unter anderen
Bedingungen und mit einem ande-
ren Konzept. Vom 27. bis 29. No-
vember kommen Lebkuchenbäcker
aus Oberfranken, der Oberpfalz und
aus Sachsen wieder nach Rehau, um
ihre Waren mitten in der Stadt auf
dem Maxplatz anzubieten, wie die
Stadt Rehau mitteilt.

Zu dem Markt, der als „Erster Deu-
ter Lebkuchenmarkt“ firmiert,
kommt an diesem Wochenende eine
Vielzahl von namhaften regionalen
Lebkuchenbäckereien. An jedem
Stand werden die Besucher die Ver-
bindung zum Lebkuchen finden. Es
gibt Lebkuchenbratwürste, Lebku-
chenlikör, gebackene Forelle in Leb-
kuchenbierteig oder auch Lebku-
chenkäse. Auch Lebkuchenherzen,
Lebkuchengelee, Marmelade, Seife
und Honig gehören zum Angebot
am Rehauer Lebkuchenmarkt. Ne-

ben all diesen Spezialitäten bieten
die Marktteilnehmer auch weitere
weihnachtliche Leckereien an.

Trotzdem wird die fünfte Auflage
des Lebkuchenmarktes in diesem
Jahr anders sein als in den vergange-
nen Jahren. Blieben die Besucher
sonst an den Buden stehen, tranken
Glühwein und probierten die ver-
schiedenen handgefertigten Lebku-
chen bei den Lebküchnern aus oder
ließen sich die Spezialitäten an den
Tischen schmecken, wird es in die-
sem Jahr wegen der Corona-Pande-
mie in dieser Form nicht erlaubt sein.
Denn wegen der geltenden Corona-
Verordnungen wird der Lebkuchen-
markt ohne Veranstaltungspro-
gramm und auch ohne den Verzehr
von Getränken und Speisen an Ort
und Stelle ausgerichtet. Denn als rei-
ner Warenmarkt ist laut einer Mittei-
lung der Stadt der Rehauer Lebku-
chenmarkt überwiegend auf den Ver-
kauf von Lebensmittel ausgerichtet,
sodass die Lebküchner und alle wei-
teren Marktteilnehmer ihre Waren
anbieten dürfen.

Für alle Besucher gelten aus diesem
Grund die Vorgaben des Schutz- und
Hygienekonzeptes der Stadt Rehau,
welches insbesondere das Tragen ei-
ner Mund-Nasen-Bedeckung im ge-
samten Marktbereich, einschließlich
der Ein- und Ausgangsbereiche wie
der sanitären Einrichtungen vor-
sieht. Des Weiteren ist demnach der

Verzehr von Speisen und Getränken
am Marktgelände untersagt. Darüber
hinaus werde auf den Mindestab-
stand von 1,5 Metern zwischen den
Mitarbeitern, Marktverkäufern und
Besuchern auf dem gesamten Markt-
gelände streng geachtet. Um dies zu
gewährleisten, ließ die Stadt die
Marktbuden in einem größeren Ab-
stand als sonst aufstellen; auf dem
Gelände gilt zudem eine Einbahn-
straßenregelung.

Da das erste Adventswochenende
in diesem Jahr noch in den Novem-
ber fällt, werden die Geschäfte am
Sonntag, 29. November, offen sein.
In der Zeit von 13 Uhr bis 17 Uhr
können die Marktbesucher in vielen
Geschäften in der Innenstadt ein-
kaufen.

Eine andere Veranstaltung muss
die Stadt in diesem Jahr aber absa-
gen. Der Weihnachtsmarkt, der für
das dritte Adventswochenende ge-
plant war, wird wegen der Pandemie
aus dem Kalender gestrichen. red

Öffnungszeiten
Der Rehauer Lebkuchenmarkt hat
geöffnet am:
Freitag, 27. November, von 16 bis
20 Uhr, am folgenden Samstag von
13 bis 20 Uhr, am Sonntag, eben-
falls von 13 bis 20 Uhr, der ver-
kaufsoffene Sonntag gilt in der Zeit
von 13 bis 17 Uhr.
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Gesundheit

Bettfedern-Reinigung
schnell + preiswert

0173 - 30 60 533

Betten-Müller, Braustr. 10, Marktredwitz

FJ. LANG JAGD- UND SPORTWAFFEN
Wunsiedler Straße 8 95659 Arzberg

An- und Verkauf von Waffen und Optik
Reparaturannahme – Gutscheine, Erbwaffenblockierung
Telefon 0171/5137703
www.buechsenmacherwerkstatt.de
Abgabe nur an EWB

Öffnungszeiten
Mo. 17–20 Uhr Fr. 12–18 Uhr
Sa. 9–12 Uhr
und nach Vereinbarung

Hauptstr. 14 · 95195 Röslau · Tel.: 0 92 38 / 2 73 · baeckerei@kuespert.de
www.kuespert.de

Filiale Wunsiedel neben Rathaus

Schokoladen Nikoläuse
selbst hergestellt aus Schokolade die schmeckt
Früchtebrot aus versch. Früchten, wenig Teig

Küspert Konditorei – Bäckerei Alles aus eigener
handwerklicher
Herstellung.

Beste Butterqualität
gibt den besonderen

Geschmack.

DEHNER GARTEN-CENTER
Ziegeleistr. 3 • 95145 Oberkotzau dehner.de

GARTEN UND ZOO

Weihnachts-
bäume, künstlich
oder echt, finden
Sie auf dehner.de/
weihnachten –

gleich bequem nach
Hause liefern

lassen.

IMMER EINE GUTE IDEE:

GUTSCHEINE
Erhältlich im Markt oder

online auf dehner.de/gutscheine

Das
perfekte

Last-Minute-
Geschenk

EinladehilfeAnspitzen

Unser Service
für Sie

EinnetzenÜberdachter
Verkauf

WEIHNACHTSBAUM-
VERKAUF

Laufend frische Bäume
aus heimischemAnbau

Einzulösen im Januar 2021
ab einem Einkaufswert von 30 €

5€ GESCHENK*

UNSER DANKESCHÖN FÜR IHREN BAUMKAUF

*Nur im Markt gültig.

Bilder zurücksenden
Sehr geehrte Anzeigenkunden,
bitte senden Sie erhaltene Fotos,
die auf Kennziffer-Anzeigen

eingehen, an den
entsprechenden Absender zurück,

falls kein Zusammentreffen
zustande gekommen ist.

Vielen Dank.

Hofer Straße 4
95632 Wunsiedel

Telefon 09232/8860

ALLES MUSS RAUS!

Räumungsverkauf wegen

GESCHÄFTSAUFGABE

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
9.00 bis 18.00 Uhr
Samstag
9.00 bis 14.00 UhrFischzucht REUTLAS

Marktredwitz
FISCH = GENUSS PUR &

GESUNDHEIT• leicht verwertbares Eiweiß• reich an Vitaminen und Mineralstoffen• geringer Fettanteil• reich an ungesättigtenessentiellen Fettsäuren
Unser Angebot:

Forelle, Sailbling, Lachsforelle, Karpfen
auf Wunsch gerne halbiert oder filetiertFrischer Fisch ist leicht bekömmlich,schmeckt, vitalisiert und stärktLeib und Seele.
Frischer geht es nicht!!!

Öffnungszeiten
Freitag, 13.00 –18.00 Uhr
Samstag, 9.00 –12.30 Uhr

Wir bitten um Vorbestellung
Telefon 09231/647971
Handy 0151/17343118
Ihre Familie Wunderlich

C o r o n a
begleitet uns täglich

S chu t zmasken
erhalten Sie bei:

von Borstel Handels GmbH,
Rehauer Str. 47, 95173 Schönewald

Tel. 09287 / 99 89 660

und bei
Kabelkonfektion R. Kolb

Kantstr. 5, 95126 Schwarzenbach/S
Tel. 09284 / 14 04

... ein
Aktiv Center!

physio.burak.de
facebook.com/
PhysioBurak

@physiotherapieburak

Wäscherei Richter

r.-H.-Ho enner-S r. 66 | 9955663322 		unsiedel
Telefon 09232/6579

Vorübergehende Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 8.00 Uhr – 13.00 Uhr

oder telefonische Vereinbarung

Annahmestellen in Marktredwitz, Arzberg, Weißenstadt und Fichtelberg

Service wird bei uns GROSS geschrieben

� H H h St 6 | 95632 	 i d l

• Synthetik-/Federbettwäsche
• Gardinenservice
• Heißmangel/Wäscherei
• Annahme Chemische Reinigung

Wir sind weiterhin für Sie da!

ALU-BALKONE neue Modelle
NIE MEHR STREICHEN!

KUNSTSCHMIEDE METALLBAU

SCHMIDKONZ
Egerstrasse 2
95707 Thiersheim
Tel.: 09233/8204

Zäune - Tore - Gitter - Treppen Geländer - Balkone
WWW.SCHMIDKONZ-KUNSTSCHMIEDE.DE
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ADVENTSKALENDERKKKAAALLLEEENNNDDDEEERRR

ERHÄLTLICH
IM FABRIKVERKAUF!
THÖLAUER STR. 12
95615 MARKTREDWITZ

SchonSchon
Geschenk

e
Geschenk

e
besorgt?besorgt?

Sanitätshaus
SPERSCHNEIDER

BLACK
FRIDAY
18. bis
30.11.2020

Prinzessin zu werden...

... hängt nicht von Geld oder

Entfernung ab...

Prinzessin zu sein...
- heißt Liebe, Respekt, Stolz und Vertrauen

- verwirklicht Träume von Zusammensein in

T - Shirt und Jeans auf Blumenwiesen

- wird "unkaputtbar" wenn man dran glaubt,

hofft und dafür kämpft...

Ein "Prinz"

... Der Liebe immer mit "e" schreibt

Kinder-Autositze
Kinderwagen
Kinderbetten

Buggy, Hochstühle, Babyausstattung,
Taufbekleidung, Spielwaren,Wiegen,
Stubenwagen,Wickelkommoden,
Kinderzimmer, Riesenauswahl

Seeber
Babyfachmarkt
Marienstraße 55+59
95028Hof
Telefon 09281/18509
www.baby-seeber.de

TOPAngebote!

Bis zu 50% auf Einzelteile!

Zeitungen verankern

Botschaften imGedächtnis.
Quelle: ZMG

„Weil er hilft,
klimafreundliche
Produkte zu finden!“
Annette Humpe
Musikproduzentin

Deutschlands erstes Umweltzeichen
steht seit über 40 Jahren für
Transparenz, Glaubwürdigkeit,
Vertrauen und Qualität.
www.blauer-engel.de
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Gut für mich.
Gut für die

Umwelt.
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Wielandstraße
wird Einbahnstraße

Marktredwitz – Wie die Stadt
Martktredwitz mitteilt, wird von
Montag, 23. November, bis voraus-
sichtlich Freitag, 27. November, auf
der Kreuzung Wielandstraße/Adal-
bert-Stifter-Straße/Brandströmstraße
ein Schieberkreuz für die Wasserlei-
tung erneuert. Wegen der Größe der
Baumaßnahme gilt in der Wieland-
straße – von der Jean-Paul-Straße her
in Richtung Meußelsdorfer Straße –
eine Einbahnstraßenregelung. Be-
reits seit gestern, Freitag, gilt in die-
sem Bereich ein Halteverbot. Die
Umleitung führt über die Kreuzstra-
ße zur Jean-Paul-Straße und wird ent-
sprechend ausgeschildert. Ortskun-
dige werden gebeten, diesen Bereich
großräumig zu umfahren. red

Auf dem Benker-Areal geht’s in die dritte Runde
Auf dem ehemaligen
Wohnmobil-Stellplatz am
Auenpark rollen die Bagger
an. Hier werden Straße,
Leitungen und Nahwärme-
Anschluss für die künfti-
gen Anwohner gebaut.

Von Peggy Biczysko

Marktredwitz – Der Bagger gräbt die
Zähne seiner mächtigen Schaufel ne-
ben dem „Meisterhaus“ tief ins Erd-
reich. In den Asphalt sind schon
Schlitze geschlagen, die bis zu
„Zack’s Café“ auf der Auenpark-Ter-
rasse führen. Die Bauarbeiten auf
dem Benker-Areal gehen in die dritte
Runde. Zum offiziellen Spatenstich
haben sich am Donnerstag die am
Bau Beteiligten getroffen, die vor
Einbruch des Winters noch mög-
lichst viel in Dörflas bewegen wol-
len.

„Der Winter kommt, aber das ist
uns wurst!“ Oberbürgermeister Oli-
ver Weigel hofft, dass die Schneefälle
noch lange ausbleiben, damit auf
dem Benker-Areal zügig weitergear-
beitet werden kann. „Im nächsten
Jahr sollen dann die Bauwerke hier
folgen“, kündigt Weigel an. Die Fer-
tigstellung der jetzt angelaufenen Er-
schließung – geplant vom Ingenieur-
büro für Tiefbautechnik Wolf&
Zwick in Marktredwitz und ausge-
führt von der Firma Förster aus Wal-
dershof – ist für Ende Juni 2021 ge-
plant.

„Wir werden viele weitere Kräne
sehen“, reibt sich der Oberbürger-
meister hoffnungs-
froh die Hände ob
des Fortschritts auf
dem Gelände, wo
einst Wohnmobile
ihren Stellplatz
hatten. Die haben
längst einen neuen, obendrein schö-
neren Platz neben den Tennisplätzen
an den „Drei Bögen“. „Im März wer-
den wir mit dem Bau des Parkhauses

neben dem Turbinen- und Kessel-
haus beginnen“, kündigt Weigel an.
„Auch der Querbau der Firma Renner

soll in den
kommenden
Wochen Fahrt
aufnehmen.“
Bei dem schon
lange entkern-
ten Gebäude

hat sich in jüngster Zeit wenig getan.
„Weitere Projekte von privaten Bau-
herren werden ab dem kommenden
Jahr auf dem früheren Wohnmobil-

stellplatz umgesetzt“, so der OB beim
Spatenstich. Jetzt dürfe man keine
Zeit verlieren, um die Erschließung
zügig voranzubringen. „Dafür neh-
men wir knapp 600000 Euro in die
Hand.“

Nach dem zweiten Bauabschnitt in
der Fabrikstraße entsteht laut Chris-
toph Reger von der Tiefbautechnik
Wolf&Zwick nun die Erschließung
der Anwohnerstraße auf einer Länge
von 113 Metern. „Ganz besonders
sind die 30 Zentimeter breiten Bord-
steine aus Waldstein-Granit, die hei-

misch produziert und auch geschnit-
ten werden. Wir machen hier den
Leitungs- und Straßenbau ebenso
wie den Leitungsbau im Bereich des
Baumhains und die Anbindung zur
Dörflaser Hauptstraße“, kündigt
Reger an, was in den kommenden
Monaten bevorsteht.

Man wolle die Kanalbauarbeiten
noch in diesem Jahr abschließen,
nennt er das ehrgeizige Ziel, das sich
Planer und Baufirma gesetzt haben.
Nach dem Winter gehe es mit der
250 Meter langen Wasserleitung wei-

ter – verlegt wird diese durch das
Kommunalunternehmen Marktred-
witz (KUM), die Erdarbeiten über-
nimmt die Firma Förster. Auch die
sechs Hausanschlüsse würden noch
heuer verlegt. Dann folge der An-
schluss an das Nahwärmenetz durch
die ESM. Anschließend komme die
Energieversorgung mit Strom und
Breitbandanschluss an die Reihe.

Die Gesamtkosten für den dritten
Bauabschnitt auf dem Benker-Areal
belaufen sich auf rund 570000 Euro.
Die Kosten für den Straßenbau über-

nimmt die Stadt Marktredwitz mit
213000 Euro. Für den Kanalbau
zeichnet das Kommunalunterneh-
men Marktredwitz verantwortlich.
Die Kosten summieren sich hierfür
auf 202000 Euro. Das KUM über-
nimmt auch die Erdarbeiten für die
Wasserleitung, die mit 129000 Euro
zu Buche schlagen. Die Erdarbeiten
für die Nahwärme – die Zentrale wird
im Turbinenhaus auf dem Gelände
eingerichtet – übernimmt die ESM.
Die Kosten hierfür betragen 26000
Euro.

Spatenstich für den dritten Bauabschnitt auf demBenker-Areal (von links): ClaudiaWuttke (Tiefbau), Silvio Schedewy (ESM), Tiefbauleiter Christian Frohma-
der, Oberbürgermeister OliverWeigel, Christoph Reger (Wolf&Zwick), Gerald Heinl (Firma Förster) und JörgWifling (KUM). Foto: Florian Miedl

Der Winter kommt, aber das
ist uns wurst. Wir bauen

zügig weiter.
Oberbürgermeister Oliver Weigel

Was verbaut wird

Straßenbau:

Für die 113 Meter lange Straße –
sie wird 4,75 Meter breit und ist
umgeben von zwei Meter breiten
Gehwegen – sind folgende Arbeiten
und Material notwendig:

550 Kubikmeter Erdarbeiten
120 Meter Sickerleitung
530 Kubikmeter Frostschutz
220 Tonnen Asphalt
255 Meter Granit-Einzeiler
240 Meter Granit-Dreizeiler
245 Meter Granit-Borde
Fünf Sinkkästen

Kanalbau:

Hierfür sind folgende Arbeiten not-
wendig:

770 Kubikmeter Rohrgrabenaus-
hub

300 laufende Meter Abwasser-
leitungen für Schmutz- und für Re-
genwasser

Zehn Schächte
Acht Hausanschlüsse für

Schmutz- und Regenwasser

Wasserleitung:

250 Meter Wasserleitung
Sechs Hausanschlüsse

Nahwärme:

100 Meter Wasserleitung

Ab Sonntag Besuchsverbot im Klinikum
Die Maßnahme wird we-
gen der wieder steigenden
Zahl der Infektionen not-
wendig. Ausnahmen sind
werdende Väter sowie
Angehörige von Palliativ-
und Langzeit-Patienten.

Marktredwitz/Selb – Aufgrund der
aktuell weiter steigenden Anzahl von
Neuinfektionen mit dem Corona-Vi-
rus im Landkreis Wunsiedel und in
den angrenzenden Landkreisen
muss das Klinikum Fichtelgebirge,
wie es in einer Mitteilung heißt,
seine Besucherregelung leider ver-

schärfen: Von diesem Sonntag an gilt
an beiden Standorten wieder ein ge-
nerelles Besuchsverbot.

Ausnahmen gelten für Angehörige
von Patienten die länger als eine Wo-
che im Klinikum liegen (ab dem
achten Tag) sowie von Palliativpa-
tienten. Weiterhin dürfen werdende
Mütter im Rahmen der Geburt von
ihrem Lebenspartner begleitet wer-
den.

Hintergrund der Maßnahme ist die
weiter steigende Gefahr, dass unent-
deckte Corona-Infektionen von Be-
suchern in das Klinikum hineinge-
tragen und so Patienten und Mitar-
beiter infiziert werden. Das Besuchs-
verbot soll zunächst einmal für 14
Tage gelten.

„Uns ist bewusst, dass das Besuchs-
verbot für unsere Patienten und die
Angehörigen mit erheblichen Ein-
schränkungen und Sorgen verbun-
den ist“, erklärt Dr. Philipp Koehl,

Ärztlicher Direktor am Klinikum
Fichtelgebirge. „Gleichzeitig ergibt
sich durch die aktuell hohen Infekti-
onszahlen eine besondere Fürsorge-
pflicht. In den letzten Tagen hat sich
die Belegungszahl mit Covid-Patien-

ten, aufgrund des lokalen Aus-
bruchsgeschehens, auf zwölf verdop-
pelt. Der Schutz der Patienten, unse-
rer Mitarbeiter aber auch der Besu-
cher steht an erster Stelle. Wir hoffen
daher auf das Verständnis der Bürge-
rinnen und Bürger.“ Gleichzeitig er-
innert Koehl auch an die Kontaktbe-
schränkungen: „Ich bitte alle Bürge-
rinnen und Bürger, dabei nicht nach-
zulassen und sich weiter an die soge-
nannten AHA-Regeln zu halten – al-
so Abstand halten, Hygienemaßnah-
men beachten, Alltagsmaske tragen.
Mit viel Disziplin und durch gemein-
sames und verantwortungsbewusstes
Handeln können wir es schaffen, die
derzeit hohen Infektionszahlen wie-
der zu senken.“ red

In den letzten Tagen hat sich
die Belegungszahl mit

Covid-Patienten
auf zwölf verdoppelt.

Dr. Philipp Koehl, Ärztlicher Direktor

Dieb stiehlt
Winterjacke in Praxis

Marktredwitz – Am Donnerstag, 12.
November, zwischen 8.50 und 10
Uhr ist in einer Praxis in der Reiser-
bergstraße eine Herrenjacke entwen-
det worden. Ein 71-jähriger Mann
aus Arzberg hatte seine Winterjacke
an die Garderobe der Praxis gehängt.
Als er wieder gehen wollte, sei ihm
das Fehlen seiner Jacke aufgefallen.
Es handelt sich um eine braune Win-
terjacke der Marke „Big Fashion“ im
Wert von etwa 120 Euro. Die Polizei
Marktredwitz ermittelt derzeit noch
gegen unbekannt wegen Diebstahls.
Zeugen, die zur Aufklärung sach-
dienliche Angaben machen können,
werden gebeten, sich unter der Tele-
fonnummer 09231/96760 zu mel-
den. red

ANZEIGE

HOLZMACHT

FREU DE!
Holz-Schödel GmbH & Co.KG
Oelsnitzer Str. 87 | 95028 Hof

Tel.: 092 81 / 737 70
E-Mail: holzfachmarkt@holz-schoedel.de
Web: www.holz-schoedel.de
Shop: www.holz-schoedelshop24.de

Sagen Sie der Erkältungszeit den Kampf an und
machen Sie es sich zu Hause richtig gemütlich.
Ihre individuelle Sauna nach Maß.

Große Ausstellung für Sauna und Infrarotkabinen

DA SCHWITZT SELBST DER COOLSTE TYP

Mix aus Son-
ne, dichteWolken und imNorden
Polens Regenfälle. 2 bis 7 Grad.

Häufig
sonnig und trocken. Lokale Schau-
er oder Gewitter. 9 bis 17 Grad.

Häufig blauer Himmel
und trocken. 20 bis 26 Grad.

Meist Sonnenschein,
einzelne Schauer. 13 bis 16 Grad.

Überwiegnd
sonnig, örtlich einzelne Schauer.
Am Mittelmeer 15 bis 24 Grad.

Zum Teil Frühnebel,
sonst viel Sonne. Im Süden Schau-
er und Gewitter. 9 bis 17 Grad.

Im Norden dichte
Wolken, aber größtenteils trocken.
Im Süden sonnig. 6 bis 15 Grad.

Teils son-
nig, teils heiter bis wolkig. Bis zum
Abend trocken. 3 bis 8 Grad.

Meist stark
bewölkt, im Tagesverlauf immer
mal wieder Regen. 7 bis 12 Grad.

Das ausgedehnte Hochdruckgebiet
zwischen West- und Osteuropa
bringt dem Süden Mitteleuropas
freundliches, aber kühles Wetter.

Gleichzeitig lenkt ein Tiefdruck-
gebiet über dem Nordmeer Re-
genwolken über den Norden Mit-
teleuropas. Im südlichen und öst-
lichenMittelmeerraum gehen zum
Teil kräftige Regengüsse nieder.

Im Süden scheint nach anfängli-
chemNebel häufig die Sonne, ört-
lich halten sich die Nebelfelder
aber auch bis zum Mittag. Über
den Norden und die Mitte ziehen
dagegenmeist dichteWolken, und
vor allem im Norden fällt zeitwei-
se auch etwas Regen. Die Tempe-
raturen steigen tagsüber auf 2 bis
12 Grad.

Menschenmit Kreislaufproblemen
müssenmit Beschwerden rechnen.
Außerdem fühlt man sich schnell
müde und matt. Darunter leidet
die Leistungsfähigkeit. Es besteht
eine große Ansteckungsgefahrmit
Erkältungskrankheiten.

Ist imNovember die Buche im Saft,
viel Nässe dann derWinter schafft.

07:36
16:20

13:28
22:41

Weitere Aussichten

Sonne & Mond

Unsere Region heute

Wetterlage

Nach Auflösung von Nebel oder
Hochnebel ist es wechselnd be-
wölkt, und zeitweise scheint die
Sonne. Dabei bleibt es weitgehend
trocken. 3 bis 7 Grad werden er-
reicht. Es weht ein schwacher bis
mäßiger Wind aus Süd bis Südost.

Morgen bleibt der Himmel meist
grau. Örtlich fällt auch etwas Re-
gen. Maximal 6 Grad werden er-
reicht. Am Montag gibt es noch
örtlich Regenschauer, ab Dienstag
setzt sich ruhiges und überwiegend
trockenes Herbstwetter durch.

Länder und Regionen
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Notdienste

Notrufe

Polizei: 110
Feuerwehr: 112
Rettungsdienst: 112
Bundespolizei Selb: 09287/96510

Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116117

Apotheken

Samstag
Ludwig-Apotheke Selb (09287/2829),
Sonnen-Apotheke am Klinikum Markt-
redwitz (09231/9739310), Stadt-Apothe-
ke Weißenstadt (09253/272), Steinbock-
ApothekeOberkotzau (09286/257).
Sonntag
Stadt-Apotheke Wunsiedel (09232/
2033), Strauß-Apotheke Schönwald
(09287/5524).

Zahnärzte

Sandra Nordmann, Nagel-Mühlbühl,
Wunsiedler Straße 7a, Telefon 09236/
499 und 0175/2911319. Dienstbereit-
schaft von 10 bis 12 und von 18 bis 19
Uhr in der Praxis, in der restlichen Zeit
Rufbereitschaft.

Tierärztlicher Notdienst

bis Sonntag, 7 Uhr: Werner Kießl, Markt-
redwitz, Fritz-Thomas-Straße 9, Telefon
09231/8688.
ab Sonntag, 7 Uhr: Dr. Rolf Engelbrecht,
Hof, Eppenreuther Straße 107, Telefon
09281/93700.
www.tbvoberfranken.de

Seelsorge

Evangelisch
Marktredwitz: Pfarrer Silfredo Dalferth,
Sven-Hedin-Straße 9, Telefonnummer
0152/05737955 und09231/8799014.
Wunsiedel: Evangelisches Pfarramt,
Telefonnummer0160/94720523.

Telefonseelsorge

0800/1110111 und0800/1110222

Hospizinitiative Fichtelgebirge

Telefon0177/5910177

In Kürze

Zugangsdaten für
Online-Sport

Marktredwitz – Wie berichtet veran-
staltet der TV Lorenzreuth heute,
Samstag, zwei online-Sportkurse. Der
erste beginnt um 16 Uhr und richtet
sich an Kinder. Kursleiterin ist Kristi-
na Grünler. Die Video-Konferenz ist
unter folgendem Link zu erreichen:
https://meet.jit.si/G28KTVs4. Ein
Passwort ist nicht notwendig.

Der zweite Kurs beginnt um 18
Uhr. Kursleiterin Doris Gimmel ar-
beitet dann mit einem Kasten-Work-
out an der Fitness der Teilnehmer.
Das Zoom-Meeting ist zu erreichen
unter https://us02web.zoom.us/j/
89597054580?pwd=RmJROGlHd2o
Y3NncDNkRkRjSlVxZz09. Der Kenn-
code lautet 505042. red

Schwäne sind gern gesehene Gäste am Feisnitz-Stausee bei Haid (Stadt Arzberg). In diesen Tagen
stärkten sich die Tiere auf einem benachbarten Feld, wo sie eifrig nach Fressbarem suchten,
schließlich gilt es, sich für den bevorstehenden Winter zu rüsten. Der Rundwanderweg rund um
den Feisnitz-Stausee wird auch gerne von Menschen aus dem Stiftland besucht, die hier die freie
Natur genießen. Bei einem dieser Spaziergänge entstand dieses Bild, das Schwäne beim gemütli-

chen Fressen zeigt, ohne Scheu undAngst vor denMenschen. Zwar gehört der Schwan zur Gattung
der Zugvögel, doch große Lust zum weiten Fliegen verspürt er nicht. So sind die Tiere mitunter
auch in den Wintermonaten rund um den Feisnitz-Stausee zu beobachten. Am rund 15,5 Hektar
großen Stausee fühlen sich die Schwäne wohl. Aber: Achtung, die Schwäne sollen nicht gefüttert
werden! Text und Foto: Josef Rosner

Schwäne stärken sich für denWinter

Mitterteich saniert Eissporthalle
Die Stadt bekommt über

zwei Millionen Euro, um

die Sportstätte wieder auf

Vordermann zu bringen.

Die Arbeiten sollen bereits

im Frühjahr 2021 starten.

Mitterteich – Bürgermeister Stefan
Grillmeier und Kämmerin Ursula
Ockl freuen sich über eine kräftige Fi-
nanzspritze für die Stadt Mitterteich.
Sie ist für die Eissporthalle bestimmt.
Dieser Tage haben beide erfahren,
dass ihr Antrag auf Förderung für die
Generalsanierung des 27 Jahre alten
Gebäudes positiv beschieden wor-
den ist. Aus dem „Investitionspaket
zur Förderung von Sportstätten“, das
Bund und Länder gemeinsam aufge-
legt haben, erhält die Stadt 2,05 Mil-
lionen Euro. Der Fördersatz liegt bei
90 Prozent.

Mitterteich wurde als einzige Stadt
in Nordostbayern bedacht, dazu
auch noch mit der höchsten Summe
bayernweit. Insgesamt wurden für 42
Maßnahmen im Freistaat 25,7 Mil-
lionen Euro freigegeben. Das geht
aus einer Auflistung hervor, die
Landtagsabgeordneter Tobias Gott-
hardt (Freie Wähler) bereits am
Dienstagabend verschickt hatte. Es
gelte, die Corona-Pandemie dazu zu
nutzen, um „bauliche Voraussetzun-
gen für das sportliche und gesell-
schaftliche Miteinander zu schaf-

fen“, wird der Politiker zitiert. Das
soll in Mitterteich geschehen.

So gab es jetzt einen Ortstermin
bei der Eissporthalle, zu dem Land-
tagsabgeordneter Tobias Reiß, Euro-
paabgeordneter Christian Doleschal
und Landrat Roland Grillmeier hin-
zustießen. Alle drei gratulierten der
Stadt Mitterteich zu diesem Coup.
„Mit dem neuen Investitionspakt
sollen in den kommenden Jahren,

ganz besonders vor dem Hinter-
grund der Corona-Pandemie, Sport-
stätten saniert und zukunftsfähig ge-
macht werden“, erläuterte Reiß. Da-
her sei auch der reguläre Fördersatz
von 60 auf bis zu 90 Prozent angeho-
ben worden.

Reiß bezeichnete die Generalsanie-
rung der Eissporthalle als einen
wichtigen Schritt in die Zukunft.
Denn die Einrichtung habe eine gro-

ße Bedeutung für die Stadt und die
Region. „Die Eissporthalle ist wichtig
als Sportstätte, aber auch als Treff-
punkt für junge Menschen und er-
gänzt das Freizeit- und Sportangebot
in den Wintermonaten.“ Grillmeier
und Doleschal sprachen von einer
Stärkung des ländlichen Raums.

Bürgermeister Stefan Grillmeier
kündigte an, dass im Frühjahr 2021
mit der Generalsanierung der Eishal-

le begonnen werde. Vorgesehen
seien Maßnahmen innen und au-
ßen, unter anderem bekommt die
Halle ein neues Dach. Verbessert
wird auch der Brandschutz. Gleich-
zeitig kündigte der Bürgermeister ei-
nen Antrag der Stadt an den Kreistag
an, dass die Eishalle eine Kreisein-
richtung wird. Schließlich werde die
Halle von Bürgern aus dem ganzen
Landkreis genutzt, begründete Bür-
germeister Grillmeier den Antrag.

Ausdrücklich dankte der Bürger-
meister seiner Kämmerin Ursula
Ockl, deren Antragsstellung wieder
einmal von Erfolg gekrönt war. „Sie
ist für unsere Stadt ein Glücksfall.“
Den positiven Bescheid für die Eis-

halle wertete Grillmeier als gutes
Omen, dass auch ein ähnlicher För-
derantrag für die Sanierung des Frei-
bades über fünf Millionen Euro er-
folgreich sein werde. Für das Freibad
hat die Kommune Mittel aus einem
anderen Förderprogramm des Bun-
des beantragt. Abschließend betonte
der Bürgermeister, dass die Stadt
alleine solche Investitionen nie leis-
ten könne. Euphorisch kündigte er
an: „Unsere Bürger dürfen sich über
weitere positive Projekte freuen.“ jr

In denWintermonatenwar dieMitterteicher Eissporthalle stets ein Besuchermagnet– auch vieleMenschenaus demLand-
kreisWunsiedel gingendort gerneeislaufenWegenCorona-Pandemiebleibt sie indieserSaisongeschlossen.AbdemFrüh-
jahr wird das Gebäude saniert. Archivfoto: jr.

Die Eissporthalle ist
wichtig als Sportstätte
und als Treffpunkt.

Landtagsabgeordneter Tobias Reiß

ANZEIGE

NEU
Ab sofort
erhältlich!

Exklusiv für unsere Leser!
Sichern Sie sich die neue Ausgabe von „Mahlzeit!“
zum Vorteilspreis von nur 3,95 Euro.

GUTSCHEIN: Ich erhalte „Mahlzeit!“ gegen Abgabe
dieses Gutscheins für 3,95 € statt 5,95 €.
Einfach Original-Gutschein ausschneiden und bei den Verkaufsstellen
vorlegen. Pro Magazin kann nur ein Gutschein angerechnet werden.

Nur solange der Vorrat reicht. Gültig bis zum 5. Dezember 2020.

2,- EURO
Gutschein

Ab sofort hier erhältlich
Geschäftsstelle�der�*rankenpost�in�Hof

Service-4oints�der�*rankenpost:
Naila��;iedelƅs�ShoT

-�;unsiedel��6eisebüro�Sechsämterland�Schlicht
-�Münchberg��Schreibwarengeschäft�,einritz
Marktredwitz��8ouristinfo�Marktredwitz

RE;E-Märkte:
Gefrees��&a]reuther�Str.��
,elmbrechts��*rankenstr.���a
,of��August-Mohl-Str.���

-�/ulmbach��Lichtenfelser�Str.���
dwigschorgast��An�der�Arnitz���

Münchberg��8heodor-,euss-Str.��
-�Schwarzenbach�a.;ald��Am�Alten�Gericht��
-�Selbitz��Oberer�Anger��
6ehau��,irschberger�Str.��

so[ie
-�in�allen�*ilialen�der�Metzgerei�Ma\��,of
-�Metzgerei�,erTich��,of
�/üchenstudio�*indei���,of
-�E(E/A�'ankurt��Schwarzenbach�a.�d.�Saale
-�E(E/A�Schraml�6ehau��Gerberstra�e��
�E(E/A�Schraml�Marktredwitz�
��.ean-Paul-Stra�e�����;ʯlsauer�Str.���
-�E�center�Egert�Selb��(r.-Ludwig-6ie�-Stra�e����
��9nterwei�enbacher�;eg����9nterwei�enbacher�;eg��
-�E�center�Egert�Arzberg��Marktredwitzer�Str.���
-�E(E/A�Enders�;unsiedel
�'asana�-m�Sanaklinikum��,of
-�Nahkauf�Schelter��/irchenlamitz
-�>igarren�;agner��,of
-�8halia��,of
-�Packwa��,of
-�&ahnhofsbuchhandlung�;uttke��,of
-�&uchhandlung�seiten;eise��6ehau
-�;iedelƅs�ShoT�'enter��im�/aufland��Naila
-�;iedels�ShoT�'enter��Schwarzenbach�am�;ald
-�Ebern��Leseinsel�Ebern
und�online�unter��[[[.lesershop-online.de



Samstag, 21. November 2020 Seite 19FG10-1FICHTELGEBIRGE

Kristallklares Wasser aus der „Neuwelt“
Die Gemeinde Nagel
saniert ein Quellgebiet.
Die Arbeiten sollen noch
heuer beendet sein.

Von Christian Schilling

Nagel – Wasser ist unser kostbarstes
Gut. Das haben vor allem auch
multinationale Konzerne entdeckt,
die verstärkt auf kommunale Wasser-
quellen zugreifen. Die Gemeinde Na-
gel geht den umgekehrten Weg und
setzt auf eigene Quellen, die derzeit
im Waldgebiet „Neuwelt“ saniert
werden. Einen Überblick über den
Fortschritt der Bauarbeiten vor Ort
hat sich kürzlich Bürgermeister Hel-
mut Voit verschafft. Mit dabei war
Thomas Kaufmann, der Bürgermeis-
ter von Immenreuth. Die Oberpfäl-
zer Nachbargemeinde von Nagel hat
vor, einen ähnlichen Weg zu gehen.

Trinkwasser ist gemäß Gesetzgeber
ein wichtiges, wenn nicht das wich-
tigste Lebensmittel. Die Nutzung
von Quellwasser für die Trinkwasser-
versorgung gewinnt seit einigen Jah-
ren wieder mehr an Bedeutung. Fas-
sung und Verteilung von Quellwas-
ser sind deshalb strengen Rahmenbe-
dingungen unterworfen.

Seit Anfang September zeichnet im
Quellgebiet „Neuwelt“ bei Nagel die
Baufirma Roth aus Wunsiedel unter
den Vorgaben des Ingenieurbüros Al-
brecht aus Helmbrechts für die Sa-
nierung der sechs Quellen, die dort
im Wald unter der Erde sprudeln,
verantwortlich. Derzeit wühlen sich
die Arbeiter förmlich mit schwerem
Gerät durch den morastigen Unter-
grund zwischen riesigen Granitblö-
cken und meterhohen Fichten hin-
durch. Bis zum Jahresende wollen sie
fertig sein. „Vorausgesetzt, die Witte-

rung lässt dies zu“, sagt Nagels Bür-
germeister Voit, selbst mit Gummi-
stiefeln bei der Besichtigung der Bau-
stelle ausgerüstet.

1992, in einer Zeit, in der das Was-
ser bereits knapp wurde, schloss die
Gemeinde Nagel deshalb einen Was-
serlieferungsvertrag mit dem Zweck-
verband zur Wasserversorgung Obe-
res Fichtelnaabtal mit zehn Jahren
Laufzeit ab. In dieser Zeit lieferten
die Quellen in der „Neuwelt“ weiter-
hin sprudelndes Nass. Zudem konn-
te sich die Gemeinde auf einen akti-
ven Tiefbrunnen am Nagler See ver-

lassen. Er werde in Notfällen heute
noch genutzt, sagt der Nagler Rat-
hauschef.

2002 stand der Gemeinderat
schließlich vor der Wahl, weiterhin
abhängig vom Zweckverband Oberes
Fichtelnaabtal zu sein und den Ver-
trag zu verlängern oder die Wasser-
versorgung wieder auf eigene Beine
zu stellen. Die damaligen Entschei-
dungsträger sprachen sich nach län-
geren Diskussionen für die Unab-
hängigkeit von anderen Zulieferern
aus. Dazu seien Bohrungen notwen-
dig gewesen, um weitere Oberflä-

chenquellen zu ermitteln, erklärt
Voit. Ein Geologe habe das Gebiet
um den Nagler Ortsteil Reissinger
Höhe ausgewählt, und dort wurde
man auch fündig. Unterhalb der Kös-
seine nach Wasser zu suchen – ein
weiterer Vorschlag – war damit hin-
fällig. „Seitdem haben wir nie wieder
einen Tropfen Wasser von außerhalb
des Gemeindegebiets gebraucht“, be-
tont der Bürgermeister.

Vor zwölf Jahren sei dann die Auf-
bereitungsanlage im Wald gebaut
worden. Im Dunkeln musste sich der
Wasserwart damals noch mit der Ta-

schenlampe seinen Weg in dem un-
wegsamen Gelände bahnen, erinnert
sich Voit. Inzwischen ist das abgele-
gene Areal hinter den bewohnten
Straßen „Neuwelt“ allerdings an die
Stromversorgung angeschlossen.
2015 folgte im Gemeinderat dann
der Beschluss, das Quellgebiet „Neu-
welt“ zu sanieren.

Auch hier hatten die Mitglieder
des Gremiums Weitsicht bewiesen,
denn in den Jahren 2018 und 2019
folgten extrem niederschlagsarme
Perioden im Frühjahr und Sommer.
In Nagel waren die Folgen noch

nicht bedrohlich. Die Schüttungen
der Quellen gingen jedoch deutlich
zurück. „Die zunehmende Trocken-
heit merkt man deutlich“, betont
Voit besorgt. Vor allem auf der Höhe
bei Hohenbrand sei die Lage im ver-
gangenen Jahr bereits kritisch gewe-
sen.

Die Sammelleitungen im Gebiet
„Neuwelt“ sind bereits ausgetauscht
und verlegt, zwei neue Brunnenstu-
ben gebaut. Jedes dieser beiden Re-
servoirs nimmt das Wasser von je-
weils drei neugefassten Quellen auf.
„Eine Steigerung der Quellschüttung
gegenüber vorher ist bereits jetzt
sichtbar“, freut sich auch Dieter Al-
brecht, Namensgeber des für die Pla-

nungen verantwortlichen Ingenieur-
büros. Und auch Wasserwart Chris-
topher Söllner strahlt beim Anblick
des kristallklaren Wassers, das mit
acht bis neun Grad quasi ungetrübt
in die Brunnenstube plätschert. Für
seinen Geschmack „könnte das fri-
sche Nass noch etwas kälter sein“.

Jetzt müssen noch die schützen-
den Deckschichten wiederhergestellt
werden, damit die Leitungen bei ei-
nem Kälteeinbruch nicht einfrieren.
Und so zeigen sich am Ende alle mit
den Fortschritten in der „Neuwelt“
zufrieden. Allen voran Bürgermeister
Voit, der die gute Zusammenarbeit
zwischen Ingenieurbüro Albrecht,
der Baufirma Roth mit Bauleiter Al-
bert Scheitler und seinem Tiefbau-
Team sowie der Gemeinde lobt.

Und auch Immenreuths Bürger-
meister Kaufmann nimmt neue Ein-
drücke und Informationen mit. Die
gilt es nun umzusetzen.

Ingenieur Dieter Albrecht, Harald Söllner von der Gemeinde Nagel, Nagels Bürgermeister Helmut Voit und Thomas Kaufmann, Bürgermeister von Immenreuth
(von links), begutachteten die Sanierungen imQuellgebiet „Neuwelt“, darunter auch eine der neuen Brunnenstuben. Foto: Christian Schilling

Die zunehmende Trockenheit
merkt man deutlich.
Bürgermeister Helmut Voit

Wassermaßnahmen erst 2021
Die Investitionen verrin-
gern sich um 339000 Euro.
Der Jahresverlust reduziert
sich geschätzt auf 55000
Euro. Das beeinflusst die
Darlehensaufnahme und
die Kosten nächstes Jahr.

Von Peter Pirner

Marktleuthen – Bei der jüngsten Sit-
zung des Wasserversorgungs- und
Abwasserbeseitigungsausschusses
der Stadt Marktleuthen am Buß- und
Bettag haben die Mitglieder einen
Überblick über die Investitionen und
die finanziellen Pläne erhalten. Am
Ende stimmte der Ausschuss den
Veränderungen des Investitions- und
Finanzergebnisses 2020 zu.

Über den Stand der Investitionen
hatte eingangs Christian Leppert,
Wassermeister und technischer Be-
triebsleiter der Stadtwerke Marktleu-
then berichtet. Im Bereich Trinkwas-
serversorgung wurden demnach die
Erneuerung der Wasserleitung in der
Wiesenstraße ebenso auf 2021 ver-

schoben wie die Sanierung der
Druckerhöhungsanlage Großwen-
dern und der geplante Bau des Ab-
setzbeckens beim Wasserwerk Wand-
feld.

Im Bereich Abwasserbeseitigung
hat die Stadt das Konzept zur Fremd-
wasserminderung in der Forstsied-
lung auf das nächste Jahr verscho-
ben. Bei der Kläranlage fallen die Pla-
nungsleistungen zur Erneuerung des
Sandfangs und zum Einleitrecht von
Abwasser aus Mischwasserentlas-
tungseinrichtungen ebenfalls erst
2021 an. Außerplanmäßig hat die
Stadt den Kanal in der Brückenstraße
saniert und zwei Gebläse für die be-
darfsgerechte Versorgung der Bele-
bungsbecken der Kläranlage mit Sau-
erstoff angeschafft. Insgesamt ver-
ringert sich die Investitionssumme
für 2020 um 339000 Euro.

Matthias Sörgel, der kaufmänni-
sche Leiter der Energieversorgung
Selb-Marktredwitz (ESM), erstattete
über die finanziellen Auswirkungen
Bericht. In der Gewinn- und Verlust-
rechnung 2020 steigerten sich die
Einnahmen aufgrund der zum 1.
Februar vorgenommenen Gebühren-
erhöhung beim Abwasser, sagte er.

Demgegenüber erhöhten sich Mate-
rialaufwendungen und Fremdleis-
tungen, da das gemeinsame Kommu-
nalunternehmen (gKU) Oberes Eger-
tal die Bereitschaft und Vertretung
der Mitarbeiter der Stadtwerke über-
nehme. Im Ergebnis sinke der aufs
Gesamtjahr 2020 hochgerechnete
Verlust auf 55000 Euro.

Im Finanzplan 2020 reduzieren
die geringeren Investitionskosten
auch den Finanzbedarf. So kann die
Darlehensaufnahme gegenüber den
Planzahlen um 300000 Euro gesenkt
werden. Die verbleibende Unterde-
ckung reduziert sich auf 95000 Euro
und kann durch den gewährten Kas-
senkreditrahmen ausgeglichen wer-
den.

Im Wirtschaftsplan 2021 werden
die Investitionen wegen der Ver-
schiebungen im Bereich Trinkwasser
mit 410000 Euro und im Bereich Ab-
wasser mit 290000 Euro mit einem
starken Anstieg gegenüber der Hoch-
rechnung für 2020 geplant. Der Er-
folgsplan sieht eine Steigerung der
Erlöse im Trinkwasser durch die Ge-
bührenerhöhung vor. Der Aufwand
für Fremdleistungen steigt, da künf-
tig die Aqua Engineering GmbH
(AEG), ein Tochterunternehmen der
ESM, die technische Betriebsführung
übernimmt. Der geplante Personal-
aufwand sinkt deutlich wegen der
geänderten Personalstruktur in der
Sparte Trinkwasser. Das Jahresergeb-
nis für beide Sparten kann erfreuli-
cherweise mit 70000 Euro Gewinn
veranschlagt werden.

Der Finanzbedarf 2021 erhöht sich
mit dem Anstieg des Investitionsvo-
lumens auf 1020000 Euro. Aller-
dings wird durch die Verbesserung
des geplanten Ergebnisses um
125000 Euro die Innenfinanzierung
erhöht. Die Stadt plant Darlehen in
Höhe von 700000 Euro.

Der Wasserversorgungs- und Ab-
wasserbeseitigungsausschuss erklärte
sich mit dem Wirtschaftsplan für das
Geschäftsjahr 2021 einverstanden
und leitet ihn dem Stadtrat zur Ge-
nehmigung zu.

Bürgermeisterin Sabrina Kaestner,
die Vorsitzende des Ausschusses, er-
mächtigte der Ausschuss entspre-
chend des Wirtschaftsplans 2021 zu
einer Aufnahme von langfristigen
Krediten über 700000 Euro. Der Kas-
senkreditrahmen, also der „Dispo-
kredit“ der Stadtwerke, bleibt bei
200000 Euro.

Die Investitionen, die die Stadt Marktleuthen aufs kommende Jahr verschoben
hat, betreffen sowohl Trink- als auch das Abwasser. Foto: Jens Büttner/dpa
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Tipps und Termine

Totengedenken
in Marktredwitz

Marktredwitz – Am morgigen To-
tensonntag lädt die evangelische Kir-
chengemeindeMarktredwitz zu zwei
Gottesdiensten in die Kirche Sankt
Bartholomäus ein. Beginn ist um
9.15 und um 10.45 Uhr. Angehörige
Verstorbener haben sich bereits an-
gemeldet, Restplätze sind noch frei,
teilt das Pfarramt mit.

Taizé-Andachten
in Adventszeit

Arzberg – Ab Freitag, 27.November
finden wieder wie gewohnt jeden
Freitag in der Adventszeit die Taizé-
Andachten in der katholischen Kir-
che in Arzberg statt. Beginn ist je-
weils um19.30 Uhr. Die Pfarrei bittet
um Anmeldungen entweder per E-
Mail an arzberg@bistum-regens-
burg.de, per Telefon unter 09233/
1543 oder per Fax an 09233/1553.
Die Pfarrei bittet Besucher, sich
warm zu kleiden. Die Kirche darf
nicht geheizt werden, heißt es.

Arzberg feiert
zwei Gottesdienste

Arzberg – Zwei Gottesdienste feiert
die evangelische Kirchengemeinde
Arzberg ammorgigen Totensonntag.
Das erste Totengedenken beginnt
um 9 Uhr, die zweite Andacht findet
um 10.30 Uhr in der Maria-Magdale-
na-Kirche statt.

Weißenstadt lädt
zu stillem Gedenken ein

Weißenstadt – Die evangelische Kir-
chengemeinde Weißenstadt begeht
den Totensonntag mit zwei Gottes-
diensten um 9.30 und 14 Uhr in der
Sankt-Jakobus-Kirche. Pfarrerin Lisa
Keck bittet um Verständnis, dass we-
gen der Hygienevorschriften nur die
Angehörigen der im letzten Kirchen-
jahr Verstorbenen teilnehmen kön-
nen. Die Stadtkirche ist außerhalb
der Gottesdienste den ganzen Sonn-
tag geöffnet. Es gibt die Möglichkeit,
eine Kerze zu entzünden, ein Gebet
zu sprechen und an die zu denken,
um die man trauert. red

Sonntagsgedanken

Aus der Krise lernen
Am Ende eines Jahres lädt uns
Christen dieser letzte Sonntag im
Kirchenjahr ein, aus Sicht unseres
Glaubens zurückzublicken und aus
den Erfahrungen zu lernen. So viele
Lebensbereiche wurden von der Co-
ronakrise derart überschattet, dass
der Blick verständlicherweise düster
ausfällt. Die Medienbranche und
der Onlinehandel gelten schon jetzt
als große Gewinner der Corona-
Krise und als Chance für die neue
Mobilfunk-Generation 5G.
Wir Christen stehen natürlich auch
inmitten dieser gesellschaftlichen
Herausforderungen. Unsere Zwi-
schenbilanz hat aber vielleicht noch
andere Schwerpunkte. Die Erfahrun-
gen des Krisenjahres lehren uns,
nicht nur ökonomische Konsequen-
zen zu ziehen. Der Generation 5G
schlage ich ein Netzwerk 3G vor:
Erstens: Genügsamer werden: Die
Einschränkungen, die uns diese
Pandemie zumutet, können wir als

Warnzeichen verstehen, aus dem
Hamsterrad des „Höher-Schneller-
Weiter“ auszusteigen und das
„Langsamer-Bewusster-Menschli-

cher“ wiederzuentdecken. Unser
Alltag muss nicht perfekt getaktet
und unser Leben nicht von immer
höheren Ansprüchen überfrachtet

sein. Nachhaltiger mit der Natur zu
leben, ist gewinnbringender als bil-
liger Konsum. Diese Krise lehrt uns,
wieder Wesentliches von Unwichti-
gem zu unterscheiden.
Zweitens: Geschwisterlicher werden:
Die Kontaktbeschränkungen verwei-
sen uns auf den Wert der Familie.
Aber wir nehmen auch wahr, wie so-
ziale Kontakte uns fehlen, viele seh-
nen sich nach geselligem Feiern,
nach Gemeinschaftserlebnissen in
Sport und Kultur. Die weltweite Pan-
demie macht vor keiner Grenze Halt
und führt uns deutlich vor Augen,
dass wir als Menschheitsfamilie ge-
meinsam im selben Boot sitzen. So-
lidarität sei deshalb das Gebot der
Stunde und nicht rassistische und
fremdenfeindliche Parolen. Das be-
tont auch Papst Franziskus im Rund-
schreiben „Fratelli tutti“: „Träumen
wir als eine einzige Menschheit, als
Weggefährten vom gleichen
menschlichen Fleisch, als Kinder der

gleichen Erde, die uns alle beher-
bergt, jeder mit dem Reichtum sei-
nes Glaubens oder seiner Überzeu-
gungen, jeder mit seiner eigenen
Stimme, alles Geschwister!“
Drittens: Gläubiger werden: Die
Krisenzeit lehrt uns, wie begrenzt
alle von Menschen gemachten Plä-
ne sind und dass uns das Materielle
keinen letzten Halt geben kann. Am
Ende eines Kirchenjahres halten wir
Christen Ausschau nach dem Blei-
benden. Wenn wir bei Gott unsere
Zukunft sehen, finden wir in seiner
vorbehaltlosen Liebe einen verlässli-
chen Grund, der uns schon jetzt ein
Stück krisenfest macht. Wie es Jesus
im Gleichnis erzählt: „Er gleicht ei-
nemMann, der ein Haus baute und
dabei die Erde tief aushob und das
Fundament auf einen Felsen stellte.
Als ein Hochwasser kam und die
Flutwelle gegen jenes Haus prallte,
konnte sie es nicht erschüttern, weil
es gut gebaut war.“ (Lk 6)

Von Diakon Michael Plötz
Pfarreiengemeinschaft

Arzberg-Schirnding-Thiersheim

MARKTREDWITZ,DAHLIENWEG 27

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Irene Strobel
geb. Legat

*11.11.1930 †16.11.2020

In stiller Trauer:

Melanie und Michael Mayer

Jennifer mit Tobias, Laura mit Tobias, Luca

Ute Mayer und Josef Steinhauser

im Namen aller Verwandten

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beerdigung im engsten Kreis statt.
Für alle Anteilnahme danken wir herzlich.

Siehe, ich bin bei euch alle Tage.
Matth. 28,20

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Hans Weber
* 23.03.1932 † 18.11.2020

Marktredwitz, Von-Gluck-Straße 5

In stiller Trauer:

Deine Ehefrau Erna
Michael
Renate mit Hans, Paul und Gregor
Martina mit Bernhard

Requiem am Dienstag, dem 24. November 2020, um 13.15 Uhr in der Herz-Jesu-Kirche.
Die Beisetzung findet um 14.00 Uhr im Stadtfriedhof Marktredwitz statt.

Für alle Zeichen der Anteilnahme herzlichen Dank.

Abschied nehmen heißt,
sich an die schönen Momente erinnern,
sie nicht vergessen und dankbar bewahren.

Berta Kaufmann
geb. Bönisch

* 16. April 1935 † 2. November 2020

Kirchenlamitz, den 21. November 2020

In Liebe und Dankbarkeit:

Deine Tochter Doris mit Rainer
Deine Enkel Melanie und Katrin
Deine Urenkel Jana, Kevin, Julian, Milan und Emilia
Deine Schwester Irma mit Franz
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt.

Für alle Anteilnahme bedanken wir uns herzlichst.

Das Licht Deines Lebens ist erloschen.

Dr. Helmut Seifert
* 27.05.1955 † 06.11.2020

Marktredwitz

Unfassbar traurig und hilflos müssen wir hinnehmen,
was wir nicht ändern können.
Deine ganze Liebe und Energie galt Deiner Familie.
Dafür danken wir Dir.
Unsere unendliche Liebe zu Dir endet nicht mit Deinem Tod.
In unseren Herzen wirst Du immer bei uns sein.

Deine Silvia
Deine Christine mit Igor und Sia
Deine Sabine mit Christoph
Deine Regine

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung fand im engsten
Kreis statt.

Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Bruno Fraas
Sägewerksbesitzer

* 05.02.1932 † 11.11.2020

Marktredwitz, Moltkestraße 11 a

In stiller Trauer:

Hildegard Fraas, geb. Seeberger
Familien Fraas
Familien Seeberger

Trauerfeier am Dienstag, dem 24. November 2020, um 13.15 Uhr
im Stadtfriedhof Marktredwitz, anschließend Urnenbeisetzung.

Für alle Anteilnahme danken wir herzlich.

In stillem Gedenken
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Herbert Langer
5. Februar 1939 † 18. November 2020*

Weiden, Langenpreising, Marktredwitz

Requiem am Dienstag, 24. November 2020, um 8.15 in St. Elisabeth Weiden (Rehbühlstraße 96),
anschließend um 9.30 Uhr Beerdigung im Waldfriedhof (Am Waldfriedhof, Weiden).
Wir freuen uns anstelle von Blumen über eine Spende für die Palliativstation Weiden,
IBAN: DE 04 7535 0000 0011 1092 04; Kennwort: Herbert Langer.
Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme sagen wir ein herzliches „Vergelt‘s Gott!“

Du bist vor uns, aber nicht von uns gegangen!
Deine Annemarie
Dein Markus mit Tamara, Theresa und Franziska
Dein Stefan
im Namen aller Verwandten.

Im Glauben an die Auferstehung,
in der Hoffnung auf ein Wiedersehen
und in Liebe, die stärker ist als der Tod,
nehmen wir hier auf Erden Abschied von

Die Schützengesellschaft von 1898 e.V. Hohenberg/Eger
trauert um ihr Ehrenmitglied

Herrn Horst Riedel
Er trat 1968 in unsere Gesellschaft ein und mit seinem handwerklichen

Geschick unterstütze er Jahrzehnte den Verein.

Der Stammtisch der „Alten Herren“ Die Vorstandschaft

Wir trauern um unser

langjähriges Ehrenmitglied

Herrn
Theo Tauer

Er wird für uns unvergessen bleiben.

Fischereiverein Selb e. V.

für die tröstenden Worte, gesprochen und geschrieben

für eine stumme Umarmung, einen Händedruck, wenn Worte fehlten

für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft

für alle Blumen, Kränze und Zuwendungen

für das ehrende Geleit beim Heimgang von

Sabine Schmidt
geb. Best

* 24. Mai 1962 † 21. Oktober 2020

Weißenstadt, im November 2020

In ewiger Liebe:

Deine Familie

D
A
N
K
E

Nachruf

Mit tiefer Anteilnahme haben wir
die Nachricht erhalten, das meine
Tante, Patin und Großtante

Frau
Martha Holmer

am 7. November 2020 verstorben ist.

Bad Alexandersbad früher Reutlas 19

In stiller Trauer:

Werner Heinrich Zierer mit Familie

und Kindern

Das Herz voll Liebe, voll Arbeit die Hände,
das war sein Leben bis an sein Ende.

Nach langer, schwerer Krankheit nehmen wir in Liebe und
Dankbarkeit Abschied von

Horst Riedel
*19.04.1940 † 16.11.2020

Fischern

In stiller Trauer:

Deine Ilse

Deine Katrin mit Michael, Jonas und Felix

Dein Bernd mit Ingrid

und alle Anverwandten

Aus gegebenem Anlass verabschieden wir uns im engsten Familienkreis.
Für alle Anteilnahme danken wir herzlich.

Renate Reichel
geb. Kuttler

* 27. Juli 1945 † 7. November 2020

Sparneck, Beiersdorf, Bamberg, Selb

Familien Walter und Schöppel
Erika und Dr. Gustav Reißig

Hanna Schaller

Die Beisetzung fand in aller Stille auf dem Friedhof in Schönwald statt.
Besonderer Dank gilt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Paul-

Gerhardt-Hauses in Selb für die fürsorgende Betreuung und Pflege.

Ruhe in Frieden

Wir nehmen Abschied von

Marie-Luise Fickentscher
* 15. 4. 1946 † 15. 9. 2020

In stiller Trauer:

Sohn Carl Wolf mit Familie

und Nadja Fickentscher

Urnenbeisetzung am 27. November 2020 um 15.30 Uhr auf
dem Stadtfriedhof Marktredwitz.

In stillem Gedenken

Die Trauergemeinschaft der Frankenpost

www.franken-gedenkt.de
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Völlig andere Vorzeichen
Zehn Tage nach dem
Pokalspiel ist das
Medi-Team gegen den
MBC wieder favorisiert.
Aber das war es vor dem
Pokal-Debakel auch.

Von Eberhard Spaeth

Bayreuth – Gerade mal zehn Tage ist
es her, dass Medi Bayreuth bei einem
Pokalspiel in Weißenfels vom Mittel-
deutschen BC mit 114:123 überrannt
worden ist. Trotzdem erscheinen die
Voraussetzungen nun schon voll-
kommen anders, wenn sich beide
Mannschaften morgen um 15 Uhr in
der Oberfrankenhalle in einem Bun-
desliga-Punktspiel erneut gegenüber-
stehen.

Einen großen Unterschied zum
ersten „A-9-Derby“ der Saison haben
die Weißenfelser bekanntlich schon
drei Tage später aufgezeigt, als der
Ruf von ihrer imponierenden Offen-
sivkraft durch die ziemlich klägliche
66:84-Heimniederlage im ersten
BBL-Punktspiel gegen Crailsheim
gleich wieder schwer erschüttert

wurde. Und auf der Gegenseite hat
das Medi-Team am Donnerstag die-
ser Woche mit dem 83:77-Sieg gegen
Bonn bewiesen, dass es mit einer Wo-
che mehr Abstand zur Virus-beding-
ten Quarantäne schon weitaus leis-
tungsfähiger ist, als am Tiefpunkt der
Formkurve im Pokal.

„Wir sind noch nicht ganz da, wo
wir schon waren, aber doch annä-
hernd“, bestätigt Medi-Trainer Raoul

Korner. „Wenn man eine Mann-
schaft wie Bonn besiegt, die ich für
sehr, sehr stark halte, dann ist man
auf jeden Fall konkurrenzfähig.“ Vor
allem das mit 27:11 dominierte letz-
te Viertel sei „in mehrfacher Hinsicht
top“ gewesen: „Defensiv haben wir
richtig Druck aufgebaut und offensiv
haben wir diszipliniert die Dinge ge-
macht, die funktioniert haben. Nicht
zuletzt sei der Erfolg des unermüdli-
chen Kraftaktes wertvoll für die Mo-
ral nach den vorangegangenen Rück-
schlägen: „Besonders gefreut haben
mich die Emotionen auf der Bank.
Da waren alle voll dabei!“

Bei der Auflistung der Unterschie-
de zum zurückliegenden Duell mit
dem MBC vergisst der Bayreuther
Coach aber auch nicht die Argumen-
te zugunsten des Gegners. Mit den
damals verletzten Roko Rogic als
Spielmacher und Shavon Coleman
als Korbjäger können die Weißenfel-
ser immerhin noch zwei Leistungs-
träger zulegen. „Unabhängig davon,
wie wir damals beieinander waren:
Wer mit so einer Rumpftruppe derart
scoren kann, der hat schon Quali-
tät“, mahnt Korner. Die namhafte
Verstärkung werde das MBC-Spiel
nun auf jeden Fall verändern: „Das

sind zwei Schlüsselspieler, die beide
den Ball in der Hand brauchen. Den
Ball hat die Mannschaft ohne sie also
vielleicht sogar besser bewegt.“

Immerhin kann der Medi-Trainer
sicher sein, dass er mit seinen War-
nungen vor dem Gegner ernst ge-
nommen wird. Schließlich dürfte
noch niemand in seinem Kader ver-
gessen haben, wie in Weißenfels die
große Chance auf die Teilnahme an
der Pokal-Endrunde verloren ging,
die man sich mit dem glanzvollen
Sieg gegen Bayern München so hart
erarbeitet hatte: „Da haben wir noch
ein Hühnchen zu rupfen!“

Überflieger: Medi-Center Dererk Pardon bei einem schönenDunking imSpiel gegen Bonn. Foto: Peter Peter Mularczyk

Wir sind noch nicht ganz da,
wo wir schon waren, aber

doch annähernd.
Raoul Korner,

Trainer Medi Bayreuth

Mein Sportleben im Teil-Lockdown

„Über eine App gibt es
Aufgaben zu erfüllen“

Herr Seel, Sie befinden sich als
Trainer der Landesliga-Handballe-
rinnen der SG Helmbrechts
Münchberg im Lockdown, denn
der Bayerische Handball-Verband
hat die Saison bis Ende des Jahres
ausgesetzt. Erst einmal eine Frage
zu Ihrer eigenen Fitness. Wie
geht es Ihnen?

Meine Fitness ist sehr schwach nach
zwei Kreuzbandrissen. Aber bei den
Handball-Mädels sind wir schon wie-
der gut am Start.

Wie das, Ihr dürft doch derzeit
gar nicht trainieren?

Das ist richtig. Aber mein Trainerkol-
lege Daniel Schenk hat etwas zusam-
mengestellt, was die Mädels selbst im
Fitnessbereich machen können.

Wie funktioniert das, wenn man
sich doch nicht treffen darf?

Über eine App. Daniel hat gute Kon-
takte zu den Herstellern dieser App
im Fitnessbereich. Und die haben
uns das Programm zur Verfügung ge-
stellt. Da gibt es immer wieder Auf-
gaben zu erfüllen, auch im Bereich
Kraft und Regeneration. Die Mädels
können dann auch ihren aktuellen
Leistungsstand sehen. Und wir Trai-
ner haben Einblick darauf, sehen,
wie die Mädels vorankommen.

Das hört sich nach modernem
Training außerhalb der Halle an?

Absolut. Was über die App gemacht
werden kann, ist ausgezeichnet. Da
haben sich Leute viele Gedanken ge-
macht. Da wäre es schade, wenn
man diese nicht nutzen würde.

Wenn das Training mal wieder
losgehen sollte, dann sind die
Handballerinnen der SG Helm-
brechts/Münchberg topfit?

Wir richten uns danach aus, dass es
im Januar eventuell wieder weiterge-
hen kann. Fitnessmäßig wären wir
dann am Tag X auf jeden Fall Gewehr
bei Fuß. Aber: Spielerische Abstim-
mung geht dann doch nicht ohne
gemeinsames Training in der Halle.

Vermissen Sie Ihre Mädels, wenn
vieles per App gesteuert wird?

Absolut. Wenn einer wie ich jeden
Tag in der Halle steht, ist das derzeit
brutal. Genauso geht es auch mei-
nem Trainerkollegen Daniel Schenk.
Zwar ist das in dieser schwierigen

Zeit, wo andere ganz andere Proble-
me haben, sicherlich nachrangig.
Aber wenn jemand einen Sport lebt
und liebt , dann ist das, wie schon ge-
sagt, brutal.

Glauben Sie dran, dass Ihr ab Ja-
nuar wieder in der Halle seid?

Ganz ehrlich, nein. Zum einen wis-
sen wir nicht, was der Verband dann
macht. Zum anderen ist nicht sicher,
ob Hallen überhaupt schon wieder
zur Verfügung stehen werden.

Das Gespräch führte Arndt Peckelhoff

Interview

mit Christopher Seel,
Handballtrainer aus Helmbrechts

Wir sind für Sie da!
Unser Abholservice

bleibt weiter für Sie bestehen.

 09281/86759Theresienstein 8 · 95028 Hof · www.essboutique.de

Trotz Corona-Einschränkung ist unsere Kleine Konditorei in Bad Steben, Hauptstrasse 16 neben der Sparkasse weiterhin für Waren zum Mitnehmen geöffnet.
Montag bis Freitag 8.30 bis 17.00 · Samstag 7.30 bis 13.00 Uhr geöffnet
Telefon: 0 92 88/5 54 47 · Nutzen sie unseren Lieferservice!

95138 Bad Steben
Hauptstrasse 16

ANGEBOT DER WOCHE:
Fränkisches Bauernbrot 1250 g € 4.50
Das Körnige (ohne Weizen, ohne Hefe) 500 g € 3.50
Männer & Kinderbrot (das gesunde Vollkornbrot fein gemahlen ohne Körner) 500 g € 2.80

Badstr. 16 • 95138 Bad Steben • Tel. 0 92 88 / 9 74 30 • info@hotel-promenade.de

JJeeddeenn SSoonnnnttaagg vveerrsscchh.. SSppeeiisseenn uunndd
BBrraatteennggeerriicchhttee zzuumm MMiittnneehhmmeenn

vvoonn 1111::3300 bbiiss 1133::3300 UUhhrr
►► VVoorrbbeesstteelllluunngg eerrwwüünnsscchhtt ◄◄

Gasthof
Walther

SONNTAGS-MITTAGSTISCH von 11 bis 14 Uhr
Wulmersreuth 17 · 95237 Weißdorf  Nur Abholung möglich

Wir bitten um Vorbestellung unter 09251 / 99260
Unsere Speisekarte gibt es online auf www.gasthof-walther.de

Unser Abholservice bleibt weiterhin bestehen.
Unsere Abholzeiten: Samstag von 17 bis 20 Uhr und
am Sonntag von 11:30 bis 14 Uhr.
Die aktuelle Speisekarte finden Sie unter
www.kornbachtal.de.
Wir bitten um telefonische Vorbestellung.

Kornbach 12 • 95482 Gefrees
Telefon: 0 92 54 / 84 23

Wallenfelser Str. 20
Presseck

Essen zum Mitnehmen
Speisekarte unter www.schwarzes-ross-presseck.de oder Telefon 09222/329

ab SAMSTAG Gansjung

(Telefonische Vorbestellung erbeten)

Öffnungszeiten: Freitag – Sonntag von 10 – 13 Uhr und 17 – 19 Uhr

VORANZEIGE: Am 21. – 22.11.2020 SCHLACHTSCHÜSSEL
Abholung Schlachtschüssel Sa. und So. von 11.30–13.30 Uhr · 17.00–20.00 Uhr

Sonntags Mittagstisch von 11.30 – 13.30 Uhr
Abholung und liefern

Jeden Tag andere Speisen und Pizza
Bitte um Vorbestellung · Telefon 09281 /66402

„Zur Elsa“
Gasthaus

Epplas 7, 95030 Hof

Jean-Paul-Str. 3b • 95138 Bad Steben
www.gasthof-hubertus-bad-steben.de
tgl. 11:30 bis 13:30 u. 17 bis 20 Uhr • DI Ruhetag •
Alle Speisen zumMitnehmen, Lieferungmöglich •
JEDEN SA ab 17 Uhr Schäufele • JETZT:Wildwochen •
JEDENMI ab 17 Uhr Schaschlik • versch. Schnitzel,
fränkische Küche • SO-Mittag versch. BratenTel. 09288/97450

www.landgasthof-gruenelinde.de

Speisenkarte zur Abholung auf der Homepage
Montag bis Samstag von 17.30 bis 20.00 Uhr
Samstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr
Alte Helmbrechtser Straße 30 /Tel. 0928167466

Berggasthof Weißenstein Weißenstein 1 · 95236 Stammbach

Nur Abholung möglich – Wir freuen uns auf Ihren Anruf:09256/220
Freitag und Samstag ab 17.00 Uhr

Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr und ab 17.00 Uhr

Waldgaststätte

„Friedrichsruh“
SONNTAG 22. NOVEMBER 2020
MITTAGSTISCH FÜR DAHAM

ab 12.00 Uhr gibt es
Gansbrust , Rehbraten, Rouladen und Tafelspitz
mit Kreebrieh, zu allen Gerichten Kloß und Kraut.

Wir bitten um Vorbestellung. Mittagstisch wieder am 6.12.20
Oberkotzau · Reuthstrasse 25

Telefon 09286/6212

Wir freuen uns auf Ihren Anruf 09251 5795
NUR ZUR ABHOLUNG UND VORBESTELLUNG MÖGLICH

Sonntag Mittagstisch von 11.30 bis 14.00 Uhr
sowie Dienstag bis Sonntag von 17 Uhr bis 20 UhrGasthof

Stricker
Laubersreuth 16

95213 Münchberg

Landgasthof

ZUR MÜHLE
Zur Mühle 6

95119 Naila – Culmitz
Tel. 0 92 82 / 63 61

AAllllee SSppeeiisseenn aamm SSoonnnnttaaggmmiittttaagg ggiibbtt eess aabb
ssooffoorrtt zzuumm AAbbhhoolleenn..

VVoorrbbeesstteelllluunngg bbiittttee bbiiss SSaammssttaagg uumm 1155 UUhhrr..
wwwwww..mmuueehhllee--ccuullmmiittzz..ddee

Gastronomie in der Region

DieTageszeitung: Wer sie liest,weiß Bescheid.
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 BR MDR

KABEL 1 RTL 2 HESSEN SERVUS TV VOX 3 SAT ARTE

Sonderzeichen: ^ Spielfilm I Stereoton J Untertitel für Hörgeschädigte v Audio-Description E Breitbild C Dolby G Zweikanalton Besuchen Sie uns im Internet unter: http://www.rtv.de

6.55 Schau in meineWelt! 7.20
neuneinhalb 7.30 Anna und der wilde
Wald 8.30 Checker Tobi und das Ge-
heimnis unseres Planeten. Doku.-Film
(D 2018) 9.50 Tagess. 9.55 Seehund,
Puma & Co. 11.30 Quarks im Ersten
12.00 Tagess. 12.05 Die Tierärzte
12.55 Tagesscha
13.00 Sportschau. U. a.: Ski alpin:

Weltcup, Slalom Damen, 2.
Lauf, aus Levi / ca. 14.10 Bob:
Weltcup, Zweierbob, 1. und 2.
Lauf Herren, aus Sigulda
(LETT) / ca. 15.20 Schneller,
höher, grüner?

17.50 I J B Tagesschau
18.00 I J B Sportschau
18.30 I J B Sportschau

U. a.: Fußball: Bundesliga,
8. Spieltag, FC Bayern Mün-
chen –Werder Bremen, Bo-
russia Mönchengladbach –
FC Augsburg, TSG Hoffen-
heim – VfB Stuttgart, FC
Schalke 04 – VfL Wolfsburg

20.00 I J B Tagesschau
20.15 I J B v Klein gegen

Groß – Das unglaubliche
Duell Show. Mit Michelle
Hunziker, Ralf Schmitz, Fabian
Hambüchen, Ina Müller, Jürgen
Vogel,Wladimir Klitschko, Ro-
land Adrowitzer. Mit Kai Pflau-
me. Talentierte Kinder messen
sich mit Prominenten aus ganz
unterschiedlichen Branchen in
einemWettstreit um die Lö-
sung kniffligerWissensfragen
oder stellen sich sportlichen
Herausforderungen.

23.30 I J B Tagesthemen
23.50 I Das Wort zum Sonntag
23.55 I J B Donna Leon: Be-

weise, dass es böse ist
TV-Kriminalfilm (D 2005)

1.25 I J B Tagesschau
1.30 I J B The Book of Eli

Actionfilm (USA 2010)

5.15 In Plain Sight 5.55 Abenteuer
Leben Spezial 6.25 Hawaii Five-0
9.15 Blue Bloods – Crime Scene New
York 11.05 Castle. Der letzte Nagel /
Die schmutzige Bombe / Countdown /
Mörderische Seifenoper / Tod eines
Geschworenen / Die Pizza-Connection
16.25 News 16.40 Castle. Krimiserie.
Tod im Pool / Lieben und Sterben in
L.A. / Ganz schön tot / Neuanfang
20.15 Hawaii Five-0. Unter Wasser /
Ein Zeichen 22.15 Lucifer. Krimiserie.
Sie haben dieWahl / Ein guter Tag
zum Sterben 0.10 Hawaii Five-0.

8.50 Bibi Blocksberg 9.40 Bibi und Ti-
na 10.25 heute Xpress 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKO Stuttgart
12.00 heute Xpress 12.05 Menschen
12.15 Das Glück der Anderen. TV-Lie-
beskomödie (D 2014) 13.45 Rosa-
munde Pilcher:Wind über der See.
TV-Liebesfilm (A/D 2007)
15.15 I J B Vorsicht, Falle!
16.00 I J E B Bares für

Rares Mit Horst Lichter. Bei
Horst Lichter und seinen Ex-
perten kann man lieb gewor-
dene Gegenstände vorstellen
und schätzen lassen.

17.00 I J B heute Xpress
17.05 I J E B Länder-

spiegel Magazin
17.35 I J B plan b Dokureihe
18.05 I J E v SOKO Wien
19.00 J heute
19.20 J E B Wetter
19.25 I J E B v Der

Bergdoktor Arztserie. Fami-
lienfieber. Mit Hans Sigl

20.15 I J E B v Der Kom-
missar und das Meer: Aus
glücklichen Tagen
TV-Kriminalfilm (D/S 2020)

21.45 I J E B v Der Krimi-
nalist Crash Extreme. Adrian
Kober wird von einer Brücke
gestoßen. Die Tat wird live ins
Internet gestreamt. Adrians
große Leidenschaft war das
Filmen. Eine mysteriöse SMS
an den Toten führt Schumann
zu einem Unfallort.

22.45 I J B heute-journal
Moderation: Christian Sievers

23.00 I J E B Sportstudio
0.25 I B heute Xpress
0.30 I J E B heute-show
1.00 I J E B Auf die har-

te Tour Krimikomödie (USA
1991) Mit Michael J. Fox

2.45 I J E B Falscher Ort,
falsche Zeit Thriller (AUS 11)

5.20 X-Factor: Das Unfassbare 6.00
Infomercial 10.15 Die Schnäppchen-
häuser – Der Traum vom Eigenheim
14.15 Die Schnäppchenhäuser – Je-
der Cent zählt 16.15 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken
20.15 Twister. Actionthriller (USA
1996) Mit Helen Hunt 22.25 Zodiac –
Die Zeichen der Apokalypse. TV-Sci-Fi-
Film (CDN 2014) 0.10 The 6th Day.
Sci-Fi-Film (USA 2000) 2.20 Twister.
Actionthriller (USA 1996) 4.05 Zodi-
ac – Die Zeichen der Apokalypse. TV-
Sci-Fi-Film (CDN 2014)

7.35 The Contest – In geheimer Missi-
on. Familienfilm (DK 2013) 9.10 Un-
ser Mann ist König 10.05 Tierärztin Dr.
Mertens 10.55 Familie Dr. Kleist
11.45 DerWaggonbau Ammendorf –
Das stählerne Herz von Halle 12.15
MDR-Garten 12.45 Unser Dorf hat
Wochenende 13.15 Wildes Kanada
14.00 I J E B Fußball
16.00 I J E B MDR

vor Ort Magazin
16.25 I J E B MDR

aktuell mit Wetter
16.30 J E B Sport im

Osten Magazin

18.00 I J E B Heute im
Osten Reportagereihe

18.15 I J E B Unterwegs
in Thüringen Reihe

18.45 I J E B Glaubwürdig
18.54 J B Sandmännchen Reihe
19.00 I J B MDR Regional
19.30 J B MDR aktuell
19.50 I J E B v Thomas

Junker unterwegs Doku

20.15 I J E B Ein Kessel
Buntes – Spezial Die Show-
stadt Leipzig. Zu Gast: Tobias
Künzel, Lutz Künzel, Katrin
Weber, Paul Millns, Tim Thoel-
ke, Hannelore Kalin, Michael
Ernst, Martina Molch. Mode-
ration:Wolfgang Lippert

22.15 J B MDR aktuell
22.20 I J B Das

Gipfeltreffen Show
22.50 Privatkonzert Hausbesuch

bei Stephanie Stumph &Wi-
gald Boning. Mit Albert Ham-
mond, Steiner & Madlaina

23.50 I J E B Verloren auf
Borneo TV-Komödie (D 2012)
Mit Hannes Jaenicke

1.20 J E B v Die schöne
Warwara Märchenfilm (SU
1970) Mit Tatjana Kljujewa

2.40 I J E B Unser Dorf
hat Wochenende

16.00 H. à la carte 16.45 Hessen à la
carte 17.15 heimspiel! am Sa. 17.45
Altpapier – richtig trennen statt Roh-
stoffverschwendung 18.15 mainto-
wer weekend 18.45 Vorsicht zer-
brechlich! – Glaskunst aus Tau-
nusstein 19.30 hessenschau 20.00
Tagess. 20.15 Malediven: Kampf um
ein bedrohtes Paradies. Dokumentati-
on 21.00 Kritisch reisen 21.45 Aben-
teuer Erde 23.10 Irene Huss, Kripo
Göteborg – Im Schutz der Schatten
0.40 Quartett – Ewig junge Leiden-
schaft. Komödie (GB 2012)

7.45 Panoramabilder 8.45 Tele-Gym
9.00 Sehen statt Hören. Magazin
9.30 EineWelt ohne Insektensterben
10.00 Welt der Tiere 10.30 Sehn-
sucht nach Sandin. TV-Melodram (D
2002) 12.00 Herzlichen Glückwunsch.
TV-Komödie (D 2005) 13.30 Gie-
sing – von Menschen und Löwen
14.00 Fußball: 3. Liga TSV 1860

München – KFC Uerdingen 05
Moderation: Markus Othmer

15.55 Glockenläuten Magazin
16.00 I J E Rundschau
16.15 I J E Tiermythen

Dokureihe. Jäger des Lichts

17.00 I J E Anna und
die Haustiere Magazin

17.15 I E Blickpunkt Sport
mit der 3. Liga

17.45 I J Zwischen Spessart
und Karwendel Magazin

18.30 I J E Rundschau
19.00 I J E Gut zu wissen
19.30 I J E Kunst &

Krempel Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J E C Nicht mit mir,

Liebling TV-Komödie
(D 2012) Mit Ursula Karven,
Hans-Werner Meyer, Henning
Baum.Als ihr Gatte eine vier-
te Amtszeit als Bürgermeister
anstrebt, will Nina nicht mehr
die „First Lady” spielen.

21.45 I J Rundschau Magazin
22.00 I J E Das Glück ist

eine Insel TV-Liebesfilm
(D 2001) Mit Maria Furtwäng-
ler, Christian Kohlund. Regie:
Gloria Behrens.

23.30 J E C v Die Kinder
meines Bruders TV-Drama
(D 2016) Mit David Rott

1.00 I J E Herzlichen
Glückwunsch TV-Komödie
(D 2005) Regie: Berno Kürten

2.30 I J E Tiermythen Do-
kureihe. Jäger des Lichts

10.20 Geniale Technik 11.20 Koper-
nikus – Rätsel der Galaxis 12.20 P.M.
Wissen 13.25 Motorradsport. MEO
Grand Prix von Portugal 17.00 Berg-
welten 18.00 Nachrichten 18.05 Der
Wegscheider 18.10 Tierisch abgeho-
ben 19.10 Terra Mater 20.15 The
Dressmaker – Die Schneiderin. Tragi-
komödie (AUS 2015) Mit KateWinslet.
Regie: Jocelyn Moorhouse 22.30
Happy Happy. Komödie (N 2010) 0.05
The Dressmaker – Die Schneiderin.
Tragikomödie (AUS 2015) 1.55 Happy
Happy. Komödie (N 2010)

5.30 Verdachtsfälle 7.25 Familien im
Brennpunkt 9.25 Der Blaulicht-Re-
port. Doku-Soap 12.50 NinjaWarrior
Germany – Die stärkste Show
Deutschlands. 2. Halbfinale. Moderati-
on: Jan Köppen, LauraWontorra,
Frank Buschmann. Das zweite Halbfi-
nale startet mit den Sprung-Tritten.
15.40 I B Undercover

Boss Bien-Zenker GmbH. In
dieser Folge im Einsatz ist
Marco Hammer, Chef der
Bien-Zenker GmbH. Getarnt
als TV-Show Kandidat arbeitet
er im eigenen Unternehmen.

17.45 I B Best of ...! Show
Moderation: Angela Finger-
Erben. In der Show werden
die emotionalsten, lustigsten
und verrücktesten Themen
aus aller Welt gezeigt.

18.45 I B RTL aktuell
19.05 I B Life – Menschen, Mo-

mente, GeschichtenMode-
ration: Annika Begiebing

20.15 I J B Das Supertalent
Show. Jury: Dieter Bohlen,
Bruce Darnell, Evelyn Burde-
cki, Chris Tall. Moderation:
Victoria Swarovski, Daniel
Hartwich. In der fünften Show
von „Das Supertalent” treten
sehr außergewöhnliche Talen-
te auf. Der Hand-Furzer Guy
First macht mit seinen Hän-
den Geräusche zur Musik,
der professionelle Papierflie-
ger-Pilot Andrea Castiglia
zeigt eine Performance mit
Papierflugzeugen.

23.00 I B Mario Barth &
Friends Show

0.10 I B Temptation Island
VIP Doku-Soap

1.15 I J B Das Supertalent
3.15 I B Mario Barth &

Friends Show
4.15 I B Schmitz & Family

5.00 Medical Detectives 5.35 Crimi-
nal Intent – Verbrechen im Visier. Kri-
miserie 11.50 Shopping Queen 16.50
Die Pferdeprofis. Dokureihe. U.a.: Han-
nah mit Wallach „Landano” 18.00
hundkatzemaus 19.10 Der Hundepro-
fi – Rütters Team 20.15 96 Hours –
Taken 3.Actionthriller (USA/E/F 2014)
Mit Liam Neeson 22.25 SnowWhite
and the Huntsman. Fantasyfilm (USA/
GB 2012) 0.50 96 Hours – Taken 3.
Actionthriller (USA/E/F 2014) Mit Liam
Neeson 2.35 Medical Detectives. Do-
kureihe

5.10 Die dreisten drei – Die Comedy-
WG. Show 5.25 Auf Streife – Berlin
10.05 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap. Reporter schauen Beam-
ten der Autobahnpolizei,Wasser-
schutzpolizei, Feuerwehr und des Zolls
über die Schulter. 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap
14.00 B Auf Streife –

Die Spezialisten
Doku-Soap. Eine Frau erhält
einen Hilferuf ihres Schwa-
gers. Offensichtlich wurde er
von einem brutalen Einbre-
cher niedergeschlagen.

17.00 B Auf Streife Nach einem
Festival will sich eine Frau von
einem Bekannten nach Hause
bringen lassen, doch dort
kommt sie nicht an. Ihre
Schwester macht sich mitten
auf der Autobahn auf die Su-
che nach ihr, findet jedoch nur
das Handy der Vermissten.

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 J B BFG – Big Friendly
Giant Fantasyfilm (GB/USA/
IND 2016) Mit Mark Rylance

22.35 J B Lemony Snicket –
Rätselhafte Ereignisse
Fantasyfilm (USA/D 2004)
Mit Jim Carrey, Meryl Streep,
Liam Aiken. Nach dem Tod ih-
rer Eltern müssen die Ge-
schwister Violet, Klaus und
Sunny Baudelaire zu ihrem
Verwandten Graf Olaf ziehen.
Dieser hat Böses im Sinn,
denn es geht ihm nur um das
Vermögen der Kinder.

0.40 J B Pathfinder – Fährte
des Kriegers Actionfilm
(USA/CDN 2007) Mit Karl Ur-
ban, Moon Bloodgood

2.25 J B Lemony Snicket –
Rätselhafte Ereignisse
Fantasyfilm (USA/D 2004)
Regie: Brad Silberling

13.10 Notizen aus dem Ausland
13.15 quer 14.00 Ländermagazin
14.30 Kunst & Krempel 15.00 Natur
im Garten 15.30 Österreich-Bild
16.00 Universum 16.45 Universum
17.30 Frühling: Zu früh geträumt. TV-
Melodram (D 2017) 19.00 heute
19.20 100 Jahre Berlinograd. Der rus-
sische Mythos an der Spree 20.00 Ta-
gess. 20.15 Amen Saleikum – Fröhli-
cheWeihnachten. Komödie (CH 2019)
21.45 Der König von Köln. TV-Komö-
die (D 2019) 23.10 Chloe. Thriller
(USA/CDN/F 2009) 0.40 lebens.art

5.55 The Middle 6.15 Two and a Half
Men 7.35 The Big Bang Theory 8.55
How to Live with Your Parents. Come-
dyserie. Die große Oscar-Nacht / Das
große Loslassen 9.45 Eine schrecklich
nette Familie 11.45 The Orville. Sci-Fi-
Serie. Ein fröhlicher Refrain 12.45 Die
Simpsons. Zeichentrickserie
15.40 J B Two and a Half Men

U. a.: Neun-Finger-Daddy /
Riesenkatze mit Halsreif
Walden schwärmt für Alans
Freundin Lyndsey. UmWalden
von ihr fernzuhalten, schickt
Alan ihn in eine Bar.

17.00 B Last Man Standing
Comedyserie. Karten auf
den Tisch / Das junge Glück
Mit Tim Allen

18.00 Newstime Laura Dünnwald
18.10 J B Die Simpsons Auf der

Flucht / Der Tortenmann
schlägt zurück

19.05 B Galileo Magazin. Mode-
ration: Funda Vanroy

20.15 B Schlag den Star Show
Stefanie Hertel fordert Cathy
Hummels zum Duell heraus.
Dabei geht es um Kampfgeist
und Fitness, Köpfchen und
Geschick, um Alles oder
Nichts. Beide Frauen geben
sich siegessicher, doch wer
wird bei „Schlag den Star”
am Ende tatsächlich trium-
phieren? Musikalische Unter-
stützung erhalten die beiden
Ladies von Rea Garvey X VIZE
mit „The One” und von Gent-
leman mit „Staubsauger”.

0.15 B Schlag den Star
Show. Kandidat: Faisal
Kawusi, Ralf Moeller

2.10 B The Defender
Actionfilm (USA/GB/D/RUM
2004) Mit Dolph Lundgren

3.45 J E B Starbuck
Komödie (CDN 2011)

12.15 Kannibalen auf dem Medusa-
Floß. Mythos undWahrheit. Doku.-Film
(F 2014) 13.45 Magische Gärten. Do-
kumentationsreihe. La Mortella 14.15
DieWildnis der USA:Vier Jahreszeiten
17.15 Arte Reportage 18.10 Mit offe-
nen Karten 18.25 GEO Reportage
19.10 Journal 19.30 Der vergessene
Tempel von Banteay Chhmar 20.15
Vom Schreiben und Denken. Die Saga
der Schrift 22.55 Auf den Spuren der
Neandertaler 23.50 Psycho. Ich, resili-
ent 0.15 Square Idee. Magazin. Bil-
dung: Der neue Lehrer ist Digital

T. Kieslich
09287/9528295
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6.20 Meister Eder 7.05 Tigerenten
Club 8.05 Küchenkrimi – Dem Essen
auf der Spur 8.30 Tiere bis unters
Dach 9.30 Die Maus 10.03 Allerlei-
rauh. TV-Märchenfilm (D 2012) 11.00
Die Galoschen des Glücks. TV-Mär-
chenfilm (D 2018) 12.03 Presseclub
12.45 Europamagazin
13.15 Sportschau. U. a.: Ski alpin:

Weltcup, Slalom Damen, 2.
Lauf, aus Levi / ca. 14.20
Flucht und Verrat – Die Stasi-
akte Tuchscherer / ca. 15.15
Bob:Weltcup, Zweierbob, 2.
Lauf Herren, aus Sigulda

18.00 I J B Tagesschau
18.05 I J B Bericht aus Berlin

Moderation: Oliver Köhr
18.30 I J B Sportschau
19.20 I J B Weltspiegel Mo-

deration: Natalie Amiri. Die
Korrespondenten der ARD-
Studios berichten zu den ver-
schiedenen Themen aktuell
und umfassend aus aller Welt.

20.00 I J B Tagesschau
20.15 I J B v Tatort:

Die Ferien des Monsieur
Murot TV-Kriminalfilm
(D 2020) Mit Ulrich Tukur

21.45 I J B v Brokenwood –
Mord in Neuseeland: Ben-
zin im Blut TV-Kriminalfilm
(NZ 2016) Mit Neill Rea, Fern
Sutherland, Nic Sampson. Re-
gie: Mike Smith. Mike She-
pherd und Kristin Sims müs-
sen den rätselhaften Tod eines
Einbrechers in eine Autowerk-
statt für Oldtimer aufklären.

23.15 J B Tagesthemen
23.35 I J B ttt U.a.: Judith Zan-

der: Johnny Ohneland (dtv)
0.05 I J B Druckfrisch U. a.:

Volker Kutscher: Olympia –
Der achte Rath-Roman (Piper)

0.35 I J B Bericht vom
Parteitag der Grünen

5.50 Blue Bloods – Crime Scene New
York 6.30 Navy CIS: L.A. Krimiserie.
Der einsameWolf. Mit Chris O’Donnell
7.25 Navy CIS 8.20 Without a Trace.
Krimiserie 12.55 Abenteuer Leben
Spezial 15.00 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt 16.00 News
16.10 Mein Lokal, Dein Lokal – Der
Profi kommt 20.15 PS Perlen – Make-
Up & Motoröl 22.20 Abenteuer Le-
ben am Sonntag. Magazin. DIY
Snacks zum Selbermachen 0.20 Ach-
tung Abzocke –Wie ehrlich arbeitet
Deutschland? Reportagereihe

6.50 Wickie 7.15 Bibi Blocksberg
7.40 Bibi und Tina 8.05 Eine lausige
Hexe 8.35 Löwenzahn 9.03 sonntags
9.30 Evangelischer Gottesdienst
10.15 Der Teufel mit den drei golde-
nen Haaren. TV-Märchenfilm (D/A
2009) 11.30 heute Xpress 11.35 Ba-
res für Rares – Lieblingsstücke
14.00 I E B Mach

was draus Show
14.40 J B heute Xpress
14.45 I J E B v Heidi

Familienfilm (CH/D/SA 2015)
Mit Anuk Steffen

16.30 I J E B planet e.

17.00 I J E B heute
17.10 I J B Sportreportage
17.55 I J E ZDF.reportage

Reportagereihe
18.25 I J E B Terra Xpress
18.55 I J E B Aktion

Mensch Gewinner Magazin
19.00 I J E B heute
19.10 I J E B Berlin direkt
19.30 I J E B Terra X

20.15 I J E B v Katie
Fforde: Für immer Mama
TV-Romanze (D 2020) Mit Re-
becca Immanuel, Alexander
Wipprecht, Jascha Baum. Re-
gie: Helmut Metzger. Helen
Carter möchte endlich ihr Me-
dizinstudium wieder aufneh-
men. Doch ihr fast erwachse-
ner Sohn Louis schießt quer.

21.45 I J B heute-journal
22.15 I J E B v Vienna

Blood: Königin der Nacht
TV-Kriminalfilm (GB 2019)
Mit Matthew Beard

23.45 I J E B ZDF-History
0.30 I E B Bericht vom

Parteitag von Bündnis 90/
Die Grünen in Berlin

0.45 B heute Xpress
0.50 I J E B v Vienna

Blood: Königin der Nacht
TV-Kriminalfilm (GB 2019)

7.00 Infomercial 9.05 X-Factor: Das
Unfassbare 11.15 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken
17.15 Mein neuer Alter 18.15 GRIP –
Das Motormagazin 20.15 Das ist das
Ende. Komödie (USA 2013) Mit James
Franco 22.05 What happened to
Monday? Sci-Fi-Film (USA/GB/F/B
2017) Mit Noomi Rapace 0.35 Das
Bourne-Ultimatum.Actionfilm (USA/
D/F/E 2007) Mit Matt Damon 2.30
Das ist das Ende. Komödie (USA 2013)
4.05 What happened to Monday?
Sci-Fi-Film (USA/GB/F/B 2017)

7.25 Glaubwürdig 7.30 Echtes Leben
8.00 Selbstbestimmt! Die Reportage
8.30 MDR-Garten 9.00 Unser Dorf
hat Wochenende 9.30 Länder – Men-
schen – Abenteuer 10.15 Go Trabi go
2 – Das war der wilde Osten. Komö-
die (D 1992) Mit Marie Gruber 11.50
Riverboat. Die MDR-Talkshow
14.00 I J E B v Legenden
15.30 I J E B v Der Osten
16.15 J E B Elefant & Co.
16.40 J B MDR aktuell
16.45 I J E B v In aller

Freundschaft – Die jun-
gen Ärzte Arztserie

17.30 I J E B v In aller
Freundschaft Arztserie

18.15 J B MDR aktuell
18.20 I J E B Brisant

Classix Magazin
18.52 I J E B Sand-

männchen Reihe
19.00 I J B MDR Regional
19.30 J B MDR aktuell
19.50 I J E B Kripo live

20.15 I J E B v Thomas
Junker unterwegs
Russlands Perlen. Der Welten-
bummler Thomas Junker
nimmt seine Zuschauer mit
auf eine Reise durch die wei-
ten Russlands.

21.45 I J E B MDR aktuell
22.00 I J E BSportschau –

Bundesliga am Sonntag
U. a.: 8. Spieltag: Sport-Club
Freiburg – 1. FSV Mainz 05

22.20 I J B MDR Zeitreise
22.50 I J E B Das Ende

der NVA Dokumentation

23.50 I J E B Kollektiv –
Korruption tötet Doku.-
Film (RUM/LUX 2019)

1.40 I J E B Kripo live
2.05 J Die vertauschte Köni-

gin Märchenfilm (DDR 1984)
3.15 I J E B Echtes

Leben Magazin

14.45 Abenteuer Burgenland 15.30
Der Mindelheimer Klettersteig 16.15
Alles Wissen 17.00 Mex 17.45 de-
facto 18.30 Femizid –Wenn Männer
ihre Partnerinnen töten 19.00 main-
tower kriminalreport 19.30 hessen-
schau 20.00 Tagess. 20.15 Die große
Show der Naturwunder 21.45 Jede
Antwort zählt. Show. Das Berlin-Bran-
denburg Quiz 22.30 Sportschau –
Bundesliga am Sonntag. 22.50 heim-
spiel! Bundesliga 23.00 strassen
stars. Show 23.30 Ich trage einen
großen Namen 0.00 Dings vom Dach

6.00 Gut zu wissen 6.30 Dahoam is
Dahoam 7.30 Tele-Gym 7.45 Panora-
mabilder 8.50 Fit mit Felix – Olympia
im Kinderzimmer 9.00 Die Märchen-
braut 10.00 Katholischer Gottes-
dienst 11.00 Der Sonntags-Stamm-
tisch 12.05 quer 12.50 Gernstl unter-
wegs 13.35 Der Millionenbauer
14.25 J C Musikantentreffen

am Ritten in Südtirol
15.10 I J E Landfrauen-

küche Doku-Soap
16.00 J Rundschau
16.15 I J E Unser Land
16.45 I J Alpen-Donau-Adria

17.15 I J E Schuhbecks
Küchenkabarett

17.45 I E Frankenschau Ma-
gazin. U.a.: Presse in Unter-
franken: die Region im Fokus

18.30 I J Rundschau
18.45 I J E Bergauf, bergab

Das Magazin für Bergsteiger
19.15 I J E Unter unserem

Himmel Reportagereihe

20.00 I J E Tagesschau
20.15 J E C BR Heimat –

Zsammg’spuit im Inntal
21.45 I E Blickpunkt Sport

Moderation: Julia Scharf. Das
Magazin informiert über das
aktuelle Sportgeschehen im
weiß-blauen Freistaat. Im Mit-
telpunkt stehen die Ergebnis-
se und Highlights der 1. und
2. Fußball-Bundesliga, der
Hand- und Basketball-Bun-
desliga sowie saisonal natür-
lich auch die gesamte Band-
breite der Wintersportarten.

23.00 I J E Rundschau
Sonntags-Magazin

23.15 I E Grünwald Frei-
tagscomedy Show

0.00 J E C Nicht mit mir,
Liebling TV-Komödie (D 12)

1.30 I J E Schuhbecks
Küchenkabarett

11.15 Project Istanbulls – F1 Showrun
am Bosporus 11.20 Motorradsport.
MEO Grand Prix von Portugal 16.15
Brad Binder: Becoming 33 17.20 Ab-
fahrt entlang der Hochfeiler Nordwand
17.25 Hubertusjagd 18.00 Nachrich-
ten 18.05 Heimat Sterne. 19.05 Ge-
pflückt, gepresst, gemahlen 19.45 Ho-
agascht 20.15 Hubert und Staller. Kri-
miserie 21.15 Meiberger – Im Kopf
des Täters 22.15 DerWegscheider
22.20 Corona-Quartett. Gespräch
23.10 P.M.Wissen 0.05 Morgan Free-
man: Mysterien desWeltalls

5.30 Familien im Brennpunkt. Doku-
Soap. Bauernhof der Eltern bringt Ge-
schwisterpaar nur Ärger / Verarmter
Kunsthistoriker zockt Touristen ab
7.25 Die Superhändler – 4 Räume, 1
Deal 10.25 Ehrlich Brothers live!
12.25 Die Ehrlich Brothers Magic
School. 12.55 Das Supertalent. Show
15.40 I B Life – Menschen,

Momente, Geschichten In
demMagazin mit Annika Be-
giebing werden außergewöhn-
liche Menschen gezeigt, die He-
rausragendes geleistet haben.

16.45 I Explosiv – Weekend

17.45 I B Exclusiv –
Weekend Magazin

18.45 I B RTL aktuell
19.05 I B Die Versicherungs-

detektive Doku-Soap. Pa-
trick Hufen, Ralph Schweda
und der neue Ermittler Timo
Heitmann decken jeden
scheinbar noch so perfekt
durchdachten Betrugsfall auf.

20.15 J B Fifty Shades of
Grey – Befreite Lust
Erotikfilm (USA 2018) Mit
Dakota Johnson. Anastasia
Steele ist Mrs. Grey geworden
und genießt an der Seite ihres
superreichen Ehemanns Chris-
tian den Luxus. Doch sie
entwickelt nicht nur Zweifel
an Christians Treue, sondern
wird vor eine weitere Heraus-
forderung gestellt.

22.20 I B Fifty Shades of
Grey und die Wirklichkeit
Doku.-Film (D 2017)

23.40 J B Fifty Shades of
Grey – Befreite Lust
Erotikfilm (USA 2018)

1.45 I B Fifty Shades of
Grey und die Wirklichkeit
Doku.-Film (D 2017)

3.00 I B Der Blaulicht-
Report Doku-Soap

5.50 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier. Krimiserie 14.20 Criminal In-
tent – Verbrechen im Visier 17.00 au-
to mobil. Das VOX Automagazin. U.a.:
VW Caddy mit Andi 18.10 Wilkes
Welt – Ohne Plan zum Traumhaus
19.10 Beat the Box 20.15 Grill den
Henssler. Show. Jury: Ali Güngörmüs.
Kandidaten: Amiaz Habtu, Vera Int-
Veen, Götz Alsmann 23.40 Promi-
nent! Magazin 0.20 Medical Detecti-
ves. Dokumentationsreihe. Tod im
Schlafzimmer 1.20 Medical Detecti-
ves. Dokureihe. Tödliche Nähe

5.55 Auf Streife 7.00 So gesehen –
Talk am Sonntag 7.20 Hochzeit auf
den ersten Blick 10.10 The Voice of
Germany. Show. Battle (3/5). Coaches:
Yvonne Catterfeld, Stefanie Kloß, Rea
Garvey, Samu Haber, Mark Forster, Ni-
co Santos 12.35 BFG – Big Friendly
Giant. Fantasyfilm (GB/USA/IND 2016)
14.55 J B Harry Potter und

der Orden des Phönix Fan-
tasyfilm (USA/GB 2007) Mit
Daniel Radcliffe, EmmaWat-
son. Kurz vor dem Ende der
Ferien wird Harry von Demen-
toren angegriffen.

17.25 J B Das große Backen
Show. Jury: Bettina Schliep-
hake-Burchardt, Christian
Hümbs. Moderation: Enie van
de Meiklokjes. Hobby-Bäcker
kreieren raffiniertes Back-
werk, das dann von einer
Jury verkostet und anschlie-
ßend bewertet wird.

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 J B The Voice of
Germany Show. Battle (5/5)
Coaches: Yvonne Catterfeld,
Stefanie Kloß, Rea Garvey,
Samu Haber, Mark Forster,
Nico Santos. Moderation:
Thore Schölermann, Annema-
rie Carpendale. Es geht in eine
neue Runde der Battles. Den
Coaches fällt die Entschei-
dung nicht immer leicht,
welches ihrer Teammitglieder
sie rauswählen. Nur der
„Steal Deal” kann die Talente
dann noch retten.

23.00 B Luke! Die Greatnight-
show Luke vs. Köln

1.35 B Die Martina-
Hill-Show

2.00 B Rabenmütter
2.30 B 33 völlig verrückte

Clips Clipshow
3.15 B Auf Streife Doku-Soap

14.00 Die Rhön – Naturschönheiten
im Land der offenen Fernen. Doku.-
Film (D 2016) 15.30 Mitteldeutsch-
land von oben 17.00 Die Kamine von
Green Knowe.Abenteuerfilm (GB
2009) 18.30 Umzug eines Gefängnis-
ses 19.00 heute 19.10 NZZ Format
19.40 Schätze der Welt – Erbe der
Menschheit spezial 20.00 Tagess.
20.15 Herren. TV-Tragikomödie (D
2019) 21.45 Das Unwort. TV-Tragiko-
mödie (D 2020) 23.10 22 Kugeln –
Die Rache des Profis. Thriller (F 2010)
1.00 Mitteldeutschland von oben

5.40 Two and a Half Men. Comedyse-
rie. Neun-Finger-Daddy / Riesenkatze
mit Halsreif / Die Schwulennummer.
Mit Jon Cryer 6.55 Eine schrecklich
nette Familie. Comedyserie. Studio-
luft / Bringt mir das Geld von Al Bundy
7.55 Galileo 11.10 Uncovered 13.15
Big Stories. US Hip-Hop Superstars
14.20 J B The Voice of Germa-

ny Show. Battle (4/5). Coach:
Yvonne Catterfeld, Stefanie
Kloß, Rea Garvey, Samu Ha-
ber, Mark Forster, Nico Santos.
Moderation: Thore Schöler-
mann, Annemarie Carpendale

17.00 B taff weekend Magazin
18.00 Newstime
18.10 J B Die Simpsons

Zeichentrickserie. Die erste
Liebe / Geächtet. Homer und
Marge erzählen ihren Kindern
von den Anfängen ihrer Liebe.
Sie hatten sich im Ferienlager
kennengelernt.

19.05 Galileo Spezial Magazin

20.15 J B Solo: A Star Wars
Story Sci-Fi-Film (USA 2018)
Mit Alden Ehrenreich,Woody
Harrelson, Emilia Clarke. In
der Flugakademie des Imperi-
ums bekommt Han Solo bald
Ärger mit seinen Vorgesetzten
und muss die Akademie ver-
lassen. Er lässt sich mit Be-
ckett und dessen Mannschaft
auf einen Auftrag des Gangs-
ters Dryden Vos ein, einen
wertvollen Treibstoff zu steh-
len. Dabei begegnet er seiner
alten Bekannten Qi’Ra wieder.

23.00 J B The Amazing Spider-
Man Actionfilm (USA 2012)

1.30 J Immortal – Die Rück-
kehr der Götter
Mysterythriller (F/I/GB 2004)

3.20 J B The Philosophers –
Die Bestimmung
Drama (USA/INO 2013)

14.40 Das Auge Afrikas – Der Filmpio-
nier Hans Schomburgk. Doku.-Film (D
2019) 16.15 Leonardo da Vinci und
die Flora-Büste 17.10 Twist 17.40
Rachmaninow – Klang einer russi-
schen Seele. Dokumentation 18.25 Zu
Tisch ... 18.55 Karambolage. Magazin
19.10 Arte Journal 19.30 GEO Repor-
tage 20.15 Der fremde Sohn. Drama
(USA 2008) Mit Angelina Jolie 22.30
Frank LloydWright: Der Phoenix aus
der Asche 23.25 Drum Stories. Doku-
mentation0.20 Ercole Amante. Oper
von Francesco Cavalli (F 2019)
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Alle wollen die
neue Konsole

Was soll man bloß die ganze Zeit zu
Hause machen? Viele Leute haben
darauf offenbar dieselbe Antwort:
zocken! Deshalb wollten sie sich
auch gerne die neue Spielekonsole
Playstation 5 kaufen. Für die starte-
te der Verkauf am Donnerstag im
Internet.
Doch eine Playstation zu ergattern,
war gar nicht so einfach. Viele
Seiten von Online-Händlern waren
wegen des Ansturms zeitweise so
überlastet, dass gar nichts mehr
ging. Statt der Playstation sah man
dort nur Fehlermeldungen. So
schnell wie gehofft, kamen also erst
mal nicht alle an die neue Konsole.
Da hilft nur eins: Geduld.

Die neue Playstation 5 kannman seit

Donnerstag kaufen. Foto: kyodo/dpa

Warum wir weinen
Warum hast du zuletzt ge-
weint? Vielleicht wegen einer
schlechten Note oder weil es
Ärger mit deinen Eltern gab?
Vielleicht weil du dir wehge-
tan hast? Oder vielleicht
auch, weil du ein rührendes
Video gesehen hast oder weil
du dich über etwas unheim-
lich gefreut hast? Gründe
zum Weinen gibt es viele.
Aber was sind das überhaupt
für Tropfen, die aus unseren
Augen quellen?
Daniel Salchow kann das er-
klären. Er ist Augenheilkund-
ler und kennt sich auch mit
Tränen aus. „Die Tränen sind
ganz wichtig für den Schutz
unserer Augen“, sagt der
Fachmann. „Ohne sie würde
das Auge austrocknen und
trüb werden.“
Tränendrüsen an der Nase
und am Oberlid im äußeren
Augenwinkel produzieren

ständig Tränenflüssigkeit.
Unsere Augenlider arbeiten
als eine Art Scheibenwischer.
„Wenn wir blinzeln, verteilen
wir die salzige Flüssigkeit auf
der Hornhaut des Auges“, er-
klärt Daniel Salchow weiter.
„So wird das Auge feucht ge-
halten und mit Nährstoffen
versorgt. Nur so können wir
scharf sehen.“
In den Tränenkanälen nahe
der Nasenwurzel laufen die
Tränen wieder ab. Sie rinnen
in die Nasenhöhle und unse-
ren Rachen hinunter. Deswe-
gen läuft uns auch oft die
Nase, wenn wir stark wei-
nen. Beim Weinen produzie-
ren die Tränendrüsen mehr
Flüssigkeit als wieder ablau-
fen kann. Das Auge läuft so-
zusagen über. „Das passiert
zum Beispiel, wenn unser
Auge gereizt ist“, sagt der
Fachmann. „Etwa, wenn ein

störendes Staubkorn, eine
Wimper oder ein Insekt auf
die Hornhaut geraten ist.“
Die Tränendrüsen bilden
dann sogenannte Reflex-Trä-
nen. Sie spülen Fremdkörper
von der Hornhaut des Auges.
Die Tränen kullern aber auch
aus anderen Gründen. Denn
wer weint, bekommt für ge-
wöhnlich Hilfe und Auf-
merksamkeit. Babys weinen,
weil sie so mitteilen, dass sie
Hunger haben oder kuscheln
wollen. Sie zeigen, dass sie
etwas brauchen.
Weil das im Babyalter so gut
klappt, setzt auch später
noch diese Art Hilferuf ein,
vermuten Forscher. Bei star-
ken Gefühlen arbeiten die
Tränendrüsen so heftig, dass
das Wasser nicht mehr
schnell genug in den Tränen-
kanälen ablaufen kann. Wir
weinen.

AlleMenschenweinen. Die Gründe können ganz unterschiedlich sein. Foto: Africa Studio/AdobeStock

Viele Pfiffe, viele Treffer
Tüüüt! Der Schiedsrichter pfeift und zeigt
auf den weißen Punkt im Strafraum. Es gibt
Elfmeter! Das ist einer der aufregendsten
Momente in einem Fuß-
ballspiel. Und in dieser
Bundesliga-Saison kam er
bisher besonders oft vor:
30 Mal gab es schon Elf-
meter. So viele waren es
noch nie nach sieben
Spieltagen.
Nicht allen gefällt das. „Es
werden viel zu viele Elfme-
ter gepfiffen. Sowohl bei
Handspielen als auch bei
angeblichen Fouls“,

schrieb etwa Mats Hummels von Borussia
Dortmund bei Twitter.
Außerdem sind die Schützen bisher auch

noch besonders gut! Ei-
gentlich geht von vier Elf-
metern ungefähr einer
nicht ins Tor. Doch in die-
ser Saison wurden erst zwei
der 30 Elfer verschossen.
Das war auch noch im glei-
chen Spiel: Wout Weghorst
vom VfL Wolfsburg schoss
daneben. Der Elfmeter von
Munas Dabbur von Hoffen-
heim wurde vom Torwart
gehalten.

Noch einmal tief durchatmen: Dieser

Spieler schießt gleich einen Elfmeter.

Foto: Patrick Seeger/dpa

Schlaumeier
Wusstest du,

dass . . . ?
. . .Tränen Zucker enthalten? Zwar
schmecken Tränen salzig, doch es
steckt noch mehr als Salz in dieser Flüs-
sigkeit. Tränen beinhalten auch etwas
Zucker. Den brauchen die Zellen des
Auges als Nährstoff.
Außerdem sind Eiweiße in den Tränen,
die den Körper vor unerwünschten Ein-
dringlingen schützen. „Es kommen an-
dauernd Bakterien in die Augen“, sagt
ein Fachmann. „Die Tränen helfen,
diese abzutöten, damit sie keine Proble-
me machen.“
Die Flüssigkeit, die unser Auge bedeckt,
wird Tränenfilm genannt. Sie besteht
aus mehreren Schichten. Ganz oben
schwimmt eine fettige Schicht. Durch
sie trocknen die Tränen nicht so
schnell. Darunter befindet sich die
wässrige Tränenschicht mit den Salzen
und Eiweißen. Unter ihr ist noch ein-
mal eine schleimige Schicht. Sie verbin-
det die Hornhaut des Auges mit dem
Tränenfilm. Auf diese Weise haftet er
besser.

Tränen bestehen ausmehreren Schichten.

Foto: Laura Pashkevich/AdobeStock

Popcorn direkt
nach Hause

Popcorn gehört zum Kino wie Lebku-
chen zum Advent. Doch gerade sind
die Kinos in Deutschland wegen der
Corona-Krise wieder geschlossen. Das
ist für die Betreiber sehr schlecht, sie
verdienen kein Geld. Ein Kino in der
Stadt Koblenz hat sich nun aber etwas
ausgedacht: einen Popcorn-Lieferser-
vice! Auch Nachos kann man sich für
den Filmabend zu Hause bestellen oder
vor Ort abholen. Doch der Chef sagt:
„Das große Geld kann man damit wirk-
lich nicht verdienen.“ Es geht eher da-
rum, dass die Leute das Kino nicht ver-
gessen und wiederkommen, wenn es
wieder öffnen darf. Ein anderes Kino
im Bundesland Hessen verkauft sein
Popcorn an einer Tankstelle.

In Koblenz liefert ein Kino jetzt Popcorn aus.

Foto: ThomasFrey/dpa

Diese Woche im Fernsehen
UMWELTSCHUTZ: Ein Leben ohne Handy:
Das können sich viele nicht vorstellen. Aber
wie umweltfreundlich sind die Telefone?
Denn egal ob wir Filme schauen, surfen oder
Apps checken, das alles verbraucht viel
Strom. Die Reporter der Sendung „neunein-
halb“ haben nachgefragt. Ihre Antworten
gibt es am Samstag um 7.20 Uhr, im Ersten.

WEIHNACHTLICHES: Oh nein! Einige Au-
ßerirdische wollen auf der Erde alle Weih-
nachtsgeschenke klauen. Dafür haben sie
sich einen fiesen Plan überlegt. Ob der
klappt, zeigt der Film „Alien Xmas“. Der
läuft ab Freitag (20.11.) bei Netflix.

NACHDENKEN: Was ist der Sinn des Lebens?
Was bedeutet Freiheit? Und was ist Liebe?

Um solche Fragen geht es in der Sendung
„Alles Philo!“. Die Folge am Sonntag dreht
sich darum, dass die Menschen sich manch-
mal sehr ähnlich sind und manchmal auch
völlig verschieden. Start ist um 8.55 Uhr auf
Arte, danach ist die Sendung noch online zu
sehen.

VIEL SPASS: Im Mumintal ist es schön und
gemütlich. Trotzdem wird es dem Mumin-
troll, seinen Eltern und Freunden nie lang-
weilig. Denn die kleinen, freundlichen We-
sen erleben jede Menge Abenteuer in ihrem
Tal und in den Wäldern ringsum. Davon er-
zählt die Serie „Mumintal“, ab Mittwoch um
18.15 Uhr im KiKA. In der ersten Folge wol-
len die Mumins ein Sonnwendfeuer anzün-
den.

Wetter

DasWochenendewird stürmisch!

Dieses Set enthält alles, was ange-
hende Bauern und Bäuerinnen
brauchen – von einem Haus und
Stall bis hin zu Pferden, Schwei-
nen, kleinen Ferkeln, Kühen und
Hasen! Einfach die Schachtel aus-
klappen und die 128 Teile ganz
ohne Schere und Kleber zusam-
mensetzen, um 55 Bauernhofele-

mente zu basteln, die die Fantasie
von kleinen Landwirten und Land-
wirtinnen zum Leben erwecken.
„Bau deinen eigenen Bauernhof“ ist im

Laurence King Verlag erschienen und für

Kinder ab vier Jahren geeignet.

Spiele-Tipp
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Namen&Zahlen

Basketball
EuroLeague, Männer, 10. Spieltag
Bayern München – ZSKA Moskau ...............81:89 (39:36)
Alba Berlin – Zenit St. Petersburg ................66:73 (22:33)

Bundesliga, Männer, Nachholspiele
Brose Bamberg – Niners Chemnitz ..............93:86 (44:47)
Medi Bayreuth – Telekom Baskets Bonn 83:77 (38:46

Eishockey
MagentaSport-Cup, Männer, 3. Spieltag
Adler Mannheim – Eisbären Berlin ..............................3:0
GrizzlysWolfsburg – Pinguins Bremerhaven ...............2:3

Fußball
Bundesliga, Männer, 8. Spieltag

Samstag, 15.30 Uhr: München – Bremen, Mönchen-
gladbach – Augsburg, Hoffenheim – Stuttgart, Schalke –
Wolfsburg, Bielefeld – Leverkusen; 18.30 Uhr: Frankfurt –
Leipzig; 20.30 Uhr: Hertha BSC – Dortmund

Sonntag, 15.30 Uhr: Freiburg –Mainz; 18 Uhr: Köln –
Union Berlin

2. Bundesliga, Männer, 8. Spieltag
Samstag, 13 Uhr: Paderborn – St. Pauli, Kiel – Heiden-

heim, Braunschweig – KSC, Düsseldorf – Sandhausen
Sonntag, 13.30 Uhr:HSV– Bochum,Aue– Darmstadt,

Greuther Fürth – Regensburg,Würzburg – Hannover
Montag, 20.30 Uhr: VfL Osnabrück – 1. FC Nürnberg

3. Liga, Männer, 11. Spieltag
MSV Duisburg – SC Verl ......................................0:4 (0:1)

Bundesliga, Frauen, 10. Spieltag
VfLWolfsburg – Eintracht Frankfurt ....................3:0 (1:0)

Handball
Bundesliga, Männer, 9. Spieltag
HC Erlangen – HBW Balingen-Weilstetten ..32:34 (16:12)
HSGWetzlar – Die Eulen Ludwigshafen ........29:11 (13:6)
HSG Nordhorn-Lingen – FA Göppingen .........20:29 (9:15)

Tennis
ATP-Finals, Männer, in London (9 Mio. US-Dollar)

Einzel, Gruppe A, 2. Spieltag: Novak Djokovic (Ser-
bien) –Alexander Zverev (Hamburg) 6:3, 7:6 (7:4)

Gruppe B, 3. Spieltag: Rafael Nadal (Spanien) – Ste-
fanos Tsitsipas (Griechenland) 6:4, 4:6, 6:2

Doppel, Gruppe B, 3. Spieltag: Rajeev Ram/Joe Salis-
bury (USA/Großbritannien) – Kevin Krawietz/Andreas
Mies (Coburg/Köln) 7:6 (7:5), 6:7 (4:7), 10:4

Fernsehtipps
SAMSTAG
10.05 – 11.15 Eurosport: Ski alpin,Weltcup, Frauen, Sla-
lom, 1. Lauf, aus Levi/Finnland
13.00 – 17.50ARD: Ski alpin,Weltcup, Frauen, Slalom, 2.
Lauf; ca. 14.10 Bob,Weltcup, Männer, Zweier, aus Sigulda/
Lettland; ca. 15.20 Schneller, höher, grüner – Sport und
Nachhaltigkeit (Film von Marc Schlömer); ca. 15.50 Ski-
springen,Weltcup,Männer,Teamspringen, ausWisla/Polen
13.00 – 23.00 Sky Sport 1/2: Tennis,ATP-Finals,Männer,
Halbfinale Einzel/Doppel, aus London
14.00 – 16.00: Fußball, 3. Liga, Männer, 11. Spieltag:TSV
1860 München – KFC Uerdingen 05 (BR), F.C. Hansa Ros-
tock – SG Dynamo Dresden (MDR/NDR), 1. FC Saarbrü-
cken – SVWehenWiesbaden (SWR/SR)
14.00 – 15.55 Sport1:Volleyball, Bundesliga,Männer, 5.

Spieltag:VfB Friedrichshafen – Berlin Recycling Volleys
15.55 – 18.00 Sport1: Volleyball, Bundesliga, Frauen, 7.
Spieltag:VCWiesbaden – Schweriner SC
18.00 – 19.45 Sport1: Basketball, Bundesliga, Männer,
3. Spieltag: Baskets Oldenburg – Skyliners Frankfurt

SONNTAG
10.05 – 11.15 Eurosport: Ski alpin,Weltcup, Frauen, Sla-
lom, 1. Lauf, aus Levi/Finnland
11.20 – 16.15 ServusTV: Motorrad,WM,Männer, Grand
Prix von Portugal, aus Portimao
13.15 – 17.59ARD: Ski alpin,Weltcup, Frauen, Slalom, 2.
Lauf; ca. 14.20 Flucht undVerrat – Die Stasiakte Tuchsche-
rer (Film on Anton Oberndorfer); ca. 15.15 Bob, Weltcup,
Männer, Zweier, 2. Lauf, aus Sigulda/Lettland; ca. 15.50
Skispringen,Weltcup, Männer, ausWisla/Polen
16.30 – 19.00 Sky Sport 2: Tennis, ATP-Finals, Männer,
Doppel, Finale
18.55 – 01.45 Pro7 Maxx: American Football, Männer,
NFL, 11. Spieltag: New Orleans Saints – Atlanta Falcons,
Indianapolis Colts – Green Bay Packers
19.00 – 21.30 Sky Sport 2: Tennis, ATP-Finals, Männer,
Einzel, Finale

VonMarco Seliger

Dortmund – Die Strategen der Medienab-
teilung von Borussia Dortmund geben ihr
Bestes, und sie tun dabei Dinge, von de-
nen sie wissen, dass sie wohl nichts brin-
gen: Kontrolle behalten in einem Hype,
der kaum kontrollierbar ist. Youssoufa
Moukoko soll und darf also nichts sagen.
Die Borussia sagt alle Interviewanfragen
ab – seit Monaten, seit Wochen, seit Ta-
gen. Der BVB will Ruhe bewahren im Tru-
bel. Und stößt an seine Grenzen.

Am Freitag wurde der Deutsch-Kameru-
ner Moukoko 16 Jahre alt und darf damit
an diesem Samstag im Auswärtsspiel bei
Hertha BSC (20.30 Uhr) erstmals in der
Bundesliga spielen, dank der geänderten
Regelung der Deutschen Fußball-Liga, die
das Einstiegsalter im Frühjahr herabsetzte.

So weit die Fakten. Und damit zurück
zum Spektakel.

Youssoufa Moukoko braucht ja vor sei-
nem möglichen Profidebüt nichts mehr zu
sagen. Denn seine Geschichte und das,
was da jetzt bevorsteht, das ist spektakulär
genug. Und das, was andere über den An-
greifer sagen, reicht, um ein Gespür dafür
zu bekommen, um was für ein Ausnahme-
talent es sich da handelt. Und dass es für
dieses Talent selbst wohl nicht einfach
werden wird, mit dem Hype klarzukom-
men. Noch mal zur Erinnerung: Moukoko
wurde am Freitag 16 Jahre alt – und darf
schon vor seinem ersten möglichen Bun-
desligaspiel lesen oder hören, dass er der
Beste ist. Oder es bald sein wird.

„Ich habe in meinem Leben keinen so
guten 15-Jährigen gesehen“, sagt etwa
BVB-Stürmerkollege Erling Haaland. Der
Kameruner Samuel Eto’o, einst selbst Stür-
mer von Weltrang, sieht in dem in Kame-
run geborenen Moukoko den „nächsten
großen Spieler nach Lionel Messi“. Und
Bundestrainer Joachim Löw sagt über den
Junioren-Nationalspieler dies: „Er hat ein
Talent, dem man nicht so oft begegnet.“

Wer also ist dieser junge Mann, von dem
alle schwärmen?

Vor sechs Jahren kommt Moukoko aus
der kamerunischen Hauptstadt Jaunde
nach Hamburg, wo der Vater lebt. Zwei
Jahre lang spielt er in der Jugend des FC St.
Pauli, ehe er 2016 nach Dortmund wech-
selt. Und durchstartet. Der Stürmer domi-
niert mit 90 Toren in 56 Spielen bei den B-
und 44 Treffern in 23 Partien bei den A-Ju-
nioren die Nachwuchs-Bundesligen. Früh
nimmt der Boulevard Witterung auf,
schnell ist Moukoko wahlweise das Jahr-
hunderttalent oder der Wunderstürmer.
Der Hype nimmt zu. Rasend.

Aus sportlicher Sicht bietet Moukoko
schnell triftige Gründe für den Wirbel um

ihn. Früh erwirbt sich der Torjäger den Ruf
einer Tormaschine. Er ist schnell, instinkt-
sicher, technisch versiert, spielintelligent.
Und er habe, so sagen es alle, die ihn beim
BVB begleiteten über die Jahre, einen Tor-
abschluss, der seinesgleichen suche. Mou-
koko war in allen Altersklassen unterfor-
dert, er spielte seine Kontrahenten im Ju-
gendbereich in Grund und Boden – wes-
halb früh Zweifel aufkamen bei seinem Al-
ter. Ist der wirklich so jung, so hieß es
schnell nicht mehr nur hinter vorgehalte-
ner Hand. Erst eine sogenannte Nachbeur-
kundung auf dem Standesamt in Ham-
burg-Harburg von 2016 räumte am Ende
auch alle juristischen Zweifel aus.

Was also macht so ein jahrelanger Wir-
bel mit einem jungen Menschen? Und wie
kann Moukoko der Typ bleiben, von dem
sämtliche Verantwortliche in der BVB-Ju-
gendabteilung schwärmen? Geerdet sei er,
sagen etwa alle Coaches Moukokos. Bo-
denständig. Und niemals abgehoben.
Sprich: ganz normal. Die Hilfsbereitschaft
und der Teamgedanke fielen auf. Und was
die famosen Abschlüsse angeht – da haben
sie sich beim BVB irgendwann nicht mehr
gewundert. Denn wenn jemand über Jah-
re hinweg bei dieser Begabung noch so
viele Extraschichten einlege nach den Ein-
heiten wie Moukoko, dann seien diese
traumwandlerisch sicheren Torschüsse
kein Wunder mehr, hieß es.

Seit Juli dieses Jahres trainiert Mou-
koko bei den Profis mit.
Und konnte offen-
bar, um es de-
fensiv aus-
zudrü-

cken, sofort mithalten. An diesem Sams-
tag nun beginnt nach dem 16. Geburtstag
die Bundesliga-Zeitrechnung. Und es be-
ginnt eine neue Herausforderung – auch
für den Kopf. Längst hat Moukoko einen
Ausrüstervertrag mit Nike in der Tasche,
längst wird er mit Lobhudeleien um-
schmeichelt. Längst sind die Erwartungen
riesig. Kann ein junger Mann das alles ver-
kraften? Und überhaupt: Wenn man nur
noch als Wunderkind und als der Beste
dargestellt wird – was passiert, wenn man
das plötzlich bei den Profis nicht mehr ist?
Was passiert mit Moukoko, wenn es bald
Rückschläge geben sollte, kommt er damit
klar? Auch charakterlich warten auf ihn
große Herausforderungen. Beim BVB aber
sehen sie ihr Toptalent aufgrund seiner
Bodenständigkeit und des reifen Charak-
ters dafür gewappnet.

Julian Nagelsmann, Trainer von RB
Leipzig, vertritt da eine andere Meinung:
„Wenn ich Spieler noch früher hochziehe,
dann sind sie noch früher unter Druck. Ich
kann mir nicht vorstellen, dass das für die
Entwicklung super ist.“

Das Ausnahmetalent Youssoufa Moukoko von Borussia Dortmund steht nach

seinem 16. Geburtstag vor dem Debüt in der Bundesliga. Die Vorschusslorbeeren und der

Rummel um den Angreifer sind gewaltig – kann der junge Mann auf dem Boden bleiben?

Youssoufa Moukoko hat in drei
U-19-Spielen dieser Saison zehn
Tore erzielt – mit erst 15 Jahren.
Seit Freitag ist er 16 und damit
nun auch für die BVB-Profis in
derBundesliga spielberechtigt.

Foto: imago/Maik Hölter

Hype und Herausforderung
Jüngste

Erstliga-Debütanten
In Youssoufa Moukoko steht der nächste Hochbe-
gabte aus der Talentschmiede von Borussia Dort-
mund vor seinem Bundesliga-Debüt. Er dürfte Nuri
Sahin als jüngsten Spieler der Ligageschichte ablö-
sen.

1. Nuri Sahin
war exakt 16 Jahre, 11 Monate und 1 Tag alt, als er
am 6. August 2005 erstmals für Borussia Dort-
mund in der Bundesliga auflief. Nach vielen Jahren
beim BVB und Stopps bei Real Madrid und Liver-
pool spielt der Mittelfeldspieler inzwischen, gut 15
Jahre später, für Antalyaspor in der Türkei.

2. Yann Aurel Bisseck
stand am 26. November 2017 im Alter von nur 16
Jahren, 11 Monaten und 28 Tagen bei seinem Profi-
debüt sogar in der Startelf des 1. FC Köln. Danach
folgten allerdings bislang nur zwei weitere Kurz-
einsätze in der Bundesliga, derzeit ist der Innen-
verteidiger an Vitoria Guimaraes (Portugal) ausge-
liehen.

3. Florian Wirtz
stammt ebenfalls aus der Talentschmiede des 1. FC
Köln, debütierte jedoch für Bayer Leverkusen mit
gerade einmal 17 Jahren und 15 Tagen. Die Kölner
hatten nach eigenen Angaben „alles versucht“, um
das Toptalent zu halten, doch Wirtz entschied sich
im vergangenen Winter für den Wechsel zum rhei-
nischen Rivalen.

4. Jürgen Friedl
war fast drei Jahrzehnte lang der jüngste Profi der
Bundesliga-Geschichte. Am 20. März 1976 stand
der Torwart mit 17 Jahren und 26 Tagen für Ein-
tracht Frankfurt erstmals in einem Bundesligaspiel
zwischen den Pfosten.

5. Ibrahim Tanko
galt am 24. September 1994 bei seinem ersten
Bundesliga-Einsatz mit 17 Jahren und 61 Tagen als
Versprechen für die Zukunft von Borussia Dort-
mund, der ganz große Durchbruch blieb allerdings
aus.

6. Giovanni Reyna
von Borussia Dortmund debütierte am 18. Januar
2020 in der Bundesliga mit exakt 17 Jahren und 66
Tagen. Das Potenzial des US-Boys ist riesig, mitt-
lerweile gehört der Mittelfeldspieler fast zu den
Etablierten beim BVB – am Freitag wurde sein Ver-
trag vorzeitig bis 2025 verlängert.

7. Jude Bellingham
debütierte im September ein neues BVB-Juwel im
Alter von 17 Jahren, zwei Monaten und 21 Tagen.
Die Dienste des Engländers waren den Dortmun-
dern im Sommer rund 23 Millionen Euro wert.

8. Josha Vagnoman
war bei seinem Debüt für den Hamburger SV am
10. März 2018 gerade einmal 17 Jahre, 2 Monate
und 27 Tage alt. Ein Jahr später erhielt er die Fritz-
Walter Medaille in Silber und gilt als großer Hoff-
nungsträger an der Elbe.

9. Simon Asta
debütierte für den FC Augsburg am 12. Mai 2018.
Seine Premiere gegen den SC Freiburg bestritt der
Verteidiger mit 17 Jahren, 3 Monaten und 17 Tagen.

10. Maximilian Beier
feierte am 8. Februar mit 17 Jahren, 3 Monaten und
22 Tagen seinen ersten Auftritt in der Bundesliga
für die TSG Hoffenheim. In dieser Saison schaffte
es der Angreifer bisher nicht in den Kader. sid

Einwurf

Gnade für Jogi
Einspruch, hohes Gericht!
Als unparteiischer Zeitzeuge, der
mit dem Angeklagten weder ver-
wandt noch verschwägert ist, kann
ich nicht länger schweigen. Ich
habe mich zeitlebens nicht für Fuß-
ball interessiert und werde es bis
ans Ende meiner Tage auch nicht
tun. Und doch hat dieser Sports-
mann meine Wege begleitet und in
gewisser Weise auch mein Herz be-
rührt. Jogi Löw hat mich Toleranz
gelehrt gegenüber den sonderlichen
Umtrieben testosterontriefender Ra-
bauken, die spuckend über Rasen
rasen, er versöhnte mich mit ihren
ästhetischen Entgleisungen, denn er
gab ihrem barbarischen Treiben ein
menschliches Antlitz.
Wann immer ich in freudiger Er-
wartung der Tagesthemen in ein
endloses Länderspiel zappte, linder-
te der Anblick des Gentleman am
Spielfeldrand meinen Zorn, denn er
vermittelte mir die tröstliche Ah-
nung, dass dem Chaos eine Struktur
innewohnen müsse und dem gro-
ben Gebalge ein verborgener Sinn.
Ja, in mir keimte sogar die Hoff-
nung, dass es in dieser rauen Welt
des Tretens und Getretenwerdens
noch etwas Kultiviertes geben müs-
se, einen zivilisatorischen Lichtblick
zwischen Krawall und Korruption,
zwischen rüdem Fußwerk und bru-
talem Business. Auch auf sprachli-
cher Ebene hob er sich wohltuend
von den kruden Auswürfen ab, die
atemlose Athleten allenthalben in
Mikrofone bellen: Kraft seines ur-
tümlichen Idioms verleiht der badi-
sche Schwarzwälder auch dem dra-
matischsten Spielgeschehen eine
nachgerade folkloristische Note.
Am nachhaltigsten hat mich der
Bundes-Jogi freilich mit jenem Auf-
tritt beeindruckt, der 2010 selbst
meine Mode-Instinkte weckte und
mich argumentativ gegen die Vor-
haltung wappnete, Männer müssten
ihre Oberbekleidung regelmäßig
wechseln: Der himmelblaue Kasch-
mirpullover machte Löw zur Stil-
Ikone einer ganzen Generation,
brachte ihm Glück und nach Ge-
brauch der Stiftung „Ein Herz für
Kinder“ eine Million Euro ein.
Mittlerweile erinnert der flauschige
Talisman im Fußballmuseum Dort-
mund an bessere Zeiten – und auch
seinem einstigen Träger droht nun
die Entsorgung. Gewiss: Klimawan-
del und Corona kann man leugnen,
ein schmachvolles 0:6 gegen Spa-
nien hingegen nicht. Und dennoch
plädiere ich auf mildernde Umstän-
de. Fußball ohne Jogi ist vorstellbar.
Aber noch weniger luschtig.

Dieter Ungelenk

Neymar rechtzeitig fit
für Leipzig-Spiel

Paris – Der brasilianische Superstar
Neymar wird dem französischen
Fußball-Meister Paris St. Germain im
Champions-League-Duell mit dem
Bundesligisten RB Leipzig wieder zur
Verfügung stehen. Der 28 Jahre alte
Brasilianer kehrte nach seinem Mus-
kelfaserriss im linken Oberschenkel
am Freitag beim Ligue-1-Spiel beim
AS Monaco zurück in das PSG-Aufge-
bot. Damit dürfte Neymar dem Team
von Trainer Thomas Tuchel wohl
auch am Dienstag in Leipzig zur Ver-
fügung stehen. Seinem Einsatz dürf-
te nichts im Wege stehen. sid

Flick von frustrierten
Stars „total begeistert“

München – Aufbauarbeit? Von we-
gen! Hansi Flick war auf die Rückkehr
seiner frustrierten Nationalspieler
zwar „auch sehr gespannt“. Doch
nach dem Training am Freitag mit
den hart kritisierten Stars Manuel
Neuer, Serge Gnabry, Leroy Sane, Ni-
klas Süle und Leon Goretzka zeigte
sich der Trainer von Bayern Mün-
chen „total begeistert“. Flick: „Alle
waren vom ersten Moment an da,
das war in dieser Form nicht zu er-
warten.“ Offenbar wirkt die 0:6-Klat-
sche der Nationalmannschaft in Spa-
nien zumindest bei den beteiligten
Bayern-Profis nicht allzu sehr nach.
„Wir sind gut vorbereitet“, betonte
der Bayern-Coach vor dem Bundesli-
gaspiel am Samstag (15.30 Uhr/Sky)
gegen Lieblingsgegner Werder Bre-
men. Im 109. Vergleich gegen den
einstigen Nordrivalen – so viele Spie-
le zwischen zwei Klubs gab es in der
Liga bisher noch nicht – winkt dem
Triple-Gewinner der 23. (!) Pflicht-
spielsieg nacheinander. Zuletzt hat-
ten die Bayern 2010 gegen Werder
nicht gewonnen. Da war Louis van
Gaal noch Trainer in München, Tho-
mas Schaaf stand bei Werder in der
Verantwortung. Auch die „sportliche
Situation“ habe sich seit damals
„deutlich verändert. Damals waren
wir am Bayern-Level näher dran“,
sagte Sport-Geschäftsführer Frank
Baumann vor dem Spiel gegen den
übermächtigen Tabellenführer. In-
zwischen trennen die beiden Kontra-
henten Lichtjahre. Deshalb ist die
Hoffnung auf ein Ende der schwar-
zen Serie auch bei Werder-Trainer
Florian Kohfeldt nicht allzu groß. sid
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DOSB will bei Tokio-Spielen „erfolgreich sein“
Frankfurt am Main – Der Deutsche
Olympische Sportbund (DOSB)
steckt bei der Olympia-Planung zwar
im Pandemie-Dilemma, blickt den
Tokio-Spielen aber mit Zuversicht
entgegen. „Wir wollen auch unter
diesen Rahmenbedingungen bei den
Olympischen Spielen leistungsstark
und erfolgreich sein“, sagte DOSB-
Sportchef Dirk Schimmelpfennig der
Deutschen Presse-Agentur – unge-

achtet aller Ungewissheit. Deshalb
werde man sich bis zur geplanten Er-
öffnung der Sommerspiele am 23.
Juli „auf die Entwicklung der eigenen
Leistungsstärke“ konzentrieren und
in Japan „mit dem bestmöglichen
Leistungsvermögen“ antreten. Mehr
als allgemeine Voraussagen seien
nicht möglich. „Heute ist der falsche
Zeitpunkt – auch aus Unkenntnis zur
weltweiten Konkurrenzsituation im

nächsten Sommer -, um sich Gedan-
ken um Leistungs- und Medaillen-
prognosen zu machen“, sagte Schim-
melpfennig.

Mit dem zweiten Lockdown habe
man wieder „eine sehr schwierige
Phase in unserem Land, in der Welt
und eben auch im Sport“. Die Top-
athleten können zwar trainieren,
aber an Wettkämpfe ist in vielen
Sportarten bis weit nach dem Jahres-

wechsel nicht zu denken. „Das ist für
Athleten und Trainer in ihrem Leis-
tungsaufbau eine große Beeinträchti-
gung“, unterstrich der 58-Jährige.
„Auch im neuen Jahr sind diese
Schwierigkeiten wohl noch einige
Zeit gegeben.“

Betroffen sind davon vor allem
Athleten, deren Qualifikationen für
die Tokio-Spiele noch nicht beendet
sind. dpa

THW Kiel erlebt
„schweren Abend“

Kiel – Filip Jicha war bedient. „Ich
bin sehr enttäuscht“, sagte der Trai-
ner des THW Kiel. Die 26:32-Nieder-
lage gegen den FC Barcelona, es war
bereits das dritte sieglose Heimspiel
in der noch jungen Champions-Lea-
gue-Saison, nagte an ihm und sei-
nem Team. „Ein schwerer Abend für
uns alle“, meinte Star-Rückraumspie-
ler Sander Sagosen. Und THW-Kapi-
tän Patrick Wiencek verordnete sich
und seinen Teamkollegen kurzer-
hand eine Denkpause: „Jeder muss
jetzt erst einmal für sich selbst über-
legen, was er heute falsch gemacht
hat. Und als Mannschaft müssen wir
es dann beim nächsten Mal besser
machen.“ Mit 7:5-Zählern liegen die
Kieler nun schon vier Punkte hinter
Platz zwei, der nach Abschluss der
Gruppenphase eines der begehrten
Viertelfinaltickets garantiert.

„Unsere Zuschauer haben uns ex-
trem gefehlt“, sagte Kiels Linksaußen
Rune Dahmke und haderte mit der
Geisterkulisse: „Gerade in Topspie-
len pusht es einen enorm, wenn die
Halle voll ist und gerade in schwieri-
gen Situationen nach vorn geschrien
wird. Das darf aber keine Ausrede
sein. Genauso wie Barça es heute ge-
tan hat, müssen auch wir uns daran
gewöhnen – auch wenn es schwer
fällt.“ Geisterspiele sind das eine,
doch auch die anhaltenden WM-Dis-
kussionen scheinen dem THW nicht
gut zu bekommen. Erst am Donners-
tag kurz vor dem Barcelona-Spiel
sorgten neue kritische Aussagen aus
den Reihen der Kieler für neuen Wir-
bel. „Wir als THW Kiel würden eine
WM-Verschiebung begrüßen. Die
weltweite Situation lässt ein solches
Turnier momentan einfach nicht
zu“, sagte Geschäftsführer Viktor Szi-
lagyi und sprang seinen Spielern da-
mit zur Seite. Denn während sich mit
Kapitän Uwe Gensheimer, Torhüter
Johannes Bitter und Rechtsaußen Ti-
mo Kastening drei DHB-Stars ten-
denziell pro WM aussprachen, hatte
es von Kieler Seite (Pekeler, Wiencek,
Weinhold, Duvnjak) öffentlich Ge-
genwind für die Austragung des
Mega-Turniers mit 32 Teilnehmern
im Januar in Ägypten gegeben. sid

Schafft Lena Dürr den letzten Schritt?
Die talentierte Slalom-
läuferin ist oft unter den
besten Zehn gewesen.
Aber im Einzel nur einmal
auf dem Stockerl.

VonDominik Ignée

Levi – Lena Dürr? Wer war das noch
gleich? Aber klar, die deutsche Ski-
rennläuferin ist immer noch dabei
– Experten unter den Skifans kennen
sie natürlich. An diesem Samstag
wird im finnischen Levi der erste Sla-
lom des Weltcup-Winters absolviert,
und deshalb präsentiert sich die ge-
bürtige Münchnerin mit ihrem sym-
pathisch-frechen Lächeln per Video-
konferenz aus dem Trainingsort Söl-
den bei bester Laune. „Ich weiß, was
ich zu tun habe“, sagt Lena Dürr vor
den beiden Levi-Rennen, „und das
versuche ich dann auch abzurufen.“

Was etwas ungriffig klingt, meint
nichts anderes als das: Lena Dürr will
Gas geben. Das ist einerseits erfreu-
lich, doch andererseits muss man
auch sagen: Hätte sie das in ihrer Kar-
riere öfter getan, wäre sie mehr in
den Vordergrund gerückt. Nun gerät
die Frau, die sonst eher unterhalb der
Wahrnehmungsschwelle mitwirkte,
in die erste Reihe, ob sie will oder
nicht. Die Riesenslalom-Olympiasie-
gerin Viktoria Rebensburg hat aufge-
hört, ebenso wie Dürrs langjährige
Slalom-Kollegin Christina Acker-

mann. Mit ihren 29 Jahren ist Lena
Dürr nun sozusagen der alte Hase im
Frauenteam und damit gefühlt auch
eine Art Frontfigur.

Ob sie das auch so sieht? Lena Dürr
weicht der Frage elegant aus. „Für
mich ändert sich nichts“, sagt sie im
Hinblick auf den Rücktritt von Re-
bensburg. Die Berührungspunkte
seien mit der Riesenslalom-Spezialis-
tin ohnehin nicht groß gewesen, wa-
rum sollte sie also in deren Rolle als
Nummer eins schlüpfen. „Mir fehlt
eher die Tina“, sagt sie und meint da-
mit Christina Ackermann, die ihrer-
seits wie Dürr mit dem Slalom besser
zurechtkam als mit dem Riesentor-

lauf. Im Slalom-Bereich habe sie da-
gegen mit Rebensburg ja nie etwas zu
tun gehabt, sagt Lena Dürr.

Im Jahr 2008 gab die Bayerin be-
reits ihre Weltcup-Debüt. Als im
Prinzip hochveranlagt eingestufte
Slalomläuferin fiel sie aber vor allem
dadurch auf, nie richtig den letzten
Sprung nach vorne gemacht zu ha-
ben. Eine Podest-Anwärterin war Le-
na Dürr nie. 19-mal landete sie in
den Top Ten, das ist sehr ordentlich,
und damit gehörte sie oft auch zu
den besten Technikerinnen der Welt
– aber eben nicht zu den allerbesten.
Bei Lena Dürr ist der Knoten nie
wirklich geplatzt. Gleiches galt für
ihre langjährige Slalom-Freundin
Christina Ackermann, die unter
ihrem Mädchennamen Geiger den
Großteil ihrer Karriere bestritten
hatte. „Da müsste von beiden mehr
kommen“, so lautete ein Standardzi-
tat aus dem Trainerstab des Deut-
schen Ski-Verbandes (DSV).

Nur einmal stand Lena Dürr so
richtig im Rampenlicht. 2013 war
das, in Moskau. In der russischen
Hauptstadt gewann sie ihr einziges
Weltcup-Rennen, allerdings nur ei-
nen als minderwertig eingestuften
City-Event. Im selben Winter holte
sie dann noch mit Mannschafts-
bronze bei der WM in Schladming
ihre einzige Großveranstaltungs-Me-
daille und wurde im Slalom-Weltcup
gute Elfte. Doch nach diesem starken
Winter verpasste sie die Qualifikati-
on für die Winterspiele 2014 in Sot-

schi. Aus ihrer besten Saison konnte
Lena Dürr keine Kraft ziehen für den
Sprung nach ganz oben. Die Tendenz
ihrer Leistungskurve war eher wieder
rückläufig.

Neuer Winter, neues Glück? So will
Lena Dürr die Corona-Saison ange-
hen. Angekommen im letzten Kar-
rieredrittel möchte sie sich und der
Skiwelt noch einmal etwas beweisen.
Der Riesenslalom-Auftakt in Sölden
ging zwar mächtig daneben, so
schafften es Dürr und ihre drei DSV-
Kolleginnen nicht einmal in den
zweiten Durchgang. Doch im Slalom
soll jetzt alles anders werden. „Der
Hang und die Bedingungen in Levi
liegen mir. Auch ist es immer ein spe-
zielles Gefühl in Finnland, weil es
dort oben im hohen Norden erst spät
hell und schon wieder früh dunkel
wird“, sagt Lena Dürr, die in dem fin-
nischen Skiort zuletzt die respektab-
len Plätze zwölf, sechs und zehn be-
legte. „In Levi macht es mir richtig
Spaß“, sagt sie.

Auch der Ex-Rennläufer Fritz Dop-
fer, der erst im März 2020 seine Kar-
riere beendete, wird mit großer Span-
nung verfolgen, ob seiner Lebens-
partnerin in diesem Winter endlich
der letzte Schritt oder sogar das ganz
große Ding gelingt. In einem hoch-
wertigen Einzelrennen mal aufs Sto-
ckerl zu fahren oder zu gewinnen,
das wird von ihr schon seit vielen
Jahren erwartet. Ski fahren kann sie.
Jetzt muss sich Lena Dürr aber auch
mal belohnen.

Neuer Winter, neues Glück? Ski-Renn-
läuferin Lena Dürr hat in diesem Win-
ter einiges vor. Foto: imago/S.Minkoff

Erst einmal
durchschnaufen

Nach dem verpassten
Happy End eines erfolgrei-
chen Jahres gönnen sich
Kevin Krawietz und Andre-
as Mies erstmal Urlaub. In
der neuen Saison wollen
sie wieder angreifen.

Von Thomas Schwyter

London – Andreas Mies hatte sich
viel vorgenommen für den Saisonab-
schluss – ein Vorrundenaus bei den
ATP Finals hatte der French-Open-
Sieger bei seiner Urlaubsplanung
freilich überhaupt nicht einkalku-
liert. „Ich habe den Flug optimistisch
für Dienstag gebucht, weil ich guter
Dinge war, dass wir bis Sonntag hier-
bleiben“, sagte der Kölner, doch wie
schon im Vorjahr steigt das große Fi-
nale in London am Sonntag ohne
Mies und seinen Doppelpartner Ke-
vin Krawietz. Das Duo aus Coburg
und Köln unterlag gegen Rajeev
Ram/Joe Salisbury aus den USA und

Großbritannien mit 6:7 (5:7), 7:6
(4:7), 4:10.

„Das ist natürlich enttäuschend
und schade“, sagte Mies nach der
verpassten Qualifikation für das
Halbfinale beim Abschlussturnier
der acht Jahresbesten – denn der
30-Jährige war überzeugt, dass viel
mehr drin gewesen wäre. „Wenn wir
unser Potenzial ausschöpfen, glaube
ich, dass wir diese Turniere gewinnen
können“, meinte Mies: „Wenn wir

unser Tennis auf den Platz bringen,
spielen wir so mächtig, dass wir ganz
vorne dabei sind.“ Trotz der Enttäu-
schung in London können die „Kra-
mies“ aber ein erfreuliches Fazit die-
ser ungewöhnlichen Saison ziehen,
schließlich steht die erfolgreiche Ti-
telverteidigung bei den French Open
über allem. Doch das Davis-Cup-
Doppel will mehr. „Alle wichtigen

Titel“ will Mies irgendwann mal ge-
wonnen haben, wie er im Vorfeld ge-
sagt hatte, und auch die Spitze der
Doppel-Weltrangliste ist das Ziel.
Deshalb startet nach zwei Wochen
Urlaub schon wieder die Vorberei-
tung auf die neue Saison – auch
wenn dahinter noch viele Fragezei-
chen stehen.

„Wie die Vorbereitung genau aus-
sieht, wissen wir auch nicht“, sagte
Krawietz. Eigentlich hatte das Duo
geplant, schon am 15. Dezember
nach Australien zu fliegen und sich
optimal auf die Australian Open (18.
bis 31. Januar) vorzubereiten. Auf-
grund der strengen Coronapolitik
des Landes wird daraus aber nichts.
„Der Stand ist, dass wir nicht vor
dem 1. Januar einreisen dürfen“, er-
zählte Mies.

Und das sorgt für Probleme, denn
nach der Einreise ist eine 14-tägige
Quarantäne zwingend vorgeschrie-
ben. Noch ist unsicher, ob die Profis
währenddessen in einer „Blase“ trai-
nieren oder sogar Vorbereitungstur-
niere spielen dürfen – sofern es diese
Events überhaupt gibt. „Noch ist

nicht ganz klar, wie viele Turniere
dann sind“, sagte Mies: „Es steht
auch im Raum, dass man nur die
Australian Open spielt.“ Direkt von 0
auf 100 also.

Umso wichtiger ist es daher, die
kurze Erholung zu nutzen. „Ich habe
nach wie vor ein, zwei Wehwehchen

und versuche, die gut auszukurie-
ren“, sagte Mies, der sich schon seit
zwei Monaten mit einer schmerzhaf-
ten Kniereizung herumplagt: „Und
dann hoffe ich, dass ich in zwei Wo-
chen wieder gesund starten kann.“
Um dann das volle Potenzial auszu-
schöpfen.

Kevin Krawietz (vorne) und Andreas Mies verloren das entscheidende
Gruppenspiel gegen Rajeev Ram/Joe Salisbury. Foto: Frank Augstein/AP/dpa

Ende einer turbulenten Saison: Zverev verpasst Halbfinale

Alexander Zverev beendet ein kom-
pliziertes Tennis-Jahr ohne die erhoff-
te Chance auf das Endspiel bei den
ATP Finals. Nach einem Fehlstart ver-
lor Deutschlands bester Tennisspieler
am Freitag in London das entschei-
dende Gruppenspiel gegen den serbi-
schen Weltranglisten-Ersten Novak
Djokovic 3:6, 6:7 (4:7) und verpasste
damit das Halbfinale. 2018 hatte der
Weltranglisten-Siebte mit einem Fi-
nalerfolg gegen Djokovic bei der inof-
fiziellen Tennis-WM seinen größten
Titel gefeiert, nun blieben die ange-
peilten positiven sportlichen Schlag-
zeilen zum Saisonabschluss nach den
Turbulenzen der vergangen Wochen
aus. Für seine mutige Leistung im

zweiten Satz belohnte sich Zverev
nicht mit dem Satzausgleich.
Der fünfmalige Sieger Djokovic spielt
dagegen am Samstag gegen den
österreichischen US-Open-Sieger Do-
minic Thiem um den Einzug ins End-
spiel. Im anderen Halbfinale treffen
der spanische Weltranglisten-Zweite
Rafael Nadal und der formstarke Rus-
se Daniil Medwedew aufeinander.
„Ich werde ein perfektes Match brau-
chen, um gegen ihn zu gewinnen“,
hatte Zverev zuvor gesagt und war
sich wie Djokovic der Ausgangssitua-
tion bewusst, dass nur der Sieger
dieses Duells vom Freitag noch eine
Titelchance hat. Doch Zverev verpatz-
te den Start: Nur zwei der ersten 14

Punkte gingen an ihn, mit einem Dop-
pelfehler schenkte der Hamburger
dem Serben das Break. Der Weltrang-
listen-Siebte fand nicht in die Partie
und machte es der Nummer eins der
Welt anfangs zu einfach. Nach dem
schnellen 0:3 steigerte sich Zverev
zwar, doch seinen Fehlstart konnte er
nicht mehr wettmachen.
Der zweite Satz war umkämpfter. Zve-
rev wurde aggressiver, machte deut-
lich mehr direkte Punkte als sein
Kontrahent, konnte Möglichkeiten bei
den nun engeren Aufschlagspielen
aber nicht nutzen. Noch nie hatte
sich in den fünf Duellen zuvor der
Sieger einen Satzverlust geleistet
– dabei blieb es auch diesmal. dpa

Wie die Vorbereitung genau
aussieht, wissen wir auch

nicht
Kevin Krawietz

In Kürze

Eisenbichler in
starker Form

Wisla – Der deutsche Skisprung-
Meister Markus Eisenbichler hat
seine starke Form zum Start in den
neuen Weltcup-Winter bestätigt. Bei
der Qualifikation belegte der Bayer
am Freitag im polnischen Wisla den
dritten Platz (129,5 Meter). Hinter
dem Dreifach-Weltmeister von See-
feld lösten auch die sechs weiteren
deutschen Starter ihr Ticket für den
Wettkampf am Sonntag (16 Uhr).
Auch bei Karl Geiger (5.), Pius Pasch-
ke (15.), Constantin Schmid (18.)
und Martin Hamann (21.) lief es or-
dentlich. Routinier Severin Freund
und Andreas Wellinger müssen nach
den Quali-Rängen 37 und 38 noch
zulegen. Der Sieg ging an Lokalmata-
dor Kamil Stoch (132 Meter). Am
Samstag ist ein Teamwettbewerb. dpa

Rangnick will sich
nicht äußern

Berlin – Nach der 0:6-Niederlage der
deutschen Fußball- Nationalmann-
schaft in Spanien hat es Ralf Rang-
nick erneut abgelehnt, sich über
mögliche eigene Ambitionen auf den
Posten des Bundestrainers zu äußern.
In der Sendung „RTL-Spendenmara-
thon“ sagte Rangnick am Donners-
tagabend auf die Frage, ob er bereit
wäre: „Es gehört sich nicht. Wir ha-
ben einen Bundestrainer, der bisher
einen guten Job gemacht hat. Da ge-
hört es sich nicht, darüber zu spre-
chen.“ Der 62-Jährige war zuletzt
lange als Trainer und auch als Sport-
direktor für RB Leipzig aktiv. dpa

Handball-Halle soll
Impfzentrum werden

Ludwigshafen – Dem Handball-
Bundesligisten Eulen Ludwigshafen
fehlt laut eigener Auskunft aufgrund
der Corona-Pandemie ab Dezember
eine Halle zur Austragung seiner
Heimspiele. „Ich wurde am Dienstag
davon telefonisch in Kenntnis ge-
setzt, dass die Friedrich-Ebert-Halle
für die Dauer von wohl einem hal-
ben Jahr als Impfzentrum umfunk-
tioniert wird und uns demnach ab
dem 1.122020 nicht mehr als Heim-
spielstätte zur Verfügung steht“,
schrieb Geschäftsführerin Lisa Heß-
ler am Freitag in einem offenen Brief
auf der Homepage des Clubs. Von
dieser Entscheidung sei man „ohne
Vorwarnung und Vorahnung“ sowie
„ohne jeglichen Ansatzpunkt“ für
eine alternative Heimspielstätte. dpa

Formel 1 will weiter
expandieren

London – Die Formel 1 plant mittel-
fristig mit einer Ausweitung des Ka-
lenders auf 24 Rennen. „Wir rechnen
damit, dass wir uns in den nächsten
paar Jahren auf einen Kalender mit
24 Rennen hinbewegen“, sagte For-
mel-1-Geschäftsführer Chase Carey
bei einer Videokonferenz. Der US-
Amerikaner hat in der Vergangen-
heit jedoch auch schon von 25 Etap-
pen in einem Jahr gesprochen. Eini-
ge Grand Prix sollen sich dabei künf-
tig abwechseln. In der nächsten Sai-
son plant die Formel 1 mit einem Re-
kordkalender mit 23 Stationen. dpa

Fifa: 90 Prozent der
Infrastruktur fertig

Doha – Zwei Jahre vor der offiziellen
Eröffnung der Fußball- Weltmeister-
schaft am 21. November 2022 sind
90 Prozent der Infrastruktur im Gast-
geberland Katar fertiggestellt. Das
teilte der Weltverband Fifa am Frei-
tag mit. Bereits in Nutzung sind die
drei Stadien Khalifa International,
al-Janoub und Education City, in de-
nen 2020 trotz der Corona-Pande-
mie schon über 100 Spiele absolviert
wurden. Auch die Stadien al-Rayyan,
al-Bayt und al-Thumama seien fast
fertiggestellt. Die Arbeiten an den
restlichen beiden Arenen sollen
2021 abgeschlossen werden. dpa

Weltcup der Kombinierer
in Estland abgesagt

Otepää – Der Weltcup der Nordi-
schen Kombinierer im estnischen
Otepää ist frühzeitig abgesagt wor-
den. Die für 2. und 3. Januar geplan-
ten Wettkämpfe können wegen fi-
nanzieller Probleme und steigender
Corona-Fallzahlen nicht stattfinden.
Für die Kombinierer beginnt die
WM-Saison kommende Woche im
finnischen Ruka. dpa



Samstag, 21. November 2020 Seite 27ISPFPNP3-1SPORT

Kalter Krieg und lose Bindung
Claus Tuchscherer gehörte zu
den Besten in der DDR. 1976
setzte sich der Nordisch-
Kombinierer nach Österreich
ab, galt fortan als „Sport-
verräter“. Später bei der WM
flog ihm plötzlich ein Ski
weg. Warum? Eine TV-Doku-
mentation gibt darauf
vielleicht Antwort.

Von Thomas Purschke

E s gibt zahlreiche unvergessliche
Momente im Sport, wo die Zu-
schauer den Atem angehalten ha-

ben. Auch diese TV-Szene sowie ein ein-
drucksvolles Foto gingen um die Welt:
Ein Skispringer im knallroten Anzug
spreizt seine Armewie einAdler, kämpft
um die Balance in der Luft, im Hinter-
grund der blaueHimmel. Er trägt nur ei-
nen Ski, der andere schwebt
zwischen seinen Beinen. Es
sieht aus wie ein Zirkusstück.
Doch es war sehr ernst, was

Claus Tuchscherer (Jahrgang
1955) auf der Schanze bei der
Nordischen Ski-Weltmeister-
schaft 1978 im finnischen Lah-
ti da passierte. Beim Absprung
hatte sich eine Bindung gelöst.
Knapp
60 Meter weit kam der Medail-
lenanwärter, nach der Landung
folgte zwangsläufig ein Sturz, ein
Platz auf dem Treppchen war da-
hin. Der Sachse kam mit einer
Wirbelsäulenverkrümmung und
einigen blauen Flecken davon.
Noch ernster wird die Sache,

wenn man die politischen Hinter-
gründe bedenkt: Tuchscherer
stammte aus der DDR, wo er beim
Sportclub Dynamo Klingenthal
trainierte, er war einer der besten
Kombinierer der Welt. Bei den
Olympischen Spielen in Innsbruck
1976, wo er Fünfter wurde, setzte
sich der damals 21-Jährige ab. Fortan
galt er im Osten als „Sportverräter“.

Massiv überwacht

Dass er in Lahti einen Ski verlor: Für
Tuchschererwar dasweder Zufall noch
Missgeschick. Bis heute hält er es für
möglich, dass damals jemand aus sei-
ner alten Heimat die Bindung an sei-
nem rechten Ski manipulierte. Es war
die Zeit des Kalten Krieges, der sich vor
mehr als vier Jahrzehnten zwischen Ost
und West auch im Sport abspielte. Die
Flucht eines Spitzensportlers war für die
DDR-Oberen immer eine große Nieder-
lage.
Bei Tuchscherer lief sie so: Monate

vor Olympia verliebte er sich in einem
Trainingslager auf dem Dachsteinglet-
scher in die Österreicherin Anna. Mit
dem Taxi, das sie organisierte, ging es
im Februar 1976 heimlich vom DDR-
Olympia-Quartier in Mösern nach Bi-
schofshofen und von dort im Zug in die
Steiermark, Annas Heimat. Danach
wurde Tuchscherer massiv von der Stasi
überwacht. Das geht aus vielen Akten
hervor.
Auch von seinem damaligen Natio-

nalteam-Kameraden, dem Olympiasie-
ger Ulrich Wehling vom SC Traktor

Oberwiesenthal, hatte Tuchscherer
nach eigenen Angaben denunzierende
Aussagen in seiner Stasi-Akte gefunden.
Wehling, der von Ende 2016
bis Ende 2018 Geschäftsführer des Thü-
ringer Skiverbandes war, bestreitet, dass
es eine Stasi-Akte von ihm gab.
Auch andere frühere Sportkameraden

waren involviert. Stasi-Offiziere ver-
merkten, dass „durch Hinweise
von Inoffiziellen Mitarbeitern gezielte
Informationen über das Verhalten und
Auftreten Tuchscherers bei Auslands-
einsätzen erarbeitet werden konnten“.
Dass zu den Informanten auch der

1978er-Weltmeister Matthias Buse (Sta-
si-Deckname IM „Georg“) von Dynamo
Klingenthal gehörte, erfuhr Tuchsche-
rer nach Öffnung der
Aktenarchive des DDR-Geheimdiens-
tes. „Es ist der absolute Wahnsinn, wie
das damals abgelaufen ist“, sagt Tuch-
scherer, wenn er sich an die Vierschan-
zentournee 1976/77 erinnert. Die DDR-
Funktionäre versuchten mit
aller

Macht, beimWeltskiverband
(FIS) den Start des Neu-Österreichers zu
verhindern. Das misslang, Tuchscherer
setzte ein Zeichen, zumal er es schaffte,
sich innerhalb von zehn Monaten vom
DDR-Kombinierer zum Spezialspringer
für das Vierschanzentournee-TeamAus-
trias zu qualifizieren: „Ichwollte in Frei-
heit meinen Sport machen und zeigen,
dass man auch ohne den politisch bru-
tal instrumentalisierten DDR-Leis-
tungssport samt Doping gut springen
kann.“
Zuwider war ihm schon die in der

Kinder- und Jugend-Sportschule in

Klingenthal zumPflichttermin ausgeru-
fene Propagandasendung „Der Schwar-
ze Kanal“ mit Karl-Eduard von Schnitz-
ler („Sudel-Ede“).
Der langjährige DDR-Sportchef Man-

fred Ewaldwollte Tuchscherer unter Zu-
sicherung von Straffreiheit zur Rück-
kehr bewegen. Die SED bedrängte Tuch-
scherers Vater, er solle auf seinen Sohn
per Telefon einwirken. „Mein Vater ist
mehrfach nervlich zusammengebro-
chen“, sagt Tuchscherer heute. Das ver-
anlasste ihnWochen später zu einer ris-
kanten Reise. Mit seiner Freundin kam
er in die DDR zurück, „unter vorheriger
Zusage für freies Geleit“. „Im schlimms-
ten Fall wäre ich im Stasi-Knast gelan-
det. Aber ich wollte meinen Eltern die
Gründe für die Flucht darlegen und ih-
nen ihre Schwiegertochter vorstellen.“
Drei Wochen räumten die DDR-Be-

hörden dem jungen Liebespaar ein, um
sich für eine Zukunft im Arbeiter- und
Bauernstaat

zu entscheiden. Für
Tuchscherer war das keine Option. „Die
ständige Bevormundung und Gänge-
lung als Spitzensportler konnte ich
nicht mehr ertragen“, sagt er. Ein Ein-
tritt in die allmächtige Staatspartei SED
kam für ihn nicht infrage. Zudem hatte
er noch die Worte des DDR-Mann-
schaftarztes Heinz Wuschech (gestor-
ben im September 2020) im Ohr. Der
hatte einst, so Tuchscherer, die blauen
Dopingpillen Oral-Turinabol verteilt
und gesagt, dass man einen Spitzen-
sportler nur für maximal vier Jahre voll
belasten könne. Dann sei der Organis-
mus so verbraucht, dass er für Höchst-
leistungen nicht mehr tauge. „Da wur-
de mir klar, dass ich für die Bonzen nur
ein Stück Material war“, sagt Tuchsche-
rer. Sein Entschluss, die Heimat zu ver-
lassen, stand. Dabei war er klug genug,
zu behaupten, dass sein Motiv nur die
Liebe war – nicht die politischen Um-
stände. „Als wir dem zuständigen SED-
Funktionär mitteilten, dass wir nach
Österreich zurückkehrenwollten, knall-
te er zwei Flugtickets von Berlin-Schö-
nefeld nach Wien auf den Tisch. Ver-
bunden mit der Forderung: ‚Morgen
sind Sie beide weg.‘“ Hilfreich war, dass
Österreich unter Kanzler Bruno Kreisky
zu den wenigen Ländern gehörte, die
die DDR-Staatsbürgerschaft anerkann-
ten.
Die Kombinierer Österreichs gehör-

ten damals nicht zur Weltspitze. Des-
halb wechselte Tuchscherer zu den Spe-
zialspringern. Dort qualifizierte er sich
für das Teammit Karl Schnabl und Toni
Innauer. Im Gegensatz zu seiner Zeit als
Staatsamateur in der DDR ging Tuch-
scherer während der wettkampflosen
Zeit einer Arbeit nach. In der Anfangs-

zeit habe ihm vor allem Österreichs Er-
folgstrainer Baldur Preiml geholfen,
sagt Tuchscherer. „Er ist mit uns sehr
respektvoll und fair umgegangen, hat
uns Eigenverantwortung übertragen
und große Freiheiten gelassen, was für
die Persönlichkeitsentwicklung wichtig
war. Das kannte ich aus der DDRnicht.“
Und Preiml (heute 80) sagt: „Der Claus
war ein schneidiger Bursche, ein ziviler
Ungehorsam und eine große Bereiche-
rung für unser Team.“
Trotz der heftigen, nervenaufreiben-

den Störattacken konnte Tuchscherer
bei seiner ersten Tournee 1976/77 den
18. Platz erringen. Im Abschlusssprin-
gen in Bischofshofen schaffte er es zum
ersten Mal in die Top Ten. Seine frühe-
ren DDR-Kameraden ignorierten Tuch-
scherer und verweigerten ihm bei der
Siegerehrung den Handschlag. Bei der
WM 1978 in Finnland

war Tuch-
scherer für seine ehemaligen DDR-

Kollegen ein ernstzunehmender Kon-
kurrent. Beim ersten Wettkampfsprung
dann die Sache mit dem Ski. Bis heute
sei es ihm völlig rätselhaft, wie das pas-
sieren konnte, sagt er. Oben auf dem
Anlaufturm, da ist er sich ganz sicher,
hatte er die Bindung noch kontrolliert.
Hatte jemand, womöglich gar die Stasi,
nachgeholfen und die Bindung mani-
puliert? Dafür spricht: Die Räume, in
denen die Skier abgestellt waren, waren
nicht abgeschlossen, der Zugang leicht
und unkompliziert. „Natürlich kann
ich es nicht beweisen“, sagt Tuchsche-
rer. „Aber vielleicht hatte die Stasi ja
doch etwas damit zu tun. Nach allem,
wasmanheute weiß, traue ich es ihr auf
alle Fälle zu.“Damit spielt er auf Lutz Ei-
gendorf vom BFC Dynamo an. Der Ost-
berliner Fußballer, der in den Westen
geflüchtetwar, starb 1983bei einemAu-
tounfall. Einiges spricht dafür, dass ihn
die Stasi ermordete.

Kein Pardon

Für den zweiten Sprung in Lahti repa-
rierte Tuchscherer die Skibindung not-
dürftig und trat trotz Schmerzen zum
zweiten Versuch an. Die Zuschauer ap-
plaudierten und feierten ihn. Ein Trost
war das nicht. „Die Chance auf den
größten Erfolg meiner Karriere war da-
hin. Für die DDR wäre das doch ein na-
tionaler Trauertag gewesen, wenn ich
für Österreich eine Medaille gewonnen
hätte.“ Das Foto von seiner Stuntman-
Einlage ging um die Welt, wurde in der
Bundesrepublik das Sportfoto des Jahres
1978. Seine Skier ließ Tuchscherer bei
späteren Wettkämpfen nie mehr aus
den Augen. In der Saison 1978/79 kam
er bei der Tournee auf den siebten Platz.

1982 beendete er seine Karriere und ar-
beitete noch kurz als Trainer. Mit Anna
gründete er eine Familie mit zwei Kin-
dern. Mehr als drei Jahrzehnte arbeitete
er bis zur Pensionierung 2019, als Ange-
stellter in der Stadtverwaltung Inns-
bruck.
Auch heute lässt Tuchscherer die

Rechtfertigung, man habe damals bei
der Stasi mitmachen müssen, nicht gel-
ten. „Man hätte Nein sagen können.
Zumindest hätten diese Leute ihre Stasi-
tätigkeit nach dem Mauerfall nicht
noch jahrelang verschweigen sollen.“
Bis heute habe sich keiner der Stasi-Zu-
träger bei ihm entschuldigt, sagt er.
Stattdessen werde er bis heute in Ost-
deutschland öfters mit der Meinung
konfrontiert, er habe „damals die DDR
verraten“.

Immer wieder stelle er
sich deshalb die Frage, weshalb „diese
Menschen mehr als vierzig Jahre später
noch immer den Denkmustern des Kal-
ten Krieges verhaftet sind“.
Skispringen verfolgt Tuchscherer, der

in Natters bei Innsbruck lebt, noch im
Fernsehen. Ein Naturmensch ist er ge-
blieben, geht oft in die Berge, fährt
Rennrad undMountainbike. ImWinter
betreibt er gerne Langlauf und geht auf
Skitouren. Er habe seine Flucht nie be-
reut, sagt Tuchscherer: „Die Freiheit im
Westen konnten Medaillen und eine
Sportkarriere in der DDR nicht aufwie-
gen.“
Kontakte auch zu einstigen Kamera-

den aus Südthüringen, wie zum Ex-Ski-
springer Bernd Eckstein, pflegt er bis
heute. In seiner alten erzgebirgischen
Heimat in Schönheide nahe Aue ist
Tuchscherer oft, auch um seine 93-jäh-
rige Mutter zu besuchen. Dort ist er öf-
ters mit seiner Oldie-Harley, Baujahr
1942 unterwegs.
Gefreut hat es ihn, dass Anfang 2019

der ORF-Redakteur Anton Oberndorfer
auf ihn zukam, um eine Doku zu Tuch-
scherers Sportlerleben zu drehen.
Oberndorfer sprach mit vielen Zeitzeu-
gen, wie Wehling, Buse, Wuschech, In-
nauer und Preiml, die mit bemerkens-
werten Statements aufwarten. Zudem
gelang es ihm, spektakuläre Aufnah-
men aus dem ORF-Archiv auszugraben.

Gestörter Flug im Westen: Bei der Nordischen Ski-WM am

18. Februar 1978 in Finnland verliert Claus Tuchscherer

während des Sprunges einen Ski.
Foto: imago

In denWesten gegangen: Von Aschenbach bis Sparwasser
Claus Tuchschererwar nicht der erste DDR-
Spitzensportler, der unerlaubt in den Westen
ging und dort seine Karriere fortsetzte. Da-
heim in der DDR wurden diese Sportler oft als
Verräter gesehen, die Stasi widmete ihnen
viel Mühe. Schließlich hatte die SED viel Geld
und Aufwand in den Leistungssport gesteckt,
um an dieser Front Punkte im weltweiten
Kampf der Systeme zu machen.

Hans-Georg Aschenbach (geboren 1951) aus
Brotterode war 1974Weltmeister und 1976
Olympiasieger im Skispringen, später Mann-
schaftsarzt. Er blieb 1988 bei einemMatten-
springen in Hinterzarten in der Bundesrepu-
blik. Besonders wütend machte viele in der
DDR damals, dass er später über das Zwangs-
doping auspackte. Heute ist Aschenbach Arzt
in Freiburg.

Jürgen Sparwasser (geboren 1948) vom 1. FC
Magdeburg, legendärer Torschütze des 1:0
beimWM-Spiel DDR – BRD von 1974, setzte
sich 1988 bei einem Altherren-Spiel in Saar-
brücken ab. Zuletzt arbeitete er als Spielerbe-
rater.

Lutz Eigendorf (1956–1983) vom Berliner
FC Dynamo war DDR-Nationalspieler. Er
blieb 1979 in Kaiserslautern, kam später
bei einem Autounfall ums Leben.

Falko Götz (geboren 1962), BFC Dynamo,
ging 1983 über Jugoslawien, erfolgreicher
Bundesligaspieler.

Jürgen May (geb. 1942), Läufer aus Nord-
hausen, DDR-Sportler des Jahres 1965,
ließ sich 1967 nach West-Berlin schleusen,
wurde Sportamtsleiter in Hessen.

Wolfgang Thüne (geboren 1949), Turner
aus Heiligenstadt, ging mit Unterstützung
durch den BRD-Kollegen Eberhard Gienger
1975 in die Bundesrepublik, wurde bun-
desdeutscher Meister und Trainer in Le-
verkusen.

Jörg Berger (1944–2010), Leipziger Fuß-
baller, designierter DDR-Nationaltrainer,
ging 1979 über Jugoslawien, überlebte
später mehrere Anschläge, trainierte etli-
che Bundesligaclubs.

TV-Tipp
Flucht und Verrat – Die Stasi-Akte
Tuchscherer. Sonntag, 22. November,
16.53 Uhr, im Ersten (ARD).
Die ARD-Sportschau zeigt die preisge-
krönte 65-minütige ORF-Dokumentati-
on über den Österreicher aus Sachsen.
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Eishockey in Kürze

Nord-Oberligist darf nicht
mehr spielen und trainieren
Diez/Limburg – Die Meldung hat
amMittwoch wie eine Bombe einge-
schlagen beim Nord-Oberligisten EG
Diez-Limburg. In einem Schreiben
hatte sich das rheinland-pfälzische
Ministerium für Inneres und Sport
an den Landrat des Rhein-Lahn-Krei-
ses gewandt. Die Aufforderung aus
Mainz: Der Trainings- und Wett-
kampfbetrieb beimOberliga-Neuling
sei von der zuständigen Behörde vor
Ort zu unterbinden, weil der Verein
gegen die Regelungen der Corona-
Bekämpfungs-Verordnung Rhein-
land-Pfalz verstoßen würde. „Dass
das Land erst dreiWochen nach dem
genehmigten Start zu dieser Erkennt-
nis kommt, ist nicht zu verstehen“,
meinteHammsTrainer RalfHoja, der
hofft, dass in naher Zukunft nicht
noch andere Bundesländer so reagie-
ren werden. Dabei zählen die Eis-
hockey-Oberligisten nach Interven-
tion des Deutschen Eishockey-Bun-
des (DEB) eigentlich zu den Profi-
clubs und dürfen somit trotz aktuel-
ler Beschränkungen ihremSpiel- und
Trainingsbetrieb nachgehen.Mittler-
weile hat sich auch der Deutsche Eis-
hockey-Bund eingeschaltet, und mit
einem Schreiben an das Innenminis-
terium in Rheinland-Pfalz darauf
hingewiesen, dass der Verein am Be-
trieb einer bundesweit als Profiliga
anerkannten Spielklasse teilnimmt
und auch so einzustufen sei. red

EV Landshut
in Quarantäne

Landshut – Nach den Bayreuth Ti-
gers und dem ESV Kaufbeuren hat es
in der DEL2 nun auch den EV Lands-
berg erwischt. Wie der Verein am
Donnerstagnachmittag informierte,

hat die medizinische Abteilung für
die komplette Mannschaft vorsorg-
lich Quarantäne angeordnet. Der
Grund sind Corona-Verdachtsfälle.
Die Maßnahme sei in Abstimmung
mit dem Gesundheitsamt erfolgt.
Die Ergebnisse der nachträglich
durchgeführten PCR-Tests standen
bis Freitag noch aus. Die betroffenen
Spieler haben keine bis leichte Symp-
tome gezeigt, befinden sich insge-
samt aber bei guter Gesundheit und
werden ärztlich überwacht, teilt der
Verein mit. Die Spiele am Freitag
beim EC Bad Nauheim und am
Sonntag gegen die Heilbronner Fal-
ken wurden verlegt. red

Aus Regener Eishalle
wird Impfzentrum

Regen – Die Regener Eishalle soll das
Corona-Impfzentrum im Landkreis
Regen werden. Das ist amMittwoch-
nachmittag im Landratsamt ent-
schieden worden. Die Umfunktio-
nierung der Sporthalle zum Impfzen-
trum ist eine Entscheidung mit weit-
reichenden Konsequenzen: Mangels
Alternative muss der ERC Regen
seine Mannschaft vom Spielbetrieb
der Eishockey-Bezirksliga abmelden.
ERC-Vorsitzender Tobias Himmel-
stoß wurde von der Nachricht förm-
lich überrumpelt und ist dement-
sprechend enttäuscht: „Wir sind ein-
fach vor vollendete Tatsachen ge-
stellt worden“, sagteHimmelstoßder
„Passauer Neuen Presse“. „Wenn die
Saison weitergeht, könnte es sein,
dass einige unserer Spieler kurzfristig
den Verein wechselnwollen. Dawer-
den wir sie leider ziehen lassen müs-
sen“, sagt der ERC-Vorsitzende wei-
ter. Ob sie dann wieder zurückkom-
men, „steht in den Sternen“. Dar-
unter zu leiden habe auch die Nach-
wuchsabteilung des Vereins. red

Fast wie im Training
Der Eishockey-Oberligist
VER Selb feiert in Passau
relativ mühelos seinen
fünften Sieg in Folge. Die
Hohenberger-Schützlinge
beherrschen Puck und
Gegner nach Belieben.

EHFPassau–
VERSelb 0:3

VER Selb: Weidekamp (Mnich)
– Slavetinsky, Linden, Silbermann,
Ondruschka, Böhringer, Gimmel,
Otte, Wenisch – Verelst, Möchel,
Snetsinger, Miglio, Gare, Deeg,
Schiener, Hammerbauer, Geisberger,
Klughardt, Zimmermann,Hirschber-
ger.

Schiedsrichter: Lender (ERC Re-
gen). – Zuschauer: keine. – Tore: 20.
Min. Miglio (Deeg, Silbermann) 0:1,
34. Min. Miglio (Deeg, Slavetinsky;
5-4) 0:2, 38. Min. Snetsinger (Slave-
tinsky, Verelst; 5-4) 0:3. – Strafminu-
ten: Passau 8, Selb 4.
Die Passauer hätten sich ihre Rück-

kehr in die Oberliga nach acht Jah-
ren sicher ganz anders vorgestellt.
Schon in der Vorbereitung hatte sich
die Mannschaft für 14 Tage in Qua-
rantäne begeben müssen. Nach dem
Auftakt-Wochenende, das den Black
Hawks Niederlagen in Riessersee
(2:5) und gegen Rosenheim (2:10)
bescherte, gab es erneut einen positi-
ven Corona-Fall. Deshalb wurden
drei Spiele abgesagt, und das Team
von Trainer Ales Kreuzer durfte bis
zum vergangenen Mittwoch nicht
trainieren. Nicht nur deshalb lag die
Favoritenrolle ganz klar bei den zu-
letzt vier Mal in Serie siegreichen
Wölfen. Die mussten auf Hechtl ver-
zichten, für den Hirschberger den
Part in der vierten Sturmreihe ein-
nahm. Im Tor sollte Weidekamp die
Chance bekommen, seinen etwas
unglücklichen, nur fünfMinuten an-
dauernden Ein-
satz vonDeggen-
dorf zu korrigie-
ren. Viele Mög-
lichkeiten, sich
wirklich auszu-
zeichnen, hatte
Weidekamp
zwar nicht. Der Shutout dürfte den-
noch gut für das Selbstvertrauen des
22-Jährigen sein.
Die größteGefahr für dieWölfe vor

dem nächsten Auftritt in Niederbay-
ern war wohl gewesen, den noch
punktlosen, in dieser Woche aber
mit sechs neuen Spielern vor allem
in der Kaderbreite verstärkten Neu-
ling zu unterschätzen. „Ich habe die
Jungs gewarnt“, sagte Trainer Her-
bert Hohenberger bei der Pressekon-
ferenznachdemdanndoch ziemlich
mühelosen 3:0-Sieg. „Wir haben
zum richtigen Zeitpunkt wieder die
Tore gemacht und hinten nicht viel
anbrennen lassen.“

Geduld war aber zunächst gefragt
für die Hohenberger-Schützlinge ge-
gen einen sehr defensiv eingestellten
Gastgeber, der in der 13. Minute zu-
mindest einen kleinen Nadelstich
setzte. Deuschl kam frei und aus kur-
zer Distanz zum Schuss, Weidekamp
war aber mit einem starken Save zur
Stelle war. Ansonsten spielte sich die
Partie fast nur imDrittel der Passauer
ab – obwohl es die Wölfe zwei Tage

nach den schwe-
ren 65 Minuten
von Deggendorf
etwas verhalte-
ner angehen lie-
ßen und die
ganz dicken
Möglichkeiten

ausblieben. Die beste Chance hatte
nach 18Minuten Hammerbauer, der
aber statt selbst zu schießen noch
den mitgelaufenen Schiener bedie-
nen wollte. Als alles schon auf ein
torloses erstes Drittel hindeutete,
schlug der VER doch noch zu. Deeg
zog ab,Miglio fälschte wohl ab – und
die Scheibe schlug 17 Sekunden vor
der Sirene erstmals im Passauer Tor
ein.
Auch im Mittelabschnitt hatten

die Wölfe das Geschehen komplett
imGriff, ohne sich groß verausgaben
zumüssen. Es ähnelte – nicht nurwe-
gen der leeren Halle – zeitweise fast
einem Trainingsspiel für den VER.

Darauf deutete auch der Blick auf die
Strafbänke hin: Die blieben bis zur
34. Minute verwaist, ehe der Passau-
er Platonow den Selbern das erste
Überzahlspiel bescherte – und erneut
stand Miglio nach einem Deeg-
Schuss goldrichtig vor dem Tor. Vier
Minuten später waren die Wölfe in
Person von Snetsinger auch im zwei-
ten Powerplay erfolgreich. Auf der
Gegenseite musste oder durfte Wei-
dekamp erst 37 Sekunden vor Ablauf
des zweiten Drittels wieder einmal
eingreifen.
Auch in den letzten 20 Minuten

spielte eigentlich nur eine Mann-
schaft. Die BlackHawkswaren in die-
ser wohltuend fairen Begegnung
weiter nur mit Abwehrarbeit be-
schäftigt undmussten sich gegen die
dominanten, vor dem Tor manch-
mal vielleicht etwas zu verspielten
Wölfe darauf beschränken, die Nie-
derlage in Grenzen zu halten. Zu-
mindest das gelang den überforder-
ten und nach nicht einmal zwei
Stunden erlösten Passauern auch ge-
gen gnädige Wölfe.

Am Sonntag trifft der VER bereits
zumzweitenMal in dieser auf denEV
Füssen. Weil die ursprünglich ange-
setzte Begegnung der Wölfe in
Höchstadt ebenso wegen der Coro-
na-Pandemie abgesagt wurde wie die

Partie der Allgäuer gegen Lindau, ei-
nigten sich die beiden Vereine da-
rauf, das eigentlich erst für Februar
2021 vorgesehene Spiel vorzuziehen.
Erstes Bully in der Netzsch-Arena ist
bereits um 17 Uhr (SpradeTV). Vor
zwei Wochen setzten sich die Ho-
henberger-Schützlinge in Füssen
nach einem 0:2-Rückstand noch
knapp mit 3:2 durch. Den Siegtreffer
erzielte Marius Möchel erst sechs Se-
kunden vor der Schlusssirene. Die
Füssener, die in derVorsaison als Auf-
steiger mit starken Leistungen über-
rascht haben, mussten nach dem
4:0-Auftakterfolg gegen Landsberg
bis Freitagabend auf ihr zweites Er-
folgserlebnis dieser Saisonwarten. In
Weiden (2:4), in Regensburg (2:5)
und gegen Memmingen (3:6) hatte
das junge Team von Trainer Andreas
Becherer zwar – wie auch schon ge-
gen Selb – jeweils gut mitgehalten,
ging aber leer aus. GegenDeggendorf
überraschte Füssen gestern allerdings
mit einem 6:5-Erfolg. Das dürfte
Warnung genug sein für den VER.
„Wir wissen, was auf uns zukommt“,
sagte Co-Trainer Marc Thumm bei
der Euroherz-Eiszeit. Andreas Pöhner

—————
DasSpiel derWölfe amSonntag gegen
Füssen kann ab 16.30Uhr auchwieder
imLiveticker unserer Zeitung verfolgt
werden unterwww.frankenpost.de.

Hat gut lachen: NicholasMiglio. DerUS-Boy erzielte inPassau seine Saisontreffer siebenundacht, setzte sich andie
Spitze der Oberliga-Scorer und feiertemit seinerMannschaft einen ungefährdeten Sieg. Foto: Mario Wiedel

Wir haben zum richtigen
Zeitpunkt wieder die Tore
gemacht und hinten nicht
viel anbrennen lassen.
VER-Trainer Herbert Hohenberger

Ergebnisse und Tabellen

Eishockey

DEL 2
Löwen Frankfurt - Ravensburg Towerstars ...................5:2
Kassel Huskies - Dresdner Eislöwen ............................4:1
Bietigheim Steelers - Lausitzer Füchse ........................3:5
Eispiraten Crimmitschau - Tölzer Löwen ................n.P. 4:5
Heilbronner Falken -Wölfe Freiburg ............................4:7
(alle weiteren Spiele abgesagt)
1. Ravensburg Towerstars 5 22:12 11
2. EV Landshut 4 21:15 11
3. Wölfe Freiburg 5 18:13 9
4. Bietigheim Steelers 6 23:20 9
5. Kassel Huskies 5 14:13 8
6. Lausitzer Füchse 5 17:18 8
7. Löwen Frankfurt 5 15:15 7
8. Tölzer Löwen 4 16:16 6
9. Eispiraten Crimmitschau 5 17:18 6
10. EC Bad Nauheim 3 11:13 5
11. Dresdner Eislöwen 6 12:24 5
12. ESV Kaufbeuren 3 15:14 4
13. Bayreuth Tigers 2 4: 6 2
14. Heilbronner Falken 4 12:20 2

Sonntag: Tölzer Löwen - Lausitzer Füchse, Bietigheim
Steelers - Löwen Frankfurt, Dresdner Eislöwen - EC Bad
Nauheim, Ravensburg - Kassel Huskies (alle 17 Uhr).

Oberliga Süd
EV Füssen - Deggendorfer SC ......................................6:5
EHF Passau - VER Selb .................................................0:3
EVWeiden - Eisbären Regensburg ..............................1:4
(alle weiteren Spiele abgesagt)
1. Eisbären Regensburg 6 25:11 18
2. VER Selb 6 22:11 14
3. SC Riessersee 6 20:20 10
4. Starbulls Rosenheim 3 20: 5 9
5. ECDC Memmingen 4 19:14 8
6. EV Füssen 6 19:23 6

7. EVWeiden 6 12:18 6
8. Deggendorfer SC 4 15:15 4
9. EC Peiting 3 18:16 3
10. HC Landsberg 3 8: 7 3
11. Höchstadter EC 3 9:22 3
12. EV Lindau 3 6:17 0
13. EHF Passau 3 4:18 0

Sonntag: VER Selb - EV Füssen, Deggendorfer SC - SC
Riessersee (beide 17 Uhr), EV Weiden - ECDC Memmin-
gen (18:30 Uhr).

Oberliga Nord
Krefelder EV 81 - Hammer Eisbären ............................3:4
Rostock Piranhas - Black Dragons Erfurt ...............n.P. 6:7
Saale Bulls Halle - IceFighters Leipzig .........................0:4
Hannover Scorpions - Herner EV .................................4:6
EG Diez-Limburg - Crocodiles Hamburg .................... abg.
Herforder EV - Hannover Indians .................................3:5
1. Hannover Scorpions 5 24:17 11
2. Herner EV 4 19:12 9
3. Hannover Indians 5 18:15 9
4. Tilburg Trappers 4 11: 6 8
5. Herforder EV 5 16:18 8
6. Crocodiles Hamburg 3 11: 7 7
7. Saale Bulls Halle 5 17:15 7
8. Black Dragons Erfurt 5 18:17 7
9. EG Diez-Limburg 3 12: 8 6
10. IceFighters Leipzig 5 15:20 5
11. Hammer Eisbären 5 7:18 4
12. Rostock Piranhas 4 18:23 3
13. Krefelder EV 81 3 9:19 0

Mehr Sport

Weitere Sportmeldungen lesen Sie
heute auf Seite 22

ANZEIGE

Ihre Gewinnchance im Oktober:
Täglich 1.000 Euro in bar!

Gewinn-Hotline:

01379-692191 * * Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct
aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel
teurer. Datenschutzinformation unter
datenschutz.tmia.de

Im November täglich 500 Euro gewinnen!

Teilnahmebedingungen: Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen
nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage
der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung
veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt
nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlos-
sen. Gewinnauszahlung erfolgt per Überweisung.

So geht’s: Setzen Sie die nebenstehenden Wörter so in das Gitter ein, dass
sich ein vollständiges Kreuzworträtsel ergibt. Achtung: Das bereits eingetragene
Wort dient als Startpunkt. Von dort aus können Schritt für Schritt die fehlenden
Wörter ergänzt werden. Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der Gewinn-Hotline an und
nennen Sie das Lösungswort. Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, hinter-
lassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer. Aus allen Teilnehmern mit der
richtigen Lösung ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner. Wir wünschen viel Glück!
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Gewinner vom 19.11.:
Doris Rückert

3 Buchstaben:
AUF
4 Buchstaben:
RIST
5 Buchstaben:
AROSA, EILIG,
FOLGE, INDRA,
NORMA
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Herzlichen
Glückwunsch!

�Euro�gewinnen!
18.

Spieltag

6 Buchstaben:
ADVENT,
BINDER, KLADDE,
KLINGE,TAFELN
8 Buchstaben:
NOERGLER
10 Buchstaben:
ABENDANZUG,
ANIMIEREND
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Draesner gewinnt
Bayerischen Buchpreis
München – Die Autorin Ulrike
Draesner ist für ihren Roman
„Schwitters“ über den Künstler Kurt
Schwitters mit dem Bayerischen
Buchpreis des Jahres 2020 ausge-
zeichnet worden. Das teilten die
Preisrichter in München mit. Bei den
Sachbüchern siegte Jens Malte Fi-
scher mit „Karl Kraus“. Der Ehren-
preis war bereits vergeben worden.
Der Astrophysiker Harald Lesch
hatte die Porzellanfigur aus der Hand
des bayerischen Ministerpräsidenten
Markus Söder (CSU) erhalten. dpa

Superstar –
bereits vor
dem Debüt

New York – Andere Zeiten, andere
Sitten – schon vor der Veröffentli-
chung ihres ersten Albums wurde sie
zum Hip-Hop-Star – jetzt erst hat die
Rapperin Megan Thee Stallion (25)
ihr Debütalbum veröffentlicht.
„Good News“ sei ein „Projekt, bei
dem es um Positivität geht“, zitierte
die Agentur Sure-Shot Promotions
die Musikerin am Freitag, „und das
einen Fokus auf die Thematik rich-
tet, wie Frauen Besitz von ihrem Kör-
per ergreifen“. Das zeigt sich etwa in
der Single „Body“, in der Megan
Thee Stallion die Stärke des weibli-
chen Körpers feiert. 2020 war für die
Rapperin ein turbulentes Jahr. Im
Sommer wurde sie angeschossen, da-
von handelt wohl auch der erste
Track ihres neuen Albums, „Shots Fi-
red“. Daneben passierte viel Positi-
ves: Kooperationen mit den Musike-
rinnen Beyoncé und Cardi B lande-
ten auf Platz eins der amerikanischen
Billboard-Charts. In der „New York
Times“ schrieb sie ein starkes Mei-
nungsstück darüber, warum sie sich
für die Rechte schwarzer Frauen ein-
setze. Das „Time“-Magazin zählte sie
zu den einflussreichsten Personen
2020. Und auch zahlreiche Preise ge-
wann die Rapperin, die ursprünglich
aus Texas stammt: etwa jüngst bei
den Apple Music Awards die Aus-
zeichnung für den „Breakthrough
Artist of the Year“. dpa

Nichts ist
wie üblich

W enn ein Polizist im Krimi Fe-
rien machen will, so lautet

ein Gesetz des Genres, dann wird da-
raus nichts. Insofern bewegt sich der
jüngste „Tatort“ mit Ulrich Tukur als
LKA-Ermittler Felix Murot in ge-
wohntem Fahrwasser. Aber eben nur
in diesem Punkt. Ansonsten ist, wie
man das von den Murot-„Tatorten“
des Hessischen Rundfunks gewohnt
ist, auch in der neunten Folge nichts
wie üblich. Postkartenschreibend
sitzt Murot auf der Veranda eines
Restaurants. Was für eine Ferienidyl-
le! Die abrupt in jenem Moment

endet, als ihm die Bedienung eine
Schweinshaxe auf den Tisch knallt.
Schweinshaxe! Igitt! Das rustikale
Gericht passt nicht zu diesem fein-
sinnigen Mann im Anzug. Das weiß
keiner besser als der Bediente selbst,
also schaut er sich um und entdeckt
am Nachbartisch keinen Geringeren
als sich selbst. Der Mann, der Murot
zum Verwechseln ähnlich sieht, ist
im Hauptberuf Besitzer eines Auto-
hauses und, die Schweinhaxe ließ es
erahnen, aus anderem Holz ge-
schnitzt. Die Männer, fasziniert von
ihrer Ähnlichkeit, sitzen zusammen,
trinken ein Glas nach dem andern
und eine irre Geschichte nimmt

ihren Lauf, von der man am besten
nichts Weiteres verrät. Der Titel „Die
Ferien des Monsieur Murot“ erinnert
nicht zufällig an einen Komödien-
klassiker von Jacques Tati. Cineasten
können gern nach Parallelen Aus-
schau halten. Und die anderen dür-
fen dieses Krimi-Kunstwerk einfach
nur genießen. TomHörner
—————
„Tatort – Die Ferien desMonsieur
Murot“, Sonntag, 20.15Uhr, Das Erste

Der TV-Tipp

Sein neunter Fall: Ulrich Tukur als Er-
mittler Murot. Foto: HR/BettinaMüller

„Theater vor Minigolfanlagen“
Heute wird die Nachfolge
bekannt gegeben: Mehrere
Jahre stand Ulrich Khuon
dem Deutschen Bühnen-
verein vor. Hier erklärt er,
warum man in der Pande-
mie anders auf Theater-
häuser schauen sollte.

Warum finden Sie, dass man wie-
der über die Öffnung von Kultur-
einrichtungen sprechen muss?

Ich glaube, es gibt gute Argumente,
die Künste neben die Schulen und
Kirchen im Sinne von Bildung und
kultureller Teilhabe zu stellen. Die
Künste haben einen besonderen
Wert. Wobei ich das schon einord-
nen will. Wir sind nicht so notwen-
dig wie das Einkaufen von Lebens-
mitteln, wir kommen schon hinter
Rewe. Aber wir sind in einer anderen,
sozialverbindlichen Weise für die Ge-
sellschaft ein tragendes Element.

Theater kommen also nach dem
Rewe, aber vor McFit?

Ja, so kann man das sagen. Die Thea-
ter kommen zum Beispiel vor den
Minigolfanlagen und Wettbüros.
Und zwar weil sie ein gesellschaftli-
ches Bedürfnis erfüllen.

Aber es gibt ja auch das Argu-

ment, dass Theater nur eine klei-
ne Gruppe Menschen erreichen.

Ich sehe das so: Die öffentliche Hand
garantiert und fördert vieles, was nur
Teile der Bürger nutzen, beispielswei-
se Schwimmbäder, Universitäten,
Sporteinrichtungen und so auch die
Theater, deren Angebote reizvoll und
rätselhaft zugleich sind. Eine Schule
des Denkens und Fühlens.

Der Intendant der Berliner Schau-
bühne, Thomas Ostermeier, hat
zuletzt vorgeschlagen, den Win-
ter über zu schließen und dafür
im Sommer ohne Pause durchzu-
spielen. Was halten Sie davon?

Thomas Ostermeier geht von einer
Beobachtung aus, die ich teile, näm-
lich, dass dieses An/Aus für uns sehr

anstrengend und schwer ist. Ich
glaube allerdings auch, dass es alter-
nativlos ist. Wenn die Pandemie-Ex-
perten über ein Jahr hinweg sicher
beurteilen könnten, wie es weiter-
geht, könnte man sich als Theater
darauf einstellen. Aber wir merken
ja, wie wir alle uns mühsam durch
die Monate tasten. Die Politik ist ge-
zwungen, auf Sicht zu fahren – und
das müssen die Theater auch. Inso-
fern finde ich das keinen hilfreichen
Vorschlag, wir sollten vielmehr
schnell, beweglich, erfinderisch sein.

Jetzt hat zuletzt aber die NRW-
Kulturministerin gesagt, die Kul-
tur solle nicht auf eine „Extra-
wurst“ bestehen.

Das ist aus mehreren Gründen fatal.

Wir haben einen gesellschaftlichen
Auftrag von der Kulturpolitik und
sollten uns dafür spielfähig halten.
Wir sind Teil des Reflexionssystems
dieser Gesellschaft – und zwar in ei-
ner anderen Weise als Freizeitange-
bote. Man könnte ja auch darüber
nachdenken, dass man einzelne Seg-
mente wieder öffnet – die Museen
zum Beispiel früher an den Start
bringt. Oder nur einzelne Spielstät-
ten innerhalb der Theater wieder öff-
nen oder die Jugendarbeit forcieren.

Welches Thema war Ihnen im
Bühnenverein besonders wich-
tig?

Wie wir uns mit Rechtspopulismus
auseinandersetzen, war mir ein gro-
ßes Anliegen. Dass man zum einen
klar sagt, wo man steht, dass man
aber trotzdem zu einer Durchlässig-
keit beiträgt. Dass man dazu beiträgt,
dass die Menschen miteinander
reden. Für mich als Theatermacher
bleibt das ein Thema.

DasGespräch führte
Julia Kilian

Interview
mit Ulrich Khuon, scheidender
Präsident des Bühnenvereins

Geht, aber nicht ganz: Ulrich Khuon. Foto: Paul Zinken/dpa

Zur Person

Ulrich Khuon (69), der Präsident
des Deutschen Bühnenvereins, wur-
de in Stuttgart geboren. In Freiburg
studierte er Jura, Germanistik und
Theologie. Er leitete Theater in
Konstanz, Hannover und Hamburg.
Bis zum Jahr 2023 ist er Intendant
des Deutschen Theaters in Berlin.
Seit 2017 ist er zudem Präsident
des Bühnenvereins – diesen Posten
gibt er nun ab. Die Nachfolge wird
heute bekannt gegeben.

Grütters befürwortet
offene Kirchen

Berlin – Kulturstaatsministerin Mo-
nika Grütters (CDU) zeigt Verständ-
nis dafür, dass Kirchen in der Coro-
na-Krise offen bleiben, während Mu-
seen und Theater geschlossen sind.
„Was die Kirchen angeht, haben wir
im ersten Lockdown bitter erfahren
müssen, dass den Menschen, die ge-
rade in der Krise doppelt Trost und
Seelsorge brauchen, sehr viel genom-
men wurde“, sagte sie der „Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung“. Nichts-
destoweniger sehe sie die dramati-
sche Lage der Kultur und versuche,
so gut es geht zu helfen. „Wir spüren
jetzt alle, wie viel uns fehlt, wenn die
Kultur stillsteht. Ich fühle mich wie
auf Entzug“, so Grütters. „Außer-
dem“, sagt Grütters, die Mitglied im
Zentralkomitee der deutschen Ka-
tholiken (ZdK) ist, „fürchten die Kir-
chen auch, dass sie den Kontakt zu
ihren Gläubigen verlieren.“ KNA

Black Lives matter – auch im Comic
Im neuen Abenteuer
„Fackeln im Baumwoll-
feld“ erlebt Lucky Luke
den Rassismus in den
Südstaaten hautnah.
Dieser Comic ist bei aller
Gaudi sehr ernsthaft um
sein Thema bemüht.

Von Thomas Klingenmaier

Lucky Luke ist der netteste Kerl,
der je einen Revolver trug. Nie
verletzt er jemanden, er schießt

seinen Gegnern nur die Waffe aus
der Hand oder den Revolver-Gurt
von der Hüfte. Was der altgediente
Comic-Held in seinem neuesten
Abenteuer tut, hätte er also auch
schon früher gemacht. Als er eine
Baumwollplantage in den Südstaa-
ten erbt, reitet er nur nach Louisiana,
um den Besitz unter den ehemaligen
Sklaven aufzuteilen.

Trotzdem wird das aktuelle Album
„Fackeln im Baumwollfeld“ als gro-
ßer Sprung in eine sensiblere Moder-
ne begrüßt. Der Szenarist Jul und der
Zeichner Achdé konfrontieren Luke
nicht nur mit dem Rassismus in den
Südstaaten. Sie geben auch dem Mar-
shall Bass Reeves eine wichtige Rolle,
einem jener afroamerikanischen
Westmänner, von denen Hollywood
bislang kaum erzählt hat. Achdé geht
dabei behutsamer bei der Karikie-
rung afroamerikanischer Figuren vor
als einst Morris, der Erfinder von Lu-
cky Luke. Man kann „Fackeln im
Baumwollfeld“ als erstes Luke-Al-
bum der Black-Lives-matter-Ära deu-
ten – keine schlechte Auszeichnung.

Achdé ist ein begnadeter Zeichner,
er baut wie Morris um fröhlich über-
triebene Figuren herum stimmige
historische Kulissen
auf. Auch der leben-
dige Strich des rei-
fen Morris ist da,
nebst ein paar eige-
nen Akzenten von
Achdé. Das An-
schauen der Einzel-
bilder bereitet Freu-
de. Die Geschichte
als Ganzes aber
– achtsam und auf
Wissensvermittlung bedacht – bleibt
ein wenig hinter den besten Alben
zurück. Man spürt den Willen, ja
nichts falsch zu machen, den mora-
lisch korrekten Blick auf den Süden
zu vermitteln. Die Sklaverei ist durch
den Sieg der Nordstaaten zwar been-
det worden, die Lage vieler Schwar-

zer aber hat das nur wenig verbessert.
Sollten sie von ihrer Freiheit Ge-
brauch machen wollen, drohen ih-
nen wüste Sanktionen – bis hin zum
Gelyncht-Werden. Und die reichen
Großgrundbesitzer im Comic stap-
fen auch in den Kutten des Ku-Klux-
Klan umher und üben Selbstjustiz
zur Aufrechterhaltung von Rassen-

trennung und wei-
ßer Vorherrschaft.

Es gibt herrlich
böse Momente. Ein-
mal etwa betteln die
Kinder an der vor-
nehmen Tafel da-
rum, dabei sein zu
dürfen, wenn wie-
der ein schwarzer
Bediensteter ausge-
peitscht wird. Jul

und Achdé geben da zu, dass Lucky
Luke nichts wirklich ändern können
wird. Die nächste Generation fieser
Rassisten steht schon parat. Aber sol-
che galligen Panels sind eingebettet
in etwas, das man als eine Art Grund-
kurs „Wurzeln der heutigen Span-
nungen in den USA“ bezeichnen

könnte. Geht von diesem Album also
nicht auch ein leiser Tadel für frühere
Lucky-Luke-Abenteuer aus? Als seien
diese Comics einer Pflicht zur akku-
raten Geschichtsdarstellung und
zum gerechten Umgang mit allen
Ethnien nicht nachgekommen? Tat-
sächlich mixte die 1946 gestartete
Serie sauber recherchierte Historie
mit den Mythen und Klischees des
Kinos, der TV-Serien, der Heftchen-
romane.

Zweifellos zeichnete „Lucky Luke“
den Westen als vornehmlich weißen
Lebensraum, blendete die Rolle der
People of Color weitgehend aus, ob-
wohl die einen Großteil der
Cowboys stellten. Und auch die In-
dianer kamen meist als sehr skurrile
Figuren vor. Glaubt man, dieser Co-
mic werde distanzlos als Reportage-
blatt aus der Vergangenheit gelesen,
darf man nun aufseufzen: „Höchste
Zeit, dass die Macher sich ihrer Ver-
antwortung für unser Geschichtsbild
bewusst geworden sind.“

Aber war nicht „Lucky Luke“ im-
mer schon mehr die liebevolle,
durchdringende Ironisierung des Ki-

nowesterns als eine Verklärung des
realen Westens? Hat „Lucky Luke“
nicht im Einverständnis mit den Le-
sern das Absurde, Überhöhte und
Verklärte des Westerns durchsichtig
gemacht? Glauben wir wirklich noch
an die Kinolegende, dass im Westen
sportliche Revolverduelle über Recht
und Unrecht, Fortkommen und Zu-
kunft entschieden, wenn im Comic
der Gewährsmann dafür jemand ist,
der schneller zieht als sein Schatten?

Wenn „Lucky Luke“ schon lange

ein durchschaubares Spiel mit
Wunschträumen ist, stellt „Fackeln
im Baumwollfeld“ einen Rückschritt
dar, eine Einengung der Möglichkei-
ten. Aber um nicht zu negativ zu
klingen: Nach 74 Jahren ist Luke im-
mer noch in Bewegung, auf der Su-
che, zu Änderungen bereit. Nicht
schlecht für einen alten Cowboy,
auch wenn er sich ruhig ein bisschen
mehr darauf verlassen könnte, dass
wir ihn als Comic-Figur aus einem
Comic-Universum erkennen.

Lucky Luke (links) und sein Freund Bass Reeves legen sichmit demKu-Klux-Klan an. Foto: Egmont Publishing/Lucky Comics 2020

VomKino inspiriert: Lucky Luke

Erfinder: Als der belgische Comic-
Künstler Morris (bürgerliche: Mau-
rice De Bevere) 1946 Lucky Luke er-
fand, war der Western das prägende
Genre Hollywoods – wie heute die
Superheldenfilme. Morris lebte ab
1948 sechs Jahre lang in den USA
und sammelte Material. Auch der
„Asterix“-Autor René Goscinny, der
von 1955 bis zu seinem Tod 1977 alle
„Lucky Luke“-Alben schrieb, war ein
großer Western-Fan.
Figuren: Selbst die Dalton-Brüder

aus den Lucky-Luke-Comics haben
historische Vorbilder. Ex-Präsident
Abraham Lincoln, Jesse James und
Buffalo Bill tauchen auf, aber reale
Personen werden bei Lucky Luke
ausbalanciert durch Gastauftritte
späterer Stars wie Louis de Funès
und Gary Cooper.
Album: Jul/Achdé: „Lucky Luke: Fa-

ckeln im Baumwollfeld“. Egmont
Ehapa, 48 Seiten, Broschur, Deutsch
von Klaus Jöken, 6,90 Euro/Hardco-
ver 12 Euro. red

Man spürt den
Willen, ja nichts
falsch zu machen

und den moralisch
korrekten Blick
zu vermitteln.
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18 Milliarden
fließen in die
Kurzarbeit

Berlin – Für Kurzarbeit sind in der
Corona-Krise in diesem Jahr nach
Angaben von Bundesarbeitsminister
Hubertus Heil (SPD) bisher rund 18
Milliarden Euro ausgegeben worden.
Das Instrument sei „sehr, sehr teuer“,
sagte der SPD-Politiker am Freitag im
Bundestag. „Aber dieGewöhnung an
Massenarbeitslosigkeit wäre finan-
ziell und sozial für dieses Land unge-
mein teurer“, fügte er hinzu.
Anlass war die Debatte zur Schluss-

abstimmung über die Verlängerung
von Corona-Sonderregeln zur Kurz-
arbeit bis Ende nächsten Jahres.
Auch 2021 erhalten demnach Be-
schäftigte, die länger als drei Monate
auf Kurzarbeit sind, ein erhöhtes
Kurzarbeitergeld.
Die Regelung sieht konkret vor,

dass Kurzarbeitergeld auchweiterhin
ab dem vierten Bezugsmonat von
seiner üblichen Höhe, nämlich 60
Prozent des Lohns, auf 70 Prozent er-
höht wird – für Berufstätige mit Kin-
dern von 67 auf 77 Prozent. Ab dem
siebten Monat in Kurzarbeit soll es
weiterhin 80 beziehungsweise 87
Prozent des Lohns geben. Profitieren
sollen davon alle Beschäftigten, die
bis Ende März 2021 in Kurzarbeit ge-
schickt werden. Minijobs bis 450
Euro bleiben zudem bis Ende 2021
generell anrechnungsfrei. dpa

Corona belebt das Drive-in-Geschäft
Vertreter der Branche

sprechen lieber von

„Quick Service“ – eine

schnelle und unkompli-

zierte Dienstleistung also.

Die Gastrosparte leidet

unter der Corona-Krise.

Nun steuert sie um.

VonWolf von Dewitz

Ratingen – Nach herben Rückschlä-
gen in der Corona-Krise will
Deutschlands Fastfood-Branche
ihre Auto-Abholschalter ausbauen,
um Kunden bei der Stange zu hal-
ten. Während das klassische Restau-
rantgeschäft mit Wartezeiten an der
Theke einbrach, zog der Verkauf
über „Drive-ins“ oder „Drive-Thrus“
an. Bei Burger King lag der Autoan-
teil am Gesamtumsatz vor Corona
bei einem Drittel, im Sommer stieg
er auf mehr als 45 Prozent. Bei
Marktführer McDonald‘s kletterte
der Auto-Anteil im Frühjahr von 30
auf 50 Prozent bezogen auf denUm-
satz der Drive-in-Filialen.
ImmermehrKundenwollten eine

Essensübergabe, ohne ins Lokal zu
gehen, sagt Burger-King-Deutsch-
landchef Cornelius Everke. „Die
Drive-in-Filialen haben uns sehr ge-

holfen, einenWeg durch die Krise zu
finden.“ ImNovember wurden sogar
gut zwei Drittel der Speisen am Pkw-
Schalter mitgenommen, der Rest
entfiel auf Abholung im Lokal und
auf Lieferdienste. Der hohe Novem-
ber-Anteil liegt aber auch daran, dass
der Verzehr im Lokal wegen Corona-
maßnahmen derzeit wegfällt.
Konkurrent Kentucky Fried Chi-

cken (KFC) vermeldete ebenfalls ei-
nen Anstieg des Drive-in-Umsatzan-
teils von 27 Prozent vor der Pande-
mie auf etwa 65 Prozent im Sommer,
im November sind es 85 Prozent.
„Die Krise hat uns erwischt, und die
Umsätze sind zunächst runtergegan-
gen in Corona-Zeiten, aber Drive-in
hat uns gepusht“, sagt KFC-Deutsch-
landchef Marco Schepers. Von 174
Restaurants haben 110 einen Auto-
schalter. „Wir konnten schnell um-
steuern auf andere Vertriebswege ab-
seits des klassischen Thekenge-
schäfts, das hat uns geholfen.“ KFC
baute seinen Lieferdienst aus: An-
fang des Jahreswarenhauseigene Bo-
ten für 20 KFC-Lokale unterwegs,
nun sind es mehr als 60. In 40 wei-
teren Restaurants übernimmt Liefe-
rando den Bringservice.
Kentucky Fried Chicken legte am

Donnerstag eine Expansionsstrategie
vor, nach der in kleineren Städten,
wo es bisher kein KFC gibt, bis 2025
pro Jahr 25 neue Lokale aufmachen

sollen. Es geht zum Beispiel um Vil-
lingen-Schwenningen (Baden-Würt-
temberg), Dülmen (NRW), Coburg
(Bayern) und Meppen (Niedersach-
sen). Dort sei das Potenzial groß, so
Schepers. „KFC ist für die Leute dort
noch etwas Neues.“ Bei seiner Ex-
pansion setzt KFC fast ausschließlich
auf Lokale mit Autoschalter.
Die Firma hat ein durchwachsenes

Jahr hinter sich. So brachen die 20
Standorte an Flughäfen und Bahn-
höfen beim Umsatz ein. Auch die
knapp 30 Restaurants in Einkaufs-
zentren schnitten schlecht ab. Glän-
zen konnten hingegen die Lokale
mit Drive-in, ihre Erlöse zogen im
Jahresverlauf zweistellig an. „In den
Sommermonaten haben wir sogar
ein Gesamtplus von zwei bis drei
Prozent verbucht“, sagt derManager.
Für das ganze Jahr rechnet aber auch
KFCmit Einbußen: Nach 267 Millio-
nen Euro 2019 sinkt der Deutsch-
landumsatz 2020 einer Firmenprog-
nose zufolge auf etwas mehr als 250
Millionen Euro.
Eine Nummer größer als KFC ist

Burger King, das in Deutschland 750
Restaurants betreibt und 2019 auf ei-
nen Jahresumsatz von etwa einer
Milliarde Euro kam – und dieses Jahr
mit einem Rückgang rechnet. Die
verwaisten Büros in Innenstädten,
der Homeoffice-Boom und die Aus-
geh-Einschränkungen hätten Burger

King zugesetzt, sagt Deutschland-
chef Everke. Wer zu Hause arbeite,
holt sich auf demWeg zur Arbeit kei-
nen Kaffee oder kein Frühstück. Und
die jungen Leutemachen abends vor
oder nach der Disco nicht bei Burger
King halt.“
Trotzdem ist Firmenchef Everke in

Anbetracht der widrigen Corona-
Umstände zufrieden. Standorte an
Autobahn-Raststätten, Bahnhöfen
und Flughäfen waren zwar Ausfälle,
Restaurants mit Autoschaltern in
Städten hingegen gefragt. „Die Men-

schen wollen in Corona-Zeiten Be-
währtes essen, zugleich aber Distanz
wahren.“ Das werde mit den Drive-
ins und der Lieferdienst-Funktion er-
möglicht. Zudem zahlten sich Inves-
titionen in denWeb-Auftritt und die
App aus. Dadurch bleibe die Marke
Burger King beim Kunden trotz Ein-
schränkungen in Pandemiezeiten
präsent, sagt der Manager.
Everke rechnet damit, dass Corona

die Branche nachhaltig ändern wird.
„Die Kundenfrequenz in Innenstäd-

ten hat durch den Online-Handel
ohnehin schon abgenommen, sie
könnte noch weiter sinken.“ Ver-
kehrstechnisch günstige Standorte
am Stadtrand oder auf der grünen
Wiese würden attraktiver, dort sei
auch genug Platz für Zufahrten
zum Autoschalter. Auch für Burger
King ist klar: Neue Restaurants sol-
len in Zukunft einen Drive-in ha-
ben.
Experten sehen die Branche im

Umbruch. Die Nachfrage der Ver-
braucher habe sich radikal geän-
dert, sagt Boris Tomic vom Bran-
chenmagazin „foodservice“. „Die
Drive-ins sind eine weitere Trumpf-
karte im Werben um die Kunden-
gunst.“
Jahrelang waren die Autoschalter

für die US-Ketten in Deutschland
eher eine Pflichtaufgabe. „Die jun-
ge Generation hat heutzutage häu-
fig gar kein Auto mehr, daher war
die Nachfrage mitunter eher mä-
ßig“, sagt Pinsker.
Die Corona-Krise habe das geän-

dert, nunwollten viele Verbraucher
gar nicht mehr ins Restaurant und
seien daher dankbar für die Abhol-
möglichkeit am Autofenster: „Die
Menschen fühlen sich nun besser,
wenn sie mit dem Pkw unterwegs
sind – das Drive-in erlebt eine Re-
naissance, die auch nach Corona
weitergehen wird.“

Die Menschen wollen in
Corona-Zeiten Bewährtes

essen, zugleich aber Distanz
wahren.

Cornelius-Everke,
Deutschlandchef von Burger King
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Freundliche Tendenz

Mit einer freundlichen Tendenz ist der deutsche Ak-

tienmarkt am Freitag ins Wochenende gegangen.

Der Dax schloss 0,39 Prozent höher bei 13137,25

Punkten und verbuchte damit ein Wochenplus von

0,46 Prozent. Für den MDax der 60 mittelgroßen

Werte ging es am Freitag um 0,88 Prozent auf

28998,47 Zähler nach oben. Seit Tagen bewegen

sich die Kurse im Spannungsfeld zwischen hohen

Corona-Infektionszahlen und der Hoffnung, dass

bald Impfstoffe gegen das Virus zur Verfügung ste-

hen werden. Der Dax pendelte dabei zwischen

13000 und 13300 Punkten. Nach dem steilen An-

stieg vom Monatsanfang seien nun ausbleibende

Gewinnmitnahmen Fluch und Segen zugleich, stell-

ten die Experten von Index Radar fest. Das Festhal-

ten der Investoren an ihren Positionen trotz der

hohen Kurse sei ein klares Zeichen der Stärke.

Kurse mitgeteilt von der Commerzbank Bayreuth/Hof

Indizes

Dax 13.137,25 Punkte + 0,39 %
M-Dax 28.998,47 Punkte + 0,88 %
Tec-Dax 3.066,35 Punkte + 1,09 %
Euro Stoxx 50 3.467,60 Punkte + 0,45 %
Dow Jones 29.320,22 Punkte – 0,58 %
Umlaufrendite – 0,58 Prozent ± 0,00 %
Euro/USD 1,1855 Dollar – 0,13 %
Gold pro kg 50.782,43 Euro + 0,55 %
Silber pro kg 658,93 Euro + 1,53 %
Rohöl WTI 41,64 US$/Brl. + 0,26 %
Rohöl Brent 44,39 US$/Brl. + 0,82 %

Investments
Rücknahmepreise

Amundi German Equity –,––
Deka-GlobalChampions CF 1,59
AriDeka 1,42
DEKAFONDS CF 0,62
Templeton Growth Funds –,––
Deka Basisstrategie Renten 0,82
Deka Basisanlage A60 0,41
Deka Dividenden Strategie 2,10
Deka Immobilien Europa 1,25
Allianz Euro Rentenfonds 0,36
Kapital Plus - Euro A 0,36
DWS Vermögensbildungsf. I 0,52
DWS Inter-Renta 0,17
DWS Euro Bond Fund 0,40
DWS Top Europa 2,00
DWS Balance –,––
Fondak 0,09
Industria 1,25
AGIF-Allianz Euro Bond 0,04
DWS Investa 1,13
DWS Eurovesta 0,91
UniEuropa-net- 0,33
UniFonds 0,37
UniGlobal 2,40
UniRenta 0,26
Uni 21. Jahrh.-net- 0,11
UniImmo: Europa- 1,50
Fidelity European Growth 0,19

19.11.20

191,72
225,37
67,53
106,99
16,74
103,79
114,66
152,92
47,37
–,––

68,16
196,66
13,58
19,48
153,53
115,46
189,75
113,89
12,71
174,08
148,88
78,63
57,26
265,38
20,05
36,40
54,83
14,85

18.11.20

192,25
227,05
67,87
107,56
16,76
103,76
114,69
153,77
47,37
40,80
68,24
197,92
13,58
19,48
154,21
115,80
190,62
114,78
12,72
175,48
149,37
78,24
56,92
267,89
20,01
36,69
54,83
15,02

DeutscheNE-Metalle
Notiert am 20. November 2020 in Euro je 100 kg:

Zinn (99,9 Prozent) 1.584,83-1.584,83*
Aluminium (99,7 Prozent) 167,88-167,88*
Zink an LME 2.759,00
Kupfer (DEL-Notiz) 612,77-615,45
Metallnotierung Kupfer (MK) 717,46
MP-58-Notiz (Messingpreis) 547,00
Grade A Kupfer an LME (US$/t) 7.093,00

* Vortagesstand

Die 30DAX-Werte
Schlussstände der Frankfurter Wertpapierbörse von 18.00 Uhr

Adidas –,––
Allianz 9,60
BASF 3,30
Bayer 2,80
Beiersdorf 0,70
BMW 2,50
Continental 3,00
Covestro 1,20
Daimler 0,90
Delivery Hero –,––
Deutsche Bank –,––
Deutsche Börse 2,90
Deutsche Post 1,15
Deutsche Telekom 0,60
Deutsche Wohnen 0,90
Eon 0,46
Fresenius Med. Care 1,20
Fresenius 0,84
Heidelberger Zement 0,60
Henkel 1,85
Infineon Techno 0,22*
Linde 3,26*
Merck 1,30
MTU Aero Engines 0,04
Münch. Rückvers. 9,80
RWE 0,80
SAP 1,58
Siemens 3,50*
Vonovia Se 1,69*
VW 4,86

20.11.20

280,50
195,40
57,65
47,90
97,10
74,15
110,50
45,78
55,52
101,10
8,96

134,50
39,88
14,86
42,62
9,10
71,28
37,85
58,56
87,22
27,41
213,60
130,00
194,65
234,80
35,00
98,80
109,58
57,50
152,14

19.11.20

282,00
194,84
57,78
46,40
97,10
74,00
110,50
46,19
55,07
99,50
8,99

134,80
39,10
14,85
42,48
9,05
71,24
37,64
58,38
87,12
27,06
211,60
128,45
196,00
236,10
34,06
99,42
109,80
57,96
152,52

Aus der Region
BHS Tabletop –,––
Flatex AG –,––
GK Software AG –,––
Hoftex Group AG 0,15
Jenoptik 0,13
Koenig + Bauer –,––
Kulmbacher 1,50
Rhön Klinikum –,––

11,50
53,00
90,00
10,10
25,88
22,80
63,00
16,44

11,50
53,30
87,80
10,10
24,50
22,90
62,50
16,40

MDAX
Schlussstände der Frankfurter Wertpapierbörse von 18.00 Uhr

Aareal Bank –,––
Airbus Group –,––
Aixtron AG –,––
Alstria Office 0,53
Aroundtown –,––
Aurubis 1,25
Bechtle 1,20
Brenntag 1,25
Cancom It Sys AG 0,50
Carl Zeiss Med 0,65
Commerzbank –,––
Compugroup Medic 0,50
CTS Eventim –,––
Duerr AG 0,80
Evonik Industr. 1,15
Evotec –,––
Fraport –,––
Freenet 0,04
Fuchs Petrol 0,97
Gea –,––
Gerresheimer 1,20
Grand City Prop 0,82
Grenke Leasing N 0,80
Hannover Rück 5,50
Hella Kgaa Hueck –,––
Hallofresh –,––
Hochtief 5,80
Hugo Boss 0,04
K+S 0,04

20.11.20

19,01
88,60
11,06
13,66
5,49
63,54
182,00
63,82
44,56
118,90
4,97
77,00
51,05
27,80
23,94
25,15
46,18
17,20
48,74
29,01
100,10
20,06
37,16
145,40
46,56
49,90
76,00
25,76
6,95

19.11.20

18,95
89,41
10,80
13,61
5,52
62,26
180,00
63,24
44,38
116,90
4,93
76,25
49,08
28,02
23,63
24,71
45,86
17,06
48,48
28,60
99,40
20,14
37,10
144,80
46,76
47,48
76,85
25,63
6,88

DerKapitalmarkt
Spareinlagen, 3mtl. Kündigungsfrist 0,00 %
EUR-Benchmarkrendite, 10 Jahre – 0,60 %
EUR-Benchmarkrendite, 15 Jahre – 0,39 %
Extra Sparbrief, 6 Jahre derzeit kein Angebot

Kion Group 0,04
Knorr-Bremse 1,80
Lanxess 0,95
Leg Immobilien 3,60
Lufthansa –,––
Metro 0,70
Morphosys –,––
Nemetschek 0,28
Osram Licht –,––
Prosiebensat1 –,––
Puma –,––
Qiagen –,––
Rational 5,70
Rheinmetall 2,40
Sartorius 0,36
Scout24 0,91
Shop Apothek Eur –,––
Siemens Health 0,80
Siltronic Nam 3,00
Software 0,76
Ströer SE 2,00
Symrise 0,95
Tag Immobilien 0,82
TeamViewer AG –,––
Telefonica Dtld 0,17
Thyssen Krupp –,––
Uniper Se Na 1,15
Utd. Internet 0,50
Varta –,––
Wacker Chemie 0,50
Zalando –,––

* angekündigte Dividende

20.11.20

68,12
108,56
54,30
118,56
9,45
8,03
91,20
65,20
51,96
12,52
84,62
40,20
746,00
76,50
373,00
64,25
135,80
37,88
97,40
36,94
75,55
106,55
24,74
39,52
2,34
4,94
28,50
32,90
111,70
93,94
80,04

19.11.20

66,70
106,76
53,82
118,12
9,48
8,05
89,00
63,90
52,00
12,53
83,96
40,00
721,00
75,38
370,20
64,70
133,40
37,28
93,76
35,90
74,55
105,20
24,90
38,35
2,33
4,74
28,08
32,97
110,30
93,22
79,18

Die neuenSortenkurse

Ankauf Verkauf
Großbritannien 1 Pfund 1,0792 1,1600
Schweiz 1 Franken 0,8953 0,9550
Tschechien 100 Kronen 3,4513 4,3090
USA 1 Dollar 0,8159 0,8707

Börsenbericht

Das Finanz- und Börsenportal finden Sie unter:
www.frankenpost.de/deutschlandwelt/boerse

Koalition einigt sich
auf Frauenquote

Berlin – Die schwarz-rote Koalition
hat sich grundsätzlich auf eine ver-
bindliche Frauenquote in Vorstän-
den geeinigt. In Vorständen börsen-
notierter und paritätisch mitbe-
stimmter Unternehmen mit mehr
als drei Mitgliedern muss demnach
künftig ein Mitglied eine Frau sein,
teilte Justizministerin Christine
Lambrecht (SPD) am Freitagabend
nach einer Einigung der vomKoaliti-
onsausschuss eingesetzten Arbeits-
gruppe zu diesem Thema mit.
Der Kompromiss soll in der kom-

menden Woche den Koalitionsspit-
zen zur abschließenden Entschei-
dung vorgelegt werden. Anschlie-
ßend werde die Ressortabstimmung
und die Länder- und Verbändebetei-
ligung eingeleitet, so dass der Kabi-
nettsbeschluss zeitnah erfolgen kön-
ne, teilte Lambrecht weiter mit. Die
Quote ist ein wesentlicher Punkt im
sogenannten Führungspositionen-
Gesetz – damit würde es erstmals ver-
bindliche Vorgaben für mehr Frauen
in Vorständen geben. dpa

BEI INTERESSE
rufen Sie uns an:
09281/816 300

Nutzen Sie das Börsenumfeld für Ihre Werbung!
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Schaltanlagen für die ganze Welt
Die Entwicklung der
Inuwat AG ist eine
oberfränkische Erfolgs-
geschichte. Trotz Corona-
Pandemie wächst das
Unternehmen rasant.
Wie gelingt ihm das?

VonMatthiasWill

Kasendorf – Viele Unternehmen
ächzen unter den Folgen der Corona-
Pandemie, melden gravierende Um-
satzeinbrüche, streichen Stellen und
stellen Investitionen zurück. Ganz
anders sieht die Situation bei der Inu-
wat AG im Landkreis Kulmbach aus.
In der Produktion des Unterneh-
mens im kleinen Kasendorfer Orts-
teil Krumme Fohre herrscht reger Be-
trieb. „Bei uns läuft es sehr gut. Wir
befinden uns massiv auf Wachstums-
kurs“, sagt Vorstandsvorsitzender
Michael Otte im Gespräch mit unse-
rer Zeitung.

Zum Inowat-Verbund gehören die
Richter Steuerungstechnik GmbH,
die WET – Wasser, Energie, Technolo-
gie GmbH und die Firma Richter
& Los. Die Gruppe ist spezialisiert auf
Umwelt-, Wasser- und Automatisie-
rungsprojekte. Sie stellt Schaltanla-
gen für große Konzerne wie Siemens,
aber auch für mittelständische Anla-
gen- und Maschinenbauer in Ober-
franken her. Schaltanlagen würden
in vielen Bereichen benötigt, ver-
deutlicht Otte. Entsprechend hoch
sei – trotz Corona-Krise – die Nach-

frage. Den durchschnittlichen mo-
natlichen Auftragseingang seit Janu-
ar dieses Jahres beziffert Finanzchef
Philipp Bergmann bei der Richter
Steuerungstechnik auf 1,6 Millionen
Euro. Bei der WET liege der durch-
schnittliche Wert bei 600000 Euro.

Bereits von Januar bis
Oktober 2019 habe der
Auftragseingang im Ver-
bund um 54 Prozent zu-
gelegt.

Die WET entwickelt
mithilfe von Membran-
technik Verfahren zur
Wasseraufbereitung. Sie
ist spezialisiert auf Sys-
temlösungen – von der
Auslegung und Abwick-
lung bis hin zur Inbe-
triebnahme von Bädern
und Trinkwasseraufbe-
reitungsanlagen. „Wir
entkeimen Wasser voll-
ständig“, erläutert Mi-
chael Otte. Ein stabiles
Geschäftsfeld auch in
Krisenzeiten, wie er hin-

zufügt. Aktuell rüstet die Inuwat-
Gruppe den Neubau des Wasser-
werks in Karlsruhe mit Elektrotech-
nik aus. Das Auftragsvolumen be-
trägt rund drei Millionen Euro. „Das
zeigt, dass unsere Kompetenzen bun-
desweit gefragt sind“, sagt der Vor-
standschef.

Er spricht generell von einer Er-
folgsgeschichte. Die Wurzeln der
Unternehmensgruppe liegen im Jahr
1987, als Manfred Richter einen
Handwerksbetrieb gründete. „Heute
sind wir mit unseren Produkten auf
allen Kontinenten vertreten“, be-
richtet Otte.

Im Geschäftsjahr 2019/2020 (30.
Juni) erwirtschaftete die Unterneh-
mensgruppe einen Umsatz in Höhe
von 15 Millionen Euro. Für das lau-
fende Geschäftsjahr rechnet der Vor-
standschef mit einer Steigerung auf
26 bis 28 Millionen Euro.

Aktuell beschäftigt der Inuwat-
Verbund, der neben dem Stammsitz
Kasendorf auch Standorte im thürin-
gischen Schnett bei Masserberg und
im tschechischen Sokolov hat, rund

210 Mitarbeiter. So sehr sich das Inu-
wat-Führungsteam auch über das ra-
sante Wachstum freut – damit sind
auch Herausforderungen verbun-
den. Während andere Firmen in der
Corona-Krise Jobs abbauen, möch-
ten die Kasendorfer etwa 50 neue Ar-
beitsplätze schaffen. Doch das ist gar
nicht so einfach. „Wir brauchen
Fachkräfte – vor allem Elektroniker
und Elektrotechniker. Und die sind
nicht einfach zu bekommen“, macht
Otte deutlich. Am Geld scheitert es
meistens nicht, wie er sagt. „Wenn
man nicht ordentlich zahlt, hat man
sowieso keine Chance.“

Um sich im harten Konkurrenz-
kampf um Fachkräfte gut zu positio-
nieren, will Inuwat stärker an seinem
Image als Arbeitgeber feilen. Wichtig
ist es dabei nach Ansicht von Ste-
phan Otte, Geschäftsführer von
Richter & Los, den Mitarbeitern Ent-
wicklungsperspektiven zu bieten.
Und auch die Firmenkultur sei ein
bedeutender Faktor. „Unsere familiä-
re Atmosphäre wollen wir trotz unse-
res schnellen Wachstums unbedingt

beibehalten“, unterstreicht er. Die
Kasendorfer setzen auch auf eigene
Ausbildung. Elf Lehrlinge bezie-
hungsweise duale Studenten be-
schäftigt der Verbund. Michael Otte
und sein Bruder Stephan sprechen
sich für eine Stärkung der berufli-
chen Bildung aus. Bislang hätten
sich gerade internationale Organisa-
tionen wie die OECD zu sehr auf die
akademische Bildung fokussiert. Da-
für sei auch ein gesellschaftliches
Umdenken erforderlich.

Um ihren Erfolgskurs fortzusetzen,
investiert die Firmengruppe kräftig.
Am Standort im tschechischen Soko-
lov wird eine neue Produktionshalle
gebaut und am Stammsitz in Kasen-
dorf ein neues Bürogebäude. Ge-
stemmt werden solche Projekte zum
einen aus erzielten Gewinnen und
zum anderen mithilfe von Krediten.
„Wir haben bislang immer schwarze
Zahlen geschrieben“, sagt Michael
Otte. Er und Finanzchef Philipp
Bergmann betonen: „Wir sind froh,
dass unsere Hausbanken unseren
Wachstumskurs unterstützen.“

Wir sind froh, dass
unsere Hausbanken

unseren Wachstumskurs
unterstützen.
Philipp Bergmann,

Finanzchef der Inuwat AG

Inuwat-ChefMichael Otte (rechts), mit Mitarbeiter Stefan Bleyer in der Fertigung, freut sichüber die Entwicklung seiner Unternehmensgruppe. Fotos: M.Will

Unsere familiäre
Atmosphäre wollen wir
trotz unseres schnellen
Wachstums unbedingt

beibehalten.
Stephan Otte,

Geschäftsführer Richter & Los

Mittelstand ächzt unter Corona-Pandemie
Viele Unternehmen sind
unter Druck. Eine Studie
der Commerzbank zeigt
außerdem, dass zahlreiche
Firmen staatliche Unter-
stützung in Anspruch
genommen haben.

VonMatthiasWill

Hof/Bayreuth/Coburg – Bundes-
weit 3500 Unternehmen mit einem
Jahresumsatz von bis zu 15 Millio-
nen Euro hat das Meinungsfor-
schungsinstitut Ipsos im Auftrag der
Commerzbank zu den Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie befragt.
Teilnehmer waren etwa Handwerker,
Freiberufler und Gewerbetreibende.
Darunter waren auch 100 Firmen aus
der Metropolregion Nürnberg, zu der
auch Oberfranken gehört. Nachfol-
gend die zentralen Ergebnisse der
Studie, die von Juni bis August
durchgeführt wurde.

Starke Betroffenheit und Exis-
tenzsorgen
43 Prozent der befragten Unterneh-
mer in der Metropolregion Nürnberg
sind von der Corona-Krise stark ge-
troffen worden. Bundesweit waren es
44 Prozent. Für 60 Prozent, die in der
Metropolregion stark betroffen sind,
ist die Krise sogar existenzbedro-
hend. „Das ist besorgniserregend.
Noch dazu, weil das noch vor dem
jetzigen Lockdown light war“, sagte
Wolfgang Bauer, Chef der Commerz-
bank-Niederlassung Bayreuth/Hof,
bei der Vorstellung der Studie im Ge-
spräch mit unserer Zeitung. Deutsch-
landweit liegt der Wert bei 55 Pro-
zent. Nach Einschätzung Bauers wer-

den die nächsten Monate entschei-
dend sein. Zahlreiche Unternehmen
hätten bereits in den vergangenen
Monaten auf Rücklagen zurückgrei-
fen müssen. Noch etliche weitere
Monate mit starken coronabeding-
ten Einschränkungen wären selbst
für manch finanzkräftigen Betrieb
schwer durchzuhalten, warnte Bau-
er. „Dann könnten auch viele gesun-
de Firmen in Not geraten.“

Staatliche Hilfe
Knapp die Hälfte der Unternehmer
in der Metropolregion Nürnberg hat
staatliche Unterstützungsmaßnah-
men in Anspruch genommen, wie
aus der Untersuchung hervorgeht.
Am häufigsten wurden dabei Zu-
schüsse der Landesförderbank Bay-

ern genutzt. „Bei einem Drittel der
Fälle lag die Höhe der Unterstützung
unter 10000 Euro. Das heißt, dass
insbesondere viele kleine Unterneh-
men betroffen sind“, erläuterte Wolf-
gang Bauer, Niederlassungsleiter der
Commerzbank Bayreuth/Hof.

Unternehmen fühlen sich von
ihrer Hausbank gut unterstützt. Der
jeweiligen Hausbank kommt in der
Krise eine bedeutende Rolle zu, denn
über sie werden Kredite von den
staatlichen Förderbanken KfW oder
LfA beantragt und ausgereicht. Im-

merhin 41 Prozent fühlten sich gut
über Fördermöglichkeiten beraten.
Gleichzeitig gaben knapp 90 Prozent
an, dass ihnen ihre Bank in der Krise
eine große Unterstützung gewesen
sei. „Das ist eine schöne Bestätigung
unserer Arbeit und unterstreicht un-
seren Anspruch, auch in schwierigen
Zeiten die Bank an der Seite unserer
Kunden zu sein“, sagte Christian Kö-
nig, Leiter Unternehmerkunden in
der Niederlassung Bayreuth/Hof.

Mitunter gab es in der Corona-
Krise allerdings auch Kritik, dass
Banken zu zögerlich bei der Kredit-
vergabe seien oder diese gar nicht ge-
währten. Darauf angesprochen sagte
König, betroffen in dieser Hinsicht
seien Unternehmen, die schon vor
der Krise Probleme hatten. Darüber
hinaus seien Finanzinstitute trotz
staatlicher Haftungsgarantien auch
rechtlich verpflichtet, die Kreditwür-
digkeit sauber zu prüfen.

Insgesamt hat die Commerzbank
nach eigener Auskunft seit Mitte
März bundesweit ein Volumen von
mehr als zehn Milliarden Euro an Fi-
nanzierungen bereitgestellt, davon
über 40 Millionen Euro in der Nie-
derlassung Bayreuth/Hof. Die finan-
ziellen Hilfen wirken sich auch posi-
tiv auf die Arbeitsplätze in der Re-
gion aus, wie Niederlassungsleiter
Bauer betonte. Und Christian König
fügte hinzu: „Die Hälfte aller Unter-
nehmer ist bisher ohne Personal-
maßnahmen ausgekommen.“ 36
Prozent der Befragten in der Metro-
polregion nutzen das Instrument der
Kurzarbeit zur Krisenbewältigung.
Zu Kündigungen mussten dagegen
bislang nur acht Prozent greifen.

Mehr Homeoffice
Flexibel zeigen sich immer mehr Un-
ternehmer aus der Metropolregion
beim Arbeitsort: Bei rund der Hälfte

der Betriebe arbeiten die Mitarbeiter
inzwischen im Homeoffice – das sind
fünf Prozent (bundesweit sieben Pro-
zent) mehr als vor der Krise.

Digitalisierungsschub durchCo-
rona
Zahlreiche Unternehmen in der Me-
tropolregion haben ihr Geschäfts-
modell in der Krise angepasst. 27
Prozent reduzierten die Kosten. Jeder
sechste Betrieb schafft neue Angebo-
te und jeder achte Unternehmer hat
sein Produktangebot reduziert. „Es
kann durchaus von einem Digitali-
sierungsschub durch Corona gespro-
chen werden“, sagt Commerzbank-
Niederlassungsleiter Bauer. So wol-
len zwei Drittel der Firmen die Krise
nutzen, um ihre Digitalisierung vo-
ranzutreiben. Fotos: Commerzbank

Peric löst Haberzettel ab

Mario Peric (43) ist seit 1. Oktober
bei der Commerzbank auch für die
Marktregion Süd zuständig, die
Bayern und
Baden-Würt-
temberg um-
fasst. Peric,
der bereits
für die
Marktregion
West verant-
wortlich ist,
folgt damit
auf Frank
Haberzettel,
wie die Commerzbank mitteilt. Ha-
berzettel wird alleiniger Geschäfts-
führer des Deutschen Beamtenwirt-
schaftsbunds in Bonn/Berlin. Sein
Nachfolger hatte von 2015 bis 2019
die Commerzbank-Niederlassung
Stuttgart geleitet. Im Oktober 2019
wurde Peric die Verantwortung für
die Marktregion West übertragen.

Mario Peric

Wolfgang Bauer Christian König

Der Weg zur
Astronauten-Trainerin
Sonnefeld – Die ehemalige Astro-
nauten-Trainerin Laura Winterling
spricht beim 4. Sonnefelder Wirt-
schaftsgespräch zum Thema „Chan-
cengleichheit: Frauen in Männerbe-
rufen – wie wird man eigentlich As-
tronautentrainerin?“ Die Veranstal-
tung, die von der Vereinigung der
Bayerischen Wirtschaft (VBW) orga-
nisiert wird, findet am Dienstag um
17 Uhr coronabedingt online statt.
Winterling beschreibt ihren berufli-
chen Weg von der Universitätsabsol-
ventin aus Bayreuth zur Europäi-
schen Raumfahrtagentur Esa in
Köln. Anmeldungen nimmt Evi Mo-
der per Telefon unter der Nummer
089/55178335 oder per E-Mail:
evi.moder@ibw-bayern.de entgegen.
Nach der Zusage senden die Organi-
satoren den Zugangslink zum Live-
Stream zu. red

IHK beklagt schlechte
Zahlungsmoral

Suhl – Eine derzeit schlechte Zah-
lungsmoral von Autobauern gegen-
über ihren Zulieferern beklagt die In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Südthüringen. Zwar sei das Motiv der
Liquiditätssicherung in wirtschaft-
lich schweren Zeiten nachvollzieh-
bar, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer
Ralf Pieterwas. Aber: „Die Methode,
Zahlungsziele einseitig zu verlängern
und damit den Druck auf die Zuliefe-
rer zu erhöhen, ist definitiv nicht die
Lösung.“

Die Südthüringer Automobilin-
dustrie mit 15000 Beschäftigten rin-
ge im Zuge der Corona-Pandemie
mit unvorhersehbaren Einbrüchen
– und das mitten im Strukturwandel.
Laut der Herbst-Konjunkturumfrage
der IHK Südthüringen muss ein
Drittel der Kfz-Zulieferbetriebe deut-

lich unter der Normalauslastung pro-
duzieren. Nur noch elf Prozent der
befragten Unternehmen verfügten
über eine gute Ertragslage, für 66 Pro-
zent habe sich die Geschäftssituation
im Vergleich zum Vorjahr drama-
tisch verschlechtert, wie die IHK be-
richtet.

Den Automobilzulieferern bleibe
wenig betriebswirtschaftlicher Spiel-
raum, wenn einer ihrer wichtigsten
Kunden bewusst seine Zahlungen
verzögere. Faire und nachhaltige Ge-
schäftsbeziehungen nach den
Grundsätzen des ehrbaren Kauf-
manns seien der einzig vertretbare
Weg zum nachhaltigen Erfolg. dpa

Die Methode, Zahlungsziele
einseitig zu verlängern und
damit den Druck auf die
Zulieferer zu erhöhen, ist

definitiv nicht die Lösung.
Ralf Pieterwas, Hauptgeschäftsführer

der IHK Südthüringen

Wirtschaft warnt vor
schärferen Maßnahmen

München – Die bayerische Wirt-
schaft sieht im Falle längerer oder
verschärfter Einschränkungen we-
gen Corona viele Betriebe vor dem
Aus. „In den stark betroffenen Bran-
chen geht es schon jetzt für viele ums
nackte Überleben, da die Unterneh-
men in den vergangenen Monaten
ihre liquiden Mittel und Eigenkapi-
tal eingesetzt haben“, warnte der Prä-
sident des Bayerischen Industrie-
und Handelskammertags (BIHK),
Eberhard Sasse am Freitag.

Er beruft sich dabei auf eine Um-
frage unter rund 1000 Unterneh-
men. „Im Falle einer Verlängerung
des aktuellen Lockdown light geben
rund 40 Prozent der Betriebe in der
Reisewirtschaft, Gastronomie, Kul-
tur- und Kreativwirtschaft und im
Eventbereich an, existenziell be-
droht zu sein“, sagte Sasse. Bei einer
Verschärfung der Maßnahmen wür-
den ihm zufolge noch weitere Bran-
chen in den „Corona-Abwärtssog“
gezogen. dpa

Nürnberg-Messe
setzt auf

Wasserstoff
Nürnberg – Die Nürnberg-Messe, ge-
tragen von Stadt Nürnberg und Frei-
staat Bayern, will als erste Messege-
sellschaft der Welt ein Wasserstoff-
Kraftwerk bauen und bis 2028 ener-
getisch komplett autark wirtschaf-
ten. Das kündigten Geschäftsführer
Roland Fleck und Bayerns Wirt-
schaftsminister Hubert Aiwanger
(Freie Wähler) aktuell in Nürnberg
an. Das Kraftwerk soll bis Ende 2023
stehen und dann zunächst die
Grundlast abdecken, fünf Jahre spä-
ter soll die komplette Energie für das
Nürnberger Messewesen Kohlendi-
oxid-frei geliefert werden können.

Vorgesehen sei ein Investitionsvo-
lumen in zweistelliger Millionenhö-
he. Allein die reine Technik werde 30
bis 40 Millionen Euro kosten. Das
Kraftwerk soll auf großen Photovol-
taik-Flächen auf den Dächern der
Messehallen fußen. Die daraus ge-
wonnene Energie soll mithilfe von
Wasserstoff gespeichert und dann
später über Brennstoffzellen und
Wasserstoff-Tankstellen verbraucht
werden. Reine Photovoltaik – ohne
Wasserstoff – sei für die Messe nicht
geeignet, da viel Energie in den son-
nenarmen Wintern und wenig Ener-
gie in den sonnenstarken Sommern
gebraucht werde, hieß es.

Die Investition in Nürnberg ist Teil
der Wasserstoff-Initiative des Frei-
staates Bayern. Nach Angaben von
Aiwanger will der Freistaat bis 2030
ein Netz von 100 Wasserstofftank-
stellen schaffen. Dazu stünden 50
Millionen Euro an Fördermitteln be-
reit. Aiwanger forderte die Akteure
aus dem Energiesektor auf, die Was-
serstoff-Initiative mitzutragen, auch
wenn die Profitabilität derzeit noch
nicht in vollem Umfang gegeben
sein möge.

Wasserstoff habe Potenzial für die
Luftfahrt, für die Industrie, als Lkw-
Treibstoff und als Speichermedium
für Photovoltaik-Strom, etwa wenn
für ältere Anlagen die Einspeisever-
gütung auslaufe. „Wir müssen über-
all Akteure finden, die sich von der
Wasserstofftechnik Profit verspre-
chen“, sagte Aiwanger. dpa



Seite 32 Samstag, 21. November 2020MAFPNP2-1 WISSEN

Von Miriam Schönbach

Görlitz/Bautzen – Ihr letzter Auslandseinsatz ist
knapp zwei Monate her. Von Mai bis September hieß
der Marschbefehl für Stephanie Krause, Kommandeu-
rin des Sanitätsregiments in Weißenfels in Sachsen-
Anhalt: UN-Mission im westafrikanischen Mali. Ihre
Einheit ist spezialisiert auf den Aufbau und Betrieb
mobiler Krankenhäuser. „Diese notfallmedizinische
Versorgung stellt Deutschland für sich und andere
Partnerorganisationen“, sagt die 42-Jährige. Doch
nunhat ihre Kompanie einenHilferuf aus dem sächsi-
schen Kreis Görlitz erreicht. Corona bringt die Kran-
kenhäuser in der Region ans Limit.

Krause steht vor dem Städtischen KlinikumGörlitz,
die gebürtige Leipzigerin will gleich weiter zu einem
Lagebesuch ins nächste Krankenhaus nach Zittau.
Insgesamt leisten derzeit knapp 90 Soldatinnen und
Soldaten vom Sanitätsregiment Amtshilfe in fünf
Krankenhäusern in Görlitz und Umgebung. Zu Be-
ginn der vergangenen Woche kam der Prüfauftrag.
„Jetzt sindwirmit Fachkrankenpflegern, Intensivpfle-
gern, medizinischen Rettungssanitätern da“, sagt die
Regimentskommandeurin. Seite an Seite arbeiten die
Soldaten im Krankenhausmit dem dortigen Personal.

Zu unterscheiden sind die Soldaten auf Station
nicht mehr. Ihre gefleckte Tarngrün-Uniform haben
sie gegen blaue Kittel getauscht. Zu ihnen gehören
auch Stabsfeldwebel René Kühn und Stabsunteroffi-
zierin Sophia Wasiliga. Er ist Gesundheits- und Kran-
kenpfleger, sie ist Rettungssanitäterin. In Görlitz ar-
beiten sie derzeit in drei Schichten – ganz wie die Kol-

legen in Blau. „Der Stationsbetrieb ist neu, auch die
zeitlichen Abläufe, die Patienten sind überwiegend äl-
ter“, sagt Wasiliga. Die Zusammenarbeit zwischen Zi-
vil und Militär sei „sehr angenehm“. Eingesetzt wer-
den die soldatischen Pflegekräfte in allen Bereichen
– von der Covid-19-Station über die Intensivstation
bis hin zur Notaufnahme. Zusätzlich unterstützen die
Sanitätssoldaten den Verein „Helfende Hände“ zum
Beispiel bei der Logistik. „Die Anzahl der Betten ist
noch nicht unser Problem, die Intensität der Pflege
von Covid-19-Patienten ist die Herausforderung“,
sagt Thomas Lieberwirth, kaufmännischer Direktor
des Städtischen Klinikums Görlitz. Durchschnittlich
hat das Krankenhaus in den vergangenen Tagen 30
Corona-Infizierte behandelt. Sechs bis neunPatienten
liegen auf der Intensivstation – viele davon beamtet.

Stabsfeldwebel Kühn ist seit 2001 bei der Bundes-
wehr, zahlreiche Auslandseinsätze liegen hinter ihm
sowie zehn Jahre im Bundeswehrkrankenhaus in Ber-
lin. „Das ist hier schon anders als unser tägliches Ar-
beitsfeld“, sagt er. Wie die anderen kümmert er sich
darum, die Patienten zu waschen, ihnen Essen und
Medikamente zu geben oder Blut zu entnehmen. Der

Dienst führt auchdie Soldaten anGrenzen. Jedes Zim-
mer mit Covid-19-Infizierten darf zum Beispiel nur
mit Schutzbekleidung betretenwerden, damit sich die
Pfleger bei der Betreuung nicht selbst anstecken.

Der Landkreis Görlitz gehört bundesweit zu den Re-
gionen mit den höchsten Infektionsraten – wie auch
der Erzgebirgskreis undder Kreis Bautzen. Vor demzu-
sätzlich eingerichteten Gesundheitsamt-Standort in
Bautzen wartet Thomas Leschke. Der Oberstleutnant
koordiniert für den Kreis den Einsatz der Bundeswehr
und ist für die Soldaten erster Ansprechpartner. Sein
Telefon klingelt. „Die nächsten Soldaten für das Klini-
kum Bautzen kommen aus Franken“, gibt er weiter.
Nur in Ausnahmesituationen, wie Elbe- oder Oder-
Hochwasser oder nunbei derCorona-Pandemie, rückt
die Bundeswehr im Inneren des Landes aus.

Im Landkreis Bautzen sind bislang mehr als 60 Sol-
daten vor Ort – als Kontaktermittler im Auftrag der
Gesundheitsämter, als Abstrichteam – und als helfen-
de Hände in Krankenhäusern, Alten- und Pflegeein-
richtungen. Ihre Einsatzorte heißen statt Irak oder Sa-
hel-Zone nun Bautzen, Kamenz, Bischheim, Wilthen
oderArnsdorf. Ein Teil der Bautzener Kontaktermittler

kam erst vor sieben Wochen aus Mali zurück. Das
Team ist spezialisiert auf die Aufklärung per Drohne
– und Aufklärer sind die Kontaktermittler jetzt auch.

Insgesamt kümmern sich im Kreis Bautzen 150 Per-
sonen inklusive der Bundeswehrangehörigen um die
Nachverfolgung von Kontakten sowie die Überprü-
fung der Corona-Quarantänen. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz – die Zahl der Neuinfektionen pro 100000 Ein-
wohner binnen einerWoche – beträgt über 350. Aktu-
ell sind mehr als 2100 Infizierte gemeldet – Tendenz
steigend. „Wir sind dankbarüber dieHilfe der Bundes-
wehr“, sagt Kreissprecherin Sabine Rötschke.

Bundesweit helfen aktuell rund 7700 Soldaten in
der Corona-Pandemie, darunter 500 Sanitätssoldaten.
„Knapp drei Viertel davon sind derzeit in 287Gesund-
heitsämtern und als helfende Hände in Krankenhäu-
sern“, sagt Oberstleutnant Eric Gusenburger, Sprecher
der Bundeswehr Sachsen. So sei die Bundeswehr in-
zwischen in 287 von insgesamt 412 Landkreisen in
Deutschland im Einsatz. Schwerpunkte seien Nord-
rhein-Westfalen mit etwa 1000, Bayern mit 800 und
Sachsen mit etwa 500 Soldaten. Die Lage und Zahlen
änderten sich allerdings fast täglich.

Die Amtshilfe im RaumBautzen undGörlitz ist vor-
erst bis zum 9. Dezember geplant. Ob die Unterstüt-
zung dann weitergeht, ist abhängig von der Entwick-
lung der Infektionszahlen. Für die Soldaten Kühn und
Wasiliga zählt an diesem Nachmittag der aktuelle
Dienst auf der Covid-19-Station. Schnell klären sie,
welche Patienten zu versorgen sind – dann geht es an
die Arbeit. Es ist auch für sie eine neue Mission in ei-
nem bisher unbekannten Krisengebiet.

Deutschlandweit unterstützen Bundeswehrsoldaten mittlerweile mehr als die
Hälfte der Gesundheitsämter bei der Nachverfolgung von Corona-Kontakten.

Nun hilft die Truppe in mehreren Hotspots in Sachsen.

Krankenhauskittel
statt Uniform

Foto: Stefan Puchner/dpa

Babyboom in der Pandemie?
Corona und Lockdown haben die
Lebensplanung vieler Menschen
verändert. Einige haben Jobs verloren,
andere das Studium aufgeschoben – und
viele ihre Kinder-Pläne geändert. Vor
allem in Entwicklungsländern gibt es
viele ungeplante Schwangerschaften.

Von Gioia Forster, Christina Horsten und Carola Frentzen

Nairobi/New York/Jakarta – Im Lockdown schwan-
ger sein? Während des Corona-Chaos ein Baby zur
Welt bringen? Viele Paare überlegen sich genau, ob sie
inmitten der Pandemie Familienzuwachs haben
möchten. Doch diese Wahl ist ein Luxus, den viele
Frauen nicht haben – vor allem in Entwicklungslän-
dernwie Kenia und Indonesien. Dort kommenwegen
des Corona-Lockdowns Mädchen und Frauen schwer
anVerhütungsmittel, sind sexueller Gewalt ausgesetzt
oder lassen sich aus finanziellemDruck früher auf Sex
und Ehe ein. Viele Experten erwarten dort daher ei-
nen Babyboom der „Coronials“ oder „Pandennials“
– aber zum Großteil einen ungewollten.

Noch ist es zu früh, um die Babys, die während der
Corona-Pandemie gezeugt wurden, zu zählen. In In-
dustrieländernwirdheftig diskutiert, obdie Pandemie
zu einem Anstieg oder Rückgang an Geburten führen
wird. Martin Bujard vom Bundesinstitut für Bevölke-
rungsforschung glaubt, in Deutschland sei beides
möglich. „Es gibt mehrere Faktoren, wie sich die Pan-
demie auf die Geburtenrate auswirken könnte.“ Ge-
sundheitliche Sorgen undökonomischeÄngste könn-

ten demnach dazu führen, dass ein Kinderwunsch
verschoben wird. Es sei aber auch denkbar, dass für
viele in der Corona-Zeit der Wert der Familie steigt.
„Ichhalte es derzeit noch für offen,welcher dieserMe-
chanismen eine größere Auswirkung haben wird.“
Über einen möglichen Babyboom will die UN-Kin-

derhilfsorganisation Unicef in New York nicht speku-
lieren, hat aber schon mal eine Gesamtprognose
erstellt. 140 Millionen Babys würden 2020 wohl ins-
gesamt geboren werden, teilte Unicef mit, 113Millio-
nen davon nach der offiziellen Erklärung des Corona-
Ausbruchs zur Pandemie im März.

In Entwicklungsländern sind sich viele Experten ei-
nig: Dort wird es einen Anstieg von Geburten geben.
Denn die Corona-Lockdowns haben die Möglichkei-
ten von Frauen und Mädchen, sich gegen eine
Schwangerschaft zu entscheiden, massiv beeinträch-
tigt.

Zum einem ist es viel schwieriger geworden, an Ver-
hütungsmittel zu kommen: Ausgangssperren, ge-
schlossene Läden, Corona-Quarantäne und unterbro-
chene Lieferketten haben den Zugang zu Kondomen
und der Pille erschwert. In Indonesien etwa sei die
Zahl der Menschen, die sich staatlich beraten ließen
und kostenlose Verhütungsmittel benutzten, im April
und Mai im Vergleich zur Zeit vor der Pandemie um
zehn Prozent gesunken, sagt Eni Gustina, stellvertre-
tende Leiterin bei der Nationalen Agentur für Famili-
enplanung. Es werde erwartet, dass es Anfang nächs-
ten Jahres zwischen 375000 und 500000 mehr unge-
wollte Schwangerschaften geben werde als vor Coro-
na. Ihre Behörde habeHebammenCorona-Schutzaus-
rüstung zur Verfügung gestellt, damit sie wieder Ver-
hütungsmittel in Kliniken verteilen könnten. Hasto
Wardoyo, Leiter des Nationalen Koordinierungsaus-

schusses für Familienplanung in Indonesien, hat ähn-
liche Befürchtungen. „Dies betrifft die vielen Paare,
die während der Pandemie die meiste Zeit zu Hause
verbringen und Sex haben, ohne zu verhüten.“

Außerdem sind Kondome, die Pille und Abtreibun-
gen teuer. Viele Menschen in Entwicklungsländern
spüren die wirtschaftlichen Konsequenzen der Pande-
mie mehr als die Pandemie selbst, etliche haben ihre
Jobs verloren oder deutlich weniger Einkommen. „Sie
können nicht zahlen“ und würden daher nicht kom-
men, sagt Sophie Hodder, die Leiterin von „Marie Sto-
pes“ in Kenia. Die Organisation bietet Familienpla-
nungsberatung, Gesundheitsversorgung nach Ab-
treibungen und Schwangerschaftsbetreuung an. In
deren kostenpflichtigen Kliniken sei die Zahl der
Kundinnenwährend der Corona-Pandemie um 30
Prozent gesunken. „Uns macht es große Sorgen,
dass die Frauen nicht kommen.“

Die Corona-Pandemie hat auch die Organisa-
tionen und Kliniken, die Familienplanung anbie-
ten, hart getroffen. Hodder erklärt, dass „Marie
Stopes“ durch den Rückgang an Kunden weniger
Einkommen gehabt habe. Zugleich seien die Kos-
ten in die Höhe geschossen, vor allem wegen Aus-
gaben für Schutzausrüstung.

Hinter dem Babyboom steckt eine
noch größere, düstere Entwicklung:
Während der Corona-Krise ist sexuel-
le Gewalt und Ausbeutung von Mäd-
chen und Frauen weltweit gestiegen.
In Kenia würden auch in normalen
Zeiten Frauen mit Männern schla-
fen, um an etwas Geld etwa für Bin-
den zu kommen, sagt Nancy Okoth
von der NGO Plan International.
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Stellen−Angebote

Im Herzen des Rechts
Es gibt mehrere Wege, am
Gericht eine Ausbildung
zu machen: als Justizfach-
angestellte oder Justiz-
sekretär sorgt man dafür,
dass Verfahren ihren
geregelten Gang gehen.
Wo sind die Unterschiede?

Von Marina Uelsmann

Berlin/Stuttgart – Wer mit einem
Gericht zu tun hat, steckt oft in
Schwierigkeiten. Für Justizfachange-
stellte und -sekretäre gilt dies aber
nicht: Sie organisieren und verwal-
ten die Akten und Briefe, damit bei
Gerichtsverfahren immer alles mit
rechten Dingen zugeht.

Franziska Mas Marques ist in
ihrem zweiten Ausbildungsjahr als
Justizsekretärin in Berlin und be-
schreibt ihren Ausbildungsplatz, die
Geschäftsstelle der Staatsanwalt-
schaft in Moabit, als „das Herz des
guten Rechts“.

Dort wird Hand in Hand gearbei-
tet: Briefe von Anwältinnen, Verfü-
gungen von Richtern, alles muss ge-
ordnet verfahren. Und dafür trägt die
Auszubildende Sorge. Sie arbeitet
den Richtern zu, schreibt Verhand-
lungsprotokolle und berechnet Fris-
ten und Gerichtskosten.

Angestellte oder Beamte

Die Ausbildung zur Justizsekretä-
rin ist jedoch nicht die einzige am
Gericht. Es gibt auch den Beruf des
Justizfachangestellten. Die Ausbil-
dungsinhalte ähneln sich zwar, es
gibt aber Unterschiede. Zum Beispiel
ist Franziska Mas Marques schon
während ihrer Ausbildung Beamtin
auf Widerruf, während Justizfachan-
gestellte im öffentlichen Dienst an-
gestellt sind und nicht verbeamtet
werden.

Interessierte müssen sich oft erst
mal einen Überblick verschaffen,

was überhaupt möglich ist. Nicht in
jedem Bundesland werden immer
beide Ausbildungen angeboten,
mancherorts dauert die Ausbildung
2,5 Jahre, anderswo drei Jahre. Wer
die Beamtenlaufbahn als Justizsekre-
tär einschlägt, kann nach der Ausbil-
dung zudem im ganzen Bundesland
eingesetzt werden. Das sollten Inte-
ressierte bedenken.

Justizfachangestellte wie Justizse-
kretäre haben auch theoretischen
Unterricht. Die Anwärter und An-
wärterinnen lernen zum Beispiel,
was hinter Begriffen wie „Strafsa-
chen“ und „Zivilgerichtsbarkeit“
steht, und bekommen den Umgang
mit den Computerprogrammen bei-
gebracht, die sie in ihrer täglichen
Arbeit unterstützen.

Mit dem Abschluss werden Justiz-
fachangestellte zwar im öffentlichen

Dienst angestellt, sie können aber
von Notarinnen oder Anwälten „ab-
geworben“ werden und damit in die
freie Wirtschaft wechseln. Sie sind
damit weniger an die Gerichte ge-
bunden als Justizsekretäre.

Aber selbst wenn man bei Gericht
bleibt, geht es im Zivilprozess zu Ver-
kehrsunfällen doch ganz anders zu
als beim Oberlandesgericht, wo
grundsätzlichere Fragen verhandelt
werden.

„Das Schöne ist, man ist gar nicht
so festgelegt“, sagt Uta Wessel, Be-
rufsschullehrerin für Justizfachange-
stellte an der Kaufmännischen Schu-
le Stuttgart-Nord. Ob mit ein biss-
chen mehr Aufregung beim Strafge-
richt oder schön übersichtlich auf
dem Grundbuchamt: Je nach Vorlie-
be können die Nachwuchskräfte
wählen.

Franziska Mas Marques lernt als
Justizsekretärsanwärterin alle sechs
Wochen die Arbeit in einer neuen
Abteilung kennen. Wie liest man
Verfügungen und setzt sie um? Wie
führt man in einer Gerichtssitzung
Protokoll? Welche Fristen müssen in
diesem Fall beachtet werden? Beson-
ders gefällt ihr die Arbeit bei der
Staatsanwaltschaft.

Jede Akte ist ein Schicksal

Am Gericht hat man es aber nicht
nur mit Vorschriften und Regeln zu
tun, es geht vor allem um komplexe
menschliche Biografien. „Manchmal
berühren einen die Fälle auch per-
sönlich“, sagt Mas Marques. Denn
jede noch so unscheinbare Akte er-
zählt eine Geschichte. „Dann nimmt
man die Arbeit auch schon mal ge-

danklich mit nach Hause.“
Nach der Mittleren Reife hat Mas

Marques zunächst als Assistentin der
Geschäftsführung in einem Theater
gearbeitet. Als sie eine Tochter be-
kam, hat sie nach einer sichereren
und familienfreundlichen Stelle ge-
sucht. „Ich habe schon immer sehr
auf Gerechtigkeit gepocht“, erklärt
sie, und so war der Tipp einer Be-
kannten, es als Justizsekretärin zu
versuchen, genau das Richtige für
sie. „Wenn man Kinder hat, muss
man ja auch gut organisiert und
strukturiert sein.“

Von Justizsekretärsanwärtern wird
schon im mehrstufigen Auswahlver-
fahren einiges verlangt. Deshalb ist
zum Beispiel die Besetzung der 150
Ausbildungsstellen in Berlin nicht
ganz einfach, obwohl es jährlich 800
bis 1000 Bewerber gibt, sagt Nikolai
Zacharias, richterlicher Dezernent
des Referats Aus- und Fortbildungen
beim Präsidenten des Berliner Kam-
mergerichts.

Manche fallen schon bei der Be-
werbung über die zentrale Plattform
heraus, andere beim zweiten Test,
der sowohl kognitiv-intellektuelle
als auch soziale Fähigkeiten, gutes
Deutsch und die Fähigkeit zum
Multitasking erfasst.

„Am Deutschtest mit dem Lücken-
diktat scheitern leider viele“, erklärt
Zacharias. Im Arbeitsalltag aber muss
der Umgang mit juristischen Texten
problemlos von der Hand gehen.
Wenn die Justizfachangestellten
oder -sekretäre im Auftrag von Rich-
tern zum Beispiel Urteile erstellen
und diese dann rechtskräftig werden,
sind sie dafür verantwortlich, dass
keine Fehler passieren.

Wer ratsuchenden Bürgern Aus-
kunft geben soll, muss außerdem
kompetent, freundlich und hilfsbe-
reit sein. „Menschen, die mit einem
Gericht zu tun haben, sind häufig
verunsichert und überfordert von
dem Prozedere“, betont Berufsschul-
lehrerin Wessel. „Da punkten auch
ältere Berufsanfänger in der Ausbil-
dung zur Justizfachangestellten,

denn sie haben mehr Lebenserfah-
rung.“ In ihrem Unterricht sitzt ne-
ben der 17-jährigen Realschulabsol-
ventin auch mal eine 50-Jährige, die
sich nach der Familienphase beruf-
lich umorientiert hat.

Neben Datenschutz beim elektro-
nischen Rechtsverkehr werden künf-
tig auch interkulturelle Kompeten-
zen und eine serviceorientierte Kom-
munikation mit Bürgerinnen und
Bürgern zunehmend wichtig, wie
Martin Elsner vom Bundesinstitut
für Berufsbildung (BIBB) erklärt.

„Für mich hat sich im Laufe der
Ausbildung viel sortiert“, sagt Fran-
ziska Mas Marques. Vorher habe sie
Gerichtsurteile oft nicht nachvoll-
ziehen können, aber jetzt verstehe
sie die Entscheidungen, auch weil sie
die einzelnen Verfahrensschritte
kennengelernt hat. Und damit diese
Verfahrensschritte überhaupt ge-
macht werden können, kommt sie
jeden Tag zur Arbeit. Oder wie es die
Berufsschullehrerin Uta Wessel zu-
sammenfasst: „Gesetze ohne Rechts-
pflege sind sinnlos.“

Info

Angehende Justizfachangestellte
werden nach Angaben der Bundes-
agentur für Arbeit (BA) nach dem
Tarif im öffentlichen Dienst be-
zahlt. Sie erhalten seit dem Jahr
2020 eine monatliche Bruttovergü-
tung von 1037 Euro im ersten Aus-
bildungsjahr, die bis zum dritten
Jahr stufenweise auf 1141 Euro an-
steigt.
Für die angehenden Justizsekretäre
und Justizsekretärinnen fällt der
Verdienst etwas höher aus. Der
Grundbetrag für Justizsekretäran-
wärter und -anwärterinnen zum
Beispiel in Berlin beträgt zurzeit
monatlich rund 1237 Euro brutto.
BA-Angaben zufolge beträgt der
monatliche Anwärtergrundbetrag
für Beamte im mittleren Dienst bei
Landesbehörden je nach Bundes-
land zwischen 1209 und 1328 Euro
brutto pro Monat.

Akten pflegen, verstehen und richtig vermitteln: Franziska Mas Marques muss sich als Justizsekretärsanwärterin
auch sprachlich gut ausdrücken können. Foto: Zacharie Scheurer/dpa-tmn

Der Verein Wirtschaftsregion Hochfranken e.V. ist die gemeinsame

Regionalmarketingagentur der Landkreise Hof und Wunsiedel

im Fichtelgebirge sowie der kreisfreien Stadt Hof. Ziel ist die

kontinuierliche Weiterentwicklung der Regionalmarke Hochfranken

und die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Region als

attraktiver Lebens- und Wirtschaftsraum.

Die komplette Stellenanzeige finden Sie unter

www.hochfranken.org

Vollständige Bewerbung bis 15. Dezember 2020 an

info@hochfranken.org

Gesucht:

GESCHÄFTSFÜHRER (m/w/d)

professionalsprofessionals

gesucht!gesucht!
jetzt bewerbenjetzt bewerben
__________________

Was Sie auszeichnet?

Erfolgreich abgeschlossene Ausbildung,
idealerweise in einem technischen Beruf

Technisches Verständnis und qualitäts- und
optimierungsorientierte Denkweise

Teamfähigkeit und Zuverlässigkeit

Bereitschaft zur Schicht- und Wochenendarbeit

Ihre aussagekräftige Bewerbung schicken Sie bitte an:

Sandler AG | Simone Peetz | +49 (0) 9284 60–2 29 | personal@sandler.de

Mehr unter www.sandler.de/karriere

Wofür wir Sie brauchen?

Sie bedienen komplexe Vliesstoffanlagen,
Ausrüstungsmaschinen und arbeiten mit einer
modernen BDE-Datenerfassung.

Sie führen Prozesskontrollen entsprechend der
Anweisungen und Vorschriften mit vorhandenen
Prüfmitteln, sowie deren nachvollziehbarer
Dokumentation eigenverantwortlich durch.

Sie wirken bei Produktionsoptimierungen zur
Kennzahlerreichung mit.

Sie führen Wartungs-, Reinigungs- Revisions-
arbeiten durch.

Was wir Ihnen bieten:

Individuelle Karrierewege

Verschiedene Weiterbildungsmöglichkeiten
Attraktive Vergütung inkl. Prämien
Urlaubs- und Weihnachtsgeld
30 Tage Urlaub
Jahresarbeitszeitkonto

WIR MACHEN IHNEN NICHTS VOR – SONDERN SIND LIEBER VORREITER.

Produktionsmitarbeiter Textil (m/w/d)

Zur Unterstützung unseres Produktionsteams suchen wir am Standort Schwarzenbach/Saale

Für unser SYNLAB-Labor in Weiden suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Aushilfen (m/w/d) - PCR
Das sind Ihre Aufgaben:
• Probenannahme, Probenerfassung, Probenverteilung sowie die Probenweiter-

verarbeitung, Archivierung der Proben, Rücksprache mit den Einsendern zu
unklaren Anforderungen.

• Des Weiteren unterstützen Sie bei anfallenden Routinetätigkeiten im Labor.
Das bringen Sie mit:
• Idealerweise eine Ausbildung im medizinischen Bereich, Quereinsteiger sind

aber herzlich willkommen.
• Eine schnelle Auffassungsgabe, Belastbarkeit und Zuverlässigkeit.
Weitere Informationen zur Stelle finden Sie unter www.karriere-synlab.de.
Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!
SYNLAB MVZ Weiden GmbH | Personalmanagement
Zur Kesselschmiede 4 | 92637 Weiden | +49 (0)961 309 - 0 | www.synlab.de

Floristin (m/w/d) gesucht!
Blumenladen in Hof sucht

Verstärkung!Wir bieten sicheren
Arbeitsplatz bei guter Bezahlung.

O 0151-20541196

Die Contargo Network Logistics GmbH in
Döhlau sucht ab sofort:

Lohn- und Gehaltsbuchhalter (m/w/d)
mit Berufserfahrung in Voll-/Teilzeit
Disponenten / Speditionskaufmann für
Fernverkehr (m/w/d)

Bewerbungen an:
personal.cnl@contargo.net

Wir bieten Ihnen eine Anstellung als Aushilfe
oder in Teilzeit als

Reinigungskraft (m/w/d)
(Metzgereiabteilung)

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder suchen Sie einfach
das persönliche Gespräch mit uns – Sie werden es nicht bereuen,

wir freuen uns auf SIE!

EDEKA RENNER Münchberg
09251-4309590, EDEKA.RENNER2002@online.de

Wir suchen
zuverlässige Reinigungskräfte

für unsere Objekte in Wunsiedel
Schriftliche oder telefonische Bewerbung

erbitten wir an:
Stölting Facility & Service GmbH
Hans-Böckler-Str. 21, 95032 Hof,

z. Hd. Hr. Christian Sipic,
christian.sipic@stoelting-gruppe.de,

Tel. 0151/25776873.

Die Stadterneuerung Hof GmbH, ein Unternehmen
im Konzern der Stadtwerke Hof Holding GmbH, sucht
zum nächstmöglichen Zeitpunkt, vorerst befristet für
zwei Jahre, einen

Geograf / Architekt /
Bauingenieur (m/w/d)

für die Weiterentwicklung und Sanierung von städte-
baulichen Strukturen – Wohnen, Gewerbe, Wirtschaft.

Weitere Informationen finden Sie unter
www.stadtwerke-hof.de ➝ Karriere.

Bewerbungen bitte bis 11.12.2020 an die

Stadterneuerung Hof GmbH
Unterkotzauer Weg 25
95028 Hof

oder per E-Mail:
bewerbung@stadtwerke-hof.de

Familiär geführtes Agrarhandelsun-
ternehmen mit 25 Mitarbeitern,

sucht Mitarbeiter/-in zur Unterstüt-
zung der Geschäftsleitung u.a. im
Ein- undVerkauf und Qualitätsma-

nagment.
Reiner Harles Agrarhandel
Grub 9, 95163Weißenstadt

O09253/9545730

Das Polizeipräsidium Oberfranken bietet ab 20.09.2021
drei Studienplätze für den dualen Studiengang:

Diplom-Verwaltungsinformatik FH
Die Ausbildung findet überwiegend in Bayreuth statt,
das Studium an der HfÖD Hof. Nach Studienabschluss
erfolgt der Einsatz in Bamberg, Bayreuth, Hof oder
Coburg. Bewerbungsende: Sonntag, 06.12.2020;
Weitere Infos:

https://www.mit-sicherheit-anders.de/IT/
https://www.verwaltungsinformatiker.de/de/startseite.html

Biete Stelle in Allg.arztpraxis in Hof
für MFA. u. Nr. RTHO6607975Z an
Frankenpost, Poststr. 9/11, 95028 Hof

Med. Fachangestellte (m/wd)
Wir suchen zum nächstmöglichen
Zeitpunkt eine/n freundliche/n MFA
in Teilzeit, gerne mit Röntgenkennt-
nis. Bewerbung bitte an:
Überörtliche Gemeinschaftspraxis,
Dr. med. Glombitzka, Schillerstraße 1,
95632Wunsiedel.O 0 92 32 / 88 103
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Stellen−Angebote
(Fortsetzung)

Agiere „am Puls der Medizin“

Sie haben Lust auf eine neue Herausforderung in der IT und Ihnen sind Begriffe wie
Digitalisierung, Datensicherung und Monitoring nicht fremd? Dann sind Sie bei uns

als Systembetreuer (m/w/d) in Vollzeit genau richtig. Denn Wir suchen Sie!

Wir
suchen

Verstärkung

5 Standorte

200 Mitarbeiter

1000 Lieferanten

12.000m² Lagerfläche

100.000 Artikel

1967 gegründet ist medika mit über 200 Mitarbeitern inzwischen eines der führenden Handels- und
Dienstleistungsunternehmen für die Einrichtung und Versorgung von Kliniken und kliniknahen
Institutionen mit Medizinprodukten und Dienstleistungen in Deutschland.

• Digitalisierung
• Monitoring
• Fehlerermittlung
• Datensicherung
• Netzwerkadministration

• Abgeschlossene IT-Ausbildung
• Berufserfahrungen
• Zuverlässigkeit, Verantwortung
• Lernbereitschaft, Flexibilität
• Lösungsorientierte Betreuung

Ihre Aufgaben Ihr Profil Wir bieten
• Flexible Arbeitszeit
• Positives Betriebsklima
• Kurze Entscheidungswege
• Verschiedene Sozialleistungen

Werden Sie Teil unseres Teams. Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an
bewerbung@medika.de

Mehr unter: www.medika.de/unternehmen/karriere

Wir sind der älteste MAN Servicepartner weltweit und mit
sechs Standorten in Bayern, Sachsen und Thüringen vertreten.
Flexibilität, Kompetenz und Kundenorientierung sind unsere
Stärken. Für unseren Standort in Selbitz suchen wir ab sofort

Begeistern Sie uns mit Ihrer Bewerbung und werden Sie ein Teil
unserer Tröger MANNSCHAFT:

Robert Tröger KG, Herrn Tim Tröger
Stegenwaldhauser Straße 5, 95152 Selbitz
tim-troeger@troegerkg.de

Servicepartner der MAN
Truck & Bus Deutschland GmbH

Kaufm. Angestellten (m/w/d)
Service-Assistenz

Ihre Aufgaben:
• Kundenbetreuung im Werkstattbereich und der Vermietung
• Auftragsannahme und Auftragserstellung
• Fakturierung von Aufträgen

Ihr Profil:
• abgeschlossene Ausbildung zum Automobilkaufmann (m/w/d)

oder einer vergleichbaren kaufmännischen Ausbildung,
idealerweise mit Erfahrung im Bereich der Automobilbranche

• Besitz des Führerscheins PKW (B), idealerweise auch LKW (CE)
• eigenverantwortliche Arbeitsweise, Dienstleistungsbereitschaft,

Durchsetzungsvermögen und soziale Kompetenz
• hohe Einsatzbereitschaft, Verantwortungsbewusstsein,

Zuverlässigkeit sowie Flexibilität

MANNSCHAFT: WIR
ARBEITEN. GEMEINSAM.

Kfz-Mechatroniker (m/w/d)
Schwerpunkt Nutzfahrzeuge

Ihre Aufgaben:
• fachgerechte Durchführung von Reparatur-, Service- und

Wartungsarbeiten an LKW, Anhängern und Aufbauten
• Überwachungs- und Instandsetzungsarbeiten
• selbstständige Auftragsbearbeitung

Was wir erwarten:
• abgeschlossene Berufsausbildung als Kfz-Mechatroniker,

idealerweise mit Schwerpunkt Nutzfahrzeuge
• Besitz des Führerscheins B, idealerweise C/CE
• eigenverantwortliche und kundenorientierte Arbeitsweise,

Dienstleistungsbereitschaft, soziale Kompetenz
• hohes Engagement, Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit

sowie Flexibilität

Werkstattmeister (m/w/d)
Nutzfahrzeuge/Transporter (Kraftfahrzeugtechnikermeister m/w/d)

Ihre Aufgaben:
• Auftragsannahme und technische Beratung der Kunden
• Organisation von Werkstattkapazitäten
• Überwachung der Arbeiten und Endabnahme der Fahrzeuge
• Kalkulation von Kostenvoranschlägen

Ihr Profil:
• Technische Berufsausbildung als KFZ-Meister/-Techniker
• möglichst Berufserfahrung im Nutzfahrzeugbereich
• Führerschein der Klasse B (wünschenswert auch Klasse C/CE)
• selbstständige und kundenorientierte Arbeitsweise
• Engagement und Flexibilität
• Führungs- und Motivationsfähigkeit
• sicheres und freundliches Auftreten

Wir bieten Ihnen:
• einen abwechslungsreichen, modernen und sicheren

Arbeitsplatz mit leistungsorientierter Bezahlung
• aufgeschlossene und motivierte Mitarbeiter
• sehr gute Weiterbildungsmöglichkeiten
• eine leistungsfähige und dynamische Unternehmensgruppe

mit vielversprechender Zukunftsperspektive und persönlichen
Entwicklungsmöglichkeiten

• die Sicherheiten einer erfolgreichen Unternehmensgruppe

Als Teil der Verlagsgruppe Hof - Coburg - Suhl und als Full-
Service-Agentur haben wir Zugriff auf ein vielfältiges Port-
folio an Produkten: von den klassischen Tageszeitungen über
zielgruppengerichtete Magazine, Sonderseiten und Beilagen bis
hin zu Crossmedia-Lösungen und Online-Vermarktungsmöglich-
keiten.

Mit rund 130 Mitarbeitern ist das Medienwerk stark aufgestellt:
Strategen, Kreative undSpezialistenausallenDisziplinenkümmern
sich um alle Fragen des lokalen Marketings und erarbeiten pass-
genaue Lösungen. Dabei haben wir stets den Kundenbedarf und
dessen Erfolg im Fokus.

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung per Post oder E-Mail an:
HCS Medienwerk GmbH | Frau Peggy Vater | Schützenstraße 2 | 98527 Suhl | personal@hcs-medienwerk.de

Alle aktuellen Stellenangebote unter: www.hcs-medienwerk.de

WAS SIE ERWARTET

• Intensiver Kontakt zu Unternehmen in
unserer Region auf Augenhöhe

• Abwechslungsreiche Ansprüche unserer
Kunden lassen bei Dir keine Langeweile
und Routine aufkommen

• Erfolgreiches, dynamisch
wachsendes Unternehmen

• Moderner Arbeitsplatz
• Flache Hierarchien
• Eine partnerschaftliche Atmosphäre

WAS WIR IHNEN BIETEN

• Arbeiten in einem hoch motivierten Team
• Ein offenes und professionelles Miteinander
• Eigenverantwortliche und flexible Zeiteinteilung
• Herausfordernde Karrierechancen
• Persönliche und fachlicheWeiterbildung u. a.
in der hauseigenen Akademie

• Familienfreundliche Arbeitsbedingungen
in einem stabilen Umfeld

• Gesundheitsprogramme
• Fahrradleasing
• Vermögenswirksame Leistungen

ANFORDERUNGEN

• Du bist zuverlässig und teamfähig
• Du besitzt Organisationstalent und Eigeninitiative
• Du bist ein kreativer Kopf mit Spaß an der
Entwicklung von crossmedialen Konzepten
für regionale Kunden

• Du besitzt eine sehr gute mündliche und
schriftliche Ausdrucksfähigkeit in der
deutschen Sprache

• Du kannst Dich schnell inThemen einarbeiten
• Du bist sicher im Umgang mit
MS-Office-Anwendungen

Als� Teil� der� Verlagsgruppe� HofŻ obur uh un als� Full-�
Service-Agentur� haben� wir� Zugriff� auf� ein� vielfältiges� Port-
folio� an� Produkten vo de klassische Tageszeitunge über�
zielgruppen�gerichtet Magazine Sonderseiten�und�Beilagen�bi
hi zu�Crossmedia-Lösunge und�Online-Vermarktungsmöglich-
keiten

Mit� rund� 130�Mitarbeiter is da Medienwerk� stark� aufgestellt:�
Strategen,�Kreativ und�Spezialiste au alle Disziplinen��kümmern�
sich�u alle�Fragen�de lokale Marketing un erarbeiten�pass-
genaue� Lösungen.� Dabei� haben�wi stets� den� Kunden�bedar und�
dessen rfolg okus.

W I R S U C H E N A B S O F O R T F Ü R DA SR E G I O N A LT E AM H O FI N V O L L Z E I T & U N B E F R I S T E T

J U N I O R -
B E R AT E R

( M / W/ D )

SYNLAB MVZ Weiden GmbH
Personalmanagement
Zur Kesselschmiede 4 | 92637 Weiden
+49 (0)961 309 – 0 | www.synlab.de

Für unseren Standort in Weiden i. d. Opf. suchen wir Sie
zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

MFA (m/w/d) – Erfassung
Sie Arbeiten gerne am Computer?
Sie haben gerne flexible Arbeitszeiten?
Sie suchen eine Teilzeitstelle oder Vollzeitstelle?

Dann bewerben Sie sich jetzt bei uns!
Das bringen Sie mit:

• Eine abgeschlossene Berufsausbildung als MFA
(m/w/d) oder eine ähnliche medizinische Ausbil-
dung, idealerweise Erfahrung als Medizinische
Schreibkraft

• Technisches Grundverständnis und gute
EDV-Kenntnisse

• 10-Finger-Schreibsystem
• Gute Deutsch-Kenntnisse in Wort und Schrift
• Lernbereitschaft, Selbstständigkeit, Service- und

Verantwortungsbewusstsein, Teamfähigkeit
• Teilnahme am Spätdienst, Wochenenddienst und

Feiertagsdienst

Weitere Informationen zur Stelle finden Sie unter
www.karriere-synlab.de.
Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!

Gesucht zum soforƟgen EinsƟeg:
Gesundheits- und Krankenpfleger (m/w/d)

Altenpfleger (m/w/d)
Pflegehelfer (m/w/d)

Reinigungskrä�e (m/w/d)

Wir bieten Ihnen:
Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen, einen sicheren Arbeitsplatz und

eine krisensichere Zukun� durch Voll- und Teilzeitanstellung, gute und pünktliche
Bezahlung, monatlicher Tankgutschein, GraƟfikaƟon in Höhe von einem Monatsgehalt

(2 Auszahlungstermine), 30 Tage Urlaub im Jahr Vermögenswirksame Leistungen,
geplant nur jedes 3. Wochenende Dienst, wenig Nachtdienste für Mitarbeiter
im Tagdienst durch Einsatz von Dauernachtwachen, zusätzliche Altersvorsorge,

kompleƩ durch den Arbeitgeber gezahlt.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per E-Mail an: info@feilitzsch-sozialwerk.de
Feilitzsch Sozialwerk, Hr. Ellmauer, Rehberg 11, 95183 Feilitzsch

www.feilitzsch-sozialwerk.de

Das Staatliche Bauamt Bayreuth
sucht zum frühestmöglichen Zeitpunkt
qualifiziertes Personal zur Verstärkung seines Teams.

Wir suchen…
o Diplom-Ingenieure (FH) / Bachelor (m/w/d)

o der Fachrichtung Straßenbau/ Verkehrswesen (ggf. Beamter der 3. QE)
als Projektleiter im Bereich Straßenbau

o der Fachrichtung Architektur als Projektleiter im Bereich Hochbau
o der Fachrichtung Landschaftsarchitektur/-planung

als Projektleiter im Bereich Hochbau

o Dipl.-Geologen/Ingenieurgeologen (m/w/d)
als Projektleiter von Baumaßnahmen im Bereich
Georisiken/Sicherungsbauwerke gegen alpine Naturgefahren

o mehrere Architekten/Bauingenieure (m/w/d)
als Projektleiter für ausgewählte Großprojekte
im Bereich Hochbau auf befristeten Projektstellen

zum 01.09.2021:
o einen Auszubildenden als Bauzeichner (m/w/d)

mit Schwerpunkt Tief- und Straßenbau

Die detaillierten Stellenausschreibungen sowie weitere Informationen finden Sie
auf der Homepage des Staatlichen Bauamtes Bayreuth www.stbabt.bayern.de
unter der Rubrik „Ausbildung & Karriere“.

Die Stellen sind in Vollzeit zu besetzen und grundsätzlich teilzeitfähig. Zur Ver-
wirklichung der Gleichstellung von Frauen und Männern besteht ein besonderes
Interesse an der Bewerbung von Frauen. Schwerbehinderte Bewerber/innen wer-
den bei im Wesentlichen gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung bis zum 08.01.2021 per E-Mail
an das Staatliche Bauamt Bayreuth; E-Mail: poststelle@stbabt.bayern.de.

PTA und

Apotheker*in
in Teilzeit in Naila gesucht.

Arcus Apotheke
Telefon 09282-5281

Igel
im Garten?
Das braucht er:
kostenloses Faltblatt anfordern
unter www.lbv.de/igel
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Verlängern Sie Ihr Wochenende!

So! - Das Wochenendmagazin
Ihrer Heimatzeitung

Stimme der Region
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Ausbildungs−Angebot

Stellen−Gesuche

Geschäftlich

Bekanntschaften männl.

Er sucht Sie

Bekanntschaften weibl.

Sie sucht Ihn

Verschiedenes

Landwirtschaft

Gesuche

Modelle/Kontakte

Professioneller Telefonservice

Als Teil der Verlagsgruppe Hof - Coburg - Suhl und als Full-
Service-Agentur haben wir Zugriff auf ein vielfältiges Port-
folio an Produkten: von den klassischen Tageszeitungen über
zielgruppengerichtete Magazine, Sonderseiten und Beilagen bis
hin zu Crossmedia-Lösungen und Online-Vermarktungsmöglich-
keiten.

Mit rund 130 Mitarbeitern ist das Medienwerk stark aufgestellt:
Strategen, Kreative undSpezialisten ausallenDisziplinenkümmern
sich um alle Fragen des lokalen Marketings und erarbeiten pass-
genaue Lösungen. Dabei haben wir stets den Kundenbedarf und
dessen Erfolg im Fokus.

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung per Post oder E-Mail an:
HCS Medienwerk GmbH | Frau Peggy Vater | Schützenstraße 2 | 98527 Suhl | personal@hcs-medienwerk.de

Alle aktuellen Stellenangebote unter: www.hcs-medienwerk.de

WAS SIE ERWARTET

• Verantwortung für die (Umsatz-)Entwicklung eines
Produktes/Angebots

• Analyse des zugewiesenenMarktes, Kunden und
ihrer Kommunikationsziele

• Schnelles Erfassen von Kundeninformationen nach
Auswahl eines Produkts/Angebots

• Kontaktieren der Kunden auf Basis definierter
Produkte/Angebote

• Überzeugende Präsentation und Führen von
Verkaufsverhandlungen

• Aktive Ansprache von relevanten Kunden auf Basis
vonWettbewerbsbeobachtungen

• Feedback zur Marktfähigkeit und -akzeptanz
einzelner Kampagnen

• Unterstützung verkaufsbezogener Projekte
• Proaktive Erstellung von Spezialthemen

WAS WIR IHNEN BIETEN

• Arbeiten in einem hoch motivierten Team
• Ein offenes und professionelles Miteinander
• Eigenverantwortliche und flexible Zeiteinteilung
• Herausfordernde Karrierechancen
• Persönliche und fachlicheWeiterbildung u. a.
in der hauseigenen Akademie

• Familienfreundliche Arbeitsbedingungen
in einem stabilen Umfeld

• Gesundheitsprogramme
• Fahrradleasing
• Vermögenswirksame Leistungen

ANFORDERUNGEN

• Sehr gute Kenntnisse über Branchencharakteristika
• Gute Kenntnisse verkaufsbezogener Prozesse
• Sicherer und professioneller Umgang mit Kunden
• Hohe Beratungs- und Serviceorientierung
• Gutes Verständnis für Marketingziele der Kunden
• Verkäuferisches Talent
• Sehr gutes Verständnis der CRMAnwendung
Market Master

• Sehr hohes Maß an Selbstständigkeit
• Hohe Überzeugungskraft
• Durchsetzungsvermögen und
Verhandlungsgeschick

• Sicheres und selbstbewusstes Auftreten vor
Kunden

• Positive Ausstrahlung

Als� Teil� der� Verlagsgrupp HofŻ obur uh un als� Full-�
Service-Agentur� haben� wir� Zugriff� auf� ein� vielfältiges� Port-
folio� a Produkten vo de klassische Tageszeitunge über�
zielgruppen�gerichtet Magazine Sonderseiten�und�Beilagen�bis�
hi zu�Crossmedia-Lösunge und�Online-Vermarktungsmöglich-
keiten

Mit� rund� 130�Mitarbeiter is da Medienwerk� stark� aufgestellt:�
Strategen,�Kreativ und�Spezialiste aus�alle Disziplinen��kümmern�
sich�u alle�Fragen�de lokale Marketing un erarbeiten�pass-
genaue� Lösungen.� Dabei� haben�wi stets� den� Kunden�bedar und�
dessen rfolg okus.

WIR SUCHEN AB SOFORT FÜR DASREG IONALTEAM HOFIN VOLLZE IT & UNBEFR ISTET

SPEZ IA L -
V ERK ÄUFER

(M/W/D)
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Für unser SYNLAB-Labor in Weiden suchen wir Sie zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Biologe / MTLA / BTA (m/w/d)
Das sind Ihre Aufgaben:
• DNA-/RNA-Isolierung: manuell, KingFisherFlex, Chemagen MSMI
• PCR-Setup: manuell, automatisiert (Hamilton)
• PCR-Analytik: Ansatz und Auswertung auf LC2.0, LC480II und BioRad Cfx96
• Vollautomatisierte PCR-Systeme: Cobas 6800, Cobas 8800
• Biochip-Analytik
• Portfolio: virale Erreger, bakterielle Erreger und SNP-Analytik
Das bringen Sie mit:
• Ein abgeschlossenes Studium der Biologie oder eine abgeschlossene

Ausbildung als MTLA/BTA (m/w/d)
• Idealerweise Berufserfahrung in der PCR
• Selbstständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Kommunikations- und

Teamfähigkeit
• EDV-Kenntnisse (MS-Office)
Weitere Informationen zur Stelle finden Sie unter www.karriere-synlab.de.
Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!
SYNLAB MVZ Weiden GmbH | Personalmanagement | Zur Kesselschmiede 4
92637 Weiden | +49 (0)961 309 – 0 | www.synlab.de

Die Stadt Helmbrechts bietet im September 2021
beim Kreisbauhof des Landkreises Hof einen

Die Stadt Helmbrechts bietet im September 2021 einen

Die detaillierten Stellenangebote
finden Sie unter

www.stadt-helmbrechts.de

Ausbildungsplatz
für den Beruf des Straßenwärters (m/w/d)

Ausbildungsplatz
zum Verwaltungsfachangestellten (m/w/d)

Tipps & Tricks

Wertvolle
Vollkornprodukte

Immer häufiger wird bei Er-
wachsenen in Routineuntersu-
chungen ein erhöhter Choles-
terinspiegel festgestellt. Bereits
mit einer aktiven Lebensweise
und einer ausgewogenen Er-
nährung kann man viel zu ei-
nem normalisierten Choleste-
rinwert beitragen. Die Deut-
sche Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE) empfiehlt unter
anderem, vermehrt Getreide-
vollkornprodukte in den Spei-
seplan zu integrieren. Dafür
eignen sich zum Beispiel Hafer-
flocken und Haferkleie. Als
Vollkornprodukte haben Ha-
ferflocken einen hohen Ballast-
stoffgehalt. Während die un-
löslichen Ballaststoffe eine för-
derliche Wirkung auf Verdau-
ung und Darmflora haben,
sind es die löslichen Stoffe wie
Beta-Glucan, die sich positiv
auf den Cholesterinspiegel aus-
wirken können. „Hafer-Beta-
Glucan kann nachweislich den
Cholesteringehalt im Blut ver-
ringern“, so das Gutachten der
EU-Lebensmittelsicherheitsbe-
hörde (EFSA). Die Wirkung
stellt sich bei einer täglichen
Aufnahme von drei Gramm
Hafer-Beta-Glucan ein. Bereits
ein Frühstück aus drei bis vier
Esslöffeln Haferflocken mit
Milch und Obst und eine Zwi-
schenmahlzeit mit Joghurt, in
den zwei Esslöffel Haferkleie
eingerührt werden, reichen
aus, um auf diese Menge zu
kommen. tth

95152 Selbitz · Bachgasse 5
Mo.-Fr. 8 – 18, Sa. bis 16 Uhr

UMZÜGE
günstigst, auch Sa + So

Fa. JOLY TransportO 09281 / 8609110

UMBAUEN - RENOVIEREN
SANIEREN - DÄMMEN
INNENAUSBAU
Fa.O 09281/140353

PARKETT schleifen und versiegeln
Fa.O 09281/140353

Baumfällung-Heckenschnitt
Wurzelstöcke Fa. Reichel
O 09251/6526, So-Do ab 19 h
Mobil 0151/22274212

Rentner, 63 J., 40 J. Berufserfahrung
als LKW-Fahrer, su. Fahrertätigkeit
auf Geringf.-Basis.O0171/3142966

sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Leitung
(m/w/d) für Marketing, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

in Vollzeit und unbefristet.

Nähere Informationen und den Wortlaut der Stellenanzeige unter:
www.porzellanikon.org/stellenangebote

Preise ab Lager Hochdorf • Transport gegen Aufpreis möglich
Angebot gültig solange Vorrat reicht! Tel. 09 61 – 4701807-0

Jetzt günstig kaufen!!!
960 kg Holzbrikett Eckig ab 161,85 €
960 kg Holzbrikett Rund ohne Loch, 90 mm ab 188,-- €
960 kg Holzbrikett Rund mit Loch ab 220,75 €
990 kg Marken Holz-Pellets, EN A1 Zertifiziert ab 235,50 €

Und vieles mehr unter www.brennholz-gmeiner.de

Brennholz-Gmeiner.de

Er sucht die unkomplizierte, schlanke

Frau, ca. 60 für eine gemeinsame Zu-

kunft mit viel Urlaub, Strand und

mehr. duplo2514@gmail.com

Er, 62, 1,80, 85
suche eine liebevolle Freundin für

gem. Zukunft. Nicht ortsgebunden,

die gerne zu mir kommt und bleiben

kann. Bitte WhatsApp 0176 473 70

313

Claudia, 59, verw., kinderlos, dein In-

serat ist mir ins Auge gestochen, wür-

de dich gerne kennen lernen, nicht

über PV, bin 52 J., sportl., Näheres

beim Kennenlernen. u. Nr.

GSHO6606431Z an Frankenpost,

Poststr. 9/11, 95028 Hof

Hallo Claudia, 59 J, ich Gerhard, 69 J.,

mit schönem Haus und Garten, möch-

te dich ohne PV kennen lernen.

O0177/6544985

Er, 50 dunkelhaarig, sportl. Figur,

sucht schlanke Sie bis 45, zum Ken-

nenlernen. sms an:O 0151/62609296

Suche Frau, NR zw. 67 u. 70 mit Auto,

bin sehr häuslich.O0160/8168274

Ehem. Bankkauffrau, 71 J., eine
ganz bezaubernde, bildhübsche Frau,
mit Esprit u. Ausstrahlung, ich wünsche
mir nach dem schmerzhaften Verlust
meines Mannes einen niveauvollen
Lebenspartner bis ca. 80 Jahre pv
Tel. 0170 – 7950816

Ich, Dora, 75 J., seit kurzem verwit-
wet, suche üb. pv einen guten Mann /
Kameraden (Alter egal) hier aus der
Region. Ich bin gepflegt, habe eine sehr
schöne schlanke, frauliche Figur, mag die
gemütliche Häuslichkeit, die Natur, bin
lebensfroh, fleißig u. zärtlich und e. gute,
sichere Autofahrerin. Wir könnten ge-
trennt od. auch gern zusammen wohnen.
Tel. 0151 – 20593017
Jutta 63 J., bin Witwe, schön u. jung
geblieben, ohne Anhang, bin gerne Frau
u. sehne mich nach Liebe u. Zärtlichkeit,
ich mag alte Schlager u. gemütliche Fern-
sehabende, ich suche e. guten, anstän-
digen Mann, den ich gerne umsorgen
und verwöhnen möchte, auch bis 80 J. pv
Tel. 0160 – 97541357

Ursula, 79 Jahre, eine schöne Frau,
liebenswert u. fürsorglich, finanz. sor-
genfrei, nicht ortsgebunden, eine gute
Köchin und Hausfrau, fahre sehr gern
Auto. Ich vermisse das Gefühl geliebt u.
gebraucht zu werden, ich schmuse u.
kuschle gern u. suche üb. pv e. lieben
Mann, Alter egal – alles weitere können
wir gerne telefonisch besprechen.
Tel. 0951 - 30930641

mit Wertverrechnung bei vorhandenem
Hausrat, günstig bis kostenlos. Auf Wunsch

Tapeten- u. Teppichbodenentfernung.
Firma Schönicke

O 09281/1405797 · O 09252/7678

Wohnungsauflösungen
Entrümpelungen

vom Keller bis zum Dach

Wer (mögl. weibl.) würde für mich

privat zum Einkaufen fahren und an-

dere Besorgungen verrichten? PKW

kann gestellt werden.O 09281/66238

Überspielung Filme
8 mm, Video8, Hi8, VHS.

O 0160/1505472

Suchen 2 Ferienwohnungen (3-4 Per-

sonen/2 Personen) oder ein möbilier-

tes Zimmer ab sofort bis Ende März.

Nähe HOF bitte melden bei

HELLBERGO 0177/ 7999543

Reinigungskraft für Privathaushalt

in Hof gesucht.

Tel.: 015756170950

Nachbarschaftshilfe. Ich übernehme

Hauswirtschafts-/Betreuungsleistun-

gen.11,- € Stundensatz, Raum Vogtl.,

Hof/Umgeb.O0176-81407700 bis 21 Uhr

Hole ständig Schrott und Altfahrzeuge
Kfz-Hdl.O09251/6380 oder 0171/7711928

Handwerkshelfer nähe Naila f. Privat
gesucht.O 0176/29466716

Baumloser Westernsattel, günstig zu

verkaufen.O0171/4893055

Baumfällungen, -pflege
alle Höhen, sicher, mit Seilklettertech-

nik. Fa. Boehm.O 09289/970315

Suche Wiese oder Ackerfläche im

Raum Waldershof oder Marktred-

witz GSHO6608472A a. Franken-

post, Poststr. 9/11, 95028 Hof

Begleitservice f. gewisse Std.
Sie (36), Haare bis z. Po - Nur HH,

buchbar unter.O0176/43329438

Hausfrau saugt gern!
0162-524 95 52

Gesucht – Gefunden
Schnell und erfolgreich mit einer Anzeige in Ihrer Zeitung. DieZeitung wird

vor demEinkauf gelesen. Quelle: ZMG



Bei unseren Recherchen erhalten wir Unterstützung von Herstellern und Agenturen. Dies hat keinen Einfluss auf den Inhalt der Berichterstattung.

Von Wolfgang Plank
Da nimmt die alte Debatte wieder Fahrt auf: Ordern die Leute bloß mehr

Hochbeiniges, weil kaum Alternativen im Angebot sind – oder sind kaum

Alternativen im Angebot, weil die Leute bloßmehr Hochbeiniges ordern?

So oder so: Jeder vierte Neuwagen rollt durch die Republik, als sei schon

die Fahrt zum Supermarkt eine Expedition.

Vor allem die Kleinen gewinnen an Höhe. Und so brachte zu Jahres-
beginn auch Ford am unteren Ende Gehobenes. Der 4,19 Meter kurze

Puma soll Käufer locken, denen der Ecosport zu raubeinig ist und der Kuga

schon zu sehr SUV. Für das neue Top-Modell ST (30121 Euro) können

sich nun sogar Sportfahrer erwärmen. Der flotte Berglöwe ist bereits das

sechste Exemplar aus der Performance-Abteilung. Und deren Europa-Chef

StefanMünzinger sagt, es gebe „weltweit kein Kompakt-SUVmit besserem

Handling“.

Schon beim Serien-Puma

haben sich die Entwickler an
den Rand gewagt. Zehn Zenti-

meter mehr Achsabstand zum

Fiesta und sechs Zentimeter

nach außen gewanderte Räder
waren die Pflicht – als Kür folgt

nun ein extrem steifes Fahrwerk.

GegenläufigeWindungen leiten

Kurvenkräfte in die Federn der

Hinterachse, spezielle Dämpfer gehen hart gegen Seitenneigung vor, schlu-

cken kleinere Unebenheiten aber klaglos.

Bumms kommt aus dem auch im Fiesta ST verbauten 1,5-Liter-Dreizy-

linder mit 200 PS und nur einer kleinen Turbo-Mulde. Das Alu-Aggregat

drückt die knapp 1,4 Tonnen in 6,7 Sekunden auf Tempo 100 und rauf

bis 220. Fix runter ist auch kein Problem. Hinter den 19-Zöllern beißen

dicke Zangen in 32-Zentimeter-Scheiben. Da darf’s auch mal eine Verzö-

gerung mehr sein.
Steuern lässt sich der Puma ST trotz des höheren Schwerpunkts wunder-

bar agil. Was an der direkteren Lenkung liegt, vor allem aber an speziellen

Michelin-Reifen.Manmuss schonmutwillig zuWerke gehen, umdenGrip

zu brechen – oder die stabilisierende Assistenz schrittweise beurlauben.

Unbedingt investieren sollteman in das „Performance-Paket“ (1170 Euro).

Die Launch-Control ist wie die

optische Schaltanzeige tunlichst

was für die Rennstrecke – unver-

zichtbar indes ist das mecha-

nische Sperrdifferenzial. Da hat

sich dann was mit nervösem

Schlupf am inneren Rad.

Doch auch am unteren Ende
der Skala kann der Puma ST über-

zeugen. Bei Teillast legt er einen

Zylinder still – die vorletzte Stufe

des Downsizings. Und bei vier Modi von „Eco“ bis „Track“ hat man es

am Ende selbst im Fuß, obman sechs Liter in den Brennräumen zerstäubt

oder das Doppelte.

So oder so sitzt man angenehm eingefasst von sportlichem Gestühl.

Schon ab Werk späht der Puma voraus und haut im Notfall selbstständig

seine Pranken in den Asphalt. Zudem äugt er auf Wunsch in Querverkehr

und tote Winkel, parkt ein und warnt, bevor man sich zum Geisterfahrer

macht.
Eine der pfiffigsten Ideen indes steckt im Laderaum, der bei voller

Bestuhlung 456 Liter fasst und umgeklappt 1160. Die „Megabox“ unter

dem variablen Ladeboden: ein Fach aus gummiertem Plastik, 75 mal 76

Zentimeter und 30 Zentimeter tief. Dank Stöpsel im Boden kannman das
Teil wunderbar auswaschen. Man fragt sich, warum auf diese Tiefe des

Raumes nicht schon längst jemand gekommen ist…

HISTORIE

Von Wolfgang Plank
Er ist Freund der Familie genauso wie treuer Begleiter von
Handwerkern und Lieferanten. Nach mehr als drei Mil-
lionen Exemplaren sorgt der VW Caddy nun in fünfter
Generation für viel Raum – aber jetzt auch für eine gute
Zeit. Denn erstmals haben sie in Hannover nicht Vorhan-
denes umgebaut, sondern von Beginn an neu geplant. Und
darum steht da kein Transporter, in demman auch verrei-
sen kann, sondern ein Pkw, der nicht bloß toll aussieht,
sondern höchst komfortabel Last und Leute aufnimmt.

Zwar sind wegen der gewollt hohen Zuladung von
bis zu 780 Kilo die Zeiten der hinteren Starrachse nicht
vorbei, wohl aber die der Blattfedern. Der modulare
Querbaukasten ermöglicht die komplette Technik aus
dem Golf 8. Samt digitalem Cockpit, Online-Navigation,
W-LAN-Hotspot und Assistenz bis zum betreuten Fahren
(inklusive Trailer-Assist zum Rangieren mit Anhänger).
Über der Mittelkonsole thront ein bis zu zehn Zoll großer
Touchscreen und statt Schaltern warten Sensorfelder und
Slider, über die man wie beim Smartphone streicht. Mit
dem früheren Plastik-Ambiente eines umgedengelten
Lastkarrens hat das nicht mal mehr im Ansatz zu tun.

Auch in der neuesten Version macht der Caddy einem
dieWahl nicht leicht. Es gibt ihn normallang (4,50Meter)
oder alsMaxi (4,85), als Fünf- oder Siebensitzer,mit Seiten-
sicht oder verblecht,mit einer oder zwei Schiebetüren (die
nicht mehr rumpeln, sondern gleiten), Heckklappe oder
Doppel-Flügel, als Frontantrieb oder Allrad und je nach
Motorisierungwahlweise zum Sechs-Gang-Schaltgetriebe
auch mit Sieben-Gang-DSG.

Hinten ist der Caddy wie gewohnt ein Praktiker. Er
macht Sitz und Platz. Allerdings sehr viel variabler als
bislang. In zweiter Reihe kann man nicht bloß umklap-
pen, sondern auch nach vorne kippen – oder mit zwei
Handgriffen ausbauen. Sogar in der Kurz-Version gibt es
die Option auf eine dritte Reihe: statt der früheren Bank
zwei Einzelsitze, die ebenfalls geklappt, vor allem aber
schnell entfernt werden können. So wächst dermaximale
Stauraum auf 2,55 Kubikmeter. Die Dachlast liegt weiter
bei 100 Kilo, achtern dürfen – je nach Motor bis zu 1,5
Tonnen an den Haken.

Extrem deutlichwerden die Vorzüge der neuenHinter-
achse bei der Cargo-Variante. Bei 1,23 Meter zwischen
den Radkästen schluckt der Caddy in seinem gut drei
Kubikmeter großen Laderaum nun sogar eine Europa-
lette, die Maxi-Version (3,7 Kubikmeter) dank der um 14
auf 84 Zentimeter verbreiterten Schiebetüren sogar zwei

(mittig immer quer, hinten wahlweise längs oder quer).
Sonderaufbauten wie etwa Rampen für Rollstühle sind
weiterhin möglich.

Für Vortrieb sorgen zum Marktstart Ende November
drei doppelt gereinigte Zwei-Liter-Dieselmotoren mit
mageren 75, auskömmlichen 102 und spritzigen 122 PS
sowie ein 1,6-Liter-Benziner mit ordentlichen 114 PS.
Dank eines besseren cw-Werts verspricht VW um bis zu
zwölf Prozent weniger Verbrauch. Dass damit ein schicker
Dachspoiler sowie pfiffige Rückleuchten einhergehen, ist
ein optischer Kollateralnutzen. 2022 will VW zudem eine
Erdgas-Version mit 130 PS sowie einen Plug-In auf Basis
des Golf eHybrid mit rund 50 Kilometern elektrischer
Reichweite nachschieben.

Das Fahrwerk ist – auch dank der Schraubenfedern
hinten – schön straff, für knapp 1,90 Meter Höhe bleibt
der Laster-hafte Golf in Kurven angenehm aufrecht, auch
bei Seitenwind hält sich die Abdrift in erfreulich engen
Grenzen. Zumdeutlich direkteren Fahrgefühl trägt neben
den bis zu 18 Zoll großen Rädern auch eine neue Lenkung
bei, die statt früher drei nur mehr 2,5 Umdrehungen von
Anschlag zu Anschlag braucht.

Der neue Caddy Cargo 2.0 TDI mit 75 PS – eines der
wichtigsten Modelle für Handwerker – startet zu einem
Preis von 20863 Euro (netto: 17985 Euro), die Versionen
mit Sitzreihen beginnen beim 102 PS starken „Kombi
EcoProfi“ für 25045 Euro. Wer’s kommoder haben
möchte und sogarmit elektrischen Zuziehhilfen oder dem
1,4Quadratmeter großen Panorama-Dach liebäugelt, darf
ruhig mit einer Drei vorne planen.

Das gilt auch für Fans des neuen Caddy „California“,
der das bisherige Reisemobil „Beach“ ablöst. Der kleinste
Vertreter des großenNamens verfügt aufWunsch erstmals
über eine ausziehbare Mini-Küche, mit deren Order auch
die Zulassung als Wohnmobil verbunden ist. Besonders
pfiffiges Detail: Weil sich das Klappbett nun über Metall-
haken in der B-Säule abstützt und die zweite Sitzreihe als
Auflage nicht mehr braucht, kann diese für zusätzlichen
Stauraum ausgebaut werden.

Wem selbst das noch nicht reicht: Im kommenden Jahr
folgen die California-Variante mit langem Radstand, das
zweiachsgetriebene 4Motion-Modell sowie als Alltrack-
Version für Globetrotter der Caddy PanAmericana. Das
ist dann schon echte Konkurrenz zum hauseigenen T6.1.
Auch an ein modulares Zelt-System haben sie bei VW
gedacht. Für Urlaub in Corona-Zeiten vermutlich nicht
die schlechteste Idee.

Samstag, 21. November 2020

Ford Puma ST: Gut gebrüllt, Berglöwe

Der neue VW Caddy ist

praktisch wie nie, verfügt über

neueste Golf-Technik – und

sieht auch noch gut aus

Für Last und Laune

VORGESTELLT

Vor 90 Jahren:

Opel „Blitz“ wird

offiziell getauft
Heute heißen sie Combo, Vivaro und Movano – doch

über fast sechs Jahrzehnte galt für Lasten und Opel

ein Name, der Symbol und Programm gleicherma-

ßen war: Blitz.

Die Ursprünge des Nutzfahrzeugbaus bei Opel

reichen bis ins Jahr 1899 zurück. Auf Basis des

Patentmotorwagens „System Lutzmann“, dem er-

sten Automobil aus Rüsselsheim, entstehen bereits

Liefer- und Gepäckwagen.

Für das Modelljahr 1931 legt Opel eine Generation

von „Schnelllastwagen“ auf. Per Preisausschreiben

wird ein Name gesucht. Oberstes Gebot: Nur fünf

Buchstaben. Als Hauptgewinn winkt eine Limousine

4/20 PS. Am 24. November 1930 wird die Ent-

scheidung bekanntgegeben: Aus rund 1,5 Millionen

Einsendungen fällt die Wahl auf „Blitz“.

Zwei Grundmodelle mit einer Nutzlast von 1,5 bis

zwei Tonnen, drei unterschiedliche Radstände

sowie zwei Motoren erfüllen individuelle Kunden-

wünsche. Schon fünf Jahre nach dem Debüt baut

Opel in Brandenburg/Havel eigens ein Werk für die

Nutzfahrzeug-Produktion. 1937 verlässt rollt dort

bereits der 25000ste Blitz vom Band. Im selben

Jahr erhält der Dreitonner den 3,6-Liter-Sechszylin-

der des Admiral und ist mit Tempo 90 schneller als

mancher Pkw.

Nach Kriegsende werden die Anlagen in Branden-

burg demontiert und als Reparationsleistungen in

die Sowjetunion gebracht. Der erste Nachkriegs-

Opel am 15. Juli 1946 ist ein Blitz aus Rüsselsheim.

1952 kommt frisches Design. Mit breitem Grill und

geschwungenen Kotflügeln greift der neue Blitz die

US-Formensprache der 1950er Jahre auf. Clou des

1955er Modells: Mit zwei Tonnen Nutzlast kann er

mehr zuladen, als er wiegt.

Die Blitz-Generation für die 1960er-Jahre kommt

mit einem neuen Sechszylinder sowie einem moder-

nen Kabinen-Konzept mit kurzer, schräg abfallender

Motorhaube. 1969 hält der erste Dieselmotor

Einzug.

Am 10. Januar 1975 endet die Produktion in

Deutschland – nach 417211 Exemplaren. Die

Bezeichnung indes ist im Kleintransporter Bedford

Blitz weiterhin präsent. Erst mit dessen Produkti-

onsende 1987 verabschiedet sich der Name nach

über 57 Jahren aus dem aktiven Dienst. Doch in

jedem Opel-Logo lebt der Blitz weiter. wpl
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Kfz−Verkäufe Kfz−Zubehör

Kfz−Kaufgesuche

sonstige PKW

KFZ−Zubehör

Wohnwagen u.a.

Zweiradkaufgesuche

Motorräder
Opel

Kia

Audi

Verkäufe

Büro & Schreibwaren

Heimwerker

Möbel & Wohnen

Sonstiges

Sport

Kaufgesuche

Antiquitäten & Kunst

Garten

Modellbau

Musikinstrumente

Sammeln & Seltenes

Sonstiges

Spielzeug

Sport

Kia Niro PHEV Spirit, 77 kw, EZ 10/17, 39
Tkm, Leder, Klimaaut., LED Scheinwerfer,
Navi, Sitz & Lenkradheiz., Automatik, ESP,
Soundsystem, Scheckheftgepfl., 21.900 €

Kfz-ID: MDX-V4LDHBN

2 x Ford Mondeo Turnier 1,5 BUSINESS,
121 kw, EZ 05/19, 52-56T km, I:8l/A:5.4l/K:
6.4l/100km, CO2:145g/km, Klimaaut., Navi,
Alu, Sitzhz., 6 Gang, Parkass., ab: 15.990 €

Kfz-ID: MDX-W7LDJR5

Nissan e-Evalia NV200, 80 kw, EZ 1.2019,
2 Tkm, Navigation, Klimaaut., Bluetooth,
Kamera, Licht & Regensensor, Kopfairbags,
ESP, Alu, 7 Sitze, Elektromotor, 28.490 €

Kfz-ID: MDX-X3LDCKH

SEAT Leon 1,4 TSI ACT FR, 110 kw, EZ
12/16, 32 Tkm, Klimaaut., Navi, LED, Alu 18
Zoll, PDC vo.+hi., Automatik DSG 7,
Alcantara, Sitzhz., Panorama, nur: 15.990 €

Kfz-ID: MDX-W7LDHZ9

2 x SKODA Octavia Combi 1,5 TSI ACT
STYLE, 110 kw, EZ 05/19, 23-26 Tkm, I:6.1l
/A:4l/K:4.8l/100km, CO2:108g/km, Navi, Alu,
Klimaaut., PDC vo.+hi., Sitzhz., ab:17.700 €

Kfz-ID: MDX-NJLDJ3A

2 x Suzuki Vitara 1.4 Boosterjet AllGrip,
103 kw, EZ 08/19, 11-17 Tkm, I:6.1l/A:7l/K:
5.5l/100km, CO2:139g/km, ALLRAD, Alu,
Klimaaut., Kamera, Blueto, Sitzhz, 17.450 €

Kfz-ID: MDX-QQLDFG9

Peugeot 508 SW 2.0 HDI FAP Business,
120 kw, EZ 07/15, 153 Tkm, Klimaaut.,
Navi, LED, PDC vo.+hi., AHK abnehmb.
Automatik, Panorama, Scheckh., 11.990 €

Kfz-ID: MDX-MKLDJKG

3 x Ford Mondeo Turnier 1,5 BUSINESS,
121 kw, EZ 01/19, 54-65 Tkm, I:10.1l/A:6l/
K:7.5l/100km, CO2:168g/km, Automatik,
Navi, Klimaaut., Parkass., Sitzhz., 16.850 €

Kfz-ID: MDX-QQLDFQB

SKODA Octavia Kombi 1,5 TSI STYLE,
Neuwagen, 110 kw, I:6.3l/A:4l/K:4.8l/100km,
CO2:111g/km, Energieeff: A, Navi, LED,
Alu 18, Klimaaut., PDC vo.+hi., 25.990 €

Kfz-ID: MDX-R5LDDP8

5 x Volkswagen Golf VII Variant 1,0 TSI
TRENDL., 81 kw, EZ 04/18, 45-78 Tkm, I:6l/
A:4.2l/K:4.9l/100km, CO2:112g/km, PDC,
Klimaaut., Sitzheiz., Bluetooth, ab: 11.950 €

Kfz-ID: MDX-NJLDGUB

8 x SEAT Leon Sportstourer 1,5 TSI ACT
FR, Neuwagen, 110 kw, I:6.3l/A:4.1l/K:4.9l/
100km, CO2:113g/km, Energieeff: B, LED,
Navi, Alu 18, ACC, Sitzhz. PDC, 23.990 €

Kfz-ID: MDX-MKLDJWK

7 x Ford Focus 1,0 EcoBoost TREND, 92
kw, EZ 02/18, 10-39 Tkm, I:5.7l/A:4.1l/K:4.7l
/100km, CO2:108g/km, Klimaaut., FORD
Sync, Alu, Bluetooth, Tempo., ab: 11.450 €

Kfz-ID: MDX-V4LDGZY

Kia Venga 1,4 DREAM TEAM, 66 kw, EZ
10/17, 34 Tkm, Klimaaut., Parkpilot, Alu,
Bluetooth, Keyless, Sitz & Lenkradheiz.,
Scheckheftgepfl., Unfallfrei, nur: 10.990 €

Kfz-ID: MDX-MKLDJR2

DS 7 Crossback HDI 180 EAT8 GRAND
CHIC Rivoli, 132 kw, EZ 07/20, 6 Tkm, I:5l/
A:4l/K:4.4l/100km, CO2:115g/km, Energie
eff: A, absolute Vollausstattung, 40.990 €

Kfz-ID: MDX-QQLDFQF

Wir unterstützen die
Gastronomen der Region
Jetzt ist Solidarität gefragt.

Mit unserer Aktion möchten wir die Gaststätten in der Region unterstützen, die in den
nächsten Wochen auf Gäste verzichten müssen. Daher veröffentlichen wir in den
nächsten Tagen kostenlos Gaststätten und Restaurants, die einen Abhol- oder
Lieferservice bieten.

Sie sind Gastronom und bieten Abhol- oder Lieferservice?
Dann melden Sie sich bei uns unter 09281 1802045,
unter frankenpost.de/machmit
oder per mail anmachmit@frankenpost.de

Es werden folgende Infos veröffentlicht: Name der Gaststätte/des Restaurants,
Adresse, Telefonnummer und ggf. Adresse der Website.

Die Aktion ist für Sie kostenfrei!

Mach mit!
Miteinander - Füreinander

Eine Aktion der Frankenpost

Wir kaufen Motorräder aller Marken, auch Unfall-

und defekte Fahrzeuge. Tel.: 0911/5485005

KIA AUTOHAUS
EXNER

Erleben Sie Kia bei einer Probefahrt bei uns:

Autohaus Exner GmbH & Co. KG
Hans-Böckler-Str. 30 · 95032 Hof
Telefon 09281 / 540140 · Telefax 09281 /
5401414

Fensterbau GmbH

www.therma.deTel.: 09288/97490

Fenster und Türen
vom Fachmann

Ankauf v. Wohnungsaufl.
Altes + Antik - neu/gebraucht.
O 09231/647703 oder 0170/5936490

4x WR auf Alu Felgen 205/55 R16
Dunlop 7mm Profil 0160/97817587

Winterkompletträder
19 Zoll 9 J x 19 H2
Alufelgen
Winterreifen Nexen 255/40 R19 100 V.
Profiltiefe 7 mm, 4 neue RDKS.
490,- €VB.O 0175/4130812

WR auf orig. BMW-Leichtmetallfel-
gen, 225/50 R17 (X1), VB 250,-€.
O 0172/8332187

Kaufe altes Auto o. Oldtimer.
O0162/9075686

Kaufe Gebrauchtwagen
aller Art. Fa.O 0171/6819446

Oldtimer, Auto-Rarität gesucht.
O0162/9075686 Herbert

Gute Winterreifen, 205/60 R16, auf
Nissan Alufelgen m. ABE, 120€.
O 09238/990120

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen

O 03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Opel Corsa C, EZ 2006, 44 kW, TÜV
neu, kein Rost, 8-f. bereift, ca. 100
Tkm, viele Extras, VB 1450,-€.

0151/28447841

Audi A3, 1,8 l, 5-trg., Autom., klima,
WR u. SR, AU/TÜV 11/21, Topzu-
stand,VB 1950,-€.O09227/9738938

Kopiergerätereparatur.
O 09681/2465

Motorsäge Stihl 261C neuwertig
abzugebenO0171/6775896

6 Massivholz-Stühle, Eiche Natur,
Stck./18,-€.O0171/4893055

Aquarium mit U-Schrank, 80 x 35 cm,
VS.O0151/15106519

Ersatzteile Iveco 80/13, Baurestbe-
stände, Grabenverbau, klein.
O0162/1787639

Europaletten
ca. 200 Stck, gebraucht, 3.-€/Stck von
privat in Rehau 0175-5894171

Krautheim, 12-teiliges Ess- u. Kaffee-
service, keine Gebrauchsspuren.
O09251/3108

Tischtennisplatte, wie neu; Dachfens-
ter Orig. verpackt; Bodenkanalhei-
zung (5,60 m); 2 Teppiche günst. abzu-
geb.O09282/219750

Mountainbike neuw., VB 80,-€.
O0171/5403415

Suche Aufsitzmäher, Rasenmäher
Balkenmäher od R-Traktor auch de-
fekt 0179/4313075

Su. Eisenbahn & Modellautos
Aller Spurweiten, gepflegte Samm-
lungen.O0171/3011629

Suche Musikinstrumente aller Art
alt u. neu.O 09560/921080

Privater Militärsammler
su. Kriegsfotos, Militärfotoalben (ab
200,-), von Heer, Luftwaffe, Marine,
Auszeichnungen, Orden, Urkunden
bis 1945, Wehrmachtsjacken, Hosen
(ab 300,-), Mützen (200,-), Stahlhelme,
Pickelhauben, Reservistenkrüge, Dol-
che, u. Ansichtskarten. Diskr. selbst-
verständlich!O 09252/7678

Sammler su. alte Motorräder u. Mo-
peds, auch defekt od. schlechter Zu-
stand.O0170/8374776

Suche Schaukelpferd,
O0172/8991376

Su. Vintage Rennräder, Bj. 1975 bis
2000. 0176/30313395

1.u 2.WK Sammler sucht lose Militär
Fotos Portrait Fotoalben von Flieger
Heer Marine Polizei Kompl. Nachlässe
Sammlungen von Orden Uniformteile
Ausweise Wehrpass Soldbuch Urkun-
den Koppelschlösser Schulterklappen
Effekten Schirmmützen Helme Reser-
vistenkrüge Postkarten Feldpost Mo-
bil 01723609449 Barzahlung Sofort

Kaufe uralte Bücher, Ansichtskarten,
Kriegs-FotoalbenO0151/17212867

Ihre Schenkung, Stiftung oder
letztwillige Verfügung ermög-
licht Kindern eine hoffnungsvolle
Zukunft.
Dafür von allen SOS-Kinderdorf-
Kindern ein herzliches Dankeschön.

Dr. Daniela Späth und KollegInnen
Renatastraße 77
80639 München
Telefon 089/12606-123
erbehilft@sos-kinderdorf.de

Danke!

sos-kinderdorf.de/testament

BesuchenSie uns unter
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Ein−/Zweifamilienhaus Vermietungen

1 Zimmer

2 Zimmer

3 Zimmer

4 Zimmer u. mehr

Mietgesuche

3 Zimmer

Garagen

Das tägliche Kreuzworträtsel

Immobilien−Angebote

Eigentumswohnung

Ein−/Zweifamilienhaus

Immobilien−Gesuche

Grundstück

Wohn−/Geschäftshaus

Der gute Rat

Antibiotika richtig verwenden
„Es ist erfreulich, dass die baye-
rischen Ärzte so verantwor-
tungsvoll mit Antibiotika um-
gehen“, sagt Martin Gebhardt,
Pressesprecher der Apotheker
im Landkreis Wunsiedel.
Werden Antibiotika falsch ein-
gesetzt, können sie ihre Wirk-
samkeit verlieren. Immerhäufi-
ger kommt es zu Infektionen
durch resistente Bakterien, bei
denen die klassischen Antibio-
tika nicht mehr wirken. Geb-
hardt: „Apotheker beraten ihre
Patienten zum richtigen Um-
gang mit Antibiotika. Das trägt
dazu bei, dass sich weniger Re-
sistenzen entwickeln.“
Nachstehend die wichtigsten
Tipps von den Apothekern aus
der Region, wie mit Antibiotika
umgegangen werden soll:
Antibiotika sollten aus-

schließlich nach ärztlicher Ver-
ordnung eingenommen wer-
den.
Antibiotika sollten so lange

und in der Dosierung einge-
nommenwerden,wie vomArzt
vorgesehen.
Apotheker informieren Pa-

tienten über Wechselwirkun-
gen und geben Einnahmehin-
weise.
Einige Antibiotika werden

durch Kalzium in ihrer Wir-
kung gestört. Sie sollten des-

halbnichtmitMilch oder kalzi-
umreichen Mineralwässern
eingenommenwerden. Idealer-
weise nimmtmandie Tabletten
mit einem großen Glas Wasser
ein.
Reste vonAntibiotika sollten

nicht aufgehoben oder von Pa-
tienten bei der nächsten Infek-
tion auf eigene Faust einge-
nommen werden.
Ärztlich verordnete Antibio-

tika sollten nicht an andere Pa-
tienten weitergegeben werden.
Antibiotika sollten über den

Hausmüll entsorgt werden,
aber nicht über die Toilette
oder das Waschbecken. Die
Entsorgung von Antibiotika
über das Abwasser verbreitet
die Substanzen in die Umwelt
und fördert so die Entstehung
von Resistenzen. Einige Apo-
theken bieten als Service an,
Arzneimittelreste zu entsorgen.
Viele Infektionen können

durch einfache Hygienemaß-
nahmen vermieden werden.
Empfehlenswert ist auch eine
Grippeimpfung. tth/mg

Antibiotika können langfristig ihre Wirksamkeit verlieren. Durch
eine verantwortungsvolle Anwendung können Resistenzen vermie-
den werden, so die Apotheker in der Region. Foto: abda

alt-
peruan.
Volk

Schwester
von Vater
oder
Mutter

Österrei-
chischer
Rundfunk
(Abk.)

geometr.
Zeich-
nung

Rund-
körper

eine
Baltin

Wert-
papier

Farb-
karpfen,
Zierfisch

Abk.: glas-
faserver-
stärkter
Kunststoff

Bewe-
gungs-
form

Form
von: sein

dt.
Schau-
spielerin
(Uschi)

gebun-
dene
Schreib-
blätter

Abk.: Einfa-
milienhaus
Buch der
Bibel

Körper-
teil

argenti-
nischer
Tanz im
2/4-Takt

deutscher
Städte-
bund
im MA.

Blas-
instru-
ment

blass,
bleich

Zeich-
nung
im Holz

Abk.:
Frei-
körper-
kultur

Kosena-
me des
Groß-
vaters

Über-
stür-
zung,
Eile

Abk.:
brutto
für
netto

Spionin

land-
wirt-
schaftl.
Betrieb

dt. Star-
designer
(Luigi)
† 2019

adlig,
vornehm

Um-
stands-
wort

Schweizer
Kanton

lange,
schmale
Vertie-
fung

Reise-
weg

Spaß-
macher an
Burgen im
Mittelalter

Lager-
arbeiter

Fluss
durch
Florenz

mittel-
amerik.
Insel-
staat

kurz für:
Religions-
unterricht

Kraft-
fahrzeug
(Kurzw.)

Kranken-
trans-
port-
gerät

ohne
Abzug

ugs.:
nicht
lässig

einen
Schritt
machen

Abk.:
Arbeits-
kreis

Miss-
fallensruf
Staat in
N-Amerika

ein-
stellige
Zahl

Abk.:
Self-Ex-
tracting
Archive

Fluss in
Tschechien
am. Südspit-
ze (Kap ...)

Anrufung
Gottes

Abk.:
Central
Standard
Time

Abk.:
Süd-
südost

Be-
hälter,
Hülle

Ver-
dickung

eine Ad-
lige am
Fürsten-
hof

Winter-
monat,
Monats-
name

persön-
liches
Fürwort
(4. Fall)

Abk.:
Local
Area
Network

Sport-
wette
Fluss d.
Bremen

weg-
rinnen,
herab-
strömen

öffentl.
Ver-
kehrs-
mittel

Wald-,
Sumpf-
pflanze

bayer.
Boden-
see-
stadt

Geld-
betrag

sport-
licher
Erfolg

deshalb,
folglich

Acker-
gerät

Nicht-
fach-
mann

persön-
licher
Code
(Abk.)

weib-
liches
Huftier

römi-
scher
Sonnen-
gott

Fluss in
Südtirol

Be-
drängnis

®

sl1820-2495 ■
■
■
■
■
M
■
■
K
■
W
■
T
■
L
■
■
■
R
■

L
I
T
S
U
A
B
■
A
V
E
■
H
C
O
L
D
R
E
■

I
D
I
M
■
M
O
O
B
■
I
N
R
A
G
■
E
E
T
■

N
O
T
S
S
I
M
■
U
E
H
■
O
N
I
P
I
L
I
F

O
■
E
■
O
■
B
O
L
■
E
I
N
■
S
■
C
■
N
■

N
O
L
I
S
P
E
■

S
H
C
A
L

■
C
■
A
■
R
■
■

A
■
H
■
■

R
H
U
H
C
E
T
S

T
R
A
C
S

O
■
M
■
H
I
R
■

■
E
■
H
■

G
U
Z
K
I
S
U
M

V
I
L
O
■

E
T
U
A
L
■
C
■

O
F
A
R
T

N
E
G
N
I
L
K
■

T
■
O
■
■

■
■
■
■
G
■
■
M
U
B
L
A
■

B
M
C
■
E
S
I
E
M
U
A
L
B

E
E
L
A
Z
A
■
L
■
E
■
A
■

E
D
O
C
■
L
A
K
A
H
C
S
■

R
E
T
H
C
A
■
E
D
N
U
K
■

E
R
H
E
■
T
O
N
M
E
T
A
■

AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS

Die Spielregeln:

• Füllen Sie das Rätsel mit den Zahlen 1 bis 9.

• In jeder Zeile und Spalte darf jede Zahl nur
einmal vorkommen.

• Zudem kommt auch in jedem 3x3-Feld jede
Zahl nur einmal vor.

• Dopplungen sind nicht erlaubt.

Auflösung

Wohnung in Hof, 60 m²
Breslaustr. 5, gegenüber Aldi, Dachgeschoss
3 Zimmer + Küche und Bad, KM 350,-€ +
Heizkosten-Vorauszahlung 80,-€.
O 0171/3203383 oder 09281/ 85008816

Garage in MÜB gesucht.
O0170/9801897

Selb Kappel,Whg. 1 Zi, Kü., Bad,
45 m², gr. Balkon m. schöner Aussicht,
Aufzug, Wasch- u. Trockenraum im
Keller.O09233/5674

2-Zimmer Whg. in Mak
56m², möbliert, KM 320,-€, NK 90,-€,
ab 01.01.21O0173/6733107

MAK Zentrum, helle 2-Zi.-Whg. (75
m²), m. EBK, an NR ab sofort zu
verm., KM 455,-€, 70,-€ NK.
O0171/4373375

3 Zi., Küche, Bad, Oberkotzau.
O0175/5118781

Neuenmarkt, Schmellerweg 5, 3-Zi.,
ca. 61 m² Wfl., 1. OG, ab sofort frei,
KM 334,68 € + NK 79 €, 3 MM Kauti-
on, (Strom, B: 205 kWh/(m²a),
Klasse G, Bj. 1922),Vonovia Kunden-
service GmbH, Tel.: 0234 4147000-03,
www.vonovia.de

Neuenmarkt, Schmellerweg 5, 3-Zi.,
ca. 61 m² Wfl., EG, ab sofort frei, KM
334,68 € + NK 79 €, 3 MM Kaution,
(Strom, B: 205 kWh/(m²a),
Klasse G, Bj. 1922), Vonovia Kunden-
service GmbH, Tel.: 0234 4147000-03,
www.vonovia.de

Neuenmarkt, Schmellerweg 5, 3-Zi.,
ca. 61 m² Wfl., 1. OG, ab sofort frei,
KM 298,17 € + NK 79 €, 3 MM Kauti-
on, (Strom, B: 205 kWh/(m²a),
Klasse G, Bj. 1922), Vonovia Kunden-
service GmbH, Tel.: 0234 4147000-03,
www.vonovia.de

Schirnding: 3 Zi., Kü., Bad/WC, ZH
neu (Gas), EG 76,45 m², Garage, kl. Bal-
kon, Gartennutzung mögl., Fenster neu,
Nettomiete inkl. Garage 335 € zzgl. NK,
Tel. 09632/848-46 Mo bis Fr. 9-12 Uhr

Lichtenberg, 3½-Zi.-Whg.,
EG, 85 m², ZH, Kelleranteil, Garten-
mitben., Kfz-Stellplatz, ab 1.2.21 evtl.
früher.O09288/92172

Ruhige 3-4-Zi.-Whg. mit Garage, bar-
rierefrei, gerne auch kl. Garten/Ter-
rasse, Bungalow, Raum Hof/Schwar-
zenbach/S. u. Nr. PWH6605248Z an
Frankenpost, Poststr. 9/11, 95028 Hof

Kunstmalerin sucht in Bad Steben
günstigen Mal- und Wohnraum.
O07632/6448. Ich rufe Sie zurück.

Suche 3 Zi. mit Küche und Dusche in
KirchenlamitzO0176/ 89003081

Garage, Königsbergerstr. in Schwar-
zenbach/Saale gesucht.
O 0151/26200780

3- & 4- & 5-Zi.-Whg.
Nähe Bismarckturm, Blk, renoviert.
O0160/7977797

Neorenaissancevilla
mit Park im Vogtland
umfangreich saniert, v. Highlights,
Wfl. ca. 700m², 4.000m² Park, Ka-
min, EnEV: Denkmalschutz, ab
795.000,-€ zzgl. Aufgeld, 03591/
35117-25; www.hornigauktionen.de

EFH-Gelegenheit in Hof
Sehr gute, traumhafte Wohnlage kurz-
fristig beziehbarO09281/8181250

Freihst. EFH, Marktredwitz, Bj. 58,
180 m², 8 Zi., 1000 m² Garten, Nahe
Innenstadt,VB 249 000,- €.
O0176/57680971

Wohnprojekt statt Altenheim! Su.
Bauerhof/Haus in der Natur m. Gar-
ten u. liebev. Menschen die Unter-
stützung benötigen.O0172/8504000

Weißenstadt
Baugrundstück in Weißenstadt/Umge-
bung von Privat gesucht. Bitte um
Kontakt: oberfranken33@t-online.de

Mehrfamilienhaus (MFH) gesucht! In
Hof (Stadt) ab 350 m² Wohnfläche,
für Investor 09281-5939743

Die Presse ist derZahnstocher der Nation.
Roberto Benigni

Jetzt testen unter: www.herzstiftung.de

Kennen Sie Ihr Herzinfarkt-Risiko?

Rund 300.000 Menschen erleiden in Deutschland jedes
Jahr einen Herzinfarkt. Testen Sie Ihr Risiko für dieses
oft dramatische Ereignis.

Der kurze und kostenlose Online-Test der Deutschen
Herzstiftung hilft Ihnen, Ihr persönliches Risiko ein-
zuschätzen.

Deutsche
Herzstiftung

Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG)
Landesverband Bayern e. V.

Ehrenamt?
Ehrensache!
Dein Engagement
ist gefragt.

Es gibt viele unterschiedliche
Möglichkeiten, sich bei der DLRG
in Bayern ehrenamtlich zu enga-
gieren: Ob beim Schwimm- und
Rettungsschwimmunterricht, in
der Erste-Hilfe-Ausbildung, als
Helfer beim Katastrophenschutz-
einsatz, in der Kinder- und
Jugendarbeit und vieles andere
mehr.

Neue Menschen kennenlernen
und interessante Dinge erlernen
bei der DLRG in Deiner Nähe.

Information: bayern.dlrg.de

Wir retten. Ehrenamtlich.

Bayern

Stimme der Region

Verwalten Sie die Lieferadresse Ihre
s

Zeitungsabonnements bequem unter

frankenpost.de/abo

Jederzeit Überall Alles auf einen Blick

Ganz ohne
Umzugsunternehmen.

SELF
Service


